
Sie Grafen von Honstein
Von Karl Meyer in Nordhausen.

I. Die Grafen v. Hsnstein ans den, Stamme des 
thüringischen Grafen Ludwigs des Bärtigen.
Der thüringische Graf Ludwig mit dem Barte heiratete 

(zwischen 1040 u. 1044) die hohe sächsische Frau Cäcilie 
v. Sangerhausen.

I. „?08t tioo I^uäsväons crnni darda äivioüs st i)vo8psri- 
tats pro6pisn8 aesspit in eoi^UAinm raatrimorlialitsr 
ciuanäam matrouanr nodilisKiniam äs 8axouia, Oas- 
siliaro äs 8aiiAirku8sn, c^ns aä sum VII rnälia rnan- 
8oruni eum innmnsrai>ili0ii8 manoi^iis st sstsrio Iisvo- 
riüoi8 impsii8i8 sx Irsrsäitaria 8uoos88ionv äsvolvit." 
(Neinhardsbrunner Annalen x. 5.)

2. Cäcilie brächte ihrem Gemahl als HeiratSgut zu „Sanger­
hausen und 6 Hundert guter Hufen Landes in den Floren 
der Dorffer umb Sangerhausen gelegen und vil korns und 
guts und gelt." (Thüringer Chronik bei Lepsius, Kleine 
Schriften III. S. 240.)

Cäcilie v. Sangerhausen war die Schwester des Halber­
städter Domherrn Hamezo, den Kaiser Heinrich IV. 1085 
zum Gegenbischof von Halberstadt erhob.

3.1085 setzte Kaiser Heinrich IV. in Halberstadt als Bischof 
einen Kanonikus selbiger Kirche ein, Hamezo, den Oheim 
des Grafen Ludwig von Thüringen (des Springers) — 
^IlamsLOusnr . . . avunsräum Iioäoxvioi sonäti« äs 
IduriuAia" — (^.ima1i8ta 8axo aä anno 1085.)

Dieser Hamezo ist höchst wahrscheinlich identisch mit dem 
Hemuko, Bruder des Bischofs Bruno v. Minden.

4.1042 nennt Bischof Bruno v. Minden in der Stiftnngs- 
urknnde des Klosters zu Minden als Schenkgeber üiläi- 
dolän8 t'ratsr no8tsr st Hsmnko Iratsr nostsr. (Spilcker, 
Beiträge I, 140—144 nach Harzvereinszeitschrist II, 3, 
S. 130, 131.)

Bischof Bruno v. Minden aber war der Sohn des 
sächsischen Pfalzgrafen Burchard (f 1017) und seiner
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Gemahlin Uda — und Bruder des am 25. April 1038 
verstorbenen und in der Burg Wimmelburg bei Eisleben 
begrabenen sächsischen Pfalzgrafen Siegfried.

5. 1038 8i^ikriäu8 palatiiuis oovas8. tradsr Lrnnoiiis 
UinäsvsiZ spisooxi, VII. Lal. N^ai raoritrir st in 
^Vimiäidurti tmnulabur. (^.nnalisba 8nxo aä 1038.) 

6.1045 (zu Bodfeld) verleiht Kaiser Heinnch III. dem Bischof 
Bruno v. Minden und dessen Mutter Outa das Markt-, 
Münz- und Zollrecht „in xrasäio sorum in looo Oi8lsva 
(Eisleben) in Ds886^o^vs" mit den Befugnissen, wie 
ihre Vorfahren und sie selbst dasselbe durch die Gnade 
seiner Vorgänger im Reiche bisher benutzt haben. (Harz­
vereinszeitschrift II, 3, S. 110. — Stumpf, Reichskanzler 
Nr. 2285.)

Daraus ergiebt sich, daß die Cäcilie v. Sangerhausen 
eine sächsische Pfalzgrafentochter war und mit Recht „die 
hohe sächsische Frau" genannt worden ist. Sie brächte die 
Grafschaft Sangerhausen als väterliches Erbgut ihrem 
Gemahl Ludwig dem Bärtigen zu.

7. Duäs^viouo oum darda und seine Gemahlin Oasvilia ei? 
8avAirkn86n hatten 2 Söhne: Dnäsvvions st. LsrivSsru8, 
die Grafen, und 3 Töchter: DiIäsKaräi8, IIt.a, sd V^äsl- 
Ksiäi8. — DiIäsKsräi8 heiratete den Grafen Doxpo äs 
Dsnvsdsr^ (nach Zeitschrift des thüringischen Geschichts- 
vereins zu Jena VI. 369 heiratete Hildegard den hessischen 
Edlen Thimo v. Nordeck und zeugte mit ihm den Dsdsliuräu.^ 
vails8 äs Noräska). — Ilt«, heiratete den ^1is0äsriou8 
oomss äs Diväsrdslrs; ihr Sohn war oooas8 Ds- 
rivAsrv8 äs Dars und dessen beiden Söhne hießen Dnäs- 
rvious äs Dar« und Diäsrieus äs Dsrlca und waren beide 
oovaidss. — ^äslks^-äio heiratete den Grafen Dnäs7viou8 
äs ^Vippsr». (^nnals8 Rsinlia7ä8l)ruiiv. sä. ^VsAsIs.

5. 7.) — Eine vierte Tochter namens Kunigundc 
heiratete den Edlen Wichmann (v. Onerfurt) und stiftete 
mit ihm das Benediktiner-Nonnenkloster Rohrbach und das 
Augustiner-Chorherrenstift Kaltenborn.

Graf Ludwig mit dem Barte soll sich im Oktober lO56 
zu einer Fürstenversammlung, etwa zum Begräbnise Kaiser 
Heinrichs IU., nach Speier begeben haben ilnd auf denk 
Rückwege (anfangs November 1056) in Mainz gestorben 
und dort in der Kirche 8. ^Ibavi begraben worden sein.

8. Do Aravs Doäsxvi^Ic ) v äs 8t^t xu Nsvtxs
äo ^vart, lisr krankt: uuäs Iros8 8v^ns bsKi ald xu 8svts 
^1b»Q uük äsn bsr^lL vor Nsvtxs uväs 8tarx aväe
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^vart aläo bvAraksn. (Notks, Oürin^i86tis OlrronilL 
sä. I^ilisukroQ oax. 338, 8. 260.)

(Knochenhauer, Geschichte Thüringens zur Zeit des ersten 
Landgrafenhauses, S. 44, nennt diese Nachrichten von der 
Reise Ludwigs und seinem Begräbnisse in Mainz „unsicher" 
und giebt „Sangerhausen als Ort seines Begräbnisses" 
den Vorzug.)

9. Sein ältester Sohn I^iäs^ous (der Springer) erhielt das 
väterliche Erbe und gründete das Kloster Reinhardsbrunn. 
Sein zweiter Sohn LsrivAsi-rm erhielt als Erbe (das 
mütterliche Erbgut) 8anAirtiri8sn euva 8ui8 psrtivsvsii8 
und starb über etliche Jahre nach seines Vaters Tode und 
zwar am Todestage seines Vaters. 0nM8 üliirs 0ovraän8 
äs HoM8ts^n, äs Hno 0MN68 äs IIo^Q8ts^n äisti 
8uvt proAsuiti. (^nngls8 R,sinlrarä8l)i'uiiii. x. 8.)

Graf Beringer von Sangerhausen heiratete Bertrada 
(Tochter Konrads v. Wettin und seiner Gemahlin Othildis 
v. Katelnburg) und zeugte mit ihr den Grafen Konrad 
v. Sangerhausen und 4 Töchter. Eine dieser Töchter, 
Knnigunde, heiratete den Grafen Thiemo v. Wippra; eine 
andere Tochter Beringers war die Mutter des Edlen Otto 
v. Röblingen und Crottorf, des Stifters des Klosters Gottes­
gnade bei Kalbe a. S.

10. ^uivt,U8 üliu8 (0omiti8 l^iäsrisi) 0onraäu8 änxit 80- 
rorsni l'iäsrioi 8sniori8 äs OatsIsudurA, ^nas Otliiläis 
äissdstnr, ps^srit^us si tiliarn ösrtnaäarn, t^nain Ls- 
rinAsru.8 Oooas8, tratsr I^uäs^vioi 0orniti8 äs ItiurirlKiL, 
asospit uxorsin Asuuitcius si tUimu Oonraänrlr st 
ciuatuor 6lia8. (^.nvales Vstsro-OsUsv8v8 )

11.1075 am 25. Oktober unterwarfen sich dem Kaiser Heinrich IV. 
auf dem Felde bei Spier und Ebra die Fürsten Sachsens 
und Thüringens: Erzbischof Wezil v. Magdeburg, Bischof 
Bucco v. Halberstadt, Otto v. Nordheim, ehemaliger Herzog 
v. Bayern, Herzog Magnus v. Sachsen und sein Oheim 
Graf Hermann, der sächsische Pfalzgraf Friedrich, Graf 
Diederich v. Cadalenburg, Graf Adalbert v. Thüringen, 
Ruodeger (Graf v. Bielstein), Sizzo (Graf v. Schwarzburg- 
Kevernberg), Ber enger (Graf v. Sangerhausen), Bern, die 
Grafen. (I^amdsi-t v 8sr8islä.)

12. I095>110I Unter den Zeugen einer Urkunde des Klosters 
Lippoldsberge: Oom«8 IIsivriou8 (äs Norädsiva) st, tiliu8 
s)n8 Otto, Osrtruäi8 somitit^a, Pilsoäsrisns eovas8 (äs 
LatsisnknrA), 8i^vfriäu8 oorlis8 (äs LovasnsbnrA), Oouo 
oooas8 (äs LiolisIiiiAsr»), l'kiswo st Ü1iu8 «^U8 Osäo 
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(äs ^Vsttin), Hsivrious maroliio (äs Lilsndnr«;); Ilto 
marotiio (äs 8taäs), NaZnus äux (äs 8axonia), I^nttliorns 
oomss (äs 8upIinAsI>nrK), 8iKst'riäns xalatinus oomss 
(äs RImno), I?riäsrious ^alatinus oomos (äs 8axonia), 
I^näs^vio oomss (äs ^^uiinAia) st Mus s^us Ilsrs- 
mannus, LsrsnAsrns oomss (äs 8anA«rImssn), 8120 
oomss (äs 8oIr^var2lmrA-L6V6rnI>6rA), Ilsrsmanuus 
oomss (äs Itsinliaussn), Otto oomss (äs LaUsnstsät), 
^Vsrsnstorns oomss (äs Vslttrsim), I^rjär oomss (äs 
kaäbsrA oder äs Lislstsin?), ^.äslbsrtns oomss, I^utt- 
karäns oomss, Osroläus oomss, I^rvvinus oomss (äs 
^onna), LsrinKsrns (äs 8nl2UaoIi?) ^Vitoläus. (v. Heine­
mann, ooä. äipl. /^ndalt. I, Nr. 162.)

*13. 1103 Zeuge in einer ungedruckten Urkunde Erzbischof Nut 
hards von Mainz über Gründung und Einweihung der 
Kirche zu ^Votslsidin (Wostleben bei Nordhausen): Ls- 
rsuKsims oomss. (Alte Kopie im Kirchenarchive zu Wofs- 
leben und im Kopialbuchc des Klosters Jlfeld im Fürstlichen 
Archiv zu Wernigcrode.)

14.1107/1109 Unter den Zeugen einer Urkunde Kaiser Heinrichs 
V., in welcher er der Abtei Hersfeld die 3 ziapellen 
zu Allstedt, Osterhausen und Niestedt und das Zehntrecht 
in den Gauen Friesenfeld und Hasgan zuspricht: I^inttorns 
äux 8axonias, Oiskibolt marotiio Laioaris, 8iAiIriäns 
(äs RtrsQo) ciuo^us st ^riäsrious (äs 8axonia) palatini 
eomitss, Otto oomss, LsrinAsrus oomss (äs 8an^sr- 
trussn), ^iAdsrtns oomss (äs Oroit^sok), 8120 oomss 
(äs 8oiiwLr2lmrA-Lsv«rnl)6rK), I^näo^ÜKUs oomss (der 
Springer äs ^MrinAm), Oiso oomss aävooatus Ksros- 
fsläsnsis, Oorrmar oomss. (Wenck, Hessische Landes­
geschichte, Urkundb. III, Nr. I.XIV, S. 64, 65.)

Im Jahre 1110 war Graf Beringet v. Sangerhausen 
schon verstorben. Seine Grabstätte hatte er in Sauger- 
hausen, in der zum Grafenhofe gehörigen Kirche, gefunden. 
Erbe seiner Grafschaft Sangerhausen war sein SohnK onrad. 

15. 1110 am 26. Jnli Oomss Imäo^vious (8altator) vnm 
usi^ots suo Oonrrräo, Oomitis soiliost Rsrn- 
Ksri lilio, nna onm rrxors ssusäsm äomim I^uäo^ioi 
^.äillisiäa, ao liliis soi unäsm Hsrmaimo, I^uäo^ioo, 
Hsiurioo, Oonraäo, äomiua^us Lsrotitraäa, 
Oomitis Oonraäi matrs, schenken dem Kloster Rein- 
hartsbrunn die soolosia in villa ^nas äioitnr 8an^or- 
tinssn unter der Bedingung, daß „pro parsntibns suis 
soävm looo 8anA6rlius6st ssxultis orationss ssäulo
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Domino äiriAkrndur." (8o1iÄQnab, Vinäsm. lidor. I, 
x. 111, 112)

(Diese Kirche baute Ludwig der Springer nach seiner 
Befreiung aus der Gefangenschaft Kaiser Heinrichs V. 
(Michaelis 1116) neu uud größer auf und ließ sie, seinem 
gethanen Gelübde getreu, dem S. Ulrich weihen.) Da 
saust nicht bekannt ist, daß Ludwig der Springer einen 
Sohn Namens Konrad gehabt hat, so wird der hier genannte 
Konrad für einen Sohn Kourads gehalten.

16. Nach 111o (zwischen 111o und 1116) erkaufte somss 
Duäs^isu8 (der Springer) 8ÄHAsrtiu8sn sum 8ui8 xsr- 
tünsuoiirz u lilio t'rabri8 8ui, Oovraäo äs Do^uobsiu. 
(^.unuls8 U,«iii1iÄrt8bruuu. x. 9, wo der Kauf fälschlich 
ins Jahr 1060 gesetzt wird.)

Graf Konrad hat sich eine kleine Herrschaft am Süd­
harze nördlich von Nordhausen erkauft, wahrscheinlich von 
dem benachbarten Grafen v. Jlfeld. Er erbaute sich in 
derselben die Burg Honstein und nannte sich nach der­
selben „Graf v. Honstein."

17. In der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts hat der Graf 
von Hoenstein Bodveldun mit dein Walde und der Jagd 
als Gandersheimer Lehen. (HursubsrA, (^auäsr^sim, 
p. 704. — Delius, Gesch. des Amts Elbingerode.)

Die Burg Honstein war 1130 fertig, denn in der 
in diesem Jahre ausgestellten Stiftnngsurkunde für das 
Eisterziensermönchskloster Bolkenrode erscheint als Zeuge 
„OmiUksr äs Üoksimdsiu ^.ävosatim." (Zeitschrift des 
Thüringischen GeschichtsvereinS zu Jena VIÜ, S. 255.) 

18. 1134 (April 12. zu ^llstsäb) Xuuraäu8 sooas8 (äs Dou- 
8t«iu), zwischen den Grafen 8iAiboäo (äs 8etrur2fslä) und 
^äslbsrtuo (äs OIsttsudsi-A) stehend, ist Zeuge in Urkd. 
Kaiser Lothars für Kloster Walkenried. (Walkenried, Urkdbch. 
Nr. 4.)

Bon Graf Konrads v. Honstein (1110 genanntem) Sohne 
Konrad findet sich weiter keine Spur, so daß er jung vor 
seinem Vater verstorben sein muß.

19. 1145 Lsrdraäs oomibis8a sb tUiri8 sju8 Oonraäuo eomso 
äs IIoli8tsin odisrnnb. (Olirouis. Nont. 8srsui.)

"Wer Graf Konrads v. Honstein Gemahlin gewesen, 
wird nicht berichtet; dagegen nennt uns der Jlfelder Mönch 
Johannes OaxrU nach dem Totenbuche des Klosters Jlfeld 
eine somiti88a (äs llousdsiu) Rsinvios (Rsuvies), welche 
als die hinterlassene Tochter Graf Konrads v. Honstein 
anzusehen ist. Die Gräfin Reinwig heiratete den Grafen
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Heseke v. Orlamünde und brächte ihm als Erbrachter die 
Burg und Grafschaft Honstein als Heiratsgut zu.

20. „Hrris, (voruibil'sa Roinvies) irmribrr8 s)ll8 oomiiro IIsLoIco 
6om68 in Llonsbsin, ^ui odiib 8Üis tieroäv IV. X<r1. 
Oot,obri8.^ (Bericht des Mäuchs Johannes 6axub über 
die Stiftung des Klosters Jlfeld in ^ör8bsniann, Nonrun. 
rsr. Ill'slä, p. 4.)

Dieser Graf Heseke v. Honstein und Orlamünde trat 
zur Zeit des Abis leino (l'sno, DoZono) — zwischen 
1150 und lI62 — als Mönch in das Kloster Huisburg 
bei Halberstadt, wo er auch gestorben ist, anscheinend am 
28. September 1161.

2l. „1156 1'sino die äiobus osb obiam DoASiio, sub dujus 
bsmporo inbravib ü. eorns8 äs HoMobs^n.^ (Neue 
Mitteilitngen des thüringisch-sächsischen Berins IV, S. 60.) 

Die Einordnung des Grafen Heseke in die Genealogie 
der Grafen v. Orlamünde Ballenstedter Stammes ist schwierig. 
In der Stammtafel der Grafen v. Weimar-Orlamünde von 
Nein (Zeitschrift des thüringischen Geschichtsvereins VI.) 
wird Graf Heinrich oder Heseke als zweifelhafter Sohn 
Hermanns I. und Enkel Markgraf Albrechts des Bären 
eingefügt, was schwerlich zutreffend sein wird. — Möglicherweise 
war Heseke ein Sohn des 1113 verstorbenen Rheinpfalz­
grafen Siegfried I. Grafen v. Orlamünde und Bruder des 
Grafen Siegfried II. (f 1124) und des Rheinpfnlzgrafen 
Wilhelm IV. Grafen v. Orlamünde (f 1140). — Man hat 
die Existenz des Grafen Heseke und seiner Gemahlin Reinwig 
(wie auch die Ehe ihrer Tochter Lutradis v. Orlamünde 
mit dem Grafen Elger II. v. Jlfeld) in Frage gestellt; wie 
mir scheint, mit Unrecht. Der Jlfelder Mönch Johannes 
Caput fand „in libro inorbuoruni" seines Klosters die 
Sterbetage dieser nächsten Verwandten der Klosterstifter 
(Graf Elgers II. v. Jlfeld und der I^ubrrräio v. Orlamünde 
und Honstein) verzeichnet und in solche Totenbücher trug man 
nicht 'Namen von Personen ein, die gar nicht existiert hatten. 
Der Jlfelder Mönch Johannes Caput berichtet, daß die 
Gräfinwitwe Reinwig ihrem Schwiegersöhne, dem Grafen 
Elger II. v. Jlfeld, der ihre und des Grafen Heseke Tochter 
I^ubbraäio geheiratet, übergeben hat die Burg Honstein.

22. „Ll^srus 86orrnäu8, ob üiv trüb primus 0omo8 in Loü- 
sbsin, Huoä ossbrrrm oübiurrib a Ooinibilsa viärra R-sin- 
vios nomino, Hus obiib IV. Rona8 Narbii (4. März) 
sb kio 86p6librrr (im Kloster Jlfeld) . . . L)ri8 vxor 
I^ubbraäis, voobra trrnäabrix Ku)u8 soelsoio (Ilvslä), 
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6Iia ooinitis Hssslcs supruxlisU, nnäs st ooiniti Ll^sro 
illnä sastrurn vsnib, ut, ^uidani äisnnt, nada äs Orla- 
innuäs. l^us soinitil'sa odtulit svvissis nostrs (Ilvslä) 
villuin ^.pnsnroäs orun ^arooliia, itsin ssslssiain in 
Lillin^sroäs (so unch deiil Jlfelder Kopialbuche; der Ab­
druck hat fälschlich LsIIinAvn, Lillin^sn), st, obiit läus 
Xovsuidris (13. Rovbr.) st, Iris sspslidur." (Förstemann, 
Nonnni. rsrurn Ilt'slä. x. 4.)

Die dankbaren Mönche des .Klosters Jlfeld haben in 
ihrer.Klosterkirche (links von der aus dem .Kreuzgange in 
die.Kirche führenden Thür in der Wand) einen das Stifter­
paar darstellenden Denkstein aufgerichtet (welcher noch in 
der .Klosterschule aufbewahrt wird). Dem Beschauer zur 
Rechten steht Graf Elgerll.; seine Linke hält den honstein - 
scheu Schachschild mit den Buchstaben ^VOU KOULTEI^; 
über ihm steht die Inschrift: „kUSeUVL. ?0L (xiis 
inanidns) UVUOATOU." Dem Beschauer zur Linken 
stellt Elgers Gemahlin Lutrudis; ihre Linke hält einen Helm 
mit^Hirschstangeu; über ihr steht die Inschrift: „Ii VT'U.VVIS 
IlVlMTlT'UIX." Beide Stifter halten mit der Rechten 
das Modell der Jlfelder.Klosterkirche. Auf dem Rande des 
Denksteines steht die Umschrift: , NU(U)O - v(OO1l)UI - 
0i u Xd ue(lrM0(VS) 
MMovulMVU'r - uv(lr)vv(oi) is-risvs) - 
emulueäDe ok-resiyDV eiubeui aooiiTis 
oe IE5TCIU 0VKVS) . prmeu) lrOd - 
0CU0MV(01) . lsMll'MVl'r YlV0)v . I8Te 
7(sy 8VI ue(ue)ves . u(eu)UC0euv(lr)T^

Unter dem Orgelchore befanden sich drei Holzbilder: 
Das erste stellte eine knieende Frau dar, vor welcher ein 
Schild mit einem Löwen stand; es hatte die Inschrift: 
InUruäis (Is Orlainnnä äornino, in Honsbsin. Das 
zweite stellt einen knieenden Mann dar, vor welchem der 
Honsteinsche Schachschild mit dem Hirschgeweihe steht; es 
bat die Inschrift: LzäiAsrns soinss äs üonsbvin, tunäabor 
Ävsläsnsis. Das dritte Bild stellte das alte Kloster Jlfeld 
dar und hatte die Inschrift: ^.nno äom. LlOXO kunäabs, 
ssslssia Ill'släsusis Lsaba« N. Virßinis. — Das zweite 
Holzbild ist noch in der.Klosterschule Jlfeld vorhanden.

Wv^tsI cis^ivsts 002I IS 12: 
>-Is>-2-Vs>-sins ISS5 28 0414. tif
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H. Die Grafen vsn Hsnstein Vielftein-Ilfel-er 
Stamnres bis zur Abzweigung -er Grafen vsn 

SteLberg.
Die Grafen v. Jlfeld sind nach dein ausdrücklichen Zeugnisse 

des.Jlfelder Möllchs Johann Caput dem Stamme der Grafen 
v. Bielstein entsprossen:

23. „Volsiis 86146 oriKiusm 6t- 1-400688UIU cloiuiuoiuui cl6 
ÜOU8t6iu 6t U08t,46 60616816 Xluolt iu 86^U6Util)U8 
xotsrit iuv6uir6. (^uiäaru LIA64U8 uat-U8 cl6 Lil8t,6iu, 
ubi 6t ^at6r 6ju8 468ÜI6U8 1UOrtNN8 68t 6t 86pultu8, 
6äiüo3,vit oa,8truni iu iuout6 aut6 l)Iau8trulu (oui U0U16U 
Vl6bo4AlL), 8ieut aclluio patst; UUÄ6 6t 0olU68 vooadatur, 
uou t-uueu ackliuo iu Üou8toin t-^ui oliiit XII. Xal. 
Nardii, ut ^atot iu liliro inortuoruiu (ut ^atot 8ori^tuiu 
iu roZula uo8tra iutor ä6lnuot08)." Förstemann, Nouuiu. 
464. Iltolck. 4.

So lange es keine urkundliche Geschichte der Grafen 
v. Bielstein (bei Cschwege) giebt, so lange wird auch die 
endgültige Einordnung des Stammvaters der Grafen v. 
Jlfeld-Honstein mißlich sein. Als Ahnherren des Geschlechts 
erscheinen im 9. Jahrhundert der harzgausche Graf Adalger 
und sein Bruder Friedrich (iu vita lüutliuiAa« ap. keatrr, 
8oript. IV. 164). — 838 Vclri1^«,riu8 ooui68 in Urkunde 
völlig Ludwigs (ki8to4Üi8, Tin'l. ^uIck6N8. I. Xo. IM). 
— Die Geschwister Theil und Wikker, Grafen im Harzgau, 
und ihre Schwester Adelbrin, Stifterin des Klosters Drübeck, 
i. I. 877. (Jacobs, Urkb. des Klosters Drübeck No. I.) — 
889 Graf Ädalgar im Lisgau. (Wolf, Cichsfeld I, S. 
28.) — Kurz vor der Mitte des 10. Jahrhunderts ist ein 
Zweig des altsächsischen (harzgauschen) Grafengeschlechts 
nach Thüringen übergesiedelt: 950 ist ^Vvoluuäu8 Graf 
im Cichsfeldgau (k'aUro, a^p6uck. tracl. Oord6i. p. 746, 
747) und seit 973 cxuuo-Z V^iZA64U8 in der thüringischen 
Germarmark (üa,46ul)6rg, Li8tor. 6lauä648tt6iiu x. 621). 
Letzterer starb nach dem XooroIoZ. I?uI<l6U8. im Jahre 
981. — 982 erscheint der wahrscheinlich diesem Geschlechte 
angehörende ooiu68 Lrxo als Gaugraf in der mittleren 
Cent des Helmegaues (Stumpf, Reichskanzler No. 815). 
— 994 am 23. Juni wurde ein Cthelger mit 2 Grafen 
v. Stade von nordischen Seeräubern gefangen genommen. 
(TlÜ6tWa4 V. N6486du4A. IV. 16). — Der harzgausche 
Graf V^ik64U8, welcher 1004 als Klostervogt v. Drübeck 
mit seiner Schwester, der Aebtissin Hildigart v. Drübeck, 
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erscheint, wird mit dem 997 als Graf im Altgau (Bater- 
gowe) — (I. Olir. .lorumiL, 8oripb. r. II. p. 575 
— als 1001 als Graf in der Germarmark (XVvnolr, Hessische 
Landesgeschichte II 1. Abt. S. 462. Note o) genannten 
6ow88 ^ViAAvrn8 identisch sein. — 1037 XViAA«ru8, 
üliu8 liuckolü, mit seiner Gemahlin Huor-a,. (Wenck, 
Hess. Landesgesch. III. Urkdb. S. 50.) — 1057 erscheinen 
als Zeilgen in einer Urkunde Erzbischof Annos v. Köln über 
Saatfeld ,Ack6lK<?r «t, itsrum ^.äslAsr, UnolAsr" nebst 
mehreren anderen thüringischen Grasen (Schultes, historische 
Schriften I. S. 52). — Gegen das Ende des I I. Jahr­
hunderts stifteten Graf Widelo und sein Sohn Rüdiger 
das Kloster Gerode im heutigen Kreise Worbis (Ouäsiui8,

I. 1>. 61 8<1 II. Abschnitt 8 74). — Dieser Rüdiger 
wird derselbe sein, welcher seit 1070 als „Graf v. Bielstein" 
ilnd 1073 mit seinem Bruder Eberhard genannt wird, 1071 
als oom68 Huoek6ru8 und 1073 als ooms8 4LuM6ru8 
in der Gernrarmark erscheint und vor 1095 gestorben ist. 
Seine Söhne waren damals noch minderjährig und standen 
unter Bormundschaft ihres mütterlichen Oheims, voinU,i8 
I>poni8. — Ob der 1085 genannte „^.<IslA6rn8 L0M68, 
tiliu8 welcher in westfälischen Urkunden erscheint
(Wenck, Hest. Landesgesch. I. S. 44), hierher gehört, 
ist fraglich.

Der Ahnherr der Grafen v. Jlfeld-Honstein ist entweder 
unter einem der 1057 genannten beiden Grafen Adelger oder 
unter den 1059 als minderjährig erwähnten Söhnen des 
7 Grafen Rügger zu suchen.

In der mittleren Cent des Helmegaues scheinen die 
Grafen v. Bielstein mindestens seit 982 als Gaugrafen 
gewaltet zu haben. In dieser Cent finden sich die Dörfer 
Wiegersdorf (^VlKrnckiisäorn 1240), Rüdigsdorf (IiotIiA68- 
ciort 1179, ILutUgsrdckort' 1370), Rotterode (auch Ratherode 
genannt) zwischen Hesserode und Herreden (Locka^vroäs 
1109, irnobdab^rotlS 1132), deren Namen an die im 
Hause der Grasen v. Bielstein üblichen Rufnamen Wichard 
und Rüdiger anklingen.

Graf Elger I. v. Jlfeld,

ein geborner v. Bielstein, hat das errokrum Ulslä auf dem 
vor dem Kloster und jetzigen Flecken Jlfeld belegenen Burg­
berge (auf dem noch 2 Bnrggräben und spärliches Maner- 
getrümmer vorhanden sind) erbaut und sich „Graf v. Jlfeld" 
genannt.
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24. Im Jahre 1103 hat LäslKsrn8 äs Ilvslä mit dein Grafen 
Christian I. v. Rothenburg den Grasen Cnno v. Beichlingen, 
Gemahl der Gräfin Kunigunde v. Beichlingen und Sohn 
des bairischen Herzogs Otto v. Nordheim, erschlagen. (Nach 
Angabe des Mönchs v. Pegau in dessen Lebensbeschreibung 
des Markgrafen Wieprechts v. Groitzsch).

Er hat nach dem Berichte des Jlfelder Mönchs Caput 
das Kloster Jlfeld angefangen („OriZo Kr^u8 sssls8is 
I1vs1äsii8i8 8io 8s kickst: Xam s. primo LIZsro ini- 
tiata 68t") und zwar dadurch, daß er au der Stelle des 
späteren Klosters einen Steinstock mit einer ewigen Lampe 
errichtete. Der erste Rektor der Klosterschule Jlfeld, Magister 
Neander, erzählt: „Zu Anfänge, wie mich die alten Herren 
(Stiftsherren) zu Jlfeld wohl vor 30 Jahren berichtet, ist 
nichts mehr erbauet, denn eine steinerne Lampen von 
Quadratstücken zusammengesetzt; dazu haben sie verordnet 
jehrlichen Zins 24 Marktscheffel, davon man Oehl gekauft 
und ein ewig brennend Licht tag und nacht darinnen hat 
halten müssen, darum es „nskerua lux" genennet, und 
stehet noch zu Jlefeld auf dem Kirchhofe vor der Schule." 

Ob Graf Elger I. v. Jlfeld zur Sühne seiner be­
gangenen Mordthat diese ewige Lampe gestiftet hat oder 
um die nach dem Volksglauben dort spukend umgehende ge­
spenstische weiße Frau (Hilde?) zu vertreiben, ist — weil 
darüber nichts mitgeteilt wird — heutzutage nicht möglich 
zu entscheiden. Der westlich von Burg und Kloster Jlfeld 
belegene Waldberg heißt „die Frauenburg" und war wohl 
eine altheidnische Kultusstätte der Göttin Holde oder Hilde, 
nach welcher das anliegende Thalgefilde den Namen „Hilde­
feld" trug. Die auf einem, isoliert im Thalgefilde liegenden 
Berge erbaute Burg, sowie das später nordwärts von dieser 
im Thale gegründete Kloster erhielten anscheinend von diesem 
„Hildefelde" ihre Namen, welche in den Urkunden des 
Klosters nicht nur älvslb, älvslä, älsvslb, sondern auch 
Hilvslb, Hzäsvslä, Ililsvslk nnä Häsvslk, Häsvslä, 
äläskslb geschrieben werden. An die Stelle der dort um­
gehenden Göttin Hilde trat dann die Himmelskönigin Maria 
als Schutzpatronin des Klosters Jlfeld.

25. Im Jahre 1116 (1118) erscheinen die beiden Mörder, Graf 
Elger I.v. Jlfeld und Graf Christian v. Rothenburg, abermals 
zusammen: „^.lcka8 0unraäu8 äs Clorisolr äuorum man- 
8oruw xrstio orrmi^ris Ku)u8 kamiliasLUxrlio Okriskiano 
(Okrisbano) sb LäsIZsro XXX tkäsräa, psr8olvib, <iucku8 
HrÜQHue man808 in ^alsrckrrumsn (oäsr Dalsickrunnsn)
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sos1s8ias ad1ato8 rsäsuüt." (Otto, Tkuriu^. 8avra p. 618. 
— Förstenrann ^Vääiursuta p. 12, nach Perl) XXII, 153.) 

*26.1128 erwähnt Erzbischof Adalbert II. v. Mainz, daß das 
Stift Jechabnrg erhalten habe „iu vriotsu uransuna uuuru 
pro auiwa Oouübis ^.äslAsri". (Kopialbuch des Stifts 
Jechabnrg im Fürstlichen Archiv zn Sondershausen.)

27a. Graf Elger I. ist nach dem Jlfelder Totenbuche am XII. 
Lal. Nartii (18. Februar) und seine Gemahlin Bertradis 
am IV. ääu8 Ooboftris (12. Oktober) gestorben. In einem 
alten Jlfelder Klosterbuche (Fromann IV. p. 282 im Nord- 
häuser Stadtarchive) heißt es: „Grass Eilger v. Bilstein 
und seine Hausfrau Bertrade, des Grafen Tochter v. Kirch- 
berg, denen Gott beyden gnädig sey; der baute das Haus 
zu alte» Jlfeld. Desselben Herrn Jahrzeit wird am 8. Tage 
8. 8sda8tinui und seiner Hausfrauen Bertraden Jahrzeit 
wird am 4. Tage vor S. Dyonisiitage gefeiert." Die 
Todesjahre sind nicht näher festzustellen. — Die Angabe, ' 
daß Elgers I. Gemahlin Bertradis die Tochter des Grafen 
v. Kirchberg gewesen, wird dahin zn verstehen sein, daß 
sie die Tochter Graf Christians I. v. Nothenburg und 
Schwester des ersten Grafen v. Nirchberg Friedrichs (welcher 
1155—1184 urkundlich genannt wird) gewesen ist. Sie 
scheint noch lange nach ihres Mannes Tode gelebt zu haben.

275.1171 werden genannt: „üsuriouo ooius8 äs ^8loli iu 
liouorsm XII ap08toloruru ... 8. Vito odtulit pooula 
. . . ^äolp5u8 äs lüppia, oorus8 Hureliaräuo äs Ousru- 
voräs, Lsrtraäa äsüou8tsiu st ^.Austa äs I?1sl8s 
stiaiu uuiltulu äsäsrnut pro saäsiu" (kaulliui ^.uu. 
Oordsp p 379). Ob diese Bertrada v. H. die Gemahlin 
Graf Elgers I. war?

Gras Elger II. v. Jlfeld.

28. „Oui (LIZsro I.) imooslait 6lin8 s^u8 L1^sru8 8ssuuäu8, 
st liio luit primu8 0oius8 iu Iloubtsiu. — Ljua uxor 
I^uttraäi.8 uo8tra t'uuäatrix 5uju8 6osls8iv (älvslä.), 
kilia somiti.8 Hs8slrs . . . ., uuäs st ooiuiti Ill^sro 
illnä <_a8trulu vsuit, nt ^uiäaiu äiouut uata äs Orla- 
muuäs. — (Ooius8 LlA«rn8 8souuäu8), ^uoä oastruui 
(Üou8tsiu) obtiuuit a 0oiuiti1'8a viäna lisiuvios no- 
iuius ... — Ists 8ssuuäu8 LlAsru8 euiu iuipstralsst. 
5oo oa8trruu Hou8tsiu a äuos 8ruu8^vio5 (Heinrich dem 
Löwen) iI1iu8 tsuipori8 oibi äari, ^ui 5oo liadsdat äs 
ftupsrio, uo8trruu osuobiruu, ^uoä patsr sju8 iuitia- 
vsrat.............. t'uuäavit irupousu8 si uoiusu oa8tri
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Vlusld 6t, änH8 61 ^rsäium L.8P6 oUUI XXII MNN818 
8idi nä^L66nt,idn8 sb villain 0/' (Hof Espe am Espen- 
bache südwestlich von Jlfeld; das Dorf O ist der heutige 
Flecken Jlfeld.) — Bericht des Jlfelder Stiftsherrn Johannes 
Caput, abgedrnckt in Förstemann, Noumn. rsr. ältslä. 4. 

29.1154 ist ^äsl^srus äsälsvslk Zeuge in einer zu Herzberg 
am Harze für Kloster Volkenrode ausgestellten Urkunde 
Herzog Heinrichs des Löwen v. Sachsen und Baiern. 
(Mühlhäuser Urkundenbuch Nr. 43.)

30. 1155 ist Lkli6l6li6rri8 ooras8 äs älvsläs Zeuge in 
einer zu Nörten ausgestellten Urkunde des Erzbischofü Arnold 
v. Mainz, (v. Heinenlann, soä. äiirl. I. p. 300.) 

31. 1155 besitzt nach einer Urkunde des Abts Markward v. Fnlda 
LäslKsrrw äs Illslä Riethstrecken bei Heringen als Lehen 
des Landgrafen v. Thüringen, der sie von ihm, dein Abte 
v. Fnlda, zu Lehen trägt. (Walkenried. Urkdbch. 'Nr. 13).

32. 1157 (am 3. August zu Halle) ist somss Läsl§srn8 äs 
Ilt'sld Zeuge in einer Urkunde Kaiser Friedrichs I. Barba 
rossas für das Kloster Ichtershausen. (v. Heinemann, soä. 
äipl. I. p. 319 Stumpf, NaAuubüia, Xo. 61 
und Nein, Tliurin^ia 8aora I. 45).

33. 1157 (im Dezember zu Erfurt?) ist Läsl^srus oorns8 äs 
llvsld Zeuge in einer Urkunde Erzbischof Arnolds v. Mainz 
für das Kloster Ichtershausen. (v. Heinemann, soä. äipl.

I. 321 ilnd Rein, l'kurinA. 8iisra I. p. 48).
34.1157 ist ^äslAsrvs äs Ilvslä Zeuge in einer Urkunde 

Erzbischof Arnolds v. Mainz. (Gudenus, soä. äiol. Nax. 
I. x. 228).

Ums Jahr 1162 erhielt Graf Elger II. nach dem Tode 
seines ins Kloster Huisburg als Mönch getretenen Schwieger­
vaters, des Grafen Heseke v. Orlamünde und Honstein, 
von seiner Schwiegermutter Reinwig v. Honstein die Burg 
Honstein mit der zu dieser gehörigen Herrschaft. Der Herzog 
v. Braunschweig (Heinrich der Löwe), welcher Burg und 
Herrschaft (d. h. die Oberlehnsherrlichkeit über dieselben) 
vom Reiche zu Lehen trug, genehmigte die Uebergabe. Seit 
dem Jahre 1162 erscheint Graf Elger H. als „Graf 
v. Honstein" (und nur ab uud zu noch als „Graf v. 
Jlfeld"). Er war bis zur Achtserklärung Heinrichs des Löwen ' 
1180 dessen Lehnsmann, dann Reichsgraf.

35.1 162 auf einer Reise durch Thüringen fühlte sich Herzog 
Heinrich der Löwe v. Sachsen und Baiern bewogen, nach 
dem Rate verständiger Männer dem Grafen Adelger v. 
Honstein (Oollübi ^.äsl^sro äs Lonsks^ü) zwar nicht die
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Verwaltung der Vogtei (aUvosatna) über das Kloster 
Homburg (bei 2angensalza) zu übertragen, aber ihn doch 
zu veranlassen, auf andere Weise für das Kloster fleißig zu 
sorgen. Das voll ihm, dem Herzoge, lange besessene Vogtei­
recht überlaßt derselbe völlig dem Kloster. (Urkunde No. 5 
des Klosters Homburg iu Venen Mitteilungen des thüringisch­
sächsischen Vereins VII. 4. S. 44. 45).

36. 1164 LärlAsrii8 0oms8 äs Houston ist Zeuge in Urkunde 
Herzog Heinrichs des 2öwen v. Baiern u. Sachsen für 
Kloster Homburg. (Daselbst VII. 4. S. 46. No. 6).

37. 1170 (25. Juni zu Erfurt) ooms8 ^.äsl^brns Zeuge in 
Urkunde Kaiser Friedrichs I. (6oä. äixl. ^rrliaü. I. 
No. 511.)

38a. 1172 00U168 HslAsrrw zieht mit Herzog Heinrich dem ^ölven 
in das gelobte 2and. (OriA. (4usÜ. III. 517).

385. ? 1174 ^äslZsr äs IIvsU wird in einer Urkunde Erzbifchof 
Christians I. v. Mainz erwähnt. (Stumpf, ^.ot,a NoAuudirm 
No. 83).

39.1178 (4. Septbr. zu Fulda) sind oourss ^.ä«I^sru8 äs 
Ilt'sU, oorus8 Nroä6rion8 äs NsrUsrolr, ooms8 0ri8lanrr8 
äs Notsu5oro5, sorus8 6toäs8oalsu8 äs Ü,o1sn5orslr, 
N.üdsi'trrs aävooatma äs Norä5n86ii, Lüre5arän8 äs 
HoIrsnZt-sür, Hsrruanrru8 äs Vrourot-Ir, N5s5arärr8 äs 
I-rsvsQrotk Zeugen in Urlllnde Abt KonradS v. Fulda. 
(Walkenried. Urkdb. "Nr. 20.)

40.1178 (1179) In einer für das Kloster Homburg aus­
gestellten Urkunde erklärt Herzog Heinrich der 2öwe, daß 
er dem Grafen Helger v. Honstein (soms8 H. äs Hou- 
8ts^n), welcher mit dem Vogteiarnte (über Kloster Homburg) 
und dessen Einkünften von ihm, dem Herzoge, belehnt zu 
sein behauptet, nicht die Vogtei gegeben, sondern ihm nur 
aufgetrageu habe, das Kloster zur Kriegszeit zu schützen. 
(Nelke Mitteil. VII 4. S. 49. No. 9.)

41. 1180 erklärt Herzog Heinrich der Löwe, daß er den Kämmerer 
Thilo v. Mühlhausen mit den Gütern, welche die edle und 
reiche Frau Adelheid v. Bechstedt dem Kloster Homburg 
gegeben, weder unmittelbar noch mittelbar durch den Grafen 
v. Honstein (soinUs äs Houston) beliehen, auch weder 
diesem Grafen noch dem Kämmerer, noch irgend einer andern 
weltlichen Person ein Necht an jenen Besitzungen einge- 
räumt habe. (Daselbst VII. 4. S. 49. No. 10.)

42. 1181 (20. April) Lä5slAsru8 äs Uusläs Zeuge in Urkunde 
Bischof Adelhogs v. Hildesheim (Bode, Goslarer Urkdb. 
No. 296. — Harenberg, Gandersheim, S. 1507).
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43. 1182 LäslAsru8 eornb8 iu Vlsvslb sb 6Iiu8 sju8 Läsl- 
A6ru8 Zeugen in Urkd. Landgraf Ludwigs v. Thüringeu. 
(v. Ledebur, Archiv XII. 3. 271).

44. 1182 (30. Novbr. zu Erfurt) ist ^lA«ru8 äs IIou8bsin 
Zeuge in Urkd. Kaiser Friedrichs I. über den Vergleich 
zwischen dem Landgrafen Ludwig v. Thüringen und dem 
Abte Siegfried v. Hersfeld über die durch des Landgrafen 
Bruder, Graf Henrichs, Tode erledigten Hersfelder Lehen. 
(Wenck, Hess. Landesgesch. Urkdb. II, S. I 16.)

45.1184 (Erfurt) sind ^.äilAsrn8 ooins8, . . . I^uäo>viou8 
6orus8 äs I^ors, Nsiurrräu8 äs Nnlbnr^, . . . Rolbsrbiw 
Nklv0oatu8 äs Xordiiu88u. . Zeugen in Urkd. Erzbischof 
Konrads v. Mainz für das Kloster Walkenried. (Walken­
ried. Urkdb. Nr. 24.)

46. 1184 sind LäilAsrrw 60W68 äs Hou8bsin sb ti1iu8 6)u8 
Läil^srn8, I'ricisrieuZ 00M68 äs XirlisvA st, ii1in8 vju8 
IIsurion8, . . . I^näs^viou8 ooius8 äs I^rirs, . . . Lrwiuu8 
sorus8 äs Olielisu, . . . R.nbsrbu8 näv0sabu8 äs Xorb- 
1in8su Zeugen in Urkd. Erzbischof Konrads v. Mainz für 
das Kloster Waltenried. (Walk. Urkdb. Nr. 25.)

47.1186 erklärt Landlos Ludwig v. Thüringen, daß nach 
seinem und s0mibi8 ^.äslAsii Nute sich die Ministerialen 
äs ^.Isbsäs mit dem Kloster Homburg wegen eines Streites 
über einen Wald-.fnxbo, ju^säiuui virnursdnr^lc vertragen 
haben. (Neue Mitteil. VH, 4. S. 50. Nr. II.)

48.1186 (3. Dezbr. Erfurt) ist sorus8 LäsIZsr Zeuge in 
Urkd. Landgraf Ludwigs v. Thüringen für das Kloster 
Pforta. (Wolfs, Pforta I, S. 191.)

49.1188 (28. August zu Nordhausen) ist 6oms8 LlAsru8 äs 
Ilvslb Zeuge in der Bestätigungsilrkunde Kaiser Friednchs I. 
für das Neuwerkskloster zu Goslar. (Stumpff, Neichs- 
kanzler S. 238. — Bode, Goslarer Urkdb. "Nr. 320.)

50.1188 (1. Septbr. zu Allstedt) istsolns8 IIäslAsrn8 äs Hon- 
8bsin Zeuge in einer Urkunde Kaiser Friedrichs I. für das 
Kloster Walkenried. (Walk. Urkdb. dir. 27.)

51.1188 (20.'Novbr. zu Gernrode) ist ^äslAsru8 som«8 äs 
Hoksn8t«in Zeuge in Urkllnde Kaiser Friedrichs I. für die 
Bürger Goslars über deren Befreiung vom Artlenburger 
Zolle. (Ooä. äipl. ^.ulralb. I. S. 485, dir. 660. — Bode, 
Goslar. Urkdb. dir. 323.)

52, 1188 (22. Novbr. Gernrode) ist LäsIZsrrw ooms8 äs 
Hoke>ll8boiu Zeuge in Urkunde Kaiser Friedrichs I. für das 
Kloster Wöltingerode. (Ooä. äipl. ^.nlialb. I. S. 485. 
Nr. 661. — Bode, Goslarer Urkdb. dir. 324.) 
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53.1189 (die Urkunde hat wohl fälschlich 1190. — 16. Novbr. 
zu Salfeld) erklärt König Heinrich VI.: ^uoä iiäslis 
U08tsr 60IN68 LiSsruL äs Ilonstsin Isoänru c^uoä ad 
impsrio tsnsbat, silvam ^nanäarn juxta nominatuin 
ssuodiruri livslt al> oooiäsntali j^arts «itain, <^uoä 
ssuodium ^atsr ip8iN8 1)ons wsnroris initiavsrat in 
Iiouors 8ansts äsi ^snitrisi8, iiO8tra liosutia prsno- 
niüiato oontnlit ssnoOio. 1^08 arrtsm ol> rsmsäiurn 
anirns no8ti 6 st oi) 8^rsm rsträ)ntioni8 stsrns propris- 
tatsm st knnäuva supra nismorats 8ilvs aä lauäsm 
äsi st, 8anots Ksnstrioi8 8us libsrs sontnlimu8 a rivo 
viäslisst ^ni äisitiir Ksra UZ^ns aä aliuvi rivrun c^ui 
sArsäisn8 äs niontil)ii8 tran8it per prsäirnn ynoä 8s8ps 
appsllatur. Lxtsnäititur stiarn saäsrn 8i1va U8<;us 
sri^iäam valism st, ad illo iooo sxtsnäitur j-sr * aä * 
rivnna pi8oimn aä prsnominatam acinanr c^ns äisitur 
8sra." (Förstemann, Nonnm. rsr. Ilkslä. S. 6, 7. Nr. 3.) 

Dieser reichslehnbare Wald umfaßte den Grund und 
Boden, auf dem das Kloster Jlfeld erbaut worden war, 
nnd den zwischen der Bera (Büre) und dem Espenbache 
liegenden Wald mit der Frauenburg, der kleinen und großen 
Harzburg, sowie das vom Grafen Elger II. zur Ausstattung 
des Klosters geschenkte, zwischen dem Burgberge der Burg Jlfeld 
und dem Kloster belegene Dorf O und das südwestlich 
von diesem am Espenbache liegende gräfliche Gut L8ps 
(oder Ilssxs) mit 22 (oder 21) Hufen Landes.

54. 1189 800 anno LäslKsrn8 eows8 äs Ilt'slä odiit in 
Dsssrndri. (Olironis. ^awxstrin. Lrlurä.)

55.1189 im Dezember LAÜ^srn8 soms8 äs IIo)N8t,sin 
Innäator osnodii Illtslä ol>iit. (^.nnal«8 8sintiart8- 
drnnu.) Die Zeitangabe seines Todes ist in den beiden 
letzten Nachrichten als unsicher anzusehen, als richtig aber 
in der folgenden Nachricht:

56a. Ist« 8«onnän8 Ll^srn« obiit, läns äanuarii st S8t tiis 
8spiätn8 im Kloster Jlfeld (nach dem Berichte des Jlfelder 
Mönchs Johannes Eaput. Förstemann, Nonuni. rsr. Iltslä, 
x. 4). Graf Elger II. starb also am 13. Januar 1190 
und wurde im Kloster Jlfeld begraben.

56d. „Der andere Eiliger Graf v. Honstein und seine Hausfrau 
dieß Lutrud v. Orlamuuda, deuen Gott beyden gnädig sey, 
die stifsteten am ersten das Eloster Jlfeld. Das laße Gott 
ibre Seelen genießen und allen ihren Eltern und allen ihren 
Nachcommelinge, die dem Gotteshuse gütlicher thun. Der 
erkreick am ersten das Haus zu Honstein und brach den alten
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Jlfeld. Des Herrn Jahrzeit wird an dem 18. tage (? etwa 
am 13. Tage des Jahres?) und seiner Hausfrauen Frauen 
Lutrude Jahrzeit wird am Tage vor S. Martin Abends 
allernechst" (begangen). — (Fromann, Sammelbände IV. 
p. 283, 284, 285 und XVI. x. 167, 168. „Nach einem 
alten Jlfeldischeu Closterbuche.")

Als die Stammbesitzungen der Grafen v. Jlfeld (Biel- 
steiner Stammes) und v. Honstein (des thüringischen Land- 
grafenstammes) ist die jetzige Stammgrafschaft Honstein (Amt 
Honstein, Südhälfte des hannöverschen Kreises Jlfeld) an- 
zusehen. Wegen gänzlichen Mangels urkundlicher 'Nachrichten 
ist es nicht angängig, den Anteil jedes dieser Geschlechter 
genauer festzustellen. Im Allgemeinen ist anzunehmen, daß 
die Westhälfte dem ersteren uud die Osthälfte dem letzteren 
Geschlechte gehört hat. Anzunehmen ist ferner, daß der 
Anteil der Honsteiner um 1111 von den Grafen v. Jlfeld 
durch Kauf erworben worden ist. Was die Jlfelder zu diesem 
Verkauf veranlaßt hat, ist nicht bekannt.

Die Stammgrafschaft Honstein stellt sich dar als ein 
Ausschnitt der mittleren Cent des Helmegaues (des Bezirks 
der 86ä68 L6I-AU 8u^6rior) und war begrenzt im Süden 
von der alten kaiserlichen Heerstraße Nordhausen-Wallhausen 
und im Osten von der alten Centgrenze (Märschgraben und 
Krummschlacht). Die östlich dieser Centgrenze gelegenen 
honsteinschen Oerter Bösenrode, f Diemerode, Görsbach, 
Auleben, Hamma und Heringen, f Welkerode, -f Ritterode 
mit den flämischen Ortschaften Lappe, Hörne, Langenrieth 
und Vorrieth, scheinen von den Grafen von Nothenburg, 
welche das Gaugrafenamt in der unteren Cent des Helme­
gaues (im Bezirke des geistlichen Bannes Lor^a ütt'6rior) 
verwalteten, erworben zu sein, möglicherweise durch eine 
Heirat (des Grafen Clger I. mit Bertradis, die wahr­
scheinlich dem Stamme jener Grafen entsprossen war). In 
der Stammgrasschaft Honstein sind als alte Gerichte bekannt 
geworden: das vor Niedersachswerfen belegene „Riwen- 
haupt" (Reuehaupt, Reuehügel), das zu Neustadt unter 
dem Honsteine (wahrscheinlich auf dem umwallten Berge 
„Spie l (-Gerichts-) der g"), „das kleine Gericht" bei 
dem wüsten Dorfe Grumbach und das Vogtgericht zu 
Rottleberode. Von einer Gerichtsbarkeit der benachbarten 
Grafen v. Klettenberg in dieser Stammgrafschaft Honstein 
findet sich nicht die geringste Spur, so daß anzunehmen ist, 
daß die Grafen v. Honstein ihren Grafentitel wegen ihrer 
Richter- oder Grafengewalt in ihrer Grafschaft geführt haben.
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Neben der Grafschaft Honstein besaßen die Honsteiner 
aber in ältester Zeit schon ansehnliche Besitzungen außerhalb 
derselben (zu Beringen, Othstedt, Windehausen, Sundhausen, 
Salza, Hesserode, Werther und Wechsungen), aber über 
diese hatten die Nachbargrafen v. Klettenberg bis zu Ende 
ihres Besitzes der Grafschaft Klettenberg die Grafengewalt, 
die sie meist auf dem Hauptgerichte des Helmegaues, „dem 
Landgerichte" zu Nordhausen, ausübten.

Diese Thatsache in Verbindung mit der andern, daß 
die Stammgrafschaft Honstein unzweifelhaft ein Ausschnitt 
aus der mittleren Cent des Helmegaues ist, drängt zu der 
Annahme, daß die Grafen v. Jlfeld gemeinsamen Stammes 
mit den Grafen v. Clettenberg gewesen sind und daß die 
Ahnen beider Geschlechter, die Grafen v. Bielstein, die Gau­
grafschaft in der mittleren und oberen Cent des Helmegaues 
verwaltet haben. Bei der um 1100 vermutlich vorge­
nommenen Teilung hat der ältere Bruder, der mutmaßliche 
Stammvater der Grafen v. Klettenberg, den größeren Teil 
des Besitzes mit dem Generallanddinge zu Nordhausen 
erhalten, während der jüngere Bruder, der Stammvater 
der Grafen v. Jlfeld (Elger I.), mit einem erheblich kleineren 
Teile und mit Streubesitzungen im Grafschaftsgebiete seines 
älteren Bruders abgefunden morden ist.

Daß der erste Graf Konrad v. Honstein (aus dem 
thüriugischen Landgrafenftamnu0 aus dem Heiratsgute seiner 
Ahnmutter Cäcilie v. Sangerhausen herrührenden Besitz in 
hiesiger Gegend gehabt, ist gänzlich von der Hand zu 
weisen. Ihr HeiratSgut, die Grafschaft Sangerhausen, 
lag im sächsischen Friesenfelde, einem Untergaue des 
Hasse- oder Hosgaues, und erstreckte sich nicht über 
thüringische Besitzungen im Helmegaue. Die fuldaschen 
Lehnsgüter zwischen Heringen und Görsbach, welche 1155 
Graf Elger II. v. Jlfeld vom Landgrafen v. Thüringen 
als Afterlehen besaß, wird er durch seine Heirat mit der 
honsteinschen Erbtochter Lutrude erhalten haben, wie auch 
die thüringischen Lehensgüter der Grafen von Honstein 
zu Nohra.

Die Stammbesitzllngen der Grafen v. Honstein bildeten 
demnach beim Tode Graf Elgers H. ein verhältnismäßig 
recht kleines Gebiet.

Zeitschrift dr« Harzveretn« XXVIII.
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III. Die Grafen v. Honftein bis zur Teilung 15^2.
Graf Elger HI. v. Honstein.

57. Ueber ihn berichtet der Jlfelder Mönch Johannes Caput 
(Förstemann, Nonrun. rsr. Illolä x. 4): „Lb äoroino 
morbuo DIZsro (II.) 8u.oo688ib si b6rbi.u8 ^lA6ru8, üliu8 
6)U8 Oom68 in 8oQ8t6in 866UQtIu8 kunäabor («6016816 
(Ilvolä.), l^ui odiib XVI. Xalonä. Oobodri8 6b die 
86p6Übur, äan8 VII ruanLOs, 8oUio6b IV in VslbsnA«! 
6b III in Lbra. I8b6 ä68bruxib oa8brum aubo o1au8brura" 
(oder nach anderer Lesart: „I8b6 oroäibur ä68biuxi886 
6L8brum Iloiolä 8oilio6b anbo Ilotslä o1au8brinn").

58. 1191 Oora68 Hl6A6ru8 aävooabu« 6ool68i6 (HomdurA.) 
ist Zeuge in einer Urkunde Landgraf Hermanns v. Thüringen 
für das Kloster Homburg. (Neue Mitteil. VII, 4, S. 51, 
52, Nr. 12.)

59.1193 000268 L1A6MI8 ä6 Lou8b6^Q ist Zeuge in der 
Stiftungsurkunde des Erzbischofs Konrad v. Mainz für das 
Kloster Kapelle unter der Arnsburg. (Michelsen, Urkd. des 
Klosters Kapelle Nr. 1.)

60. 1197 (7. August) ist Lä6lZ6ru8 000268 äo Ü0Q8b6iii 
Zeuge in einer Urkunde Bischof Bertholds v. Nanmburg 
für Kloster Walkenried. (Walkenried. Urkdb. Nr. 38.)

61.1198 ist Lä«I^6l2i8 6oui68 ä6 8oiu8b6iri Zeuge in einer 
Urkunde Landgraf Hermanns v. Thüringen für das Stift 
Jechaburg. (Müldener, Bergschlösser S. 125. —Jechaburger 
Kopialbuch im Fürstlichen Archiv zu Sondershausen I, 
Fol. 19—21.)

62.1201 waren Grafs Eilger von Honstein und seines Bruders 
Graffen Friedrichs seeligen Söhne (die zwar nicht genannt 
werden) uneins über einer Theilung, die wurden zu Weißensee 
vom Landgrafen Hermann zu Thüringen im Beyseyn Graffen 
Albrechts zu Klettenberg, Truchseß Günthers v. Schlotheim, 
Heinrich Marschalcks, Künemunds und Hermanns v. Tins- 
dorff, Goßwins v. Sangerhausen und Konrads Kämmerers 
von Fahner gütlichen versühnet und vertragen. (Jovius, 
Olironio. 8oti>v3,rb2durA. bei Schöttgen u. Kreysig,I,S. 160.)

In seiner „Historie der Grafen v. Honstein" (in Klotzsch 
u. Grundig, Sammlung vermischter Nachrichten zur Säch­
sischen Geschichte X, S. 14) ergänzt Jovius den vorstehen­
den Ailszug einer anscheinend jetzt verloren gegangenen 
Urkunde dahin, daß er angiebt, Graf Friedrich v. Honstein 
habe 2 Söhne hinterlassen, von denen der jüngere, namens 
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Dietrich, noch 1209 in einer Urkunde (s. u.) erscheine, 
später in den geistlichen Stand getreten sei und noch 1223 
als Propst des Kreuzstifts in Nordhausen vorkomme; von 
dem älteren — nicht namentlich genannten — Bruder 
Dietrichs und Sohne Graf Friedrichs vermutet er, daß der­
selbe auch in den geistlichen Stand getreten sein werde. 
Ferner meint er, daß der Oheim der Brüder, Graf Elger III. 
v. Honstein, den besten Teil der Erbschaft in der Teilung 
erhallen habe.

Letzteres ist unzweifelhaft richtig, da die abgeteilten 
Söhne des verstorbenen Grafen Friedrichs nur ein in der 
Nordostecke der mittleren Cent des alten Helmegaues zwischen 
der Krummschlacht und dem Auerberge (Urberge) einerseits 
und dem Oberlaufe der Tyra anderseits belegenes Stück 
Harzwald und eine größere Anzahl Einzelbesitzungen im 
honsteinschen Gebiete erhalten haben. Richtig ist auch, 
daß der jüngere Sohn Dietrich in den geistlichen Stand 
getreten und Propst des Nordhäuser Domstifts geworden 
ist, anscheinend vor 1208; höchst fraglich ist es aber, ob 
er mit dem im Jahre 1209 (Walkenrieder Urkundenbuch 
Nr. 72) genannten l'ksoäsrious soms8 äs Hoiu8LsQ 
identisch ist. Letzterer ist wohl richtiger als der älteste Sohn 
des Grafen Elgers III. anzusehen. Nicht zutreffend ist die 
Vermutung, daß der älteste Sohn Graf Friedrichs in den 
geistlichen Stand getreten sei; vielmehr ist dieser älteste Sohn 
des Grafen Friedrich weltlich geblieben und besaß bereits 
1200 als landgräflich thüringisches Lehen die Herrschaft 
Vockstedt (zwischen Saugerhausen und Ariern). In diesem 
Jahre war „äsinrieus äs Vo^tsts" Zeuge in einer 
Urkunde Landgraf Hermanns v. Thüringen für das Kloster 
Pforta (Wolfs, Pforta I, S. 242 f.) und am 24. August 
1204 war „Üsinrious äs Vooksisäsn" Zeuge in einer 
im Lager vor Weißensee ausgestellten Urkunde König Philipps 
für das Kloster Walkenried (Walkenried. Urkundenb. Nr. 53). 
Nachdem er sich in seinem als Erbteil 1201 erhaltenen 
Harzwalde auf dem Stalberge eine neue Burg über der 
später unter ihr entstandenen Stadt Stolberg erbaut hatte, 
erscheint er 1210 zuerst als „eoms8 Lsurisus äs 8ta1dsrA^ 
(Walkenried. Urkundenbuch Nr. 77). Er ist der Stamm­
vater der Grafen und Fürsten v. Stolberg.

Sein Bruder Dietrich erscheint urkundlich von 
1208—1237 als Propst zu Nordhausen.

63. 1208 ^iäsrious xrspositus in Nortbu8sn ist Zeuge in 
einer Urkunde Erzbischof Albrechts v. Magdeburg für das

27*
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Kloster zu Morthdale. (v. Mülverstedt, ^.rsdi-
spi8oop. NaKäsburZ. H, Nr. 319.)

64. 1209 ^tääsriou8 äs Hortliu86r>. xrsp08itu8 ist Zeuge in 
2 Urkunden Erzbischof Albrechts v. Magdeburg für das 
Kreuz-Marien-Lorenzkloster zu Magdeburg. (Daselbst Nr. 350 
und 351.)

65. 1215 (6. August) ^1i6oäoiÜ6U8 xrsxo8itm8 äs Horbku8sn 
ist Zeuge in einer auf dem Schlosse Kevernberg (dem väter­
lichen Schlosse des Erzbischofs Albrecht v. Magdeburg) aus­
gestellten Urkunde des genannten Erzbischofs. (Das. Nr. 485.) 

66. 1216 1'iie0äsriou8 xrspooibus (äs Xorbd.u86Q) ist mit 
seinem Bruder Ooms8 Hsnrisus äs 8da1dsroti Zeuge in 
einer Urkunde seines Oheims, des Grafen Elgerslll. von 
Honstein, für das Kloster Jlfeld. (Förstemann, Nonum. 
rsr. Ilt'slä x. 14, Nr. 11 und Jlfelder Kopialbuch im 
Fürstl. Archiv zu Stolberg.)

67.1220 (? Anfang November zu Halle) ist 1'iäsriou8 xrs- 
po8i1u8 äs I^orUiu86ii Zeuge in einer Urkunde Erzbischof 
Albrechts v. Magdeburg, (v. Mülverstedt, RsKS8b. ^rslä- 
sxisoop. NaZäsdurA. II, Nr. 602.)

Seine Stellung unter der Aebtissin des (von der 
Königin Mathilde 962 gestifteten) Kreuzklosters zu Nord­
hausen mochte ihm nicht behagen. Mit Hülfe des ihm an­
scheinend eng befreundeten Erzbischofs Albrecht v. Magde­
burg, eines thüringischen Grafensohnes v. Kevernberg- 
Schmarzburg, setzte er es bei dem neuen Könige Friedrich II. 
(der seine Erwählung vorzüglich dem Erzbischofe Albrecht 
verdankte) durch, daß das Nonnenkloster 8. 0rusi8 zu 
Nordhausen als solches aufgehoben und in ein Domherren­
stift verwandelt wurde, weil ihm die Stellung als Propst 
eines kaiserlichen Domherrenstifts angesehener erschien und 

68. er als solcher größere Machtbefugnisse besaß. In der Urkunde, 
durch welche Kaiser Friedrich II. die am 27. Juli 1220 
(zu Augsburg) gegebene Urkunde über die Umwandlung des 
Nordhäuser Nonnenklosters in ein kaiserliches Domherrenstift 
bestätigt (gegeben am 11. März 1223), nennt er den 
1'ii6oäsriou8 xrsx08itu8 „seinen Kapellan" (Üäs1i8 ao 
äilssbu8 OapsUauuo QO8tsr). — (Förstemann, Urkundl. 
Geschichte v. Nordhausen II, Urkunden S. 4, Nr. 2.)

69.1223 (21. September zu Nordhausen) ist ^Ksoäsriouo 
pra«xo8it.n8 äs Hordiru86>n Zeuge in einer Urkunde König 
Heinrichs VII. für das Kloster Walkenried. (Walkenried. 
Urkundenbuch Nr. 125.)
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70.1223 (22. Sept. zu Nordhausen) bestätigt König Heinrich VII. 
die beiden Urkunden seines Vaters, des Kaisers Friedrich II., 
für das Domstift Nordhausen und nennt in dieser Urkunde 
den „äilsotus nosbsr 'Itisoäsrio^ krsp08it,u.8 in Xork- 
tiu86u". (Daselbst S. 5, Nr. 3.)

71.1225 (10. September) verpachtet Ittiäsrious äsi Kratia 
xrsxomöus Rortttrmsnsis den seinem Stifte gehörigen 
Königshof bei Bocholt in Westfalen. (Wilmans, West­
fälisches Urkundenbuch III, 218.)

72.1231 (11. November auf der Burg Honstein) ist Iksoäs- 
riou8 prasxo8itu8 Rortkussnsis Zeuge in einer Urkunde 
seines Vetters, des Grafen Dietrich I. v. Honstein, für die 
Kirche zu Hesserode. (Walkenried. Urkundenbuch Nr. 177.) 

*73. 1231 (14. November zu Jechaburg) ist llrsoäsrieus prs- 
PO8UU8 Hordttu86Q8i8 Zeuge in einer Urkunde des Propsts 
Werner v. Jechaburg für die Kirche zu Hesserode. (Jlfelder 
Kopialbuch im Fürstl. Archiv zu Stolberg.)

74. 1237 (21. April) sichert Iksoäsrious äsi ^rabis. xrsxo- 
8it,v8 Ilordkussvsis mit seinem Stiftskapitel dem Lehns­
manne Gerlach die Nachfolge seines Sohnes Dietrich im 
Lehen des Königshofes Bocholt zu. (Wilmans, Westfälisches 
Urkundenbuch III, Nr. 343.)

75. Er starb nach dem Totenbuche des Nordhäuser Kreuzstifts 
am 13. August (? 1250) — zwischen 1237 und 1251 —: 
„ääu8 ^uAU8b. Odüb I'tilsoäsricnis) xrspo8itu8."

(Als sein Nachfolger im Propsteiamte des Nordhäuser 
Domherrenstifts 8. Orueis erscheint (Ende Januar 1251 
und am 13. Mai 1253) Christian, der Sohn seines Bruders 
Graf Heinrichs I. v. Stolberg.)

76. 1203 erhielt im Teilungsvertrage der Söhne Herzog Heinrichs 
des Löwen König Otto IV. (die Oberlehnsherrlichkeit über die) 
Burgen: lüoktsnbsrA, ^.8ls, 8oi1tdsrA6, 8b0rrKsnd0rstt, 
Osbsroäs, HsrbssUsr^s, Honsbsin, Roäsuburok, mo- 
nastsrium HoradurZ sd bolrun xatrimovirun in ItturinAia, 
c^usä srrtt xadris QO8dri." (Ori§. OusIF. III, 627.)

77. 1204 (24. August, im Lager vor Weißensee) ist eomss ^IZsrus 
äs Ho1iQ8k«iQ mit Oundsrus 6oms8, HsivrionL vovass 
äs LsvsrQdsrA, Lsinriou8 äs Vos^st-väsu st, Lsinrivus 
äs llaläsrruiKsii Zeuge in einer Urkunde König Philipps 
für das Kloster Walkenried. (Walkenried. Urkdbch. Nr. 53.)

78. 1208 oomss Läslßsrus äs Lonst^in hat als Halberstädter 
Lehen besessen 6 Hufen mit 5 Hofstätten in Mascherode 
(bei Braunschweig) mit dem Wäldchen Colunge, welchen
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Besitz die mit demselben von ihm belehnten Cäsar und 
Heinrich v. Eilenstedt an das Kloster Riddagshauseu verkauft 
haben. (Schmidt, Urkdb. des Hochstifts Halberstadt I, Nr. 445.) 

79. 1209 oomss ^äslAsru8 äs Hoinstsn hängt zur Be­
kräftigung sein Siegel an eine Verkaufs- und Schenkungs­
urkunde des Grafen Albert v. Klettenberg für das Kloster 
Walkenried über die an dieses verkauften Güter in Voäsrr- 
rotk st) I'IaäsvAsnäork und über die geschenkte ssolsLia in 
Voäsurottr: ^riäsriso soraits äs RoäsirdrrrA (Bistrs- 
linAsn) st 1?Iisoä6ri6O ooroits äs Hoinotsn 5orra 
ix8a in 8uarri trritonsm riomins sool68ias 8U8oivisiitidu8, 
QSS Q0Q st) ooruits Oosmaro äs Lirodsrslr.^ (Walken­
ried. Urkdbch. Nr. 72.) Unter den Zeugen: Luroliaräu8 
äs Hoin8tsn, Ount)1i6rii8 st) kratsr s^u8 äs k'ronsirrottr, 
ürrZo st) kratsr s)u8 1ti6oäsriou8 äs ^Vilrotli, 8surieri8 
äs HsrinAsn, llrsoäsrisrio äs ^Vs88v.nAin st Otto Iratsr 
6^U8, Hsurisu8 äs I^ivsurotli, Hsroläu8 äs v^irtirsrs, 
1trsoäsr-i6U8 äs 0Iu8iQA6Q st tratsr 6^U8 Hsnriou8, 
8srs^iAit8 äs I^ivsurotli st Iratsr 6M8 LsrsrviArro ^.U)ii8. 

80.1209 (19. Mai zu Braunschweig) verzichtete König Otto IV.
zu Gunsten des Erzbischofs Albrecht II. v. Magdeburg auf 
verschiedene königliche Rechte. Unter den Zeugen: sornso 
^lAsrri8 äs Llokin8ts^Q. (Ooä. äixl. ^nkalt. I, Nr. 772.) 

81.1209 (in der zweiten Hälfte des Mai zu Nordhansen) über- 
gab Kaiser Otto IV. dem Kloster Walkenried die aävooatia 
über die villa <irras vooatrrr Rottr, iä s8t irovals (Nikolaus- 
rode, jetzt Rodeberg bei Urbach), welche Vogtei üsl^dsrus 
60V168 äs IIo6ii8t6iL vom Reiche zu Lehen gehabt und 
welche er orrm äuodrw ülii8 8ui8, Itisoäsriso st Ilsurioo, 
in ms,nn8 imxsratoris, Horä^u8sn vsnisrrtis, rs8iA- 
navsrit. I'sstso: 8slAsru8 soiuso, llisoäsrisus st Ilsin- 
riou8 ülri s^us, 1tisoäsrion8 äs ^Vilrotli, Orirrtsrus äs 
Kaäslvsrotk, Lursaräu8 äs Ilosnstsin. (Walkenried. 
Urkundenbuch Nr. 85.)

82.1211 (im Spätherbste?) besetzte Kaiser Ottos IV. Truchseß 
Gunzelin die beiden königlichen Oerter Nordhausen und 
Mühlhausen (villas rs§ia8 ^ortirn8sn st Nu1lru8sn), 
berief eine Versammlung der Herren im Thüringerlande 
(barons8 tsrrs) und verteilte unter sie große Geldsummen, 
um sie für die Sache seines Herrn, Kaiser Ottos IV., zu 
gewinnen. Sie vereinigten sich mit Gunzelin und den 
Sachsen und verwüsteten Thüringen. Als Hanpturheber 
des Abfalls galt Graf Friedrich v. Beichlingen. (Okroräe. 
8amxstriri. Lrturä. 53, 54.)
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83.1211 (6. Dezember) fand in monts 8. Aioolsi ein Treffen 
zwischen den auf Veranlassung Kaiser Ottos IV. Truchseßen 
Gunzelins vom Landgrafen v. Thüringen abgefallenen Grafen 
und Herren einerseits und der geringen Streitmacht des 
Landgrafen statt, in dem Graf Friedrich v. Beichlingen, das 
Haupt der Abtrünnigen, und der Graf v. Stalberg ge­
wappnet gefangen genommen wurden, formal. Rsivkarls- 
bvuvv. x. 178, 179.) Zu diesen zu Kaiser Otto IV. über­
getretenen Landherren gehörte unzweifelhaft auch Graf 
Elger III. v. Honstein mit seinen Söhnen, wie die folgende 
Nachricht ergiebt.

84.1212 ist Graf Elger III. v. Honstein bei der Hochzeit Kaiser 
Ottos IV. mit König Philipps Tochter zu Nordhausen 
gegenwärtig gewesen. (Leffer, historische Nachricht, v. Nord­
hausen, S. 377 und Jovius, Honstein S. 15.)

85.1212 nach der Vermählung Kaiser Ottos IV. (am 22. Juli, 
Sonntage vor Jacobi, zu Nordhausen) verbanden sich wegen 
seiner mißfälligen Regierung gegen Otto IV.: der König 
v. Böhmen, der Erzbischof v. Magdeburg, der Markgraf 
v. Meißen, der Landgraf v. Thüringen mit den Grasen v. 
Henneberg, Anhalt, Querfurt, Schwarzburg, Kevernberg, 
Orlamünde, Beichlingen, Mühlberg, Honstein, Stolberg, 
Ziegenhain, Brandenburg, Grumbach u. A. m. Man kam 
in Naumburg zusammen und setzte einen weiteren Tag in 
Nürnberg an. (Rothe, Düringische Chronik x. 375.) Sie 
traten zum neuen Könige, dem Hohenstaufen Friedrich II., über. 

*86. 1212 leistete Propst Johannes v. Pöhlde vor dem Erz- 
bischofe Albrecht v. Magdeburg „st ooram aävoeatxr 
3Iv6lä6Q8I8 66016816 oowito HlA6rO in Multorrun 0011- 
V6ntm äuva 60VL63 oomioiali xr68iä6r6b ^uäioio" Verzicht 
auf die an das Kloster Jlfeld verkauften 5 Hufen in Ottenstede 
(Otterftedt bei Greußen). — Jlfelder Kopialbuch.

87.1214 (26. Januar zu Naumburg) ist oorri68
ä6 80U8l:6in Zeuge iu einer Urkunde König Friedrichs n. 
für das Kloster Pforta. (Wolfs, Pforta I, S. 303.)

88.1215 (11. September zu Würzburg) ist LIZKoruo oova68 
äo llosn8l6iii Zeuge in einer Schutz-Urkunde König 
Friedrichs II. für das Kloster Walkenried. (Walkenried. 
Urkundenbuch Nr. 86.)

89. 1215 Lä6lS6ru8 00va68 äs Honotoin, 1'iä6rioii8 ob Hoiii- 
riou8 LIü ip8iu8, sind Zeugen in einer Urkunde Bischof 
Friedrichs v. Halberstadt für das Kloster Marienthal (bei 
Helmstedt) über den Zehnt des (östlich von Güntersberge 
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belegenen) Dorfes Heimenwurden (auch Vitzkerode genannt). 
— Schmidt, Urkundenbuch des Hochstifts Halberstadt I, 
Nr. 485.

90.1216 (29. Juni auf der Burg Ebersberg-Ebersburg) stellt 
Landgraf Hermann v. Thüringen und Pfalzgraf v. Sachsen 
eine Urkunde für das Kloster Walkenried aus. Der Land­
graf scheint damals auf der 5 lriu östlich von Honstein 
am Südharze belegenen landgräflichen Burg Eversberg, 
welche er zwischen 1204 und 1207 zur Sicherung des 
Besitzes der ihm von beiden Gegenkönigen, Philipp nnd 
Otto IV., übergebenen Reichsstadt Nordhausen in einem 
kleinen — anscheinend von dem Grafen Heinrich I. von 
Stolberg erworbenen — Herrschaftsbezirke erbaut hatte, eine 
Versammlung mit den nordthüringischen und Harzischen 
Grafen und Herren abgehalten zu haben, denn es erscheinen 
in dieser Urkunde als Zeugen: öurotiaräu8 6s soartkslcl, 
Hsiäsurisu.8 Iratsr s^u8 äs I^udtsrbsrA, LIZsrus äs 
Hosu8t,siu, Ilsurious äs 8tg,1sul)6roK, ^U)«rtu8 äs 
OIsttsubsroZ o0mits8; (4oäs8salsu8 äs klslss, Buroar- 
äu8 äs Hosu8bsiu (Burgvogt auf Honstein und Sohn des 
1178 genannten Lurokaräu8 äs Iloksuotsiu sWalkenried. 
Urkundenbuch Nr. 20^, Stammvater derer v. Ascazerode, 
v. Arnswald, v. Tutcherode, v. Osterode) libsri; RuoäoIUw 
piuosrus. (äs Varila), 8srdo1äu8 äs OrussdurA, 8uäo1t'u3 
äs ^1r6r8tsäs, ^Alislolkrw, Heuriou8, RoäoUu.8 tratrss 
äs Lsuäslsibsu, Roäollu8 äs Lu(I)8eiuAtisl6U)6u, R,o- 
äolüi8 äs Hu86Q, llisoäoriou.8 st, IIuAO 1'rat,rs8 äs 
^Vilroäs. (Walkenried. Urkundenbuch Nr. 97.)

91. 1216 gestatten LlAsru.3 1iu^u8 uoiuiui8 8ssuuäu8 Ooiussi 
in 8oustsiu sb uxor rusa Oäa sb Llii rusi czuabuor 
LI§sru8, ^lrs0äsriou8, üsiuriouo, Ll§sru8 den: Kloster 
Jlfeld in ihrem (nördlich vom Kloster belegenen) Fischteiche, 
yus NstLs^oZK viUZaritsr apsllabur, fischen zu dürfen. 
Diese Urkunde wird gleichzeitig mit der vorigen ausgestellt sein, 
da wir als Zeugen derselben alle in der vorigen Urkunde 
genannten Grafen finden: Oornso llsuriou8 äs Lbalbsreb, 
Ooms8 8uretiaräu3 äs Leartvslä, Oonas3 Ü6iäsuriou8 
äs 8rUsrdsrAk, 0orus8 ^.Ibsrtu8 äs OlstbsudsrZ; 
außerdem OasLsUaui u08tri Lursfiuräuo äs ^.8ea2sroäs 
(in der vorigen Urkunde heißt er äs llosu8tsin), Dtisoäs- 
risu3 äs >Vi1roä, (4uutksru3 äs Ruäolvsroä, l^olrarärw 
äs Voäsuroäs, Ot,t,o äs U,O8la; 1'fivoäsrisu8 prspO8it,U8 
(8. Orusis, k'riäsrivus korsQ8i3) par0v1äauu8 iu Xort,- 
^U8su, Hsiuriouo xarosfiiauu8 (prsodidsr?) äs LsrAs 
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(Förstemann, üäouum. rsr. «ükslä. § 11 und Jlfelder 
Kopialbuch im Fürstl. Archiv zu Stolberg.)

92. 1217 (22. Oktober) LIZsrus ooiuss iu Houstsiu, auuu- 
sutidus uxors sua st ülüs l'tisoäsrieo, Usurieo st 
LIZsro ^uu. elsrieo, 1 ruausuiu iu Otstsäs (östlich von 
Windehausen) triZiuta ^uAsruiu, c^uas ssouuäuru eova- 
vauuslu IsAsru ruausuiu eoustituunt, st iusupsr 8 
^uAsra st arsam iu Orbsks (Urbach östlich von Nord­
hausen) adkati äs ^allrsursä xro 52 ruareis vsuäit, 
xrovaittsus, 86 xraslatuui ruausuiu, c^usru adiruxsrio 
iu bsuskivio liadst, rsZi I'rsäsrioo rssiZuaturuiu 
st us^us aä sxxsäitiousru usAotii iu iuauu8 triruu 
iiäsliuru suoruiu, 8si1isst Luretiaräi äs Houstsiu, 
Lsriuauui kratris s^us äs ^isus^alt st Itisoäsrioi äs 
^Vilsroäs, traäituruiu 6886. 8sx äs ruiuistsrialidus 
eoiuitis, seiliest ^VitsZo äs I^iuäsrlos^s, Ilsiiuauuus 
äs OuouiuA^ssroä, ^Vsrusrus äs ^Vatslsvs, ^srusrus 
äs Xaxlsrt's (Niedersachswerfen), Lsurieus äs lüvsurot 
st Usurieus äs 8olusuuAks (Kleisingen), aä odsts^iuru 
iu Xorttiussu 8« odliZautss, xro eoruits üäs^udsut. 
Zeugen: ^itslciuäus oauouiou8 äs Hstslä, Usurieus 
äs 8al8a saesräotss; Otto äs Itosla, Hsoearäus äs 
Voäsuroäs, Usurieus äs ^Vlksrroäs, Ditluuarus aä- 
voeatus st 1'ireoäsrieus äs 8o1usuuAlis. (Walkenried. 
Urkundenbuch Nr. 100.)

93.1219 (im Juli zu Goslar) thut König Friedrich II. kund, 
daß IIsIZ^srus eoiuss äs Losustsiu euui asssusu 
älioruru suoruiu Dirsoäsrioi, Lsurioi, Hvl^lisri 8suiori8 
st IIslAtisri ^uuioris 1 ruausuiu iu Otstsäs, c^usiu a 
uobis iu dsusüeio iiaduit, dem Kloster Walkenried lidsrs 
polsiäsuäuiu veuäiäit assiZuato rsstauio altsrius 
rususi asc^us valsutis iu villa, <iuas äieitur 8uut- 
iill8sn, huoä st uo8 ratuiu liadsvaus. Unter den Zeugen: 
Itisoäsrious äs ^Vilroäs, Olisruußus seultstus äs I^ort- 
Iru8su, Usurieus äs 8axa, Oouraäus I^sssrs (Bürger 
zu Ziordhausen). (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 104.) 
Es ist zweifelhaft, ob Graf Elger III. damals persönlich 
mit seinen Söhnen in Goslar am Hofe des Königs gewesen 
ist. Die Söhne waren (Walkenr. Urkundenbuch Nr. 103) 
in Goslar: /Hisoäsrieus «t Usurieus eomitss äs 
Ilosustsu". Nach dem Berichte des Jlfelder Mönchs starb 
Graf Elger III. am 1V. September (1219) und wurde im 
Kloster Jlfeld begraben.
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94. „Der dritte Graf Eiliger v. Honstein und seine Hausfrau 
Uthe, des Burggrafen Tochter v. Magdeburg, denen 
beyden Gott gnädig sey, der brächte zu der Herrschaft den 
Hof zu Uteleben. Des Herrn Jarzeit wird am St. Lambrechts 
Abend (16. September) und seiner Hausfrauen Uthen Jar­
zeit wird am St. Kilians Tage (8. Juli) gefeiert." (Fromann, 
Sammelbände IV. x. 284 und 285 und XVI. x. 167 und 
und 168.) Nach einem alten Jlfeldischen Klosterbuche. Die 
Gräfinwitwe Oda lebte noch 1234.

Als Söhne Graf Elgers III. und seiner Gemahlin Oda 
(Tochter des Edlen Burchard von Querfurt, Burggrafen 
von Magdeburg) werden genannt: 1216 Ll^srus, Dksoäs- 
riou8, 8siuriou8. LIZsrus, — 1217 Iksoäsriorw, llsn- 
riou8 st Ll^srus Mn. olsrivus, — 1219 ^Iisoäsrious, 
Lsurious, Hsl^lisrus senior st HslAli6ru8 junior.

Elger, der Predigermönch.

In einer Urkunde Erzbischof Albrechts II. v. Magde­
burg für das Marienkloster zu Magdeburg erscheint 1218 
als letzter Zeuge: Läsl^srus prsxositus, anscheinend als 
Mtglied des Magdeburger Domkapitels (v. Mülverstedt, 
RsAsst. ^rekispiso. ÄlaAäsliurA. II, Nr. 542 und Ooä. 
äipl. ^Iilialt. II, Nr. 29.) — 1220 (vor September) ist 
Zeuge in einer Urkunde des Klosters Huisburg ^LIZsrus 
prspositus Oo8lari6N868 und saosräos mr^oris ssolssis 
Halbsrstaäsvsis" (Neue Mitteil. IV, 1, 18). Als Propst 
v. Goslar und Domherr zu Halberstadt erscheint Elger 
bis September 1226 (Zeitschrift des Harzvereins XIII, 
S. 4, 5). In einer Urkunde Kaiser Friedrichs H., gegeben 
am 11. März 1223 zu Ferentino in Italien für das Dom­
herrenstift 8. Oruoio in Nordhausen, tritt als Zeuge auf: 
^LIZsrus xrsxositus Eloslarisusis" und ebenso in einer 
zu Nordhausen am 22. September 1223 für dasselbe Dom­
herrenstift ausgestellten Urkunde König Heinrichs VII. 
^LlA«ru8 Etoslarisvsis xrsxositus^. In diesem Jahre 
scheint Elger seine Pfründen als Propst des kaiserlichen 
Domstiftes 8. 8ivaoni8 st 8. .luäas in Goslar und seine 
Domherrenstellen in Halberstadt und Magdeburg niedergelegt 
zu haben. Er ging nach Paris, lag auf der dortigen 
Universität theologischen Studien ob und trat in den Domini­
kanerorden ein. Gegen Ende des Jahres 1228 wurde 
Elger vom Orden nach seiner Heimat Thüringen geschickt. 
In Erfurt gründete er 1229 das Dominikanerkloster, dessen 
erster Prior er wurde. 1236 wurde Elger Prior des vom 

Wv^tsI cis^ivsts 00211812:
Vs^sins ^Itsi-tum,1SS5,2 8,0433. tif
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Landgrafen Heinrich Naspe v. Thüringen gestifteten Domini­
kanerklosters zu Eisenach und Beichtvater dieses Landgrafen. 
Schon als Prior von Erfurt und später als Prior von 
Eisenach besuchte Elger auf seinen Predigtreisen durch das 
Thüringerland auch das Land seiner Väter, die Grafschaft 
Honftein. Als Prior von Eisenach erscheint Elger als Zeuge 
iu einer Urkunde seines älteren Bruders Dietrich: Um 1240 
„krabsr DlAsru8 äs oräins xrsäioaboruru sb xrior in 
V8suaofis (Förstemann, Zäonuiu. rsr. älüslä. § 16), und 
am 20. Mai 1242 giebt derselbe Graf Dietrich auf Rat 
seines Bruders Elger dem Nordhäuser Frauenbergskloster 
Neuwerk 2'/? Hufen zurück, die einst ihr Vater Elger diesem 
Kloster entzogen hatte: -Dfiiäsrior^ eorus8 äs Louobsiu 
sb Hsuriou8 Ü1iu8 s^u8 äs oouÄiio LIsuAvri oräiui8 
xrsäioaboruiu rsääuub iuoua8bsrio Xovioxsri8 sxbra 
ruuros Xorbfiu8su. 2'/z iuau8O8, <^uv8 xabsr illius, voms8 
L1snK6ru8 rsbiuusrab" (Kopialbuch des Nordh. Frauen- 
bergsklosters). Mit dem Landgrafen Heinrich Raspe zog 
Elger zum Fürstentage nach Frankfurt a. M. Im dortigen 
Dominikanerkloster erkrankte Elger am 15. August 1242 
am Fieber und starb daselbst am 14. Oktober 1242. Sein 
Grab fand er im Dominikanerkloster zu Eisenach. (Lebens­
beschreibung des Predigermönchs Elger von Dr. E. Jacobs 
in Zeitschrift des Harzvereins XIII, S. 1—30. — I^sZsuäa 
äs 8aiiobi8 xabridu8 oouvsubus Hnaosu8i8 oräini8 prs- 
äioaboruiu in Zeitschrift des thüringischen GeschichtsvereinS 
zu Jena IV, S. 367—394). Elgers Epitaphium hat folgende 
Inschrift gehabt: „Ocriuibi8 äs Ü0U8bsiu fiio ^aosb Ü1iu8 
sb trabsr oräiui8 xrsäioaboruiu oui uoinsu 68b Ll^srus 
«18suaosu8i8 äoiuu8 xrior priruu8, auirua ou^u8 rshuism 
sbsruaiu ao luosru IiaUsab äiviuaiu. Olriib auuo 
N06H-II." (äoviu8, Otirouio. Hou8bsiu.) Von seinem 
Bruder Elger dem Aelteren finden sich außer 1216 und 
1219 keine urkundlichen Nachrichten.

95. Möglicherweise ist dieser Elger d. Aelt. der in Schmidt, Urkdb. 
des Bonifaziistiftes in Halberstadt S. 245 und 246 genannte 
Kanonikus Elger (1236, 1237): „äoiuiuus LIgtisru8 8ud- 
äiaoouus, krabsr uc>8bsr, ruorbuu8 in oivibab« ?sri8isu8i, 
ooubulib soel«8is uo8brs Ii1oro8 iu 68biruabious XX 
luaroaruru, as8i^nau8 X vaaroa8 aä obruoburaiu, X aä 
auuivsrsariuin 8uuiu iusbibusuäum. ?rsbsrsa prs- 
dsuäalu iu auuo odibns 8ni sb ^usäarn alia soolsais 
a88iKuavib, äs c^uo arZsubo rsäsiuxba S8b aävooabia 
2 V, mau8oruiu in ^Vir8bsäs a äouiiuo ^Vsrusro milibs 
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äiot,o äs Kriselis, c^us anunatim 8olvit, X vaa1ärata8 st, 
äivaiäiarn. ^.ä iotuw auuivsrLariuru oslsdranäum äadib 
6s1Israriu8 xrovi8ori in ksslo 6laI1i 8inAUÜ8 anui8 
12 8ol., c^ui 816 äisbribuubur: X tabribus 5 8vl., vaa- 
Ki8tro st pusro st tridu8 vioarÜ8 XX äsn. s^ua 
portions, soolsoiasbioo, 2 oaiusrario 2, aä oanäslam 6, 
^anpsridu8 3 8ol., rs8iäiinui äivisori." Xsorol. 15. Nov.: 
„LlAsrn8 8ubäiaoonu8, tratsr no8tsr, odiit."

Außer den vorgenannten 4 Söhnen Graf Elgers III. 
werden noch 3 Töchter desselben erwähnt und zwar 2 als 
Nonnen und 1 als vermählte Gräfin von Belzig.

I. Lutrude (I^ut-raäis) war zuerst Nonne und dann 
(wahrscheinlich zwischen 1211 und I230)Aebtissin des Klosters 
Drübeck. Sie wird urkundlich erst nach ihrem Tode in den 
Urkunden des Klosters Drübeck genannt: 1240/50 „äuc>8 
raan808 8ito8 in villa Vor8tat, yuo8 pis vasruoris c^uon- 
äam 60IU68 DIZsruo (HI) äs liou8tsiu tisrsäum 8uorum 
aoosäsuts 60U86Q8U in rsosptiovs ülis 8U6 äomius 
I^uttruäio soo1s8is no8trs (Drübeck) xsrxstua oontulit 
äouations Omni )urs aävooatis sxswpto^ (Jacobs, Ur­
kundenbuch des Klosters Drübeck Nr. 22). — 1294 „äo- 
ruiua I^ut1rraäi8 äiota äs Honstsu, xis msmoris nootrs 
66ol68is tiiuo addatil8a" (Drübecker Urkundenb. Nr. 32). — 
1298 „äomina I^uttitraäis äiota äs Houstsu, pis 
insllioris nostrs soolvsis abdatil8a" (Daselbst Nr. 37).

2. Eine andere Schwester war in der ersten Hälfte des 
13. Jahrhunderts eine kunstgeübte andächtige Nonne im 
Benediktinerkloster Rohr im Frankenlande (am Südfuße des 
Thüringerwaldes) und noch 1248 am Leben. (Zeitschrift 
des Harzvereins XIII, S. 1.) — Ihr Bruder, der Prior 
Elger in Eisenach, veranlaßte sie, zum Schmuck des Hoch­
altars im Chor der Predigerklosterkirche zu Eisenach einen 
Vorhang von leinen Vorblatt zu machen, und schrieb ihr 
daneben ein Modell vor. Sie fertigte ein Tuch von Seide 
mit mancherlei Farben an und stickte in dasselbe die Bild­
nisse der Apostel und der Krone Christi. Dieser Vorhang 
war zum Gebrauche an hohen Festen bestimmt. (Jovius, 
Odronio. H0U8tsiii. handschriftlich im Fürstl. Archiv zu 
Wernigerode.) — Prior Elger bat seine Schwester um die 
Anfertigung eines Kunstwerks zum Schmuck des Hochaltars 
der Predigerklosterkirche zu Eisenach an hohen Festen, wobei 
er Plan und Inhalt der Darstellungen selbst angab. Von 
geistlicher wie von natürlicher Schwesterliebe getrieben, 
willfahrte sie diesem, wie auch andern Wünschen des Bruders 
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mit Freuden und fertigte ein wunderbar feines Tuch als 
Vorgehänge und ein leinenes Altarluch (oder Antependium) 
mit verschiedenfarbiger Seide und Bildern geschmückt. In 
der Mitte war die Dornenkrone Christi, zu den Seiten die 
Patrone des Ordens der Minderbrüder und des Prediger­
ordens, die Kirchenpatrone lind die heiligen Apostel mit 
vielen Sprüchen. (Zeitschrift des Harzvereins XIII, S. 26 
und I^sZsnäa äs 8anoti8 patrU)ii8 eonv6ntu8 Vesna- 
0611818 orä. xrsäioatorurn in Zeitschrift des thüringischen 
Geschichtsvereins IV, S. 377.)

3. Bertradis war an einen Grafen v. Belzig vermählt: 
1240 8oror ooiniti8 liäsriei äs Honotsin Lsrtraäs 
(Jlfelder Kopialbuch). — 1242 Lsrtraäi8 Gräfin v. Beltitz, 
Schwester Graf Dietrichs I. v. Honstein (Müldener, Franken­
hausen S. 154). — 1268 amioa oovaiti8 Ilsnriei äs 
Ilonstsin Lsrtiaäis eoivitissa äs ksltis (Walkenried. 
Urkundenbuch Nr. 400). — Wahrscheinlich war auch die Adel­
heid, die 1229 zu Ellrich gestorbene und im Kloster Walken­
ried begrabene Gemahlin des Grafen Alberts v. Clettenberg 
(Walkenr. Urkundenbuch Nr. 166, 169, 255), eine Tochter 
Graf Elgers III. v. Honstein.

Die regierenden Söhne Graf Elgers III.:

Dietrich I. und Heinrich I.
96. 1220 ist llisoäsriouo Ooms8 äs Ilonotsin Zeuge in einer 

Urkunde des Landgrafen Ludwig v. Thüringen und Pfalz­
grafen v. Sachsen für das Kloster Jlfeld über Erwerb von 
8 Hufen in Kirchengel. Zeugen vor Graf Dietrich: 
Lurs1iaräu8 Oornso äs Koarrlsläs, Albertus st täius 
sju8 ^.Idsrtus Ooivitso äs OIsttsndsrA, nach ihm: 
Ori8tig.nns Oovaso äs XirsiidsrA, 8snriou8 äs 8pir», 
Onntksi'118 äaxitsr äs 8Iatiisiin, Nuäolpiius xinesrna 
(äs Varila) st HsnritzU8 Iratsr v^us, I^uäs^ious äs 
^.InisniinZsn, IIuAo äs LomintzrinAsn, Oristianns Oir- 
butzii (äs 6lirdutzli8roäs vor Nordhausen, Stammvater der 
Herren v. d. Rode), I'i-iäsrisus äs vrsvsrs, Hsnesis äs 
^V^88su8s, Hartwiori8 äs IIor^slAs^s. (Förstemann, 
Nonuin. r. älkslä. § 12 und Jlfelder Kopialbuch.)

97. 1221 (äat. in Üon8tsn) Dlisoäsrieus stUsinrieus eomitss 
in üonstsin leisten gegen 8 Mark Silbers zu Gunsten des 
Klosters Walkenried Verzicht auf 5 Morgen und Hofstetten in 
Winddüsen, auf das Bogteirecht über 2 V, Hufen in Ozstide 
(Othstedt bei Windhausen) und auf Einreden über einen 
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Tausch über Besitz in Berigen (Berrungen zwischen Windhausen 
und Görsbach). — Mit dem gemeinschaftlichen Siegel der 
beiden Grafen. (Walkenried. Urkundenbuch Nr. 116.) Unter 
den Zeugen: prspo8itnK 8slinl)6rtu8 äs Lilvslt, Ilolriens 
prior 6M8äsm looi; Lurotiaräu8 rnils8 äs 8on8tsii, 
Otto äs HsroilivAsrotli, Llcsliaräii8 fratsr sjv8, Her- 
rvannu8 äs Ounirotli, OsruvZus äs ^Vllsrotli, Osr- 
lioläns äs Nort,liu86Q, Ilistmarus aävooatu8, l'lisoäs- 
rious äs ^Värotli, ^ViäsZo äs l^inäsrdioli.

98.1223 (30. März) Graf Dietrich v. Honstein ist Zeuge in 
einer Urkunde des Landgrafen Ludwig v. Thüringen und 
Pfalzgrafen v. Sachsen für das Kloster Pforta. (Wolfs, 
Chronik des Klosters Pforta I, S. 330, 331.)

99. 1223 (21. Sept. zu ^lortliu86ii) 1lisoäsriou8 äs IIon- 
stsin st fratsr s^uo Lsinrious, oomits8, sind Zeugen im 
Privilegium König Heinrichs VII. für das Kloster Walken­
ried. (Walkenried. Urkundenbuch Nr. 125.)

100.1223 Üsinrions ooms8 äs Lon8tsn ist Zeuge in einer 
Urkunde der Gebrüder Anno und Heinrich von Heimburg 
für Kloster Walkenried über die Mühle mit 4 Morgen Land 
und 2 Hofstätten zu Emelikeroth (Amelingerode zwischen 
Groß- und Kleinwechsungen), Reichslehen, welches von den 
Heimburgern die Gebrüder v. Messungen zu Lehen getragen 
und an Kloster Walkenried verkauft haben. — Mit dem 
Gemeinschaftssiegel der Grafenbrüder Dietrich und Heinrich 
v. Honstein. Zeugen: Ountsrus st Luroliaräu8 äs Ha- 
vsrnnAS, Lsiäsurious äs LuoslivAS, Hsinrious äs 
Nsünvaräsroäs, k'riäsrious, Ountsru8 st Ilisoäsrious 
kratrss äs ^VssZivAs niinori, ^Vsrn.sru3 äs ^Vs88UvAs, 
Otto äs Lmslilrsroäs st äliv.8 Otto, Olinraäua äs 
Olsttsudsroli. (Walkenried. Urkundenbuch 'Nr. 126.)

101. 1223 ^lisoäsrious st üsivrious oomitss in Hon8tsiQ 
bezeugen den Verkauf der Mühle in Hemelikeroth mit Zu­
behör durch die Gebrüder v. Messungen und die Verzicht­
leistung der Herren v. Heimburg an das Kloster Walkenried. 
Zeugen: äol^amiso äs Xirobsroli, Otto äs LsmsUlLsrotli, 
^lääinarus aävooatus, ^Iksrtus Ovslbsin, Oonraäus 
äs Olsttsnbsro, ^Vsrnsru8, Ilsäsnrioiia st ^riäsrioüs 
äs ^VS88UHK6Q, Luroliaräus äs Lavsrun^s.........
Mit dem Gemeinschaftssiegel der beiden Grafenbrüder von 
Honstein. (Walkenried. Urkundenbuch Nr. 127.)

102. Um 1223 ^lisoäsrioiis st Hsinrious oomitss in IIon- 
sttzin (oum avns 8uu8 sto.) übergeben dem Kloster Walken­
ried montsm l^usnäam li^nornm Llcsnsdsroli äiotam,
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wegen dessen sie mit dem Kloster im Streit gelegen und 
verzichten auf denselben. Zeugen: Luredaräus l'rapxsv, 
üsvrisus sl Elsruvokus äs ^Vultsrotk, HsiinainiU8 
äs LüvsKsroIik, üsinrisus äs ^Vatslsvsn, l^soäsrious 
äs ^Vultsrolid. Nlit dem Gemeinschaftssiegel der beiden 
Grafenbrüder v. Honstein. (Walkenr. Urkundenb. Nr. 126.) 

103. 1224 1^soäsriou8 somss äs HonsLsn thut kund, daß
Berthold v. Ozstede dem Kloster Walkenried IV, Hufen in 
Ozstede verkauft und darauf Verzicht geleistet hat in xlaoito 
prsvivsiali, xrassiäsuts )uäios oovaits ^.äslbsrko äs 
Olsbtsndsrsli. Zeugen: oomss Hsinrisns äs Lirolidsro^, 
Luro)iarän8 äs Üovstsn, Hsivrisuo äs I^dsmotk, 
Ountiisrus äs LavsruvASQ, ^riäsrious Lruuskarl, 
^ViäsAO äs Ouäsrslsdsn, Vitmarus aävooatus, 8sin- 
riou8 äs Oäslsvsv, HsruranQuo äs Do^Isäsv, Lsiv- 
riov8 äs Vrätsrodk, R,uxsrtu8 euva Ors, ^Isxauäsr 
aävosatus, Ooäs8sa1ou8 tradsr s)u8, WsrQsruo 8ou1tds- 
t,U8, Lursliaräu8 äs LlovsruvAsrl, Hsiäsr>risu8 äs 
LudsisIiiiAsn, Lsinriono äs Nsin^voräsrotk. Mit dem 
Gemeinschaftssiegel der Grafenbrüder Dietrich und Heinrich 
v. Honstein. (Walkenried. Urkundenbuch Nr. 136.)

104. 1225 (23. März) Papst Honorius in. bestätigt dem Kloster 
Homburg (bei Langensalza) die diesem übertragene Vogtei, 
auf welche der Herzog Heinrich (Rheinpfalzgraf, Sohn 
Herzog Heinrichs des Löwen) und die vodilss viri Nsn- 
risii8 st l'Iisoäsrisr^ kratrs8 somidss iu Novsts^v 
(welche die Vogtei über das Kloster Homburg von dem 
Herzoge als Lehen besessen) Verzicht geleistet haben, (diene 
Mitteilungen des thüringisch-sächsischen Vereins VII, 4, S. 60.) 

105. 1225 (18. Juni) Erzbischof Siegfried II. v. Mainz bestätigt 
dem Kloster Homburg die demselben vom Rheinpfalzgrafen 
Heinrich und den Brüdern somitso äs 8on8ts^ii ilsuriou8 
st, Itisoäsrious überlassene Vogtei. (Neue Mitteilungen 
VII, 4, S. 62.)

106. 1226 bezeugt der Sachsenherzog und Rheinpfalzgraf Heinrich, 
daß der Abt von Homburg mit seinen Getreuen, den Grafen­
brüdern v. Honsteyn (üä«1ibu8 nostrio st, trotridu8 oomi- 
dibv8 äs 8on8ds^n) einen Vergleich geschlossen hat, nach 
welchem die Letzteren die Klostervogtei, welche sie von ihm 
zu Lehen getragen haben, aufgeben, (diene Mitteilungen 
VII, 4, S. 56.)

107. 1226 ist S0M68 llisaäsrisus äs Ü0N8t,sin Zeuge in einer 
Urkunde Bischof Friedrichs von Halberstadt für Kloster 
Walkenried über die von seinem Bruder, dem Grafen Gozmar 
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v. Kirchberg, erkauften Eigengüter in Nusndorok (Numbnrg 
bei Kelbra^. Zeugen nach dem Grafen Dietrich v. H.: 
Hermannus äs ^rns8^a1ä, 8srmannu8 st Ilsinriouo 
Llii 6^u8 (Letzterer wahrscheinlich der Stammvater derer 
v. Tütcherode), 8einrion8 st I"riäsriou8 äs Ro8la, 
Hsr^vions äs I^isvsnroä oum iilio Hermanns st Dirsit- 
maru8 äs Osrodslrs. (Walkenried. Urkundenbuch Nr. 154.) 

108. Um 1226. Im Berichte der Grafeubrüder Albert uud 
Konrad v. Clettenberg über das Dorf Othstedt und seine 
Besitzer heißt es: „ösrwiouo (äs OtliZtsäs), 8artniäi 
st Ouäilas üliu8, tialinit nxorsm Imoiam, filiam Hu- 
Aoui8 äs Hovali (Nikolausrode, jetzt Rodeberg bei Urbach); 
daduit propria oomitis Diisoäorioi äs Hon8tsn. Nortuo 
Lsrwioo 60M68 Dtr6oäsriou8 äs Hon8tsn äixit, man- 
8nm st äimiäium i8tin8 Hsr^vioi Isoänm 688s ad im- 
psrio, st vsnäiäit oonvsntni äs ^aUrsnrisä pro 45 
maroi8; äs Kii8 äsäit 30 k'riäsrioo äs ^sl8NNAs, st 
k-uoiam, rsliotam Hsr^ioi, äsäit si nxorsm.^ (Walkenr. 
Urkundenbuch Nr. 153.)

*109.1227 (21. Februar zu Erfurt) bestätigt Erzbischof Siegfried II. 
v. Mainz den Vergleich zwischen den Plebanen der beiden 
Pfarrkirchen 8. Onmxsrti und 8. ^.närsas in Gruzin 
(Greußen) über die Seelsorge. Ermähnt wird, daß das 
)u8 patronatu8 soel68is 8. Oumpsrti früher dem Grafen 
llisoäsrioo äs Lon8tsin gehört hat. (Kopialbuch des 
Klosters Jlfeld.)

*110. 1227 schenkt Dksoäsrious ooms8 äs 8on8tsin dem 
Kloster Jlfeld das Recht, an den 4 Hauptfesten des Jahres 
in seinen Teichen zu fischen. Zeugen: üsldsrtrm prs- 
positus in Häsvslt, IIsinriou8 prior, kinäsllno vN8to8, 
I^okaräus, Ori8tianu8, I^näsAsrus, Burokaräuo (Mönche 
des Klosters Jlfeld?). Dksoäsrious (wohl richtiger „Ltsiu- 
rions") 00M68 äs Üon8tsin, Bsrtoläuo äs Rotolvs- 
roäs, Otto äs Noslo, Hsinrious äs Vtslsiksv, Iknto 
äs 8ns, I'riäsriono äs ^Vs88unAsn. (Kopialbuch des 
Klosters Jlfeld.)

*111. 1227 H(sivriou8) Nrmpks 8axonis ooms8 palatinn8, 
DkurinZis provinoialm bezeugt, daß sein Ministerial Lvs- 
rsrns äs 8a1rra ftir 21 Mark dem Propste Lsslindsrtrm) 
äs älvslt verkauft hat 2 Hufen 9 Acker und 2 Hofstätten 
in Veltengelde, welche er ihm, seinem nach dem heiligen 
Lande gezogenen Bruder Ludwig und seinem Bruder Konrad 
ausgelassen hat. Zeugen: üsrmannrw eoms8 äs Orla-
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inunäs, Hsnriens oorasg äs Luar^durA, Hsnrions 
so ins 8 äs Lonsbsin, ^.IKsrLus eoni68 äs Olstbsn- 
Usrg. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

Graf Heinrich I. v. Honstein wird im Jahre 1227 
gestorben sein, da er fortan nicht wieder erscheint. Seine 
Gemahlin soll die Gräfin Sophia von Stolberg gewesen 
sein. Letztere soll noch 1243 gelebt und ihr Siegel an 
eine Urkunde gehängt haben. (Regesten der Grafen von 
Stolberg Nr. 61.) — Möglicherweise hat dieser Graf 
Heinrich I. v. Honstein die 2 Irrn südöstlich von der Burg 
Honstein belegene Hcinrichsburg erbaut und bewohnt. Die 
Ruine dieser Burg liegt aus einer Bergecke des südlichen 
Harzrandes zwischen dem Flecken Neustadt (unterm Honstein) 
und der Ebersburg. (Der Jlfelder Mönch Johann Eaput 
berichtet weder die Zeit des Todes noch die Begräbnis­
stätte des Grafen Heinrichs I. v. Honstein.)

112. 1229 thut l'IisoäsrisuZ soni68 äs Honsdsin kund, dafi 
er und die Gebrüder Bnrchard und Heinrich v. Ascherode 
(^8sa2si-oäs) zu Gunsten des Klosters Walkenried Verzicht 
geleistet haben auf die Vogtei über 33'/, Hufen in Nore 
(Nohra), Waltenrieder Klostergut. Diese Vogtei hat Graf 
Dietrich als Reichslehen und die Gebrüder von Ascherode 
haben dieselbe von ihm als Lehen besessen. Zeugen: ooins» 
8sinriou8 äs LsrsbsrK, Hsmnannn8 äs ^.rns^alk, 
8siäsnrisu8 Rsm«, äodanns» äs I^srsäorp, ^riäsrion8 
äs Nors sb sjn.8 fratsr Hartinoän8, 6lIisrnnAN8 äs 
^Vult'sroäs, Usinriono äs saäsm villa, Hsinrion8 st 
l'lisoäsrisus fratrss äs 6än8inAs, k1snrisn8 äs, Oäs- 
Isvs, Nsinksrus äs ^Vs88in^s, Vsrtolän8 äs Losls- 
IraAsn, Otto äs Lmilin^sroäs. k'iiäsrisn8 äs I^ivsn- 
roäs, st'ltsoäs.riou8 äs >VUroäs. Mit dem Gemeinschafts­
siegel der Grafen Dietrich und Heinrich v. Honstein. (Walken 
rieder Urkundenbuch Nr. 163.)

113.1230 schenken die Grafen Ernst und Henrich v. Gleichen 
dem Kloster Jlfeld auf Bitten sorniti8 l'fisoäsrisi in 
Hon8tsin das Zehntrecht über ein alloäinm und 1 Hufe in 
Novali fuxta O^vslsibsn (Nitterodc wüst nordwestlich von 
Auleben), welches von ihnen Lartlro soZnomins äs Oxvs- 
Isibsn als Lehen gehabt. Zeugen: eoinss Dfisoäsrisn8 äs 
Honstein st Llsnvisus eorns8 äs LirokdsrA, Leksdaräus 
äs ^insra, Ilsnriens, LartkoIorn6N8 äs k'ul-rs, Oun- 
raän8 aävosatu8 äs ^op8tsäs, 8snrisu8 äs Ov^s- 
Isidsn. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

Zeitschr. d,S Hnr,v,r,inS XXVIN. Zg
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114. 1230 (in Elrecke — Ellrich) stiften Graf Dietrich v. Honstein, 
Graf Albrecht v. Clettenberg, Graf Burchard v. Scharzfeld 
und dessen Bruder Burchard, Grafen v. Lutterberg, einen 
Vergleich zwischen dein Propste Hsrsrvi6U8 des Klosters 
Pöhlde und dem Burgmanne Hugo v. Dornefeld zu Herz­
berg dergestalt, daß der Propst H. die an Hugo v. D. 
verkauften Güter in Watterod, den halben Zehnt in 
Monckerod und die Bogtei über 6 Hufen bei Pöhlde wieder 
znrücknimmt und das Kaufgeld dem Hugo v. Dornefeld 
zurückgiebt. (Leuckfeld, ^.ntigu. kosläsns. x. 89 und 90 
und p. 133.)

Diese am 10. Juni 1230 ausgestellte Urkunde lautet 
wörtlich (nach Scheidt, hist. und dipl. Nachrichten v. hohen 
und niedern Adel in Deutschland, S. 31):

Oorn«8 1tiiäsriou8 äs Üon8tsin, st OolN68 ^1dsrtN8 
äs OlsttsnlosrAs, 6oras8 löurolraräu8 äs Lsliartvslt, 
st, siu8äsrli nonnnis kratsr 8UU8 Oorns8 in I^nttsr- 
bsrAs ornnil)U8 lrans littsraua in8psoturi8 saludsin 
ooi^roruua st- vivsrs in psr^stuurn. Ilnanirnitati vs8trs 
patsrs onramn8, äomianin 8uA0nsrn milit-sm äs 
Oornsvslät, oonea8ts11unurn in Nartssdsrsli, donu hus- 
äarn in ^Vaääsroät st äiiniäiarn ässiinuin in Non- 
nssl^sroät st ^.ävosatiain 8nxsr 8sx rnan8O8 in kolitlis 
a. prspO8ito Lsrväso st tratridu8 8UI8 in ip8a ?alu- 
äsn8i 6so1s8ia Oso st 8aneto äolranni äs8vrvisntil)N8 
^ro sli^uunta ann88s psouniu. tj,uoä c^uiu oirsnnnnu- 
n«ntidu8 äi8orsti8 viri8, st ^rsoipus 66ols8is kautori- 
1)N8, plasui886 non 68t vi8urn, 0ÄU8Ä äiutiu8 vsntilata, 
st sorurn nol)i8 tanäsni rstraotata, aä lioo psräuxirnua, 
tiuoä äominn8 LuAO, rsosxts 8uu xsvunia, ^uannius 
vsl äsäsrat vsl uätiuo äars äsdusrat, ors st raunn 
prsp08ito st 8in8 trutril)N8 c^uoä sin^tnin knsrut to- 
talitsr rs8titnit. In snin8 oontirinusionsin littsrarn 
truns N08tri8 sonnnunirs nss688arinin äuxiinu8 8iAilli8. 
^68^8 uutsrn liuiu8 soinx08isioni8 8nnt: Hsnrion8 
äs Herings, Larto1än8 äs R-aäolvvrotlr, 8urvliuräu8 
äs ^.86liatssroät (^.8ebu22sroäs), Ouäo äs Knsin, llsr- 
rnoäu8 äs 6lo8lsrs st Hsinriou8 äs ^Vulüsroät, Hs- 
äsnrisu8 Oorri^iu, Larto1äu8 äs 8olcsUiaAsn,«Iolranns8 
äs Xsrslrtori) st 8snriou8 äs Dorrsvslt, 1'iäsriou8 
Nnt^svall st ^lliäsrjsn8 äs Luliv^sn, ornns8 viri 
nnliturv8, <^nil)U8 lios s^nnin «88s nobi8surn plasuit.

^.ota sunt lise anno inoarnationm äornini 
06°.XXX« InäistionsIII-», IIII»Iän8ännii, in villa, <ius
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vooat-ur Dlrsslrs, 8säslit,s OrsZorio, apoobolios 8säi8 
ootavo sd Driäsrioo Imperators kslioitsr rsZuauts.

115. 123 t (20. April zu Frankfurt a. M.) Usurieua äsi ^ratia 
Romauorum rsx st, 8smpsr auZustus genehmigt, daß 
das Kloster Walkenried den Harzmald (torsstum, huoä 
Lar2 äisikur) zu seinem Vorteil benutze, und zwar unter 
der Bedingung, daß es jährlich 12 Mark Silbers dem 
Grafen Dietrich v. Honstein (somit! Oisttriso äs Ilolrin- 
stain) entrichte, sieut sontinst ipsorum privilsZium. 
Habe Graf Dietrich eine Beschwerde gegen das Kloster, so 
solle er sie vor ihn, den König, bringen. (Walkenrieder 
Urkundenbuch Nr. 176.)

116.1231 (30. April zu Worms) ist liäsrisus äs Horsten 
60M68 Zeuge in zwei Urkunden König Heinrichs VII. 
(Asseburger Ürkundenb. I, S. 104 und 105 und v. Mülver- 
stedt, Ü6A. ^.rsliisp. NaAäsdurA. II, Nr. 934.)

117.123t (t l. November. Datum Ilonstsv) 1'soäsrisu8 äsi 
Kratia oomss äs Houstsu schließt llnter der vor seinen 
Vasallen erklärten Zustimmung seiner Gemahlin und seiner 
Kinder einen Tausch mit der ssslsma 8anoti Viti in 
Heßerod, namens welcher ^V(srnsr) prsp08itu8 äs äsotis- 
tmi-A (als Archidiakonus) und ^.(Idsrtu8) plsbauus iu 
8s88sroä ihre Erlaubnis und Zustimmung erklärt haben, 
dergestalt, daß er, der Graf, von der Kirche 8. Viti in 
Heßerod 5 Hufen in Horwertere (Kleinwerther) erhalten 
hat, welche jährlich 32 Schillinge (ooliäos) zinsen. Da­
gegen hat Graf Dietrich der genannten Kirche gegeben als 
freies Eigentum t' s Hufen in Heringen, welche jährlich 
7 Nordhäuser Marktscheffel (----- 84 Scheffel) — 2 Markt­
scheffel Weizen, 2 Marktsch. Roggen und 3 Marktsch. Gerste — 
zinsen; die eine Hufe hat früher von ihm Dampsrtus (äs 
IIsriuAsu), yuouäsm aävosatuo uo8tsr, und die halbe 
Hufe hat früher von ihm Xir8tauu8 besessen. (Walken­
rieder Urkundenbuch Nr. 177.)

Die 5 Hufen in Kleinwerther scheint später das Kloster 
Walkenried erworben und aus diesem Eirunde auch das 
- mit dem Siegel Graf Dietrichs besiegelte — Original 

dieser Tauschurkunde erhalten zu haben.
Die vorstehende Tauschurkunde des 1'1i6oäsrien8 ä. A. 

OOM68 äs Lou8tsill findet sich auch unter den Urkunden 
des Klosters Jlfeld, welches dieselbe wohl erhalten hat, 
als ihm 1252 das Patronatsrecht der Kirche in Hefferode 
übergeben wurde. Eine Abschrift der Urkunde erhielt auch 
die Kirche in Hefferode und besitzt sie noch heute.

28*
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In dem Jlfelder Exemplare erscheinen als Zeugen: 
»oon8anAninsi nootri oorns8 ^.Il)srtn8 äs Llsttsn^sroli 
st ooili68 8sinriou8 äs LsrieiixsrA," während in dem 
Walkenrieder Eremplar dieser Verwandtschaft der beiden 
Grafen v. Klettenberg und v. Kirchberg nicht Erwähnung 
gethan wird. »1681:68: 6OIN68 ^1dsrtu8 äs OIsttsndsrA, 
6OWS8 Hsinrisu8 äs XirsksrA," ferner: Lsrtoläu8 al)da8 
äs ^Vnlksnriä, LvsrlraräuZ prior, Itiäanäu8 osllsrarin8 
in ^Vnllcsnrsäsn, Itisoäsrieuo praspo8itu8, Vriäs- 
l)»läu8 8oo1a8tisu8 Hort1in86N8i8, V^iäskinäus pras- 
j)O8itn8 äs älvslt, äoliann68 prasxo8itu8 ^ovi Opsri8 
(Io8larias; xrastsrsa inäiti8 i8ti: Vsrtoläus äs R,a- 
äolvsroä, V^iäsKO äs I^inäsrdilcs, ^1dsrtu8 äs Lslan, 
8srrnannu8 äs XnnivZsroä, Ilsnriens st Osr.8tann8 
äs Oäslsidsn, 8snriou8 st Hi60äsriou8 V1I2 äs 
Iloi^vsrtsrs, Üartinnoäus äs 6lo8laria, I'riäsriou8 st 
6luntsru8 st Nsinkisru8 äs ^VsxunAsn, Duäo äs 
8nsn, Lärlrs1i8,räu8 tnns tsnixori8 aävosatu8 
no8tsr, (xsrdsrtu8 äliu8; 1k6oäsriou8, illo tsin- 
pors saxpsllanns no8tsr, Hsinriou8 xlsd8.nu8, 
^lbsrtus plst>ann8 in Oäsls^dsn, Oonraäu8 p1sdann8 
in Beirrn (Lilan), Oonraäu8 (plsdanu8) in üsrin^sn." 
Höchstwahrscheinlich ist die Ntutter des Grafen Albert III. 
v. Klettenberg und der Gemahlin des Grafen Heinrich 
v. Kirchberg — die 1229 in Ellrich gestorbene und im 
Kloster Walkenried begrabene Gräfin Adelheid, Gemahlin 
Graf Alberts II. (Walkenried. Urkundenb. Nr. 166 und 235) 
— eine Schwester Graf Dietrichs I. v. Honstein gewesen. 

*118.1231 (14. November zu Jechaburg) bestätigt der Propst 
^Vsrnlrsr v. Jechaburg den Gütertausch des Grafen Dietrich 
v. Honstein mit der soelsma 8. Viti in Ils^sroäs Zeugen: 
Hsrmannu8 ässanu8, ^.Ibsrtu8 8eo1astiou8, Ditmaruu 
ou8t08, st alii sanonisi «Iso1isdnrA6N8., Dlisoäsrieuo 
prasxo8itu8 st Lsrtoläus (Vriäsdoläu8) 8oo1a8tisu8 
HortliU86N8., ^Vsäs^inäu8 prspositno «Hvsläsn8i8: 
Lvsrdaräus prior, Riäanäu8 ssllsrarino in ^Vallcsn- 
rsäs; ooms8 ^Ibsrtns äs XlsttsnIrsrA, oorns8 Hsn- 
riou8 äs LirolidsrA. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.) 

*119.1231 (13. Dezember zu Erfurt) bestätigt Erzbischof Siegfried 
v. Mainz den Ackertausch zwischen dem edlen Manne 
Ikvoäsrious eoinv8 äs 8okisn8tsin und dem plsdano 
ssel68itz 8. Viti in i^88sroä, geschehen mit Erlaubnis des 
Propstes W(erner) v. Jechaburg, in dessen Archidiakonat 
jene Kirche gehört. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)
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120. 1232 1'kisoäsrisu8 ooius8 äs Houobsiu thut kund, daß 
aller Streit zwischen ihm und dem Kloster Walkenried 
über das Lehen, welches 8eurisu8 äs 8a88a besessen, 
beigelegt ist. Zeugen: OsrunAU8 äs ^Vulksroä, ^VläsAo 
äs I^iuäsrdslcs, ^riäsrisu8, OuubtisruL st, 1dsoäsrisu8 
äs ^688uuAsu fratrs8, Ü,siuoläu8 äs Osr8ds1r6, Usu- 
rivU8 xrastssbrw äs Uorbiiussu, Ooäs8ealou8 luous- 
bariu8, Rolaxxs. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 181.) 
— Mit dem Siegel Graf Dietrichs. —

121. 1232 ^tieoäsrisu8 oorus8 äs Louobsiu übergiebt 6 aßro8, 
xsns8 Lsriu^su (zwischen Heringen, Windhausen, Urbach 
und Görsbach), 8ib08 iu looo, ^ui vulZaribsr äisibur 
^iätrs, welche die Ritter Gerung von Wilferode und 
Hermann v. Meinwarderode als Lehen besessen, dem Kloster 
Walkenried. Zeugen: 8urokaräu8 äs Ilouobsus, Lsu- 
rieu8 äs Oäslsvsu, ^.Idsrbus Ovsldsiu, LAAsIiaräu8 
junior äs Voäsuroä, 1'ti6oäsriou8 äs ^Vilksroä, 
^.Isxanäsr sb I^anidsrtu8 äs IIsriuAsu, Lsrboläuä äs 
Laäolvsroä. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 182.) — 
Mit dein Siegel des Grasen Dietrich.

122. 1233 1'1i6oä6ri6U8 soins8 äs Honsbsin, ^.U»srbu8, Oou- 
raäu8, ^riäsriou8, Lsrbo1äu8, kratrss äs Olsbbsudsrsli 
geben den: Kloster Walkenried zu freiem Besitz den Fisch­
teich Kranichborn (6rausks8dürus, westlich von Neuhof). 
Zeugen: Lurokaräurs äs ^.8sa2srobk, OsrunAU8 sb 
Ilsiurisus äs ^Vilt'srobii, 'WiäsAO äs I^iuäsrdslrs, 
1'1isoäsrisu8 äs ^srntia, Hsiuriou8 sb ^Vsrusru8 äs 
OlsbbsubsrA, Hsinriou8 sb I^vanus frabrs8 (äs Olsbbsu- 
dsroli). (Walkenrieder Urkundenbuch Nr 186.)

Die beiden Urkunden Walkenried. Urkundenbuch Nr. 181 
und 186 zeigen, daß Graf Dietrich v. Honftein nach dem 
Eintritte seines mutmaßlichen Schwestermannes, des Grafen 
Albert II. v. Clettenberg, in das Kloster Walkenried (1230) 
— noch 1238 wird er als trabsr ^Idsrbu8 liuouäaiu oorus8 
iu Olsbbsudsroli (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 221) 
genannt; 1242 ist er tot — einen Teil der Grafschaft 
Klettenberg, anscheinend den nördlichen Teil, erhalten hat. 

*123. 1233 (1. April zu Jechaburg) ist sovass 1ti6oäsrisu8 
äs IIou8bsiu Zeuge in einer Urkunde des Propstes Werner 
v. Jechaburg, in welcher dieser einen Tausch bestätigt: 
Hbsrbu8 plsdauuo in Hesserode überläßt einen der sevls8ia 
8. Vibi in Hesserode gehörigen Bnschwald (virAuIba) xroxs 
Horvvsrbsrs dem Ritter Heinrich v. Horwerter, wofür 
dieser der Kirche zu Hesserode 2 Hufen frei eigen übergiebt;
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die 1 Hufe liegt zu GoyStorf (wohl Gynsdors, Günsdorf 
zwischen Neustadt, Harzungen und Nüdigsdorf) und die 
andere Hufe zu 8ax>vsrtsn orisntals (^tiedersachswerfen). 
Zeugen: I1srinannn8 äsoann8, ^.U)srtu8 8sola8tivu8, 
k'riäsri6U8, Lrns8tu8 arokliprs8l)itsr, st alii vanonioi 
in äsolisbnr^; oolns8 1'tr6oäsriou8 äs I1on8tsin, ^Vi- 
tsZo äs I^iuäsrbsoks, Ountlisrn8 st ^riäsrion8 äs 
rninori ^svd8unA6u. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.) 

*124. 1233 1'd6oäsriou8 oorn68 in Hon8tsin, seine Mutter 
Oäa und seine Frait HsäwiA^ verkaufen mit Erlaubnis 
seiner Kinder Ilsnr.si, äutts st 8opliis auf Wiederkauf 
für 72 Mark Silbers dem Kloster Jlfeld 23 Marktscheffel 
Weizen, Noggen und Gerste Jahreszins sx prsäio no8t.ro 
8ito in 8untlui8sn. Zeugen: ^Vsäs^inäu8 prsp08itu8 
I1vs1äsn8i8, Lskaräu8 prior st HsnrivU8 vsUsrarin8; 
1'lisoäsriou8 oaps1Ianu8 äs IIon8tsin; oolN68 
Xristanu^ äs XirslipsrA, Hsiäsnriou8 OorriZia (Rieme) 
äs üsrt'8dsrA (Herzberg), Rartoläu8 äs Kaäolfsrot, 
Lurokaräu8 äs ^86O2eroä, Otto äs Ro88la, I^uäo1fu8 
äs 8nta, ^uto äs 8ns, Hsnrisn8 äs Oäslsibsn, I'ri- 
äsrisu8 äs Indsnroä. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.) 

125. 1233 1'(ksoäsrisn8) voin68 äs Houräsn schließt über den 
streitigen Forstzehnt einen Vertrag mit dem Kloster Walken­
ried (qsnm 8Us)sr 06N8U kors8ti 8il)i 8o1vsnäo aävsr- 
8U8 t'rstrs8 in ^Valksnrsäs ^usrulatnrn »it soinpO8i- 
tionsin ourn si8 iuit ita, ^uoä ssols8ia a. 1233 a äis 
15 Xal. k'sbr. U8^ns aä äisin Lliekasli8 1234 a osn8U 
fors8ti lidvra 8it. Os osn8n vsro tsrtii anni 5 inaroL8 
rsespit voinsa«). Zeugen: 8ifriäu8 8ud^rior (in ^Val- 
ksnrsäv), Lsrtoläu8 äs Raäolvsroä, — 1'lisoäsriou8 
t'ors8tariu8, 1'tisoäsriou8 äs HsrinKsn. (Walkenrieder 
Urkundenbuch ^tr. 185.)

126. 1233 1'1i6oäsrieu8 soni68 in Üon8tsin schließt mit dem 
Kloster Walkenried einen Vertrag mipsr rnolsnäino fuxta 
LsrinAsn (^ut a88umto molsnäino sinn a§ri8 st ar- 
1)N8ti8 2 !narsa8 ar§. st 10 inoäio8 korsn868 anuonas 
rnolsnäinarias annuatiuin ^sr8o1vant st 8io inolsn- 
äinnin 10 anui8 pO88iäsant lidsrs at> onini pstition«; 
äonations st porsoruin uutritions, 10 anni8 autsrn 
6niti8 rstinsant kaonltatsm, inolsnäinuin 8ud soäsni 
S6N8U po88iäsnäi vsl rs8ißnanäi"). Zeugen: I'riäsrieu8 
aävosatu.8, ^Ibsrtn8 Ovsldsn. 8srto1äu8 äs Raäolfs- 
roäs, Ooä«friäu8 äs U.08la, Onäo äs 8e(n)sn,^1sxanäsr 
stI^anid6rtu8ä«Il6ri(o)A6n. (WalkenriederUrkb. Nr. 187.)

no8t.ro
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127. 1233 (in plavito provinsiali in Xortkiu8su) ist sornss 
Mi60ä6i-i0U8 äs IIon8tsn6 erster Zeuge in einer Urkunde 
Graf Alberts (III.) v. Klettenberg für das Kloster Walken- 
ried über die vom Ritter Friedrich v. Kleinwechsungen 
verkauften Güter zu Otstede. Zeugen: ^ViäsKo äs Inn- 
UsrdslLv, Luroiiarän8 st Lsinriou8 Iratrs8 äs ^.8oiia2ss- 
rotii, OsrnnAU8 äs ^Vilksrotk, Rsinoläu8 äs Osr8- 
bsks, Üsrniannn8 st tilii 8ui Hsrmannu8 st Hsinriou8 
äs ^rns8^valä, Ountirsru8 äs vainori ^Vs88un^sn; 
Üsnrisn8 8oultli6tu8 äs I^ortiui86Q, Roäo1fn8 R-uss 
st tratrs8 8ui, 0onraäu8 I^sotor st Lsrtoläu8 6Iiu8 
8Oiori8 8uas, Oonraäu8 Rolapps st Hsinrisn8 tiliu8 
s^u8, äotianns8 üliu8 Lslnidsrti, durA6N868 äs ^sort- 
1iu86n. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 188.)

128.1233 (zu Weißensee) ist soms8 l^soäsriouL äs Hon- 
8tsin (mit den Nachbargrafen 8snriou8 äs 8ta18srA, 
^Idsrtu8 st Oonraäu8 äs OlsttsnbsrA kratrs8) Zeuge 
in einer Urkunde des sächsischen Pfalzgrafen Konrad (Bruder 
des thüringischen Landgrafen Heinrich Raspe) für das 
Kloster Walkenried über die von Rudolf v. Bülzingsleben 
als Lehen des Klosters besessenen und nach seinem Tode 
an das Kloster zurückgefallenen 5'/2 Hufen in IIouvsn 
(Gehofen östlich neben) )uxta LnlLÜAsolsvsn sinn viustÜ8 
st arbu8ti8. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 191.)

*129. 1234 Oäa vonnti88s, nso von ooni68 äs 8on8tsin 
1^6oäsriou8, tilio ao tUial)U8 8ui8, Henri so viäsliest, 
äutta st 8oxtiia, schließen mit dem Kloster Jlfeld einen 
Tausch: die gräfliche Familie v. Honstein giebt ssslsgiain 
in VsItsnAsläs mit Zubehör st sapsllarn in Lvsra dem 
Kloster Jlfeld, welches dagegen der gräflich honsteinschen 
Familie übergiebt die Kirchen in LiUnnZsroäs st Lsr- 
narroäs (Billingerode und Bärnrode bei Güntersberge 
auf dem Harze) mit Zubehör. Zeugen: Lsrtolän8 äs 
Naäoltsroä, Lorslraräu8 äs ä.8oaWsroä, Otto äs 
R,08la, Ouäo äs Lnssllsirv, I^näoltno äs Lula, IIsn- 
riou8 äs Oäsls^dsn; 1'ti6oäsri6U8 sapsI1anu8, 
Hsnrisu8 prior äs Ilvslä, Hsoksiiaräu8 on8to8, 
Üslrno1äu8, Osro1äu8, Vroino1äu8. (Kopialbuch des 
Klosters Jlfeld.)

130. 1225 liissoäsrisuZ) eonis8 äs Üon8tsn übergiebt dem 
Kloster Walkenried die Mühle in 8upsriori 8alrm, welche 
Reichslehen ist und von ihm, dem Grafen, die Witwe 
LuniAunäi8 äs ^Vsrtlrsrs und deren Söhne ^Vsrnsru8 
und Lvinrieu8 als Lehen gehabt und für 5 Mark an das
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Kloster W. verkauft haben. Der Graf hat 1 Mark für 
Aufgabe seines Lehnörechtes erhalten. Zeugen: lna^^tsr 
Oriäsi)0läu8 8vo1a8tiou8 äs XortiiU86u, — Vsrtoläu8 
äs Raäolvsroä, üsvrious Loüsvsrstsin äs 8U^sriori 

Lu8iliu8 st Mrsoäsriou8 frabrs8 rdläsin, Ouäo 
äs 8us, Hsiurrouo äs Oäslsvsu, äoliauii68 äs I^stsl- 
rsäs, Hisoäsriouo 5ors8tariu8, i?riäsrivli8 aä- 
vooa,tu8, Oaru6srtu8 äs 8sriuAsu, ^iäsKv äs Oiu- 
äsiHsks, Luroüarän8 st Hsiurivuo t'ratie8 äs ^8va- 
osrotlr. (Walkenrieder Urkllndenbuch Nr. 203.)

13!. 1236 (1. Juli zu Sangerhausen) verbürgt sich Dtrsoäsri6U8 
S0M68 äs Hou8tsiu mit ander» thüringische» Grafen ilnd 
Herren für den Landgrafen Heinrich Naspe v. Thüringen 
für die Zahlung von 1120 Mark Silbers an die Aebtissin 
von Quedlinburg für die dem Landgrafen abgetretenen 
Stiftsgüter in der Mark Duderstadt. (ab Lratk, ooä. 
äipl. (^usäliuduiA. x. 162.)

13 2.1237 (30. April in Mittelhusen in proviuviali plavito) 
ist 0OM68 1'iisoäsriov8 äs IIou8tsiu erster Zeuge iu 
einer Urkunde des Landgrafen H(einrich Naspe) v. Thüringen 
und Pfalzgrafen v. Sachsen für das Marienstift zu Erfurt. 
(Regesten der Grafen v. Stolberg, Nr. 46.)

133.1237 (26. Mai) 1'ir6oäsriou8 ooms8 äs Iloustsu ge­
stattet dem Kloster Walkenried, in lovo, c^ui Liuusdaolr 
(südlich von Braunlage) vooatur, eine Hütte (Schmelz­
hütte) zu errichte» („earmra sri^aiit, gur 1ovU8 uo8tras 
)uri8äivtioui 8uds8t ratious t'orsLti, 8sä ip8i8 psrtivst 
t'ratridu8 (äs ^VaUceursä) ^ro^ristatiL )urs virm 1iA- 
uoruur st ourururn, guas aä t'uuäum lovi psrtiusut, 
nuivsr^itats") und befreit das Kloster von dem Kupfer­
zinse (a ssn8u vujiri) ilnd von dem Schlagschatze (^st.surs, 
guoä vu!§o ^8ls^8odat," äivrtnr"). Zeugen: ^iäs- 
liiuäu8 pras^O8itn8 äs Vlsvslt st ^roruo1äu8 eano- 
uiou8 idiäsur, Lurvtiaräu8 äs ^8v32srot1r, ^riäsrivu8 
äs Osvsurotli, 0vuraäu8 Osotor, Hsrrasnnuo äs 
LoninAsrotü, 1Isinrieu8 äs ^ViltsrotU st ^Usoäsriou8 
kratsr 8UN8, 8it'riäu8 äs LIriks. (Walkenried. Urkllnden­
buch Nr. 211. — Mit dem Siegel Graf Dietrichs.)

134. 1237 (2. September in I^odäsdurs) ist somss Oi.tsi-j.vU8 
äs Ilosuotsiu Zeuge in einer Urkunde Hartmanns von 
Lobedaburg über eine vor dem thüringischen Landgerichte 
zu Mittelhausen erfolgte Uebereignung. (Zeitschrift des 
thüringischen Geschichtsvereins zu Jena V, S. 291.)
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Dieser Edelherr Hartmann v. ^obedabnrg wird der 
Bruder oder Vater der Gemahlin Graf Dietrichs v. Honstein, 
Hedwig, gewesen sein, die sich 1264 Ilssäs^viAis) sonn- 
til'sa äs ^.läsnbsre nennt.

135. 1238 l'tisoäsrious soinss in Honstsns übergiebt mit 
Erlaubnis seines Sohnes Lsinrisi dem Kloster Walken­
ried „loonin qnsnäarn pisoinav ^uxta villam i^n^sn- 
äorx (Neuhof sw. von Walkenried), ai-xsUatuin Lransess 
(Kranichsee), ourn xrato, c^uoä äistnin sosnodiurn a 
ooinitis solovis äs Lasso, (Sachsa) sud sonvsntions 
3 inarsarurn aä pisoinani eomparavit^. Zeugen: tratsr 
^Ibsrtus ^uonäain ooinss in Olsttsni^sroti, Lsrtoläus 
äs R-aäolvsroä, Lnrskaräus äs ^.ssasLsroä, I^näolkns 
äs Rosla, Otto äs Itosla, Llrlisliaräus aävosatns, 
L'riäsrious äs Iisvsnroä niilitss. (Walkenrieder Urkunden­
buch Nr. 221.)

136. 1238 l^soäsrious) äsi Aratia Oovass in Ilonstsin 
schenkt zu seinem und seiner Vorfahren Seelenheils seinen 
Obstgarten (poinsriurn) huoä liadninius in Lisooxksroäs 
(Vorwerk Bischofrode beiWoffleben) dendortigeil 13 frommen 
Schwestern (in dem vom Bischofröder Pfarrer Hermann 
gestifteten Cisterzienser-^Nonnenkloster) als freies Eigentum 
und giebt folgende Bestimmungen für das neue Kloster: 
Wenn eine der Nonnen gestorben oder freiwillig ausge 
schieden ist, so wählen die übrigen eine andere an ihre 
Stelle. Der jeweilige Ortspfarrer zu Bischoferode besorgt 
die Geschäfte des Klosters (als Propst) und erhält dafür 
jährlich 12 Groschen (nurnos) Nordhäuser Münze. Orun 
ista äonatio tisrst in ssolvsia losati Msolai in Lietiofs- 
roäs prsssntss aäsranl, äilsoti st tiäslss nostri 
Luroliaräus äs ^.soorrsroäs st I^utol^üns äs Lülan, 
nnlitss, IrurAsnsss in Ilonstsin, ^.Isxanäsr niilss äs 
HsrinAvn atlins alii ^uain ^lurss, ^ui rsin Asstain, 
si N66688S üsrst, tsstarsntur. (Original Nlit dem Siegel 
des Grafen Dietrich im Nordhäuser Stadtarchive. — Förste- 
mann. Urkundliche Geschichte v. Nordhausen, S. 43, Nr. 41.) 

137. 1239 (in sivili ^uäieio, huoä ^lanttliinA^ äisitur, zil 
Nordhausen, prassiäsnts soinits Oonraäo äs Olsttdsn- 
bsr§) stellt l'lisoäsrious äsi Zratia soinss äs Honstein 
denr Kloster Walkenried eine Urkunde über die von diesem 
erkauften Neichsgüter zu Othstede aus, die unter seiner 
Herrschaft liegen (sud nostras xotsstatis äonnnio), 
ferner über 10 Marktscheffel Jahreszinsen aus Hamme und 
über die Jahreszinsen des Grafen vom Forste und von 
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der Stühle beim Klosterhofe Riedhof. In diesen Vertrag 
hat oornss ^Ibsrtu8 äs Olsttlisubsr^ gewilligt. Zeugen: 
Dsiuriou8 äs Niläsu8tsiu (kaiserlicher Bllrggraf auf 
Kyffhausen), Lsrto1äll8 äs Rattrülvsroä, DIrivu8 Nussrs, 
V^sru!isru8 8sliultii6tu8 äs OIstttisubsrA, Dauisl äs 
^laräsroä, V^iäsZo äs DiuäsrbsNs; Dsiurisu8 pras- 
5sotu8 äs Nortluwsu, Ooäs86alsu8 ruoustariu8, 6ou- 
raäu8 Rolapxs, Roäolfuo äs 8s,88a; Dauidsrtu.8 
8.ävoeatu8,^Va8uioäu8 Drasoo. (Walkenried. Urkunden- 
buch Nr. 226.) Mit den Siegeln Graf Dietrichs von 
Honstein und der Grafen Conrad und Albert v. Clettenberg.

138. 1239 (16. Juni, ^stuiu axuä 1sortdu86u. Datum axuä 
HsiliAsustaä.) ist 1'tisoäsriou8 ooiuso äs Hou8tsiu 
Zeuge in einer Urkunde Erzbischof Siegfrieds v. Mainz, in 
der er sich mit dem Herzoge Otto v. Brannschweig über 
zwischen ihnen streitige Lehen und Güter vergleicht. (Ouäsuu8, 
soä. äipl. Noguut. I. p. 552—554. — OriZ. Duslpli. IV. 
x. 177. — Regesten der Grafen v. Stolberg Nr. 47.)

139. Um 1249 verkauft Itisoäsriouo oooas8 iu Dou8tsiu 
seiner Schwester Lsrtraäa für 70 Mark auf bereu Lebens­
zeit mit Erlaubnis seines Sohnes folgende Güter: in 
Sas^srxsu (Niedersachswerfen) 1 Pfund Pfennige (ta- 
Isutuui), in Orimbäsroäs 5 Marktscheffel Gerste und 
5 Marktscheffel Roggen und 5 Schillinge (8oliäo8), in 
Hauuus 12 Marktscheffel (nämlich 4 Weizen, 4 Roggen 
und 4 Gerste) Jahreszinsen, ^ViKraämäori) (Wiegersdorf) 
totaiu villrun suiu oiuui,furs. Zeugen: ^Viäslriuäu8 
prspo8itu8 äs VIvsIt, fratsr LIßsru8 äs oräius prs- 
äioatorurn st ^rior iu V8suaoii6, Lsruaräus prior iu 
Lrj)tioräia, sa8tsllauu8 (oa8ts1Iaui'?) iu 8ou8tsiu: 
Lsrtoläu8 äs Uaäolvsrotli, Luro1iaräu8 st IIsiuriou8 
äs ^86L6srot1i, DriäsrivU8 st Lsiurious äs ^Vilrotk, 
Duäolt'u8 äs Lula (Förstemann, Nouuru. rsr. Ilt'slä. t; 16.)

140. Um 1240 erkauft das 'Nordhäuser Frauenbergskloster ^Neu­
wert 1 Wald fuxta 8alv2a vom Ritter Friedrich Zopf 
v. Hefferode, der mit seinen Erben ooraru aävooato eouüti8 
l'dsoäsrisi äs Hou8tsiu Verzicht geleistet hat. Besiegelt 
mit dem Siegel somitio Itisoäsrisi äs Hou8ts)m. Zeugen: 
Dampsrtu8 (äs LsriuZsu), aävoeatu8 ^aluäioti S0luiti8, 
Dsnrisus uü1s8 äs Otslsbiu, Dsurious üliu8 <Äi8iUrsrti 
oivis ^ortiiu86U8i8, U,s^u1i6ru8 oaruitsx, Us^uiiaräu8 
mil«8 äs Osuvrs. (Kopialbücher des ^Nordhäuser Frauen- 
bergklosters Neuwerk 'Nr. 111. — Förstemann, Urkundliche 
Geschichte v. Nordhausen, Urkunde 'Nr. 42.)
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Am 26. Mai 1240 soll Mas Dietrich I. v. Honstein 
mit seinem Sohne Heinrich eine Urkunde für das Kloster 
Nikolausrode (nordöstlich von Urbach) ausgestellt haben, 
die aber möglicherweise mit der unter Nr. 150 (Walken­
rieder Urkundenbuch Nr. 252) mitgeteilten identisch ist: 

üoll'inann, Okronio. 'WuUrsnrsd. leider II. eap. 5: 
„Xonisn iUi fuit Nous 8su Rus 8. Xisolai, 8ivs Xo- 
vals vulAO Xioolai Roduin. Initio 8assUnni kuit, 
8sd inox a ^Vsrnsro inonaolio ^VaUi6nrsdsn8i siroa 
annuni N. OOXXXVI. in o1au8tri korrnarn rsdastnin 
68t, eui ^Vallrsnrsda 8udinds, ^uotis8 o^u8 t'nit, s 
AI-6AS 8uo, <iui prasp08itornln in unsre tnnAsrsntnr, 
s0N8usvit 8uklliittsrs. 8rirnuln 1iuju8 rsi indisiuin 
nodi» t'sssrs litsras viri turn tsinpori« rnuAna« sxi8ti- 
inationi8 8npoldo R-ndoIksrodii nia,n8uni a^ri 80- 
burAsrod«N8i8 8. Xioolao st ^Vsrnsro ^riino looi 
tiusu8 I?raspo8ito vsndsnti8. Eruntvru8 c^no^us 8u- 
poldi t'ratsr ain^Ii88iniO8 Iundo8 in Ü8dsin sampir, 
sosnodio i8ti ss88it. t^uod laotrun rnox VI. Kai. 
.Innii, anni N. 00X8. a l'lrsodsriso st kilio s^U8 
8snrioo Oornitibu8 8on8tsinÜ8 soruin Ilsurioo Ooinits 
Lsinvars^urAlso ao ^Isri8<^is IIon8tsinÜ8 arei8 Oa- 
8tsUaui8 pnlrlies ooUandatnin 68t. (8suolcfs1d, ^nticju. 
^VaUrsnrsd. I. p. 98 nnd 99. Anmerk a.)

141. 1241 1'1r6odsrivN8 dietu8 eoni68 in 8on8tsin st nxor 
nrsa. Il6dd6wi^i8 soinitil'8a schenken mit Erlaubnis ihrer 
Kinder Lsnriei, Koxdis st 8sds^viAi8 dem Kloster Jlfeld 
ds viusis nv8tri8, ciua8 Kadsinu8 in Orurrsn (Greußen), 
vini dseirnain. Zeugen: irrspO8itu8 8udoUu8 ds 8ars, 
niaAi8tsr Niolrasl i>tii8ivu8, IIsnrivU8 vapvlla- 
nu8, 8url<ardu8 st Lsnrious rnilits8 ds 8on- 
8tvin, 8udolku8 ds önla, ^tisodsrisn8 ds ^Vilrods, 
8sinrisn8 t'ratsr ip8iu8. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.) 

142. 1242 (20. Mai, — wahrscheinlich zu Nordhausen) geben 
Dlissodsrisus) sorns8 in üonstein «t II(sinrisu8) ölius 
8NU8 auf Rat 1ratri8 no8tri Llsn^sri ordini8 1'ratruni 
prsdisatorurn dem 'Nordhäuser Frauenbergskloster Neuwerk 
1V2 Hufen zinück, welche patsr no8tsr soinss LIsngsru8 
(III.) Zeit seines Lebens inne behalten nnd die Nordhäuser 
Bürger Oonraduo Rolapps st V^iUisIinu8 In8titor nnd 
deren Söhne als Lehen besessen. Zeugen: dotranns8 
8on1tstu8 in Xort1iU8en, do1isuns8 advoeatu8, 60t- 
8salou8 vaaAi8t«r inonsts, Lorsiiardu8 nrils8 st 8ain- 
psrtn8 advooatu8, IIsnrisu8 ds Oottia, Oonradu8 
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äs 8ulusrl)usli (Kopialbücher des "Nordhäuser Frauen- 
bergsklosters Stellwerk Nr. 152. — Förstemann, Urkilud- 
liche Geschichte von Nordhausen, Urkunde "Nr. 45.)

143.1242 (im Februar zu Erfurt) belehnte Erzbischof Siegfried 
v. Mainz den Grafen Dietrich v. Honstein, seinen Bluts­
verwandten, mit 3 Hufen zu Dbernspiera, welche dem 
Erzstifte nach dem Tode eines vom Adel, Dietmar genannt, 
heimgefallen waren. Unter den Zeugen: Bruder Eilger, 
Graf v. Honstein, Predigermönch. (Jovius, Okroräv. 
8oliwart2l)urA. II 7. S. 171.)

144. 1242 (9. Juli, in villa, Ilor^vsrtsrs) vergleichen sich die 
Grafenbrüder Albert, Conrad und Friedrich v. Clettenberg 
— wobei die illustres viri Ilissoäsrisus) ooviss äs 
Houstvu st V(riäsrieiis) soruss äs löislrsliuAsu st 
H(surious) ooiuss cls LirkderZ Beirat geleistet — mit 
dem Kloster Walkenried über verschiedene Güter, welche ihr 
verstorbener ehrwürdiger Vater, Albertus Huonäam voinss 
äs OlsttsudsrA (der als Mönch in das Kloster W. ein­
getreten war), dem Kloster W. übergeben hatte. (Walken- 
rieder Urkundenbuch Nr. 236.)

145.1242 (14. Juli) verkaufte Graf Dietrich v. Honsteiu mit 
Erlaubnis seiner Schwester, Frauen Vertraten, Gräfin zu 
Beltziz, Frauen Hebungen, seiner Gemahlin, und seines 
ältesten Sohnes, Grafen Heinrichs, dem Cisterzienser- 
Nonnenkloster zu Frankenhausen all sein Eigentum zu Helm- 
brechtsdorff (wüst zwischen Frankenhansen und Rottleben), 
in der Grafschaft Stolberg gelegen, mit dem Patronats­
rechte der dortigen Kirche, mit dem Gehölze und allem 
Zubehör für 400 Mark Silbers. Zeugen: Graf Friedrich 
v. Beichlingen, die Grafen Heinrich und Friedrich Gebrüder 
v. Stolberg, Graf Christian v. Kirchberg, Friedrich v. Roßla 
Nitter, Heinrich v. Leiningen, Heinrich v. Brücken, Heinrich 
v. Badeborn, Tilo v. Lindenau, Hermann v. Liebenrode, 
Burghard v. Honstein, Dietrich v. Wilnrode, Heinrich v. 
Aschatzerode, Heinrich Girbuch, Friedrich v. Tuntzenhausen, 
Albrecht Schlegel, Heinrich Lupin, Thomas v. Wallhausen, 
Heinrich Specht, Erckinbrecht N., Hugold v. Jchstedt, 
Berthold Rappe, Heinrich knorre, Hermann v. Jchstedt, 
Lamprecht v. Dennstedt, Heinrich v. Breitungen, Erfo v. 
Ratolverode, "Werner v. Altendorff, Hermann v. Eb(r)e, 
Bruder Berthold v. Barrel, Mönch, Hermann und Heinrich 
v. Uftrnngen, Werner Müntzer v. Franckenhausen, Herbort 
v. Etsbilstedt, Friedrich v. Schönfeldt, Hermann v. Königs­
berg und Philipp sein Bruder. (Jovius, Odrouio. 8slirvart2-

Wv^tsI cis^ivsts 00211812: /^sitsclinft
Vs^sins ^Itsi-tum,1895,28,0»S 1. tif
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dur-A. II. oax. 7. S. 171. — Müldener, Kloster Franken­
hausen S. 154.)

146. 1243 (12- Mai auf Honstein) Idsoäsrious äsi ^ratia 
6nm68 äs Lonsbsin genehmigt mit Erlaubnis seines erst- 
gebornen Sohnes Hsnrisu8 nnd seiner Töchter dem äo- 
mino ^Vsäs^inäo prspo8ido sb eoQvsntmi äs Ilvsld 
die Annahme der Prämonstratenserregel. (Kopialbuch des 
Klosters Jlfeld.)

Als Pramold, 5. Propst des Klosters Jlfeld, einsah, 
daß der Orden von Premontrs (Prämonstratenserorden) 
niehr Wahrheit, Frömmigkeit und Frequenz hatte, als der 
Magdeburgische, von welchem der Konvent zu Pöhlde (und 
von diesem der Konvent zu Jlfeld) ausgegangen, begab er 
sich unter Zustimmung feiner Konventsältesten und anf 
Geheiß Oomitis Ttisoäsriei äs Lorwtnio nach Premontrs 
und ordnete dem dortigen Kloster das seinige unter. Er 
war der erste Abt von Jlfeld. (Johann Caput in seiner 
Geschichte des Klosters Jlfeld in Förstemann, Nonum. rsr. 
Ilvslä. 2. x. 5.) Da er noch 1246 am 19. Mai als 
prsxo8itu8 Vroraoläu8 in Ilvslb vorkommt, so kann die 
Ordensänderung erst nach diesem Tage im Jahre 1246 
erfolgt sein. sie tran8mudadio oräinis sasLa «8t 
anno äomini Nillsmrno äuosnt.«8iino ^uaära^ssiino 
8sxdo.^ — Johannes Caput in Förstemann, Non. rsr. 
Ilvslä. 2. S. 5.)

147.1243 1'li«oäsriou8 oorns8 äs Ilonslsn erzählt, er habe 
dem Kloster Walkenried billigen Ersatz dafür versprochen, 
daß er auf dem dem Kloster Walkenried gehörigen Berge 
Bistop (Staufenberg bei Zorge) eine Burg erbaut. Die 
Walkeuneder Klosterbrüder, welche über die eigenmächtige 
Erbauung der Burg sehr unwillig gewesen, haben endlich 
den von ihm, dem Grafen, versprochenen Ersatz ange­
nommen und den Berg Bistop mit Zubehör und einigen 
bis an den nördlichen Fuß der Berge (der beiden Staufen- 
berge) gehenden Hufen ihm überlassen und abgetreten. 
Graf Dietrich giebt nun als Ersatz dafür dem Kloster 
Walkenried zum ewigen Besitze die bei Beringen belegene 
Mühle (molsnäinnra ^uxt,a LsrinAvn), welche jährlich 
2 Mark Geldes und 10 Marktscheffel Roggen zinset, ferner 
den Wald Wida, welcher sich bis zum Berge Kurweshoge, 
wo bis zum Ekenberge ein Bach dazwischen fließt, erstreckt, 
ferner das volle Forstrecht in diesem Walde, wie auch im 
Ekenberge (Eichenberge) und in Owa (in dem nordwestlich 
von Ellrich belegenen, jetzt ausgerodeten und iu Feld 
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verwandelten Walde Aue), ferner die Grasweiden juxta 
(am Bache Wieda) bis zum Turme des erwähnten 

Waldes (U8YU6 aä turrina rnsworata« silvas), sowie 
die Wege und Grasplätze vor dem oastro Ri8boxr (Burg 
Staufenburg bei Zorge) und in den Wäldern daselbst. 
Weiter übergiebt Graf Dietrich dem Kloster die Fischerei 
in allen Bächen seiner Wälder und bestimmt, das; niemand 
das Kloster hindern soll am Schlagen und Ausführen des 
Holzes, ferner, das; sein Sohn (Heinrich) und ihre (Gras 
Dietrichs und Graf Heinrichs) Nachkommenschaft beiderlei 
Geschlechts durch einen am Hochaltare der Jungfrau Maria 
(in der Walkenrieder Klosterkirche) abzulegenden Eid be­
kräftigen und versprechen sollen, daß sie das Kloster Walken­
ried mit allen seinen Zubehörungen gegen alle feindlichen 
Angriffe und Ueberfälle beschützen wollen. An; gleichen 
Tage (der nicht angegeben ist) hat des Grafen Dietrichs 
Sohn (Heinrich auf die au das Kloster W. abgetretenen 
Besitzungen) Verzicht geleistet und vom Abte des Klosters 
W. 25 Mark erhalten; die gräflichen Förster aber haben 
2 Mark empfangen. (Walkenrieder Urkundend., Anhang I, 
Nr. 9.)

Während Graf Dietrich v. Honstein im Jahre 1242 
(Walkenried. Urkundenbuch Nr. 236) anscheinend noch in 
guten; Einvernehmen mit den Grafenbrüdern v. Klettenberg 
gestanden, ist er aber im Jahre 1243 in völliger Feindschaft 
mit ihnen. Um die Klettenberger zu drängen, erbaut er 
in diesem Jahre widerrechtlich auf dem dem Kloster Walken­
ried gehörigen, zwischen Walkenried, EUrich und Zorge 
belegenen kleinen Staufenberge die Staufen bürg. In 
der vorstehenden Urkunde vergleicht er sich mit den über 
diesen widerrechtlichen Eingriff unwilligen Klosterbrüdern 
von Walkenried und entschädigt sie reichlich. Zugleich ver­
sprechen Graf Dietrich und sein Sohn Heinrich, das Kloster 
gegen feindliche Angriffe und Ueberfälle schützen zu wollen. 
Wahrscheinlich hatte das Kloster W. solche von den Grafen­
brüdern v. Klettenberg zu befürchten, denen es höchst un­
angenehm sein mußte, daß Graf Dietrich die Staufenburg 
zu ihrer Bedrängung erbaut und daß das Kloster Walken­
ried, eine Stiftung ihrer Vorfahren, mit ihrem Feinde 
eine Sühne geschloffen hatte. Von jetzt ab gingen die 
Grafenbrüder v. Klettenberg ihrem Untergänge entgegen. 
Durch eine lange Fehde, über deren Verlauf keine Nach­
richten auf uns gekommen sind, machten Graf Dietrich und 
sein Sohn Heinrich, begünstigt von den im deutschen Reiche 

Wv^tsI cis^ivsts 00211812:
Vs^sins ^Itsi-tum,1SS5,2 8,0453. tif 2^0
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herrschenden Wirren, die Grafenbrüder v. Klettenberg mürbe 
und geneigt, auf Verhandlungen über den Verkauf ihrer 
Burg und Grafschaft einzugehen. Die zum Ankauf der­
selben erforderlichen Gelder suchten Graf Dietrich und sein 
Sohn Heinrich durch Verkauf anderer Besitzungen an das 
Kloster Walkenried aufzubringen, wie aus den nachfolgenden 
Urkunden zu ersehen ist.

*148. 1246 (20. Mai) l'lisoäsrious äsi §ratia 6ovas8 in 
Hon8tsin erlaubt mit Zustimmung seines Sohnes (Heinrich), 
daß 8sinriou8 mils8 äs XVsrtsrs 2 Hufen in 8as- 
v^srlsn, welche jährlich 7Vr soliäos Zinsen, tauschweise 
an die soo1s8ia in läslssroäs und an deren Pleban Lsn- 
riorw giebt, wogegen letzterer mit Erlaubnis des Propstes 
Werner v. Iechaburg dem Ritter Heinrich v. Werther ein 
Wäldchen (8i1vula) 8ita juxtg. ^Vsrtsrs (Kleinwerther?) und 
Vr Hufe in ^.ldinroäs (etwa Laläinroäs zwischen Nieder- 
sachswerfen und Harzungen?), welche jährlich 18 Denare 
zinst, übergiebt. Zeugen: prspo8itu8 Vrovao1äu8 in 
Ilvslt, 8uAo1äu8 äso8.nu8, k'riäsdoläus ssolastieus 
8. Orusis ^ortlni8sn8i8, 0unraäu8 arsliiprssditsr äs 
8latlisim, Lurkaräu8 äs ^.sso^sroä, Hsnriou8 tratsr 
8UU8, mi1its8, 1?li6oä6riou8 äs ^Vilroäs st Hsrins.nnu8 
äs Vnrrs. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

149. 1246 (25. Mai) ?lisoä6rien8 oomso äs Honstsn ver- 
kmlft unter Erwähnung seines Sohnes Heinrich dem Kloster 
Walkenried wontsm vosatum Nsdsroli st 8sn^s, 
liKiia ^uoc^us molanäino in Osrslrslcs (Görsbach) pro 
rspurations äsputata. Zeugen: Lvsrliaräuo prior, 
0ftri8tiknu8, Hsinriou8, Oonraäu8 rnovaslii, Oonraäus, 
Hsrmunliu8 oonvsr8i in ^VaUrsurisä: ^li(soäsri6U8) 
äs ^Vilroä, Hsnrieu8 äs ^.8stia2sroä, 8a8ilin8 äs 
8alr:a militss. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 251.) 
Mit dem Siegel des Grafen Dietrich.

150. 1246 (1. Juni) 1'lr6oäsrisu8 oowss äs Honstsn thut 
kund, daß Inppoläu8 äs Raäolvsroäs (Rottleberode) auf 
3 Hufen in HoborAsroä« (Hopperode zwischen Wernrode 
llnd Großfurra) zil Gunsten des Klosters Walkenried ver­
zichtet. Zeugen: Ilsnrisns 6liu8 8UU8, eome.8 Hsnrieus 
äs 8^arssl)orA, k'riäsrisus äs Rosla, Lorslis^äns äs 
^.ssliaosrotlr st tratsr s)u8, ^^iäsriou8 st Hsnrisus 
Irntrss äs ^Vilrot, äolrannss äs Lola. (Hsrmsnuu8) 
äs Vürrs, äolrann«8 äs ^Vorkss«. (Walkenrieder Ur- 
kundenbnch Nr. 252.)
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151. 1246 (Hon8tsiu.) 1(lisoäsriou8) Ooius8 in Hou8tsiu 
Hsäs^vjKi8 das Zehntrecht in prsäio Hu8su (bei Holungen, 
übergiebt mit Erlaubnis seiner Erben Usurioi, 8opüis, 
Kreis Worbis) dem Kloster Gerode. Zeugen: ^iäsriou8 
äs luäaAius, HuAO äs Hordurslr, ^iä6riou8 äs ^Vil- 
rotb, 8nrolraräu8 (st) Usurisus sratrs« äs ^.8süsrot.ü. 
äolianus8 äs ^ordsris. (Wolf, politische Geschichte des 
Eichsfeldes I, Urkundenbuch Nr. 121, S. 98.)

*152. 1247. 1'tisoäsriou8 äsi Zratia soius8 äs Hou8tsiu über­
giebt dem Kloster Jlfeld die sesl68ia in HolorisuAsIäs uuä 
äua8 sools8ia8 in villa, (pis voeatur Orurrsu dsatorum 
6lunapsrti st Nartirä poudiäsuru pabronorum onin 
psrtin6Qtii8. Zeugen: Osrvaräu8 parrostiianu8 äs 
ösuuiuAvu, Lolraräu8 8eultstn8 iu HoIs^snAsläs, Oou- 
raäu8 ruils8 äs 1'opÜ8tsts, I^arupsrbu8 äs HsrinAsu. 
(Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

*153. 1247 1'üsoäsriou8 äsi Aratia soius8 äs Hou8t«in giebt 
tauschweise dem Kloster Jlfeld sein alloäium iu viUa 
Iloltsu^iläe mit 3 Hufen und den 3 Wäldern Hart, Lo 
und Osterholz und erhält dagegen vom Kloster dessen prs- 
äiuiu iu villa Oru82su. Zeugen: Osrvvaräu« paroslii- 
auu8 iu VsuuunAsu, Lslvsliaräu8 8sultstu8 äs Ü0I2- 
su^iläs, Oouraän8 inils8 äs ^op8tsts, Hsurisu8 
ruils8 äs R,oeli8t«ts, I^aiupsrtu8 äs Ilsi iuAsn aä- 
voeatn8, Lsrtolän8 äs 8nutüu8«u aävooatn8. 
(Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

154. 1247 (16. Dezember) ^lisoäsriou8 S0lns8 äs Hou8tsu 
suru 60U86N8U ksrsäum verkauft den! Kloster Walkenried 
für 100 Mark feinen Silbers die Bergwälder U-sdsroü 
(Nehesberg bei Görsbach) st 8suAs, welche Wälder der 
Mühle in 6lsr8bislr pro rsparations äsput^ta, oum 
funäi8 omuilprs jnrs. Desgleichen verkauft der Graf 
Dietrich an dem Gehölz, welches tlartmoäim l^ippoläi 
als Lehen von ihm besessen, einen Zins von 3 Mark, 
welchen das Kloster von dem gedachten Hartmod für 18 Mark 
Silbers erkauft hat. In demselben Gehölz verkauft der 
Graf dem Kloster auch sein Forstrecht und alle Gerichts­
barkeit, ausgenommen die Gerichtsbarkeit über Streit und 
Jagd; denn jenes Forstrecht bestimmt, daß zu des Grafen 
Gerichtbarkeit gehört, über Streit zivilrechtlicher Natur zu 
urteilen, — es sei denn, daß die Streitenden oder die Familie 
oder die Leute, Hörigen und Knechte dem Abte oder dem 
Kloster Walkenried gehören. Gleichfalls kann daselbst mit 
Erlaubnis des Abts und Klosterkonvents Jagd für die Unter­
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gebenen des Klosters abgehalten werden. (Walkenrieder 
Urkundenbuch, Anhang I, Nr. 16.)

155. 1248 (14. Mai), Dtisoäsriouo sovass äs Houstsiu thut 
kuud, daß das Kloster Walkenried von ihm und seinem 
Sohne für 250 Mark Nordhäuser Müuze gekauft hat den 
Wald Horneberch aus 10 Jahre. Graf 1'ii60äsriou8 st 
sju8 iäiu8 60HI68 Hsurisu8 versprechen, daß sie niemals 
das Kloster hindern wollen, sich des Waldes nach besten 
Kräften nutzend zu bedienen, und bestellen als Bürgen die 
Gebrüder ^ti60äsriou8 st Üsurisu8 äs ^Vilroäs, die 
Gebrüder Üsriuanuu8 st Hsiuuanun8 äs Vurrs, II sr- 
ruo,uuu8 äs OouiuAsroäs itnd seinen Sohn ^dsoäsriouo, 
welche IsAs ruilitari Bürgschaft gelobt haben, daß, wenn 
der Graf oder sein Sohn oder irgend einer in ihrem 
Namen, das Versprechen nicht halten würden, sie Einlager 
in Nordhausen halten wollen. Weiter versprechen die 
Grafen, dafür sorgen zu wollen, daß der Zins von '/2 Mark 
für die in Wida gelegenen Weiden vom Kloster nicht mehr 
gezahlt werde. Endlich übergebeu die Grafen eine Gras­
wiese, welche )uxta 8a.88suborsli (wüste Burg Kaiser 
Heinrichs IV. zwischen Walkenried und Sachsa) liegt, dem 
Kloster Walkenried als freies Eigen. Sollte den rustisirj 
äs 8a88a irgend ein Recht an dieser Wiese zustehen, so 
werden sie (die Grafen) dieses Recht erkaufen und das 
Kloster soll diesem Kaufe 5 Mark zulegen, damit es aus 
der Wiese eineu Fischteich oder vivariiuu (Fischbehälter) 
nnlegen kaun. — Mit dem unversehrten Siegel des Grafen 
Dietrich. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 258.)

156.1248 (30. September). Abt ^r(0iuo1äu8) und souvsu- 
tn8 sauouisoruru rs^ulariuru in Iltslä erlauschen vom 
Nordhüuser Frauenbergskloster Neuwerk Oona 8uo, (zus- 
suucius dadusruut iu öaläsroäs (wüst zwischen Nieder- 
sachswerfen und Harzungen) und geben dafür doua uo8tra 
8ita iu viUa, <^u« äisitur Roä (an der Nordseite der 
Helme bei der „Rodebrücke" an der Südgrenze der Nord­
hüuser Stadtflur), ciuseuuczus uo8tra kusruut iu arsi8, 
iu ourtibus aut iu a^ri8. ^Vsruin ^uiu liso souuuu- 
tatio rata 688s uou potuit 8ius lissutia äoiuiui ooraitis 
(^Iisoäsrisi) äs IIou8tsiu st ülii 8ui (Ilsiuriei) ip8s 
prsoibu8 uo8t,ri8 iuoliuatuo äsäit uodis lidsrani lissn- 
t-iain in trao park«, 8isut iu ap^snsions 8iAiIIi 8ui iu 
prs8sutidu8 äsu»0U8trat,nr." (Kopialbuch des Nordhüuser 
Fraueubergsklosters ^lir. 56. — Gedruckt: Keuckfeld, Von 
der Kirche zu Rode, S. 152, 153.)

Zeitschrift des Harzverein« XXVIll. 29
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*157. (Ohne Jahr und Tag: 1233—1249.) ^Iisoäsrious oomss 
äiotus äs üoustszm erlaubt, daß die Ritter Hermann und 
Heinrich äisti äs Luutliussu eine von ihren Blutsver­
wandten erworbene Hufe in Suutbusen dem äomino 
äokauui Ouxrikadro, dur^susi in üorttiussu, obwohl 
derselbe nicht zum äomininm (des Grafen) gehört, über­
tragen dürfen. Zeugen: LorZIiaräus milss äs ^.ssoka- 
ssroä, üsinrious milss tratsr ojusäsm, üsinrious äs 
^Vilroä, üsrtoläus äs 8unttiussn, Oonraäss milss äs 
l'opstsäs, ^Vsrnlmrus äs Oruosn, Xristanns milss äs 
Oäslsk, I^rsäsrious l'o^t', Vol^marus äs 8untlin8sn, 
üsinrious milss äs Oäslstsn. (Kopialbücher des dtord- 
häuser Frauenbergsklosters Neuwert dir. 61.)

158.1248/49. Während des thüringischen Erbfolgekrieges ent­
stand ein Zwiespalt unter den thüringischen Grafen und 
Herren, von denen einige dem Markgrafen Heinrich dem 
Erlauchten v. Meißen, die andern (darunter auch die Grafen 
v. Honftein) der Herzogin Sophie v. Brabant anhingen. 
„Do ciuain marZKravs üs^nrioli von N^lssn in üo- 
rivAsn nnäs nam äo vil slol's unä stsäs ^n, äis ein 
Zsv^OAsn v^arin, nnäs stsliolis ^voläsn om niolit 
liuläsn, is >voräs äsnn rsolitsn sr^ant, äas 8is 
is billioli tliun suläsn; nnäs alsso vmrt s^ns Arol'ss 
x^vs^un^s ^n äsn lanäsn nnäsr äsn Aravsn, lisrrsn, 
rittsrn nnäs Irnsotitsn, dor^srn nnäs Kvdusrn. Üt2- 
liolis spraoliin, äas lrinä von üsssin, äsr lmrsoA^n 
von üradant l'son, v^srs äsm lanäs nslisr äsnn äsr 
marKAravs, xvsnn lisr ^vsrs 1ant§ravsn üoäs^vi^ss 
toolitsüson, lso v^srs äsr msr^Aravs ss^nsr sv^sstir 
sson.^ (Rothe, düringische Chronik, oax. 490.)

159.1249 (1. Juli zu Weißenfels — ^Visinvsls). Osuntlisrns) 
Oomss äs XsvsrndsrA, üsrtoläus tilius sius, Oomss 
Albertus äs R,al)in8^valä, üsinrious st Ountiisrns 
oomits8 äs Kvvar^bnrA, oomss k'riäsrious äs Lioiii- 
linAsn, Oomss liisoäsrious äs Hoinstsin st 
üsinrious kilius suus, Oomss k'riäsrious äs 
LtaldsrZ, üsinrious äs üsläsrunKsn, üntolkus st 
üsinrious äs ^.Iristsäs, üsinrious st üiloltus äs 
Lsnäslsibin, Oistmarus äs ^iliisrststs schließen mit 
dem Fürsten, ihrem Herrn, Markgrafen Heinrich v. Meißen, 
Frieden, wobei sie geloben, ihn für ihren wahren Herrn und 
Landgrafen v. Thüringen (pro vsro äomino nostro st 
üant^ravio l'tinrinAias tiadsbimus) zu erkennen, ihm 
gegen Jedermann Beistand zu leisten und alle ihre Güter, 
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die sie von dem verstorbenen Landgrafen (Heinrich Raspe) 
zu Lehen gehabt, fortan von ihm, dem Markgrafen Heinrich 
v. Meißen, zu Lehen zu nehmen, krsksrsa no8 ^ti(eoäs- 
risus) äs 8oiv8bsin, k'rsiäsrious) äs Liotiiliu^sn, 
H(siüriou8) sd Osrurtlisrus) Ira1rs8 äs ^^var^dur^ 
0owibs8, orrmia irona, c^us nodis a lantAravio odli- 
Aaka Lusrunti, siäsm aä rsäunsnäum äai)ünu8, si sa 
volusrib rslialisrs. äu8upsr ^uassnnlius dona bonas 
msnrorias I^ant)Araviri8, in vxbrsmis 8ui8 äin08eUnr 
pol86äil86, 8i a1i<ini8 sa inäsbits osouxavib, rsobibusrs 
saäsm 8ibi tsnstur ouin sll'sotu. Lti 8i alic^uis 8uo 
nornins t,nne tsrapori8 alisnas polsslsionso oooupavib, 
ip8s similitsr äs iios ^usbieiarn sxlädsdib; prsbsrsa 
8dai)iÜ8 srib aniioioia inksr omnss, <^ni sx parts 8iia 
sd sx park« nosbra in ip8O praslio sxtitsrnrä, si vsro 
ali^ni non ratüons i8biu8 praslii iniinioieias eon- 
traxsrnnd, illi ovinss oorani ip8O in 8ua xrsssnoia juri 
stadnntquibu8 ^nstioianisxiridsdib.(Leuckfeld, ^nt-i^u. 
Lsldran. S. 53—56. — v. Heinemann, soä. äipl. ^.n- 
kaU. II. Nr. 181.)

160.1249 am 23. Juli starb Graf Dietrich v. Honstein. 
„Grafs Diettrich v. Honstein und seine Hausfrau Hedwig, 
des Grafen Tochter v. Ratz (alii in Arven), denen Gott 
gnädig sey. Dieser brächte zur Herrschaft Ellrich und 
Stauffenburg. Des Herrn Jahrzeit wird an dem nächsten 
Tage nach St. Marien-Magdalenentage und seiner Haus­
frauen Jahrzeit am St. Valentiniabend (13. Februar) 
begangen." (Fromann, Sammelbände IV p. 284, 285 
und XVI p. 167 und 168 im Nordhäuser Stadtarchive: 
„Nach einem alten Jlfelder zUosterbuche."

1264 zu Altenburg stellt llssäsvviAis) oomUil^a äs 
^läinbsre eine Urkunde aus, iu welcher sie den oomsr» 
R(sinriou8) äs öoQ8dsin ^iilius no8b«r" nennt. (Siehe 
unter 1264!)

Vergleicht man die oben unter 1237 (2. September 
zu Lobdeburc ausgestellte) mitgeteilte Urkunde, so wird man 
sich zu der Annahme entschließen müssen, daß die Gemahlin 
Graf Dietrichs eine geborene Burggräfin v. Lobdaburg- 
Altenberge gewesen ist und nach ihres Gemahls Tode in 
ihrer Heimat bei ihren Verwandten gelebt hat. — Aus 
der Ehe Graf Dietrichs mit seiner Gemahlin Hedwig sind 
ein Sohn (Heinrich H.) und drei Töchter: äuttÄ (erwähnt 
oben in den Jahren 1233 und 1234, aber nicht mehr 
1241, weil sie wahrscheinlich vorher verstorben war), 

2S*
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8oxdia (erwähnt oben in den Jahren 1233, 1234, 1241, 
1243, 1246; sie heiratete den Grafen Heinrich v. Schwarz­
burg) und Rods^viZio (erwähnt oben in den Jahren 1241, 
1243, 1246; sie heiratete den Grafen Friedrich v. Beich- 
lingen-Rothenburg) entsprossen.

Graf Heinrich II.

161.1249 (in Jlfeld). UrivilsAiurn ooiuiti8 Ilsurioi ds 
Hou8tsiu äs 06U8U kor68ti adrsuuutiatious dioto Haro2 
st 6.6 ac^uo, ^Vida, c^us U08tra S8t oum oniuit)U8 li- 
dsrtatibu8 xro 225 raaro. Graf Heinrich v. Honstein 
verehrt Gott zu Ehren und zum Troste der Seele seines 
abgeschiedenen Vaters dem Kloster Walkenried den Wald 
„Harz" mit dem Wasser Wieda. Zu dieser Handlung hatte 
er in das Kloster Jlfeld gebeten: Graf Friedrich v. Beich- 
lingen, Herrn zu Rotenburg, und Graf Heinrich v. Schwarz­
burg, die er beide seine 8oo6ro8 nennt, welche nebst dem 
Abte Fromold v. Jlfeld diese Schenkung als Zeugen be­
stätigt haben. (Jovius, Geschichte der Grafen von Hon­
stein S. 21.)

Iluio 8osduls MAilluin uo8truui st 8oosroruru 
uo8troruru MKilla, vidsliost ooiuiti8 ^vidsrioi 6« Liolis- 
liu^su ot oovaiti8 Ilsiurioi ds 8uar2boroti — axpo- 
usrs onrauimu8.

(Das Original dieser Urkunde, an dem die Siegel noch 
hängen, befindet sich nach Hesse, Rothenburg S. 42, Anmerk. 
57 und 58 im Fürstlichen Archiv zu Nudolstadt.)

162.1249 Ü6uriou8 oouis3 ds Üou8tsus verkauft dem Kloster 
Walkenried 1 Hufe und 10 Acker juxta LsriZsu (Berungen 
zwischen Görsbach und Windehausen) 8ita, 6t uiolsudinum 
iu Osi^bslrs für 110 Mark. Zeugen: Lurokardno st 
Ü6ui-iou8 Iratr68 6s ^.8oa2srot, Lsrmauuuo st Ilsr- 
rnauuu8 äs Vurrs Iratrso, I^aiupsrtns advooatuo st 
Lsr-tolduo kiliu8 sju8, Hsiuriou8 6s ^Vsrtsrs. Diit 
dem Siegel des Grafen. (Waltenrieder Urkundenb. Nr. 269.)

163. 1249. Lsurious ooins8 ds Houotsiu erklärt, daß das 
Kloster Walkenried auf Grund eines Geldvertrags über 
200 Mark Silbers nicht allein befreit sei von einem Zins 
von 13'/s Mark, welchen seine Vorfahren jährlich vom 
Kloster Walkenried auf Grund ihres Forstrechtes ()urs 
lorsZti) ds 8i1va, Huas ^susralitsr Lartr: vooatur, 
empfangen haben, und zwar speziell von dem Walde, der 
zu dessen Bergwerkshütten (oasas) Brunenbech (südlich 
von Braunlage) und Szurgenge (Zorge) gehört, sondern 
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daß das Kloster W. auch befreit sei für immer von allen 
Abgaben von seinen Fischereien, Jagden, Gehölzen, Wiesen, 
Viehweiden, Wasserläufen und Allem, was zum Forstrechte 
gehört, aber dergestalt, daß solche Freiheit sich nur auf 
das Kloster und dessen Leute beziehe, nicht aber auf Fremde. 
Das Master Wieda aber soll das Kloster W. allein be­
sitzen und der Graf oder irgend ein Anderer soll an dem­
selben keinerlei Recht haben. Weiter bestimmt der Graf 
wegen der Gerichtsbarkeit, daß ihm dieselbe zustehe, wenn 
einer von den Klosterleuten Blut vergossen oder Ver­
stümmelung verübt oder auf irgend eine Weise Streit oder 
Uneinigkeit erregt hat, ausgenommen blos die Ablösung 
der toten Hand von Ermordeten (oola manii mortua 
sxosxta), welche nicht zur Gerichtsbarkeit des Grafen, 
sondern zur Freiheit des Klosters gehöre. (Walkenrieder 
Urkundenbuch, Anhang Nr. 13.)

164. 1249 (sorani wareliions Nisnsnss in Lu28tsäs — Butt- 
ftedt). Die Grasen Heinrich und Günther v. Schwarzburg 
und Blankenburg, Gebrüder, thun kund, daß das Kloster 
Walkenried viUarn Huaiiäam Nnsnäorx omn onuridus 
attinsntii8 8iÜ8, viäslivst viZinti ^uataior maii8i8, 
8.(iui8, silvis, pratio, xa8sui8, molsnäiiio st xarts xi.8- 
sinas inksriorio sir^äsm villa« von den Grafen(brüdern) 
Albert und Konrad v. Klettenberg durch Kauf und Tausch 
erworben hat. Die Grafenbrüder v. Klettenberg, Söhne 
des Grafen Albert, haben auf das Dorf Neuendorf (jetzt 
Neuhof bei Walkenried und Klettenberg), welches sie von 
den Grafen v. Orlamünde zu Lehen getragen (und diese 
sx ot'iisio tutorio vorn Kloster Fulda), dem erlauchten 
Grafen Lsrvaamio äs Orlamnnäs tooius I^iriii§ias 
nodilidii8 soram a8tantidii8 in LuLotsäs und dieser 
dem Kloster Walkenried verzichtleistend aufgelasten und 
übergeben. Hnjii8 kaeti t«8ts8 8imt: oomso Lrnsstuo 
äs Oslislisii, eornso Hsiirions äs Ilo^iistsii, ooms8 
k'riäsrisuo äs L^olislinAsii, Hsnri6ii8 st I'riäsriorw 
kratrs8 st 6omits8 äs 8taU>srA, Hsnrisrm äs ^ärsotvä, 
1li6oä6rioii8 äs ^Vilroä, Hsrinaniiiis Vars äs Vurrs, 
Hsnrisii8 tutor xnsri. (Walkenrieder Urkundenb. Nr. 270.)

165. 1250. Hsrmamiii8 oow68 äs Orlswuiiäs bestätigt als 
Lehnsherr den Verkauf und Tausch Novas Villas durch 
die Grafenbrüder ^.ldsrtuo st Oonraäu8 äs OlsttvndsrA 
an das Kloster Walkenried und thut kund, daß als Ersatz 
für das Dorf Nova Villa, welches Besitz des Klosters 
Fulda ist, diesem Kloster übergeben worden sind 7 Hufen 
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in Mackenrot, 4 Hufen in Ochtevelt (Uchtenfeld wüst östlich 
von Mackenrode), 1 Hufe in Libenrot, 5 Hufen in Ha- 
verungen, 3 Hilfen in Werungen und 5 Hufen und 1 
Weinberg in Vanre, ferner, daß die Grafen Albert und 
Konrad und Alberts SohnKonrad in pr«.s8sntia no8tri 
Lntststs tsrnpors oollociuii äoniini inarcrtnonis Ni8- 
nsnsis ailf das Dorf Neuendorf Verzicht geleistet und dieses 
dem Kloster Walkenried als Eigentum übergeben haben. 
1'tz8t68: L0M68 I1sinrisu8 äs 8ua.r2iduroti, 00IN68 (4un- 
ti»sru8 kratsr 8UU8, somso Lrns8tu8 äs (Isliolisn, 
oornss Lsinrious äs Lon8tsin, 60rns8 ^riäsriou8 
äs Liotislin^sn, voinit«8 äs 8ta18sro1i Hsinrions st, 
k'riäsrisno, Üsinriou8 äs ^.Irsstst«, l'tisoäsrious äs 
^Vilroä, Hsrrnannn8 Varoli äs Vui-ra, Hsinrisus mils8 
nootsr, S0M68 ^.Ibsrtu8, soins8 Oonraän8 (äs Olsttsn- 
dsr^) st Oovraäu8, tiliu8 ^.Idsrti. (Walkenrieder Ur- 
kundenbuch Nr. 271.)

166. 1250. IIvrinannu8, Otto st ^Il)srtu8 t'ratrs8 st, ooinitss 
äs Orlsinunäs bestätigen den Kauf- und Tauschvertrag 
über das Dorf Annsntkorp. Dieselben Zeugen wie in 
voriger Urkunde, unter ihnen: soms 8 8sinri6U8 äs 
8on8tsin. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 272 nach 
Schannat, Fuldischer Lehnshof S. 239.)

Das Dorf Neuendorf (jetzt ^Neuhof) scheint von den 
Grafen v. Klettenberg in der Flur von Branderode erbaut 
und mit einem Teile derselben ausgestattet zu sein. Bran­
derode war schon 874 ein Besitz des Klosters Fulda 
und hieß ursprünglich „Hadebrandesrode (Dronke, ooä. 
äipl. I?ulä.), Hadabrantesrod (Dronke, 'I'raäit. k'ulä. 
S. 132). Kloster Walkenried ließ das Dorf eingehen und 
erbaute auf der Dorfstätte eine AranAia, einen Klosterhof, 
welcher „Neuhof" genannt wurde; neben ihm ist dann nach 
und nach abermals ein Dorf entstanden.

Das Kloster Fulda bestätigte die Kauf- und Tausch­
verhandlungen über Nuwendorf am 5. Juni 1253. (Walken­
rieder Urkundenbuch Nr. 295.)

*167. 1250 (24. April, Köln). Erzbischof Konrad v. Köln be­
stätigt als päpstlicher Legat dem Kloster Jlfeld die ihm 
(1247) vom Grafen 11i6oäsrien8 äs Houstsin geschenkten 
Kirchen in 8unt1,u8sn, in HoIsrsuAsIäs, in Vsltsn- 
Ksläs st in (4ru2sn. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.) 

*168. fUm 1252.) 8(snrion8) äsi Aratia ooin68 äs Lonstsin 
schenkt dem von seinen Vorfahren gestifteten Kloster 
8. Narias in Ilvslt, Prämonstratenserordens, die svolssia 
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in Hs88srot mit alle» Rechten. (Kopialbuch des Klosters 
Jlfeld.

169. 1253 (7. März) ist volns8 ll(«nrion8) äs llon8ts^n (vor 
ihm oomv8 k'riäsrisns äs LiolislinAvn und nach ihm oo- 
init«8 k'riäsrisua st Hsnriou8 äs 8talbsrA st soinss 
^ldsrtns äs Olsttsnbsrsli) Zeuge in einer Urkunde des 
Edelherrn Hsinriou8 äs Hsläsi-nvAsn, nach welcher dieser 
für 1 vom Herzoge von Baiern zu Lehen getragene Hufe 
im Rieth (die er dem Kloster Walkenried verkauft) dem 
Herzoge 2 Reichslehnshufen zu R-^ssn Mxta öut8tsäsn 
übergiebt. (Walkenrieder Urkundenbllch Nr. 289.)

*170. 1253 (1. April, Lrkoräias). Erzbischof Gerhard v. Mainz 
genehmigt auf Bitten äilsoti üäsli8 no8tri nodilis viri 
Ilsnrisi vomiti8 äs Hon8tsin die von diesem an das 
Kloster Jlfeld gemachte Schenkung der xaroolnals8 «solsmas 
in vi11i8 Elrurrsn, HoleLsnAsläs, VsltsnZsläs, 8unt- 
!1U86N st Ü688sroä. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.) 

*171. 1253. Hsnrieus äsi Aratia oorns8 in 8on8t«in verkauft 
mit Erlaubnis seiner Frau Nsotitiläis und seiner Söhne 
und Töchter dem Abte und Konvente des Klosters Jlfeld 
für 100 Mark Silbers sein alloäiuin in Iäs88vroä suin 
8ui8 psrtinsntÜ8. Zeugen: Lurlcaräu8 äs ^Lvssäsrot 
st fratsr s^U8 Hsnriou8, Lsrinannu8 korssUus st fratsr 
sju8 äistn8 öoto (äs Vurrs), Ilisoäsrious äs ^Vilroäs, 
l^avapsrtns aävovatu8, Hsnrisn8 junior äs ^sr- 
tsrä«. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

172. 1253 (24. April). Hsinrisrw voni«8 äs üonotsin ist 
(vor ihm: oow68 ^riäsrivU8 äs LisiislinAsn st l?ri- 
äsrious, tiliu8 sjuo, S0ins8 äs I^ara, nach ihm: ^ri- 
ävriou8 st Hsinviouo 5ratrs8 oornits8 äs 8taldsrA, 
^.lksrtus oorn68 äs Radsn8>va1äs, Lnrelraräus burA- 
^raviu8 äs NaZäsbnrsti st Lnrsliaräu8 fratsr s^us) 
Zeuge in einer Urkunde des Edelherrn Lnrslrarän8 8snior 
äs (^usrsn^voräs, nach welcher dieser 8 Hufen in villa 
Langenrith, die er vom Herzoge v. Baiern und dieser vom 
Erzbischof v. Mainz zu Lehen gehabt, an das Kloster 
Walkenried und als Ersatz dafür dem Erzbischofe v. Mainz 
und dem Herzoge v. Baiern 8 Hufen in villa ^.ddsnroäs 
überträgt. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 291.)

173. 1253 (6. Mai, Butstede) ist sorns8 Hsinrisu8 äs Üon8tsvn 
erster Zeuge (nach ihm: oouis8 Eluntsrrw äs Lsvsrn- 
dsroli, eoni68 Hsinriou8 äs 8warrrsdoroli, Ttisinrao 
aävosatn8 äs ^Vi^enss, äapitsr äs 81aäsln (8latlrsiin) 
LsrsektliO) 1'lrsoäsriou8 äs ^Vslrotli, üsroaannuL
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Varok äs Vurrs) in einer Urkunde des Schulzen Konrad 
und der Stadt Nordhausen, nach welcher der Nordhäuser 
Bürger l'uäo äs Kusu die svolsoia in villa Nors mit 
ihrer Ausstattung, nämlich I4Vs Hufen, und mit allein 
Pogteirechte dem Kloster Walkenried schenkt und auf dieses 
Gut zu Händen der Grafen v. Stolberg, von denen er 
es zu Lehen getragen und diese vom Markgrafen v. Meißen 
(als Landgrafen v. Thüringen), Verzicht leistet. (Walkeu- 
rieder Urkundenbuch Nr. 293.) Die Grafeu v. Stolberg 
resignieren am 10. Mai 1253 dem Markgrafen Heinrich 
v. Meißen das Patronatsrecht der Kirche in Nore und 
3 Hufen daselbst, welche bisher von ihnen die Ritter 
Ouäo äiot,us äs 8nsn und Tlisoäsrion.8 äs ^Vslroäs 
als Lehen besessen haben. Diese haben zu Gunsten 
des Klosters Walkenried verzichtet. Dasselbe hat am 
6. Mai l253 zu Eckartsberge Markgraf Heinrich gethan. 

174. 1253 (lO. September). Hsnrious oomss äs Üon^sin 
erzählt: er habe das oa8t,rnm OlstbsndsrA mit 
Schwierigkeiten erworben und bald darauf mit dem 
Abte des Klosters Walkenried über die Niederreissung des 
0Ä8tri Ltantl'subsrA verhandelt. Infolge dieser Ver­
handlungen erkennt Graf Heinrich an, daß er dem Kloster 
'Walkenried für 200 Mark Silbers die Berge Bistop (den 
großen und kleinen Stauffenberg bei Zorge) mit allem 
Zubehör an Grund und Boden, Gehölz und Aeckern, 
ferner einige Aecker in Wildehuß, das mit anderem Namen 
Iagethuß genannt wird, weiter die Mühle bei Beringen 
mit Zubehör, den Wald Wida und alles, was durch Tausch 
an das Kloster Walkenried für die Berge Bistop gekommen 
ist, verkauft hat. Nichtsdestoweniger bestätigt Graf Heinrich 
dem Kloster Walkenried die Privilegien seiner Vorfahren. 
Weiter übergiebt der Graf dem Kloster die ihm selbst 
nachgelassenen 100 Mark, die er dem Kloster schuldig war, 
wegen der Ausgaben für die Verteidigung der Berge 
(Bistop). (Walkenrieder Urkundenbuch, Anhang dir. 14.) 

Die Erwerbung der Burg Klettenberg durch Kauf 
seitens des Grafen Heinrich v. Honstein von den Grafen­
brüdern Albert, Konrad und Friedrich v. Klettenberg scheint 
kurz vorher — im Jahre 1253 — erfolgt zu sein. Letztere 
besaßen noch 1259 (nach Walkenrieder Urkundenb. Nr. 335) 
einen Teil „pardsm no8tram Olstbsndsrsli^wohl nicht der 
Burg, sondern der Grafschaft Klettenberg. Infolge 
dieses Verkaufs nennt sich 1256 Graf Konrad v. Kletten­
berg (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 313) „OonraäuZ 
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olini 00M68 äs OlsttsnbsrA^. Nach dem Tode Graf 
Alberts 1260 und Graf Konrads 1261 scheint Graf 
Heinrich v. Honstein auch deu andern Teil der Grafschaft 
Klettenberg von: Grafen Friedrich vor 1267 erworben zu 
haben. Die zu diesen Käufen erforderlichen Gelder hat 
sich Graf Heinrich v. Honstein augenscheinlich durch die 
in den oben mitgeteilten Urkunden enthaltenen Verkäufe 
an das Kloster Walkenried beschafft. Der Wald „Wildes­
haus oder Jagdhaus" ist der zwischen Wieda und Sachsa 
belegene „Wildenberg", in welchem einst ein Jagdhaus der 
Grafen v. Klettenberg gestanden hat: 1219 säva, ^uas 
äioibur «lALZs1iu8 (!) (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 108). 
— 1242 vergleichen sich die Grafenbrüder Albert, Konrad 
und Friedrich v. Klettenberg mit dem Kloster Walkenried 
wegen mehrerer Besitzungen, welche ihr verstorbener Vater 
Albert vor seinem Eintritte in das Kloster Walkenried 
diesem geschenkt hat; unter diesen Gütern wird aufgeführt: 
der Wald Jagethus. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 236.)

*175. 1254. Lsinri6N8 äsi Aratia soni68 inHon8bs^n verkauft 
mit Genehmiguug seiuer Frau Nso1itiläi8, seiuer Söhue 
IdsoäsriouL sb Hsnriou8 uud seiner Töchter 8uAkaräa, 
Oäa st, Hsäs^viAi8 mlvain no8train ^uxda ^.ppsrotli 
(Appenrode zwischen Ellrich und Jlfeld) 8ibani mit denl 
Grund und Boden und mit dem westlich anliegenden Hügel, 
doch ausgeschlossen den Buschwald Paulo, au die beiden 
Cisterziensernonnenklöster 8. Vir^ini8 Urrrias Aoviojrsri8 
sxtra innro8 1^ort,1iU86N868 und Nonti8 8. I^ieolai 
(Bischofrode bei 'Woffleben) für 40 Mark Silbers. Zeugen: 
Vrninoläu8 ad1)a8I1fs1tsn8i8 und ^.IdsrtuZ liuonäarn 
OOIN68 in OlsttsnbsrA, 11is0ä6riou8 äs ^ilroäs 
st, Hsnrion8 frabsi 8UU8, Hsnrisn8 äs ^.8oa8«roäs, 
IIsrinannn8 äs Vurrs äiot,N8 koresUus, Hsrinannu8 
äs I^ibsnroäv; ini1it«8, 1)urK6N868 in Hon8bv)^n; Elob- 
8salsu8 äs I^orttiu8sn äiot,N8 Nonstariu8; 8ainpsr- 
bu8 a,ävooabu8 äs llsrin^sn. (Kopialbuch des Nord­
häuser Fraileubergsklosters 'Nr. 114.)

176.1254 wies Graf Friedrich v. Kirchberg seinen Lehnsmann 
Heinrich v. Engeld mit 3 V, Hufen Landes und 2 Höfen 
zu Meltzig (wüst westlich von Groß-Brüchtern) an Gras 
Heinrichen v. Honstein, solche von ihm forthin zu Lehen 
zu tragen ohne Graf Friedrichs Eltern oder Brüder Ein­
rede. (Jovius, Otiron. 8s1i^ar2durK. bei Schöttgen und 
Kreysig S. 178.)
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177. 1254 (12. August) verkauft 8siliriou8 äsi Aratia 00M68 
äs Hondäsiu dem Kloster Walkeuried 15 Hufeu in villi8 
Lvsr68llorns, (4ruvadsotis st I^smbsotis (die beiden 
ersteren wüst zwischen Urbach ilnd Leimbach), welche jährlich 
60 Marktscheffel (zu gleichen Teilen Weizen, Roggen und 
Gerste) Zinsen und welche er vom äomino Onnsmuuäo äs 
8unäsr8iiu86n erworben hatte, für 300 Mark Rordhäuser 
Silbers. Weiter bestätigt er dem Kloster Walkenried den 
Besitz der Nachläufe, welche zum Klosterhofe Beringe ge­
hören, und den Wald und die Ländereien, welche vor dem 
Klosterhofe Bodenrode (südlich von Uthleben) liegen. Ferner 
verkauft er dem Kloster W. Ilona no8tra in villa ^ors, 
liuas pol8säilnu8 psr äilsotani soiijuAsin nostrain 
äorninani Nsolitiläsin äs Rs^sn8tsin, mit Erlaubnis 
derselben und seiner Erben Iliiäsrisi, Lsiniäsi, 0äa«, 
8säswiKi8 st Iniolraräi8 für 70 Mark. Ferner bestätigt 
er dem Kloster Walkenried die Fischerei in a^ua 2orZinAs 
und den Besitz einer von ihm zu Lehen gehenden Hufe iu villa 
üannns, welche 5 rnoäio8 zinst, und von ^lrorna, 6!io 
^Va8nioäi, erworben ist, sowie alle Güter, welche lratrsr 
Oonraäu8 äs 8srv68lsd6n für das Kloster Walkenried 
von Lklcsliaräo äs Voäsnroäs erworben hat, sowie 
einige andere Rechte. Zeugen: ooni68 Hsnrivu8 äs 
2>varssl)orA, I1srinannn8 st Hsrinannu8 1ratrs8 äs 
Vürrs, Hsrniannu8 äs I^sdsnroä, 8sinriou8 äs ^Vilroä, 
^Valtdsru8 äs Vürrs, Llrlrsliarärm äs Voäsnroä, l^ain- 
psrtu8 aävovatu8. — Mit dem Siegel des Grafen 
Heinrich und der sowitum äomini Olrioi äs Iis86N8tvin 
st Ilsinrioi äs 2^varssborg. (Walkenrieder Urkunden­
buch Rr. 302.)

*178. 1255 (15. Mai, ist apuä Honstsin) ooni68 Hsnrisu8 
äs Hon8tsin erster Zeuge (nach ihm Lrsnkriäus äs 
Oornrs, Hsrmannu8 äs I^il-snroäs, Hsrit^s äs ^.8slia- 
risroäs, Hsnriou8 Ovrbusk, Ilsurisus äs ^Vilroäs, 
^.1bsrtu8 l^6ii26manliu8; I^allixsrtii8 äs HsriuAsn) 
in einer Urkunde, in welcher (sein Schwager) ^riäsriou8 
00W68 äs UiolislinAiii st k'riäsriou8 üliu8 8UU8 als 
Lehnsherren auf Bitten ihres Lehnsmannes üsrmanni äs 
Vürrs äisti Varoli dem ^tordhäuser Frailenbergskloster 
2V2 Hufen mit 2 Höfen in villa Eriwliiläsroäs (wüst 
zwischen Urbach und Görsbach), welche 10 Marktscheffel 
Iahreszins geben, übereignen. (Kopialbuch des Rordhäuser 
Frauenbergskosters Rr. 102.)
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179. 1255 (13. Juli) ist eorns8 Lsuriou8 äs Üon8tsn Zeuge 
(vor ihm: äorninn8 ^Vsrnlisru8 adda8 in Elsrotti, Lsr- 
to1äu8 ^rasp08itu8 in Lars, ^Ibsrtu8 plsdanu8 in 
^sors, oaps11anu8 n08tsr (des Grafeu Friedrich v. Beich- 
lingen-Lohra), 0onraäu8 äs Osvsrs, 8aosiäots8; Lsin- 
risn8 SON168 äs Olielisn, uach ihm: Lsnriou8 äs 2^aros- 
borvli, Hsnriou8 st k'riäsrious äs 8ta1bsrK, soinits8; 
Hsrniannu8 äs Lvora, Luroliaräns äs LaäuuAsn, 
Luäolkus äs Lola, Lriäsrious äs Elsvsrs,, rnilits8; 
Ountksrus äs Vrolisnroä, Lsrtrannnn8 äs I^lors, Lsr- 
inannu8 äs Osvsrs st, ^stiäsrisns t'ratsr 8UU8) in der 
Urkunde, in welcher sich (sein Schwager) Graf Friedrich 
der Jüngere v. Beichlingen mit dem Kloster Walkenried 
über dessen Besitz der Pfarre und anderer Güter und Rechte 
zu Rore vergleicht und ihm die oomitia über 35 Vs Hufen 
daselbst übergiebt. (Walkenrieder Urknndenbuch Nr. 310.) 

*180. 1256 (23. April, Nordhausen). Ilvinrjvus äsi Kratia 
60IN68 in Ü0N8tsin übergiebt mit Erlaubnis seiner Erben 
dem 'Nordhäuser Frauenbergskloster pai-rosstiain no8tram in 
LsnnunAin mit allen Rechten und Zubehörungen. Zeugen: 
prspO8ibu8 Lsiiuannu8 in Li88sst'6ioäs, äsoann8 Lit- 
marn8 st 66l1srariu8, oanonioi ^ortliU86N8S8, Lsr- 
mannu8 äs Vurrs, tratsr 8UU8 st Üliu8, Osoäsriou8 
äs ^VUroäs, Lsinriou8 äs ^82oroäs ina)or st minor, 
I)itluaru8 äs ^V/i1Isr8tst6, Ls1frivU8 äs 8a1nkn8sn. 
(Original — von dem das Siegel des Grafen Heinrich 
abgerissen ist — im Stadtarchiv zu Nordhausen.)

181. 1256 (2. September). 0unsinunäu8 mi1«8 äs 8unäsr8- 
1ru86n thilt kllnd, daß von ihm 8(snrion8) ooins8 äs 
Lon8tsn verschiedene Güter ill Lsndsslis, in Elrondsolis 
st in Lvsr8bürnsn erworben und später an das Kloster 
Walkenried verkauft hat. Diese Güter habe er, Ouns- 
munäu8, vom Reiche lehnsrechtlich besessen und an den 
Grafen v. Honsten und dieser an das Kloster Walkenried 
gegeben, welches auf Grund kaiserlicher Privilegien Reichs­
güter erwerben darf. Zeugen: Ilsinrisus äs ^8sussrotii, 
1'lisoäsriou8 st Lsinrions lratrs8 äs ^Vslrotti, Lsr- 
rnannu8 äs Lsvsnrotli, Leinrisu8 Oirbuoti, Lain- 
psrtu8 aävooatu8. (Walkenrieder Urknndenbuch Nr. 316.) 

182. 1256. Oonraäurz oliin 6oin68äs Ol6tt6nl)6rA r6ooAno8oit, 
86 pro animas 8ULS st xroAsnitoruin 8a1uts dem Kloster 
Walkenried 11 ^UAsra st 2 ourias in villa Lranäsroäs 
äsäi88s, st ^uiäsrn priu8 äsäi886, (inarn ix86 euin 
oornits äs Lon8tsin äs vsnäitions viUas Lranävroäs 
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t-si'mina^st-, st- anbs<iunin Osrliaräo äs Rosla in prs- 
äivbs, viUa t'suäum räi^uoä porrexilssd. (Walkenrieder 
Urkundenbuch Nr. 313.)

183. 1256 (27. September). 8snrisu8 OOIN68 äs Honsds^n 
verkauft an das Kloster Walkenried für 150 Mark seine 
pi8viua8 aäjas6uds8 villas LIrUrs, ^uas vul^o vooautur 
H^mslrislis, ab so looo, udi a^ua orit-ur, U8<iu6 aä 
inolsuäiuum, desgleichen den Wald Owe, gelegen bei 
(nordwestlich von) villam LIriks, mit einem anderen Lt>alde, 
welcher Bredeberch (Breitenberg, nördlich von Ellrich und 
östlich von Zorge), ferner alle Güter Xorpsrdi äs 6luäsr8- 
Isb« und dessen Frau, die beweglichen und unbeweglichen 
und die Lehnsgüter, als Eigentum. Zeugen: 6lnnbsru8 
äs Horborolr, Hsrrlianm.18 äs ^.8oaosrotft, 1Iisoäoriou8 
sb Hsnriou8 äs 'Wslrotk, Lsrraaimus äs I^sdsnrobli, 
I^awxsrbus aävooabu8. (Walkenrieder Urkundenbuch 
Nr. 317.) Mit dem Siegel des Grafen.

Die Burg und Grafschaft Klettenberg war bis 1257 
Lehen des Erzstifts Magdeburg gewesen (seit wann, ist voll­
ständig unbekannt). Bekannt ist nur, daß Kaiser Otto II. 
dem Bischof Gisilharius v. Merseburg geschenkt hat „huas- 
äaiu loea NsAASvroä st- Vtitsnkslä aä xroxristat,i8 
nost-ras sus psrtiusutia in xa^o HsImsuAouus in 
eowitatu Xi2onr8 siba" (979 „Ioeu8 Nalrlranrobti, sinsm 
tuno Qovitsr s lunäamsiito silvas srusuäo ooQ- 
8truxsrab^), welchen Besitz dieser Bischof dann später 
seinem neuen Erzbistum Magdeburg zugebracht hat. (Höfer, 
Zeitschrift II, S. 569 und Jaffs, äixlom. (inadraZivt-a, 
p. 19, 20. — Zeitschrift des Harzvereins X, S. 128.) 
1257 am 13. Juni wurde zwischen dem Erzbischofe 
Rudolf v. Magdeburg und dem Bischöfe Polrad v. Halber­
stadt über die an ersteren abgegebene Grafschaft See­
hausen ein Vertrag geschloffen. Nach Punkt 9 desselben 
erhält Bischof Volrad für die an den Bischof Rudolf ab­
getretenen 3 Schlöffer in Alvensleben und für Hakenstedt 
von letzterem die Schlösser Klettenberg und Arnsberg. 
(v. Mülverstedt, RsK. ^.rek. NaßäsdurA. II, Nr. 1422.) 
— Genauer geben die beiden, ebenfalls am 13. Juni 1253 
ausgestellten Urkunden (v. Mülverstedt, LsA. ^.rek. Lla^äs- 
dur§. II, Nr. 1424 und 1425) an: für das Schloß in 
Alvensleben, welches die Markgrafen v. Brandenburg früher 
vom Bistum Halberstadt gehabt, erhält der Bischof Polrad 
v. Halberstadt vom Erzbischof Rudolf v. Magdeburg das 
Schloß Arnesberg — uud für die beiden anderen Schlösser 
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in Alvensleben (das Bischofsschloß und das des Gebhard 
v. Alvensleben), sowie für das Schlößchen Hakenstedl mit 
dem dazu gehörigen Amte (okkoiuni), welche an Magde­
burg abgetreten werden, erhält Bischof Volrad v. Halber­
stadt das Schloß Klette nberg nebst 100 Mark jährlicher 
Einkünfte, die zu Lehen verliehen sind, eigentümlich vom 
Erbischof Rudolf v. Magdeburg.

(Der älteste bekannte bischöflich halberstädtische Lehens­
brief über die Grafschaft Klettenberg ist vom 28. Oktober 
1480. Stolberger Regesten Nr. 1912.)

184. 1257 (22. Juli). Üsinriou8 S0N168 äs Ü0N8bsin be­
zeugt, daß die Ritter Elsrliaräus äs Osvsrs (Gebra) und 
Üsivriou8 ooZnornins loxti dem Kloster Walkenried 
tauschweise 2 Hufen in Ouwe bei Rore, und daß die Ge­
brüder IIsnriou8 ed k'rsäsrious äs ^VsIsunAsn und 
Hsuriou8 äs ^i26N8s (Bürger in Rordhausen) eben­
daselbst 24 Morgen Land ebenfalls tauschweise dem Kloster 
W. übergeben haben. Zeugen: ^tisoäsrio^ äs ^Vilroäs, 
Hsrniannus Varsii äsVurrs, Lnrsiiaräus äs LaäunAsn, 
^riäsriou8 äs (Äsvsrs, 6luntti6ru8 äs Vrosnroäs, Ilsin- 
rious äs ^.sstisLsroäs. Hsrinannus äs I^ivsuroäs, 
vai1ids8. (Walkenrieder Urkundenbllch dir. 326.)

185. 1258 (29. August). II(sivrieu8) äsi Aradia, ooras8 äs 
Ilonsdsin bekundet, daß I^utsAsru8 äs ^tialsiisim seine 
Güter in Usleiben (Eßleben bei Buttstedt) vor ihm auf­
gelassen hat, welche Propst und Konvent des Klosters 
Hustorph für 20 Mark von seinem uvunsu1u8 Heinrich 
Fuß erkauft haben. ^.uäisnt,ibu8 l'lisoäorioo äs ^ilsn- 
roäs sb öurslcaräo äs ^.sassroäs in Üon8l«in sasdsl- 
1aui8. (Original mit dem Siegel des Grafen im Archiv 
zu Gotha. — Gedruckt Rein, ItiurinZis, susra II, S. 145, 
Rr. 67.)

186. 1259. IIsinriou8 ooin68 äs 8on8l«^n thut kund, daß 
das Kloster Walkenried vom Ritter Llclrsliaräo ooAno- 
msllto ^VaAsIcoxli 3 Hufen in Windehusen erworben hat; 
2 von diesen Hufen habe derselbe zu Händen der Grafen 
v. Klettenberg gehabt und resigniert und die dritte Hufe, 
welche er vom Edelherrn 8(snrioo) äs HsläsrunAsn 
gehabt, habe er zu seinen (Graf Heinrichs v. Honftein) 
Händen resigniert. Graf Heinrich übergiebt das Ngen 
1iu)u8 ino.Q8i dem Kloster Walkenried. — Mit dem Siegel 
des Grafen Heinrich. Zeugen: ^llsoäsriou8 «d Ilsin- 
iüou8 frat,rs8 äs ^Vslrodti, 8srinuunu8 äs Vurrs junior, 
Hsinriou8 st, Hsinrisu8 äs ^.8ouosrot,k, I^ain^srdus 
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aävooatu8 «t Lsrtoläus Mus s)u8, Oouraäus 8axo. 
(Walkenrieder Urkundenbuch "Nr. 337.)

187. 1259. Lsiurivuo croiuss äs Ü0U8tsiu thut kund, daß 
die Söhne Nsiusri tind v^srulisri vor ihm fuxta pis- 
siuaui villas Har^uu^su auf alle Ansprüche an des 
Masters Walkenried, Wasserkanal und Wassergraben 
der Mühle in Bruusolo (Braunlage) gegen Empfang 
von 8 Mark Nordhänser Silbers Verzicht geleistet haben. 
— Mit dem Siegel des Grafen Heinrich. Zeugen: 
Hsrrusuuu8 st V^alttisru8 äs Vnrrsu, Hsiurisuo äs 
V^slrotti, I^arnxsrtuo aävosabus, Hsiunous äs 
V^srtlisrs, Oouraäus äs Lsla, Lsrboläus äs 8uut- 
kussu, inilitss. (Walkenrieder Urkundenbuch 9lr. 338.) 

188.1259 (24. Oktober, Cranichfelt). 8oxkia rslista, soruibis 
llsurioi äs 8^arsdurA thut kuud, c^uoä äainus st 
kssiAuaruus oarilsiiuo tratri uostro soiuiti Usuriso 
äs Iloustsiu oastra, uostro, L^sMsrA st Llirioll sniu 
tioiniuidus st oruuiHns douis uostris, hus Iia1)6iQN8 
sx iUn parts äuvü, <^ui Ilustrut axpsllatur, st kos 
nodissulu uobi1i8 vir äoiuiuu8 üsriuauuus äs I^odäs- 
Uurolr rssoAuosoit st xroütstur, ut uostram al'si^- 
uatiousru st äouatiousin ratam liadsat st iuviola- 
dilitsr odssrvst. Iu M)usmoäi vsro rsstauruui äadit 
äoniiuus tratsr uostsr soiuss Usurious äs Houstsiu 
noliis st prskato uolrili viro äoiniuo Rsriuanuo äs 
1^obäs1)urA 600 uiaroas arAsuti, ^uoruni äussuts ruarss 
8nut psrsoluts. bestes: uodi1i8 vir äoruiuu8 8ur^1c- 
tioräus durAAravirm äs (^usrsnvoräs, Lsrsu^srus äs 
LlansksMaAsu st I^uäsvisu8 6Iiu8 8uus, I^uäs^visns 
äs NsläiuAvu, Lsiuriou8 äs NsläinAsu, 8vippoäo 
äs R-oetiusiu, Hsiurious äs ^ViosisIsdsU, Hsinrions 
äs LUsibsu, Hsiurious äs lauusuroäs, Hsls^iou8 äs 
8u5s1ä, rnilitss; Hsriuouuu8 äs BsriuAsu st univsrsi 
6L8tr6U8S8 äs Orauiolitslt; l'tistuiarus äs ^Villsrstsä, 
1ii(soäsriou8) st H(suriou8) äs ^slroäs, ^o1tli6ru8 
äs Vurrs, Üsuriou8 äs ^.solig-^roäs, Lsrtoläus äs 
HsriuAsu, ^ii(soäsriou8) äs ^Vsrtsrs, LsrsnAsruo äs 
NsläiuAsu st 8srsuAsru8 äs Nulstiusin. (Ncüldener, 
Bergschlösser, S. 62, 63, Nr. IV.)

189. 1259 (25. Oktober, Cranichfelt). Vi1seti8 as rsvsrsnäio 
äonüuio 8uio Na^uusis arotiispi8oopo, adbati ^nläsuoi 
st Hsrstsläsuoi as U1u8tri priuvipi Naroiiioui Nil- 
usn8i 8opiiia rslista Usurisi somitiZ äs 8^vurr^6ur^ 
sura »Kseto 8iussro ^uiä^uiä pot«8t oUos^uü st 
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korroris, c>uia rmivsrsa dona nookra oum msäistats 
oastrorum LirotidorZ sd Lrioli sita sirsa saäsm ea8tra 
aäspaoium äuorum miliarium Iratri nostro üourioo 
oomidi äs Honstsm oout,ulimu8 xsr^stuo polmäsnäa, 
äominadioni uosdro ^uooimciuo iutsr saäsm sita, ^u« 
a vokis touuimu8 tilulo Isoäali, lidsralii^sr rs8iKQamu8, 
xstsutss saäsm 8ibi oouoväi 8iout ixoa bsmiimuo titulo 
8uxraäioto (Müldener, Bergschlösser, S. 63, Nr. V.) 

190.1259 (24. November). Gräfin Sophia, Witwe des Grafen
Heinrich v. Schwarzburg, thut kund, daß sie ihrem Bruder, 
dem Grafeu Heinrich v. Honstein, als Eigentum überlasten 
hat: die Hälfte der Burgen Kirchberg und Ehrich mit allen 
dazu gehörigen Besitzungen und Gütern, die sie von ihrem 
Vater empfangen, und auch mit allen denjenigen Gütern, 
welche sie von ihrem verstorbenen Gemahle als Morgen­
gabe erhalten oder die sie als Lehen vom Erzbischof 
v. Mainz, von den Aebten v. Fulda und v. Hersfeld und 
vom Markgrafen v. Meißen inne habe innerhalb einem 
Umkreise von 2 Meilen um die beiden genannten Burgen. 
Für diese Güter habe sie 600 Mark Silbers von ihrem 
Bruder empfangen. Die Zeugen sind dieselben wie in 
der vorigen Urkunde, außerdem noch „Ludwig v. Stein 
und Hermann v. Bissingen". (Abschrift im Fürstlichen 
Landesarchive zu Sondershausen. — Kurz erwähnt in 
Jovius, Okromo. Lotr^ar^durZ. S. 175.)

Die Hälfte der beiden Burgen Kirchberg und Erich 
nebst den dazu gehörigen Herrschaften scheint Graf Dietrich I. 
v. Honstein vor 1236 vom Grafen Christian I. v. Kirchberg, 
dem Stifter der jüngern Linie, erworben zu haben. Gras 
Dietrich I. gab diesen Besitz seiner Tochter Sophie bei 
ihrer Verheiratung mit dem Grasen Heinrich v. Schwarz- 
bnrg als Heiratsgut mit. 'Nach dem kinderlosen Ableben 
ihres Gemahls 1259 verkaufte Sophie diese Besitzungen, 
zu der auch noch die Morgengabe ihres Gemahls gekommen, 
für 600 Mark Silbers an ihren Bruder, den Grafen 
Heinrich II.

191.1260 (4. Juli). Hsurisns eomss äs Honstein verkauft 
dem Kloster Walkenried seine Holzmark Ovsrva^vsläs alias 
VoSvIstsIäs (westlich von Voigtsfelde bei Benneckenstein) 
mit allen Rechten für 100 Mark geprüften und 100 Mark 
'Nordhäuser Silbers zum ewigen, freien Besitze. Jedoch 
behält sich der Graf das Forstrecht in jenem Walde be- 
züg':ch des Vogelfanges, der Jagd und der Gerichtsbarkeit 
über Streit, Verstümmelung lind Blutvergießen vor, und
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zwar mit der Einschränkung, daß in den Wohnungen 
(kakitaouli8), welche etwa durch das Kloster Walkenried 
in jener Holzmark errichtet werden, es nicht seine Sache 
sei. Jemandes Recht zu sprechen. Dazu übergiebt der Graf 
dem Kloster Walkenried als Almosen 20 Scheffelchen 
(naoäio1o8) von: Zehnten in Nova ouria (NeuHof bei 
Walkenried) und die alten und neuen Wege durch das 
ganze Gebiet seiner Grafschaft und in allen seinen Wäldern. 
Dazu begabt er das Kloster mit solcher Gnade, daß seine 
Förster und übrigen Leute die Klosterleute bei Gelegenheit 
irgend einer Verschuldung auf den genannten Wegen 
nicht hindern sollen. Weiter giebt der Graf zu, daß das 
Kloster mit dem Eigentumsrecht besitze: den Mühlenhof in 
Gersbech (Görsbach), das Mollenlant, den Weg Sitwant 
(Seitenwände sind die flämischen Schutzdümme gegen lieber 
schwemmungen), beide Seiten des Flußufers bis zur Mühle 
in Lappe (wüstes Dorf am Märschgraben zwischen Heringen 
und Görsbach), die alte Sitwand, welche geht in den 
Rethgraven, den neuen Bachgraben, welcher von Beringen 
(wüst nordwestlich von Lappe) geht in Aldenfitwant mit 
beiden Teilen, das Mühlenland, welches zur Mühle.juxta 
I^axsu gehört, wie es mit Steinen und Zeichen begrenzt 
ist, ferner die Gräben über, unter und neben Berufsleben 
(Berbisleben bei Uthleben) mit den Wegen. Ebenso be 
stätigt der Graf mit Zustimmung seiner Erben dem Kloster 
alle Privilegien, Verträge, Tausche, Schenkungen oder 
Freiheiten, die er selbst oder seine Vorfahren geschlossen 
oder gegeben, und verspricht, daß er bei keiner Gelegenheit 
das Kloster drängen will, seine (des Grasen) Besitzungen 
zu kaufen. (Walkenrieder Urkundenbuch, Anhang Nr. 22.) 

192.1260 (24. September zu Zeitz) belieh Landgraf Albrecht
(der Entartete) v. Thüringen den Grafen Heinrich v. Hom 
stein, um seiner treuen Dienste willen, die er ihm und 
seinem Vater, Markgraf Heinrich dem Erlauchten v. Meißen, 
im thüringischen Erbfolgekriege bewiesen, aus Gnade» mit 
den Dörfern Greußen, die bisher zum Landgrafentum 
Thüringen gehörig gewesen, und vergönnte ihm, dem Grafen 
Heinrich, und ließ aus Gnaden zu, eine Burg in Grenßen, 
ausgenommen zu Markt-Greußen, nach seinem Willen anzu- 
legen und zu bauen. Zeugen: Graf Ernst v. Gleichen und 
Heinrich v. Liebenstedt. (Jovius, Oliron. LoliwarrikurA. 
bei Schöttgen und Kreysig S. 178.) — Im Original- 
dieser Urkunde steht von einer Belohnung mit Grenßen 
nichts, sondern: es erteilt Landgraf Albrecht v. Thüringen

Wv^tsI cis^ivsts 00211812:
Vs^sins ^Itsi-tum,1S95,28 0471.tif
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dem Grafen Heinrich v. Honstein die Erlaubnis, cpioä in 
(luaouncius villa (Irurisn prstsr in villa, c^us Narot- 
KruLvn äioitur, pro 8ua voluntats «äiüoat unnm 
oastrum, nolsnts8 ip8um aut 8UO8 lisrsäss in prstata 
8truotura a noliis vsl al) alit^uil)U8 nostris lisrsäilrus 
86n liominibus ali^ualitsr impsäiri." (Michelsen, Rechts­
denkmale aus Thüringen, S. 184.)

193.1260 (7. Dezember zu Wernigerode) ist oomss Ls.nriou8 
äs Lonstsn Zeuge einer Urkunde des Grafen Gebhard 
u. Wernigerode für das Kloster Drübeck. (Jacobs, Urkbch. 
des Klosters Drübeck, S. 29, Nr. 28.)

*194. 1261 (29. April). Lsnrious äsi Aratia oomss äs Hon— 
8ts^n schenkt dem Nordhäuser Frauenbergskloster "Neuwerk 
1 Hufe in Hamme (Hamnia bei Heringen) und das Eigen­
tum seiuer Hofstätte iu Nordhausen, auf welcher der Flachs- 
keller (osllsrarium cpioä äioitur lini) liegt uud welche 
von ihm der Nordhäuser Bürger Oouraäus, kilius Lsnrioi 
8axonis, zu Lehen hat. Zeugen: Lupoläus äs 8oliaäs- 
>valtli (Bllrg über der Ebersburg), Lsrmannus äs Vurra, 
Lsnrion8 ssnior st Lsnriou8 junior äs ^.soliassroä, 
Lsnrious st fratsr 8NU8 1'^soäorion8 äs ^Vilroäs, 
(4srliaräus äs Nosla, Oonraän8 äs Lila, äo^annss 
soultstus (in Nortlin8sn), militss. (Kopialbücher des 
Nordhäuser Frauenbergsklosters "Nr. 98.)

*195.1263 (22. Februar). Lsnrious äsi Aratia OOMS8 äs 
Lonstsin thut kund, tpioä äisooräiam intsr pr«pO8itum 
Nontis sauoti ^oolai (in Bischofrode bei Woffleben) 
sx pari« una st llsnriourn militsm st alio8 oivss st, 
eolonos äs llorvvsrtsrs (Kleinwerther) sx parts altsra 
post primam oonooräism äsnno vxortam oonoor- 
äavimus tali korma, <^uoä iäsin prspositus proptsr 
äominnm äs arlntrio suo st lrona voluntats in villa 
antsäista vinuin aä äivinurn 8asri6oiuin ministrakit; 
ita 8oiliost, ut äs sstsris ciniduslidst rustisorum 
eon8ustuäinii)u8 sit 8olutu8, ni8i l^usä äabit sssls- 
8ia8tioo unnm parvum moäium 8inAuli8 annis. Lrs- 
tsrsa to88a8 koäist, sspss 8spist aä 1'ruAum eustoäiam 
pro 8ua parts fontsm^us, oum nsos88s kusrit, oum 
ostvri8 sxpnrAadit. Ooustruotura stiam viarnm oum 
aliis, prout nsos88ita8 postulavsrit, laboravit. Lsors- 
vimus iZitur partidus utriuscprs oon8sntisntidu8, c^uoä 
si ranoor anr äi8ooräia, <^uoä non spsramus, intsr 
ip8O8 «msrAsrst in luturo, sli^srs viros proviäo8 st 
äi8or«to8 äominuw . . aUUatsm soolssiv in Ilvslt st

Zkitschr. des Har,verein« XXVIll 30 
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äorninuni . . prspO8iturn Xoviopsri8 in ^sortiiu86n 
8upsr soruin äi8soräÜ8 80pisnäi8; 8i vsro prsäistarnni 
soo1s8iarurn prslati ip8Oruin äi8ooräis.in nnllatsnn8 
pO88vnt aä sonvoräiarn rsvooars, 6LIN partsin, liuain 
sx soruin rslations soAnovirnu8 rsain, oinnibu8 <^uidu8 
valsmu8 inoäi8 vo1uinn8 impsäirs, altsrain autsin, 
<PI6 innossn8 68t), in 8ui8 (pnl>U8lii)6t, nsosl8itati6n8 
cinruidnm pol8uniu8 proniovsrs. Hu^u8 oornpo8itioni8 
6t sonsoräis per NO8 tast« t,68ts8 8unt äoininu8 H(u- 
Aoläu8) äsoanu8 8. Oruoi8 in Xortku8sn, 1'ti(soäsri6U8) 
6LN0nivN8 666l68i6 s)u8äsin, HsnrisU8 st Üsnrisu8 
Nti1its8 äs ^86O2sroä. (Originalurkunde des 9!ordhäuser 
Altendorfsklosters Nr. 2 im Nordhäuser Stadtarchiv.)

196.1263 (9. April zu Weißensee) belehnt Landgraf Albrecht 
v. Thüringen den (Grafen Heinrich v. Honstein mit der 
Burg Spate nberg mit allen Gerichten, Feldern und 
Wäldern, Wasserläufen und allen anderen Zugehörungen, 
insonderheit mit den Gehölzen Eichenberg und der Wind­
leiten (oder Bischoffsholbe). Zeugen: Graf Friedrich der 
Aeltere v. Weichlingen, Friedrich der Aeltere v. Treffurt, 
Bertoch der Aeltere, Truchseß v. Schlotheim,Ludolf v. Stottern- 
heim und Gerhard, des Landgrafen Notarius. (Jovius, 
Oüron. 8o1i^var2durK. p. 179. — Müldener, Bergschlösser, 
S. 38. — Urkunde im Fürstlichen Gemeinschaftsarchiv zil 
Nudolstadt. — Abschrift im Fürstlichen Archiv zu Sonders­
hausen, Vol. II, Nr. 2, S. 2.)

1254 hatte vom Erzbischof Gerhard v. Mainz der 
neue Landgraf v. Thüringen, Markgraf Heinrich der Er­
lauchte v. Meißen, u. A. erhalten: oa8truin Kpuäindsr^ 
st, ourtsrn in Orussn. (Gudenus, soä. äipl. NoZunt. 
I, 640.)

197. 1263 (25. April). I^riäsrisu8 8snior sovas8 äs Liotis- 
liu^sn, H(snrisn8) äs Hon 8 tsin stk'(riäsrisu8) junior 
äs LisiisIinAsn ts8ts.ntur, <^uoä ^riäsriou8 äs Höre 
— <^ui sinn sonvsntu in ^VaUcsnrsä« oonsaindiuin 
4'/s raan8oruin in Hör« inisrst, rsoipisn8 5'/s rns,n8O8 
in Ilsisnroäs (Hainrode unter der Wöbelsburg) st 8 
rnsrsa8, pO8tsa antsin pro (pii1)U8äsin Iidsrtat,ibu8 aä 
äista bona in Ilsisnroäs 8idi proouranäi8 oonvsntmn 
impstisrat — nuno, aoospbio 5 inaroi8, una onni uxors 
IrminAaräi sb tUÜ8 8ui8 I'riäsriso, Ilsnrioo, Gsrnoäo 
st, HarLmnäo oinni iinpstitioni rsnuntiavib. 1's8b«8: 
mäit.68 st, 8srvi in üormtsin: Il(snrion8) äs ^.8o1io- 
2sroä 8snior, Tlisoäsrisu8 äs XVilroä, Ü(snrisu8)
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äs ^.8stto2sroä junior, ^.närsas aävooabu8. 
(ÄLalkenrieder Urkundenbuch 'Nr. 349.)

*198.(18. Juni). Hsinriou8 äsi Arat-iu sornss äs Hon8t,sin 
beurkundet, daß Hsnriou8 niils8 äiot-us Oirduoli st 
uxor 6lsrtruäi8, Mus 8UU8 Hsrrnannus und die andern 
Erben zu Ehren Gottes und zu ihrem Seelenheils die 
sapslla in villa 6lirduolr8roä6 dem Kloster Jlfeld geschenkt 
haben, „Rrstsrsa prsiiäu8 inilv8 xroeuravit, ut tiat 
sov8olatio anni8 8inAUÜ8 oonvsntui xroxirna isria 
866uuäa pO8t ostavas ?snttts6O8t«8 st ut soäsni äis 
8pssialitsr insmoria patri8 st inutri8 i^8iu8 in psr- 
pstuuin dabsatur." (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.) 

*199. 1263 (1. Juli). Hsnriou8 äsi Aratia 6oins8 äs Honstsu 
thllt kund, c^uoä IIsnrisn8 inils8 äistus Oirducli oorain 
nodi8 st 6IÜ8 nv8bri8 Diäsriso st Ilsnriso verkallft 
hat dem Kloster Jlfeld für 4" Mark Silbers 8ilvain, 
qus vosatnr ^Vsrni^dsrott (^Vsrm8l)siAlc), niit seinem 
Grund und Boden, äna.8 arsa» in villa, cjus äioitur 
(x^rkuoti68roä, pi8sationsm c^uoc^us, cins inolroat in 
villa prskata st sxtsnäitnr in villam, <^us äisitnr 
8uutlin8sn, titnlo propristatis ^srpstuo xolsiäsnäas, 
eon8sntisnti1)U8 st, rsnunoiantidns nxors 8ua (Isrtruäs, 
tilio 8no Hsrmauno st tilia 8ua (Isrtruäs, sstsi-i8^us 
lrsrsäibus ^uit>U8lib>st, appo8ito tali ^raoto, ^uoä iäsm 
rnils8 prskat,n8 st, 6Iin8 8NN8 prs8tal)unt ^varanäiani 
8utÜ6isnt6m ssols8is jainäiots 8upsr oinnit)U8 in vsn- 
äitions fam prslradita oonprstisn8i8. krstsrsa, aä 
niajorsm 8U^raäiots ssslsois ubilidatsm ,ju8 pakronatn8 
sapslls, l^uoä aä 8s ^srtinsrs 1iasbsnu8 äinosssdatur, 
sontulit proptsr äsnni. In ovfuo rsi t,s8tiinoniuni 
aä in8tanoiain prsäisbi inilit,i8 Hsnrisi st, tilii 8ui 
Hsrinanni, prs8snbsrn litsrsin 8iAiIIo N08bro, si^illo 
(jno^ns sororii no8tri somiti8 Iriäsrioi äs Lislis- 
linAsv fnl8iinu8 rodorari. ^S8ds8: Usumsns äs ^Vii- 
roäs, Ilsnrivus äs ^8so2sroä, Hsilnannn8 äs Ls^- 
sinAsn, Lurslrarän8 junior äs 8aäun»«n, nri1it«8. 
(Originalilrülnde des Klosters Jlfeld im Schularchive zu 
Jlfeld, auf deren Rückseite der Ort „Rocks" genannt wird.) 

Das Dorf Rode, und zwar Riederrode, nach seinen 
Besitzern, den Rittern „Girbuch", auch Girbuchsrode 
genannt, lag in der Rordhäuser Stadtflur, au der Nord- 
seite .der über die Helme führenden Rodebrücke. Die 
Kirche in Girbuchsrode, welche nach Zerstörung des Dorfes 
(wahrscheinlich durch die Raubscharen Kaiser Adolfs im

30*
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Winter 1294/95) noch lange einsam im freien Felde stand 
(bis 1410, wo sie das Kloster Jlfeld hat abbrechen lassen), 
war (nach Kehr-Schmidt, Päpstliche Register: II, Rr. 325 
und 371) dem heiligen Nikolaus geweiht: 1360 oa^rslla 
8. Bioolai in (xsrbuob8raäs, 1361 oaxslla 8. Moolai 
in Birbuobsroäs. Jenseit der Helme, an der Südseite 
der Rodebrücke, lag das Dorf Oberrode oder Barbararode 
(dessen Pfarrkirche der 8. Barbara, geweiht war).

200. 1263 (9. Juli). Bsnriou8 ooniss äs Bon8ts^n bezeugt, 
daß ini1s8 Osrbaräus äsBosladem Edelherrn L(urobaräo) 
äs t^usrinvoräs burKAravio 3 c^uartalia uniu8 prati 
in Larsoto (in Vorrieth oder in Langenrieth bei Görsbach) 
siti, c^uas ab so jurs tsnuit tsuäali, rssi^navit (zu 
Gunsten des Klosters Walkenried). — Mit dem Siegel 
des Grafen Heinrich. — (Walkenrieder Urkundenb. ^)l'r. 350.)

201. 1263 (11. Dezember). Bsnriou8 äsi Aratia sorns8 äs 
Honst,sin thut kund, hnoä villarn nornins Bapps st 
tsrrain 8sn^As1ant (jetzt Brandland genannt) sitain sub 
villa Borns (lag 1 Irni nördlich von Hamma llnd das 
Brandland liegt östlich davon nach Anleben zu) sinn pratis, 
viis, 8siniti8, passuis, pisoationibus st virZnItis, a^uas 
<1N0HUs st ässur8U8 aciuarurn erun utrocius littors 
a ^onts, ^ui äioitnr Bstbbruoirs, usc^us aä loornn, 
nbi a<ina IriAiäi tossati tinrnivi Bslnisna oonnnis- 
sstur, — iiaso in<jnain oinnia snin liZnis aä ipsani 
villain Bapxs xsrtinsntibu8, c^uas babuinnis ab iin- 
psrio, pront ab anti^uo ooAnosountur ststit'ss, vsn- 
äiäirnn8 abbati st oonvsntui äs ^Valbsnrstb, O^stsr- 
oisnsis oräini8, ^ro äuosntis st ssxa^inta inarois 
arZsnti sxaininati ouin j)1sno oonssnou ao voluntaria 
rsnuntiations bsrsäuin nostoruin, viäsliost l'bsoäs- 
rioi, Bsinrioi, B1§sri, BIrioi, st äilsotas oonju^is 
nostras äoniinas Nsobtiläis atc^us libsroruni no8tro- 
ruin oinniuin, c^uorurn 8upsr bÜ8 oon8snsu8 tusrat 
rs^uirsnäus ao rsnuntiatio libsrs xrotsstanäa. 8oisn- 
äuni niobi1oininu8, c^uoä äilsoti tilii no8tri l'bsoäs- 
rious st Bsinriou8 pro BIZero st BIrioo, Asrinanis 
suis st oobsrsäibu8 tuno tsinxoris in ruinori astats 
oon8tituti8, pronri8srunt bona bäs, c^uoä 8souin rata 
tsnsbunt oinnia bio inoori^ta. Brastsrsa rsooAno8- 
oinius, c^uoä, ut oiroa abbatsin oonvsntuin^us ^allrvn- 
rsäsn8sin -Aratio8U8 aüsotui nostro rssponäsrst sü'sotu8, 
^ro^ristatsin oujusäam aZsIIi, c^ui aAAsr vooatnr, 
i^sis oontnliinns, rssi^nantibus ipsnin nobis Bain^srto 
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(äs HsrinAsn) at^us Bsrtoläo, tilio sju8, ^ui 6ju8äsln 
a^slli äs inanu no8trs satsnu8 ju8 tsnusrant fsoäals. 
IZitur ut praskata ^VaUL6nrsä6N8i8 sov1s8ia oinnia 
8Upra8oripta dona ouin omni8 juri8äitioni8 ju8titia, 
cinarn N08 liabuiinu8, <iuooun<^us osnssatur voooirulo, 
^>ro^ristati8 t^tulo lilosrs ^srpstuo ^O88iäsrs valsat, 
^ras8sntsin ^aAinani äs lrÜ8 oinnidu8 rits oout'sotani 
si8äsm traäiäirnu8 vainc^us 8iAi11i N08tri appsn8ions 
kssilnu8 oonnnuniri. — Mit dem Siegel des (Grafen 
Heinrich. 1's8t«8: adlratss ^Vsrnsru8 äs Osrroäs st 
äotianns8 äs Ilvsläs; xrasxositi äotianns8 novi wo- 
ns8tsrii axuä ^ortliU8vn, Hsrrnannu8 Nontis sanoti 
^oolai (in Bischofrode); oanonioi HuZoläu8 äseanu8, 
l'^soäsrious 8eola8tiou8, 1'ti6tniaru8 oantor Nortlni- 
860818: ooinit68 §riäsriou8 äs L^olrslinAs, Hsinriou8 
st ^riäsriou8 äs 8taU>sroti; rnilits8 Hsrinannu8 Varsli, 
^l'lisoäsriou8 st Hsinrioua äs ^Vslroä, Hsinrions st 
Hsinriou8 äs ^.8oliaosroä, IIsinriou8 Nutrrsval, I^u- 
äolxiiU8 äs Osvslisrs; burZsn868 (^ortliu8on8S8) 'Wer­
ners äs I-aou, 0onraäu8 8axo, Üsinriou8 äs ^iosQ8s. 
(Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 355.)

*202. 1264 (s-xuä ^.läiubsro). No8 ävi Ars-tiL 8(«ä«^iAi8) 
60witil'8a äs ^.läiudsrs thut kund, ^noä äs livsuti» 
st QO8tra donu voluntats sxistit, c^usä L(siiiri6U8) 
1i1iu8 o no8tsr, 60M68 äs Lonstsin, orun alloäio in 
vills-VtsIsidin sito, cluoä jurs äotalivii pO88säimu8 st 
äs ciuo soueamdiuM 8uküoisQ8 uodis äsiuyu8tr»vit, 
in villa 6lsr8p6sli6 oräinst, ^nistiniä 8ns ^laousrit 
voluutati (Original, von dem das Siegel der Gräfin­
witwe abgerissen ist, im Nordhäuser Stadtarchive "Nr. 5 
der Fraueubergsklosterurkunden.)

*203. 1264. Rsinriou8 äsi Kratia eoln«8 äs Hon8tsin thut 
kund, <^noä NO8 ouin 00N86N8U st L8tixn1ationv lisrs- 
äuin no8troruni alloäiurn no8trmn 8ituiu in PLAO Ilts- 
Isibin (Iltslsdsn) surn univsr8i8 aä ip8um jurs antiyuo 
psrtinsntil)U8 ouin 8ilva, huas äioitur 6rsro1ä68nalr1cs 
^rastsr pornsriuin in ip8a villa ouin äilsoti8 1Uiabu8 
Lsääs>viAi (Lsäsvioa) st l^lsolitiläa äonaviinu8 
soolssias l^ovio^sri8 apuä oivitatsrn l^ortliU86n or- 
äini8 0i8tsroisn8i8 psrxstuo titnlo xro^ristati8 lidsrs 
xolsiäsnäuni. 8uxsr ^ua äonations alloäii prasfati 
soo1s8iain prasäiotani ouni Hlii8 no8tri8 ^lisoäsrioo, 
Hsinrioo, Illrivo, ^ll§sro ubiouncius nsosf8s tnsrit 
^varsnäarnu8 (waranäaniu8). 6uju8 äonationio t«8tv8 
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mi1it«8 hui tuns irltsrsrant Issimu8 8u1motari: Itiso- 
äsrisum äs ^Vilroäs st kratrsm 8uum Hsinrisum, 
Ilsinrisum st üsinrioum äs ^.svorrsroäs, Lursliaräum 
äs ip8S. viUa, üsrmamium äs Vurrs st 6Iio8 8UO8 
Hsrmamiuin st Ilsrmunnum, I^ampsrtum äs IIsiinAsn 
aävooatum no8trum, Hsinrisuin prsxo8itum in ip8a 
soolssia, äodannsm ülinm 6tot8S8,Ioi, Oonraäum 
88X0LI8, Lsinrioum äs ^i826Q86s. — In den Kopial- 
büchern des Nordhäuser Frauenbergsklosters Nr. 3.

204.1264 (22. August zu Mittelhausen). Landgras Albrecht 
voll Thüringen übergiebt dem Kloster Heusdorf die vou diesem 
eiugelöste Vogtei über 2 Hufeu in Gebenstedt (bei Eckarts­
berge), welche bisher der edle Mann Graf Friedrich 
v. Stolberg von ihm, dem Landgrafen, zu Lehen getragen 
und resigniert hat. Unter den Zeugen: Ü(snriou8) soms8 
äs Hou8tsin,k'r(iäsrisu8)6om68 äs LioiislinAsn 8snior, 
Hsnrisu8 äs IIsläruvKsn, 8snrisu8 äs ^.1rs8tsts, 
^Vvniksru8 äs ^iro1iu86n. (Original iin Landes­
hauptarchive zu Gotha. — Nein, 1'tiurinAia 8asra II, 

151. — v. Mülverstedt, Its^. 8to1dsrZ. Nr. 123.)
205.1264 (11. Oktober). Gras Heinrich v. Honstein schenkt 

aus inbrünstiger Liebe gegen Gott, auch tragender herz­
licher Fürsorge gegen die Armut dem Hospital zu 
(Lasras vomui Iro8pitn1i8äsro8o1imitani ist nach Zovius' 
Erachten das Fohanniter-Ordens-Hospital zu Weißensee) 
die Kirche zu Mehler mit allem Zubehör und Nechten, Fus 
daß die preßhaftigen oder alten verlebten, kraftlosen Hospital 
brüder davon eine Ergötzung oder notdürftigen Unterhalt 
nach Vermögen des Einkommens haben möchten. Zeugen: 
Eckard v. Ballhausen, Härtung v. Kirchberg, Friedrich 
v. Ehrich, Dietrich v. Werthern, Eckard v. Berga, alle 
Ritter, Hermann v. Furre genannt Farch und Herr 
Heidenreich, Graf Heinrichs Capellan. (Iovius, 
Otirou. 8vd^vur2duiA. p. 179.)

206. 1266 (aput Haäsmsrslsvs). Iässtiti1äi8 äsi Aratia 
somidil'88. ^oliaris st prinos^8 äs ^nkalt uua sum 
6IÜ8 8ui8 Ottons st üsinrioo oomitibu8 univsr8i8 
prs86N8 in8psvturi8 in psrpstuum. R,ssoAno8vimu8 
st prs8snti psZina prote8tamur, lzuoä no8 maturo 
son8i1io prsimdito sum somit« Hsiurieo äs 8ou8tsiu, 
uobili väro, plÄsavimuo tali lorina, sjuoä N08 st kUü 
uo8tri aoesxti8 ^run^ua^intu marsi8 arAsnti a prsk'ato 
somit« äs 8on8t6in rsQunoiavimll8 xropriststi tali, 
viäsliost aUoäio in 8tooIUiu86n (Stockhausen bei Sonders-
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Hausen) oum oinuibus psrtiusutiis st ^uibusäuiu silvis 
IIsiZsubsrA st ^Viutlits, ^uoä vooatur Lisoopssobult 
(öisoopssbolt), ^us propristatss aä oastiuru 8paäsu- 
bsiob psrtiusut st t^uas iäsiu ooruss äs uostra boua 
voluutats tsust ab illustri priuoips ^.(Ibsrto) 1'bu- 
riuZis lauä^ravio titulo pbsoäali. kroiuisiluus stiaiu 
üäslitsr uos st uostsr tilius Otro, <^uoä in prstatis 
bouis null am iiupstitiouslu in psrpstuuiu faeismus. 
8upsr bao osrtituäius tiriuitsr obsvrvauäa üäsiusss- 
runt pro uobis ruilitss Lsruaräus äs Oitvoräs, Olrious 
ruarsoalous, äobauuss äs Lsr^s, Hsrruauuus äs 
^VsAsnlsvs, <^ui a oautious üäsiussoria non 8oluti 
sruut, uisi antsäiotus ooinss äs Honstsin littvris 
ülioruru uostroruiu st si^illis, prout sibi st aiuiois 
suis oonvsnisns visuru tusrit, vauuiatur, st tuno 
prsäioti üäsiussorss srunt tsstss z^äousi bu)us 
t'aoti, super ^uo prsssutsui littsrain jussünus st siZilli 
nostri inuniinins roborari. (Nküldener, Bergschlösser, 
S. 39, 40. — v. Heinemann, voä. äipl. ^.ubalt. II, 
M. 319.)

Diesen Besitz scheinen die Anhaltiner nach dem Tode 
des letzten Landgrafen Heinrich Raspe in dem Streite um 
das thüringische Erbe mit vielen anderen landgräflichen 
Besitzungen im nördlichen Thüringen (Stadt Nordhausen, 
Ebersburg, Brückeu, Bottendorf, Vitzenburg, Sachsenburg) 
eingenommen und im Frieden mit dem neuen Landgrafen, 
Heinrich dem Erlauchten v. Meißen, behalten zu haben. 

207. 1253/66. Hssurious) ooiuss äs Iloustsiu R(upsrto) 
arobispisoopo NaAäsburAsusi sjusc^us oapitulo uotum 
iaoit, <iuoä ILuäoltus, oousauKuiusus suus, oauouivus 
Halbsrstaäsusis, ouva abbats st oouvsutu ^Vallrsursä 
super bouis iu i^usuborob (westlich von älelbra) traus- 
aotiousui iuiit st )uri, c^uoä babsrs ss putabat iu 
äiotis bouis, rsuuutiavit, ratibabsuts t'ratrs suo 
^(srusro) NaAäsburAsusi viosäoruiuo, vousauKuiuso 
ipsius. — N!it dem Siegel des Grafen Heinrich. (Walken- 
rieder Urkundenbuch ^Nr. 362.)

Die beiden Brüder Nudolf, Domherr in Halberstadt 
(1223—1267), und Werner, Bitzthum in Magdeburg 
(1253—1269), waren Grafen von ziirchberg und gehörten 
der älteren Linie derselben an. Ihr Vater war Graf 
Gosmar I. v. Kirchberg, dessen Bruderssohn, Heinrich III., 
eine Gräfin v. Klettenberg zur Gemahlin hatte. Letztere 
war die Tochter des Grafen Albert v. Klettenberg und 
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seiner Gemahlin Adelheid, welche mit größter Wahr­
scheinlichkeit eine Schwester Graf Dietrichs I. v. Honstein 
gewesen ist. Die Blutsverwandtschaft Graf Heinrichs II. 
v. Honstein mit den Brüdern Rudolf uud Werner war 
also sehr entfernter Natur.

208.1267 (30. Dezember). Hsiurivu8 SOMS8 äs Hoiuräsiu 
ist Zeuge in einer Urkunde (seines Schwagers) Graf Frie­
drichs v. Beichlingen, in welcher dieser mit Erlaubnis seiner 
Söhne Graf Friedrichs v. Lare, Friedrichs und Hermanns 
anf Bitten Bertholds v. Jsserstedt auf seine Lehnsrechte an 
2 Hufen in Sulzbeche zu Gunsten des Klosters Heusdorf 
verzichtet. Zeugen: vor Graf Heinrich v. H.: kratsr 
Hartinauuu8 äs HsIäruuZsu, nach ihm: ^riäsrisu8 
äs Orivorts, üsiurieuo piuosrua äs ^.pxoläs, 8idoto 
äs Itutiuatsts, Hsiuriou8 äs Dutislisuroäs, Nsuss- 
mauuu8 äs KstiuAi8tsäs, 8siurisu8 I^uppiu, I^uoäs- 
väoua äietu8 8s)i§il. (Rein, DIiuriuAia 8aora II, 
Nr. 105. — Original in Weimar.)

200.1268. Abt Bertoch v. Fulda verlieh dem Grafen Heinrich 
v. Honstein die Güter zu Abts-Bissingen, welche etwan Graf 
Heinrich VII. v. Schwarzburg (die dieser von seinem Schwäher 
bekommen hatte) vom Abte Heinrich v. Fulda vormals zu 
Lehen gehabt. (Jovins, Obrou. ZcrinvarsburS. 181) 

210.1268. Abt Bertold v. Fulda belehnt den Grafen v. Hon­
stein mit nrajor Lorusräs (Stadt Sömmerda). — Hagke, 
Kreis Weißensee: Sömnierda— unter Hinweis auf Schaunat, 
Fuldaischer Lehnshof, S. 20 n. 21: ^viUa ruajor 8orusräs 
st villa ^.dti8l>i88inA6U, äs yua Ilsurisua soms8 äs 
Hou8tsiu invs8titu8 kui88s rsxsritur » Lsrtfioo addats 
^.uuo 1268."

211.1268. Ilsurioua äsi §ratia ooms8 äs 8ou8tsin be­
kundet als Lehnsherr, daß Naroläu8 ruil«8 st 'WitsZo 
kratrsa äs lüuäsrdsvtis Ii§us. 8su virAultum ssuoääam, 
(suoä iu ksoäo tsrrsbaut s uodi8, 8ituru ^'uxta koutsui 
soiuitis st iuuusäiats attiu^it kuuäuiu ruouaotsrii 
8austi kstri iu Lrforäia, äioitur Ilirusilsits 
(Hiru^lsits), )ain äioto uiouaotsrio vsuäiäsruut, zu­
gleich im Namen ihres Bruders Heinrich ; dagegen tragen 
die v. Linderbech 3 eigene Hufen zu Nuysecze unter dem 
Haarberge dem Grafen als Ersatz zu Lehen auf. Hierzu 
geben die Gräfin Mechtild (Graf Heinrichs Gemahlin) und 
Theoderich und Heinrich, die jüngeren Grafen v. Honstein, 
ihre Erlaubnis. Zeugen: der Abt v. Jlveldt, Dechant 
Albert des Marienstifts und Hedinrich Kantor des S. Se- 
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veristifts zu Erfurt, Hermann v. Bezzingeu, Walter 
v. Phnrre, Burchard v. Badungen, Friedrich v. Grych 
(Erich?), Hugo v. Aluhusen (Almenhusen), Marold von 
Urbech, Heinrich v. Wie, Ritter; Otto v. Alich, Otto v. 
Halle, Bürger zu Erfilrt, Reinhard v. Beringen. (Regest 
aus einem Rudolstädter kopialbuche. — Schannat, vinäsm. 
littsrar. II. x. 12.)

212. 1268. Üsvriou8 ooinss iu Horwtsin äs oor»8sn8U 
a-mioas (Schwester) 8U8.6, Lsrtraäi8 oomitjl'8ÄS äs 
I^sltis, kersam unam. 8itam irr Lrimiläsroäs (wüst 
zwischen Urbach und Görsbach), huas äiotarn oomiti88aw 
8psoial itsr oontivAsbat, sools8ias trsati ieolai irr Hovali 
(denl "Romienkloster 'Rikolausrode, jetzt Vorwerk Rodeberg bei 
Urbach) oonfsrt. — Walkenrieder Urkundenb. 9tr. 406.

213. 1268 (8. Dezember). Llsnriou8 eom68 irr Hon8tsin 
bezeugt, Ü1io8 ^Vernksri Nonstarii äs Lslbsra oorr- 
vsutui äs ^VaUrsursäs vsnäiäi886 2 man8O8 sx i11i8 
5, Quorum ^roxristatsrn ooins8 I'riäsriou8 äs Listrs- 
lirr^sn 8sirior äioto oonventui äsäit. Zeugen: l'lrssoäs- 
rion8) st Hsnriou8 äs ^Vilroäs, 8suriorl8 äs ^.8olrkroos- 
roäs, I^8,nrUsrtu8 st 61iu8 6M8 Lsrtoläu8 äs HsriuAsrr, 
0onraäu8 Kaxo, 8snriori8 äs ^srv«. st k^riäs- 
riou8, aävooati, 8siiriou8 äs ^Viosrr8v. Mit dem 
Siegel des Grasen Heinrich v. H. (Walkenrieder Urkunden­
buch Rr. 401.)

214. 1268 (10. Dezember). Hsnriou8 ooms8 äs Rov8tsirr 
bezeugt, daß er dem Kloster Walkenried 1 Hufe llnd 
1 Mühle zu Gersbich und 7 Morgen für 1 l 5 Mark ver­
kauft hat, desgleichen das oa8trrrm Li^ox (Staufenberg 
bei Zorge) mit den Bergen, Grund und Boden, Gehölz, 
die RitlmroUsir Mxta Beringen mit Zubehör für 206 
uud 106 Mark, desgleichen 15 Hufen in viI1i8 Lvsi-8- 
dorir, Orurnbiotr st I^smbiod, welche 20 Scheffel Weizen, 
20 Scheffel Roggen und 20 Scheffel Gerste jährlich zinsen, 
mit allem Zubehör für 306 Mark, ferner das käloäium 
in Rore mit Zubehör für 70 Mark, die Fischteiche props 
LIriIrs, welche Hemmelrike heißen, den Wald psrva 0>va 
(nordwestlich von Ellrich) und den Wald Bretenberg, wie 
auch alle beweglichen und unbeweglichen und die Lehns- 
gttter des I^or^srti äs Eluäsrolsvsu und deffen Frau 
Kunigilnde für 150 Mark, ebeuso die Holzmark Ober- 
volsvelde, Wulwersberg, Hellebach (alle 3 westlich und 
südwestlich von Voigtsfelde bei Benneckenftein) mit allen 
Rechten für 100 Mark Rordhäuser Silbers, ferner die
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Villa und das Sengelant mit Zubehör für 260 Mark 
feinen Silbers, desgleichen den Wald zwischen den Bächen 
>Viäs. st 8dsina, 8sIsrl8luK>sr genannt, für 100 Mark. 
Dieses und alles in den Privilegien seiner Vorfahren 
enthaltene bestätigt - er. Endlich bekennt Graf Heinrich, 
er habe diese vorgenannten Geldsummen zum Ankauf 
ou8tri OIskdsnbsrA, 8paä6nbsro1i. Lrioli st Liroli- 
bsrK und zum Wiederkauf der Güter (seiner Schwester 
Sophie) oonaltilsas äs Luarrisburoli verwendet. (Walken- 
rieder Urkundenbuch, Anhang Nr. 35.)

Aus dieser Urkunde erfahren wir, daß nunmehr die 
Burg und Grafschaft Klettenberg (anscheinend 1267) nnd 
Burg und Grafschaft Kirchberg (die Hälfte der älteren 
Linie vom Grafen Heinrich IV. v. Kirchberg, welcher 
1295 starb und im Kloster Jlfeld seine Ruhestätte fand) 
vollständig erworben waren.

215. 1269 (8. Mai). 8snrieu8 ooms8 in 8ou8tsiu über- 
giebt mit Erlaubnis oou)uZi8 8uas Nsokti1äi8 ae 6U- 
oruna 8uoruru Dtisoäsrioi, Ilsinrioi, ^IZsri st Olrivi, 
usv uoQ kliarum Oäas, «luttas, I^utruäl8 st
äi8 2Vs Hufen in Nore, welche 8srvaalluu8 äs Iiovsns 
zu Lehen gehabt und zu Gunsten des Klosters Walkenried 
resigniert hat, dem Kloster Walkenried als Eigentum. 
Zeugen: railitss Dksoäsrio^ st Hsiurivu8 1rutrs8 äs 
^VUroäs, Hisoäsriourz äs ^Vulksroäs, Hsiuriou8 8snior 
st Hsivrieus junior äs ^.8oba2sroäs, 8sillrivU8 äs 
^Virtlisrs; 0ouraäu8 8axo oivi8 ^lortliu86v8i8. Mit 
dem Siegel des Grafen. (Walkenrieder Urkundenb. Nr. 402.) 

216.1270 (16. Oktober zu Erfurt) hat Landgraf Albrecht von
Thüringen auf dem damals gehaltenen Landtage — auf 
dem sich der Landgraf mit den Grafen nnd Herren des 
Landes Thüringen beratschlaget, wie Friede, Ruhe und 
Eintracht in Thüringen während des kaiserlosen Zwischen- 
reiches hergestellt und erhalten werden könnten — sich 
gegen den Grafen Heinrich v. Honstein reversiert und ver­
schrieben, die alte Burg zu Großen Erich (rsosptaeiänm 
untilM 6S8tri) niemals wiederum zu erhallen, oder solches 
andern zu gestatten, vielmehr solches zu wehren und Graf 
Heinrichen wider die Uebertreter zu schützen. (Jovius, 
Geschichte der Grafen v. Honstein in Klotzfch u. Grundig, 
Sammlung vermischter Nachrichten zur Sächsischen Geschichte 
X, S. 23.) In Jovius, Okrou. 8eti>var2burA. S. 181 
lautet dieser Urkundeuauszug: „Auch widerführe dazumal 
Grafen Heinrich v. Honstein (welcher gleichfalls im Ver- 
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bündnis — zur Erhaltung des Landfriedens — war, von 
dem Landgrafen diese Gnade, daß er sich schriftlich gegen 
ihn reversierte, weder die alte noch die neue Burg zu 
Großen Ehrich, daraus ihm oder seiner Grafschaft einiger 
Schade oder Nachteil entstehen möchte, nimmermehr wieder 
anfzubauen, noch in einigerlei Weise forthin andern zu 
lassen, nicht zu verstatten."

*217. 1271. Lsinrisus äsi Zratia voinss äs Honstein ver­
kauft mit Erlaubnis älioruin nostroruin Ibsoäsrisi, 
Lsinrioi, Liberi, Vlrisi dem Kloster Jlfeld für 70 Mark 
(prsnäain inontsin, hui vosatur ^svLs^vaAssbsrsk 
(Netzberg nördlich von Jlfeld) — ipsius sonünss sub 
ins tsrroinis äuxiinus ässiAnanäos: invipit ita^us 
isäsur inons ab orisntali parts in looo, ulri rivus, 
^ui vosatur ^Vil^sbasb, inüuit a^uarn Vera, st inäs 
asssnäit per ässursurn sjusäsin rivräi ultra oollsrn, 
^ui vosatur Ovbssnbubsl, in silva, ^us appslatur 
^Vsäsinsrlc, versus ovviäsntsin tsrrninatur, st inäs 
sxtsnäitur per ^äain, ^ui vaäit vontra a^uilonsm 
us^us aä fri^iäarn vallsln, st per insäiurn i>rsäivtv 
vallis, as ässursuin rivuli sjusäsm norninis ässesn- 
äsns in alium rivuin, ^ui vosatur Orsslupbtsr illa- 
bitur, st inäs rursurn sontra orisntsrn in »«prain Lsra 
ibi tsrininatur. Zeugen: Lsinrivus senior st Lsiu- 
risus junior äisti äs ^.svarüvroä st Lsinrivus äs^Vsrna, 
militss; 'Hsoäorivus svriptor nostsr st Lsin- 
risus sapsllanus nostsr. (Kopialbuch des Klosters 
Jlfeld.)

*218. 1271 (8. Mai apuä Honstein). Lsinrivus äsi §ratia 
oolnss äs Honstein thut kund, ljuoä äilvsti nobis 
äobannss prspositus st oonvsntus sanstiinonialiuni 
vir^inis Zlorioss apuä Nortbussn sinsrunt a nobis 
silvarn IiAnorurn, ^us äieitur L^sbinbsrK, sitarn apuä 
villani kstirsäork, pro 40 inarvis pssunis ponäsratv 
propristatis titulo possiäsnäain. I5t autsni ciuiste 
possiäsanr prsäists silvs propristatsin solleotarn 
mauu nostra st sonjuKis nostrs st cpratuor tilioruni 
nostroruin l'bsoäsrivi st Hsinrisi, LlAsri st Vlrisi, 
1>rsposito st vonvsntui nullo ^'urs in sa rvtsnto libsrs 
rssi^nainus, vvaranäiain, ut vulZaritsr äisitur, pro- 
inittsntss, si a tiuo^uarn vis super prsäiota silva 
<iusstio ruovsatur. Zellgen: äoininus äobannss abbas 
in Vlvslä, Oitbrnarus ässanus, Ibsoäsrisus svolastious 
8. Oruois, Lsinrivus junior äs ^.ssbaLsroäs, 1'bso- 
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äsrivU8 äs^VoIt'sroäs, 8srto1äu8 äs H«rivKsn,Il6iätzii- 
rivu8 äs Lila, mUit68; äostanns8 mi1s8 (äs ^oi-t1iU8sn) 
st t'rutrs8 8UI 6lot8S8.1vIiU8 st Hsinrisu8, U,oäollu8 
aävooatu8 (I^ortliu86v8.)) 8sinri6U8 st Oouraäu8 st 
Isriäsriou8äs^Vi26Q86(oiv68 I^ort1iu86Q8.). — (Original- 
urkunde, von der das Siegel des Grafen Heinrich ab­
gerissen ist, im Nordhäuser Stadtarchive unter den Urkunden 
des "Nordhäuser Frauenbergsklosters. — Abschrifteu auch in 
den beiden Kopialbüchern des Klosters Nr. 117.)

*219. 1271 (ksria V. ?snt1l6008ts8 Lrloräis). Bischof Dietrich 
v. Birona (?) verlegt auf Bitten nobäi8 viri äomiui 
H(snrioi) oomitl8 äs Hoir^tsin und des Abts Johannes 
v. Mevelth das Kirchweihfest der Klosterkirche zu Jlfeld 
vom Feste der Märtyrer Prothi st äasiusti auf die 
Martini-Octave. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

220. 1271 (17. August). Hsinrisus voms8 äs 8ou8tsiu 
bezeugt, ssusä ooram ip8O 1tr6oäsriou8 äs ^sl^uuAsu, 
Üliu8 äomLuas 6li8las, Lsospti8 3 inarsi8 rsnuntiavit 
impstitious oontra oouvsotum äs ^Valksursä 8upsr 
doni8 Lu ^VsuiiiASQ ^Vs88uriK6ll 8iti8, <iuas Dtiso- 
äsriou8 äs ^VstrsnnAsii, äiotu8 ^nls, siäsm sosls^ias 
sontulsrat. Zeugen: milits8: Hsiiiri6ll8 8sni0r st 
junior äs ^.8obo2sr0äs, Hsinrisu8 äs ^Virtsrs, Dliso- 
äsriori8 äs XouinAsroäs; 8srvi: ^.närsa8, Hartmun- 
äu8 äs Nakkivroäs, 6loästi-iäu8 äs ^.8la. (Walken 
rieder Urknndenbuch Nr. 408.)

221.1272 (am Sonntage I^stsrs, 3. April, im Kloster Pforta) 
sind Graf Heinrich und sein Sohn v. Honstein Zeugen in eitler 
Urkunde desLandgrafenAlbrechtv. Thüringen lrnd Pfalzgrafen 
v. Sachsen, in welcher er dem Kloster Pforta die Abgaben- 
freiheit und Befreiung von Gerichtsbarkeit des Dorfes und 
Hofes Flemmingen bestätigt. (Wolfs, Chronik v. Pforta II, 
S. 180,181. Boehme, Urkundenb. des Kl. Pforta "Nr 239.) 

222. 1272 (17. April) ist soms8 Hsinriono äs 8on8tsin 
Zeuge in einer Urkunde des Landgrafen Albrecht von 
Thüringen, Pfalzgrafen v. Sachsen, in welcher dieser das 
Obereigentum über Güter in vUIi8 OaUisim (Steinthal­
leben bei Frankenhausen) st Laäsrv, welche von ihm Graf 
Friedrich v. Beichlingen zu Leben gehabt, nebst den Kirchen 
in beiden Dörfern dem Kloster Walkenried überträgt. 
(Waltenrieder Urkundenbuch Nr. 412.)

223.1272. Um diese Zeit war Graf Heinrich v. Honstein der 
Aeltere willens, eine Burg oder Schloß aufzuführen oder 
zu bauen zu Greußen, deswegen er auch ein Privilegium
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vom Landgrafen Albrecht v. Thüringen erlanget und aus­
gewirkt neben dieser sonderbaren Begnadigung, daß er alle 
(bnrgartigen) Gebäude und Vestungen in seiner Graf- 
schaft gelegen, die er ihm schädlich zu sein befinden und 
erachten würde, zu demolieren, niederzureißen und abzu- 
brechen, Licenz und Macht haben sollte ; aber Graf Heinrich 
ging darüber auf (— starb), und es blieb also das Schloß 
ungebauet. (Jovius, Otiron. Lolr^varrrburA. p. 181.) 
Nach dem Originale dieser Urkunde voll 127 2 erneuert 
und erweitert Landgraf Albrecht v. Thüringen den Söhnen 
Graf Heinrichs v. Honstein die Bewilligung von 1260: 
„Aos . . . ^.U)6rbu8 .... rsooSQ08viwu8............... ,
^uoä sicrub Q08 Nsurieo . . . Ooinibi 6« Ü0N8b6in 
. . . inäulrnnnis st 1i66nviavjrnu8, yuoä in Orurnu 
oasbrurn 6b inuvi6iou6in 6äibio6b, 6b ^uoä 6äiiioia 6b 
rnnui<non68 in eoniioii8 6b ^uri8äiebioni1)U8 8NI8 8ibas, 
^U6 ip8um irupslUis aub Aiavarv pob6runb, ä68bruab 
sb äsi-ouab. Iba no8 1io6noiarnu8 ^r686nbibu8 Ubsri8 
eb jud6rvu8, <^noä ülii äiobi Oornibis oaabrum ^r6- 
äiobnin in Oru26n una ourn pabro sornm 6b ad8^n6 
60 oonsbl-uanb 6b inunianb, pronb 618 viä6dibnr 6xp6- 
p6äir6. Lb säiüoia 6b ninnieion68 in änri8äiotionidn8 
6b Ooinioiis 6ornln ip808 irnp6l1i6nb68 ä68bruanb 6b 
ä6ponanb.^ (Michelsen, Nechtsdenkmale aus Thüringen, 
S. 185.)

*224. 1273. H(6inrion8) Ü6i Arabis, voni68 äa 8on8b6in thut 
kUNd, (jUt)ä ll0NlinN8 äofiann68 pr6p08ibN8 6b 60NV6UbN8 
äominarnni ^oviop6ris apnä I^orbkn86n 1ib6 silri inoba 
a ^V6rn6ro, R,6in^aräo 6b ^1i6oä6rio0 kiliis ^l6e1ibi1- 
cli.8 Ü6 Rabolvaroäa 8ux6r uvo nianso sibo apuä oivi- 
bab6va I^orb1»u86n, anb666l8or 8UU8 praposibns 
Il6iuri6N8 rib6 eovaparavib a 1'1i6oä6rieo oanonioo 6b 
bnuo 66ll6rario 6ool68i6 8anob6 Ornois in ^>orb1in86n 
<16 60N86N8U LSpibuIi 6ju8(l6ln, aä l^uoä pro^risbaa 6)U8- 
ä6in inansi parbinab, ae 6biam oon86N8U änorum 
frabruin äiobi 1ti6oä6ri6i, R,6intiaräi soilieab 6b Ü6r- 
poni8. ?Iuri68 eomxaravib in pl6l)i(8)6ib0 parb6 »ä- 
V6rsa nol6nb6 oonipar6r6, 6b oorani oflioiali nosbro 
Hsinrioo ä6 ^Varna in pl6di(8)eibo apnä I^orbtiu86n 
8np6r l6Aibirn6 naeba pok8688i0ns äivbi inau8i äikli- 
uitivani 86nb6nbiani aovsxib, tiuoä 6b priu8 f606rab 
anb66688or 8UU8 pr6pO8ibu8 Ü6inriou8 ooram I^am- 
p6rbo äa UbiinAau, <>ni bnno ok6oiali8 ^uäax sxbibib 
vioa U08bra. t^no cärva 86cnnäum l^uoä 6XiAib
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Shuitao rsm pluribu8 suäioii8 Mäioatam rvav8um 
prsäistuva ^usts soaxtum IsAaUtsr >varsQäatum st 
pluridu8 s.uni8 ^uists pO88688Uva prs8svtium Uttsraruin 
uo8t,rarnm munimivs xrots8tawur. Zeugen: k'riäsriou8 
6« l'Iiaba, Lsi^oläu8 äs Hsriv^sv, ^riäsriou8 äs 
wajori >VHi8UvA6ii, milits8; Ii,oäo1tu8 aävooatv8, 
Hs1>vion8 äs VraräL6ndu86v, Oovraäu8 äs ^Vi2sv8s, 
«Io1iaiiL68 mi1s8, Oot8oaleu8 st Hsillriov8 trs,trs8, 
oivs8 I>sort^u86v868. (Originalurkunde, von der das Siegel 
des Grafen Heinrich abgerissen ist, im Nordhäuser Stadt­
archive unter den Urkunden des Nordhäuser Frauenbergs- 
klosters Neumerk Nr. 7. — Auch in Abschrift in den beiden 
Kopialbüchern des Klosters Nr. 132.) .

*225. 1237 (im Kloster Volkolderode). ^.U)srtu8 äsi Kratia 
lIiurivAis Iant^raviu8 st Kaxonis som«8 ^atatiun8 
befreit auf Bitten vobilio viri Il(siui-joi) oovaiti8 in 
Hnu8tsiu, kiäs1i8 uo8tri, des Klosters Jlfeld Güter zu 
Kirchengelde von aller Bogtei, nämlich 3 Hufen und 1 Hof­
stätte, von l'ksoäsrisus äistn8 äs ^Vinksls erkauft, und 
4 Hufen in prstata. villa, welche früher der sssis8ia 
(Kloster) kusvroäs gehört haben. (Kopialbuch des Klosters 
Jlfeld.)

226.1273 (1. Februar zu Arnstadt) ist soms8 8sinri6U8 äs 
8on8tsill Zeuge (vor ihm: Wsrvlisru8 ^rvdi«xi8S0pu8 
NoAUQtiuv8 st k'uIä6U8i8 sso1s8is prosurator, XU)6vtu8 
DurivAi« ^LQtKiauiu8, 6ow«8 Hsvraavvu8 äs Orla- 
vauväsn, 0ows8 6luntlisru8 äs 8>vai orrldurA 86vior 
(patiuv8 der Grafen v. Kevernberg), 0oms8 k'i iäsl-isn8 
äs LiolisIivAsu 8svior (avunsu1u8 derselben), — nach 
ihm: Oonr«8 ^.Ibsrtu8 äs U,adsn8^valä, Ooms» ^Idsrtu» 
äs 6Uio1i6v8t6iQ (patruu8 derselben), Oovav8 ^.Ibsrtu8 
äs 6Uiokso, Oovav8 Ottlio äs ImtirdsvA und 9 Ritterl 
in dem Sühnevertrage der Grafen v. Kevernberg und des 
Abtes von Hersfeld über ihre beiderseitigen Besitzungen 
und Rechte in Arnstadt. (Hesse, Arnstadt S. 26—29 und 
Michelsen, Rechtsdenkmale aus Thüringen S. 22—25.)

227. 1273 (8. März zu Eisenach) ist somss 8snrisu8 äs 
Rodsrt8t6^n erster Zeuge (nach ihm: äomivun Hsurisno 
äs Oli^psroli aävooatu8, Hsrniavvu8 st 6unsmunäu8 
fratrs8 äs Alils, st ^1isoäsri6U8 0avasrLriu8 äs Uiä- 
Kn8sv) in einer Urkunde des Landgrafen Albrecht von 
Thüringen, laut welcher dieser dem Deutschritterorden 
3 Hufen in vills, Vi8stis8tstts, 3 Hufen in viUa Üu3su 
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und 1 Hufe in Lkechartssle^ben schenkt. (Wyß, Hessisches 
Urkundenbuch I, Urkunden der Deutschordensballei Hessen.) 

228. 1273 (31. Mai). 8sinriou8 ooni68 äs Lonstsn ornn 
OON8SN8N 00v^u§i8 8uas Nsotitiläi8, ülioinin Dtliäsrioi 
st; Ilsinrioi atcjus oniniuni lidsroruni 8noruin utriu8^us 
86XU8, li^na ^V11äs8lui86L (Wildenberg zwischen Wida 
undSachsa)propristati8 8uas lidsra st ad8o1uta, Quorum 
äiotinotio S8t a via Ruia st. vaäit intsr viain R-ukain 
st oampuin sto., oonvsntui in ^Valksnrsä« pro 
60 inaroi8 ni^ri arZsnti vsnäit. ^«8ts8: IIsinrieu8 
äs ^.8olla2sroäs, ^riäsriou8 äs ^slounAsu, Rsin- 
risn8 äs ^srna, rnilitss; 8srinannu8 äs LsIonuAS, 
Natllia8 äs OIsttsndsrA, LrinsAsru8, ^.Ibsrtu8 vsnator, 
HsrinLnnu8 äs ^srna. — Mit dem Siegel des Grafen. 
(Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 424.)

229. 1273 (8. November), ^uckardis Edle v. Qnerfnrt, 
Agnes Edle v. Hakeborn, Qda Edle v. Querfurt, und 
Mechtild Gräfin v. Honstein, alle geborne Gräfinnen von 
Negenstein, genehmigen den Verkauf der Vogtei über das 
Kloster Ammensleben an dieses Kloster seitens der Grafen 
Ulrich und Albrecht v. Regenstein. (Sindram, Kloster 
Ammensleben 7U — v. Mülverstedt, R,s^s8ta Xrokisp. 
^la^äsdurK. III, dir. 118.)

*230. 1274 (2. Februar). Hsnriou8 äsi §ratia ooins8 äs 
Hou8tsin thut kund, huoä Ilsnrious, Lnrokaräuo st 
Hsnriou8 tratrs8 äs Hsr^n^sn norninati inan8uin 
lpisuäarn 8iturn in Rsr^nZsn nunrn s änodus tiÜ8, 
<iuo.8 Hartlnannn8 äs ^inäsklU8sn st ^tisoäsrious 
Nsrs^aräl8 pol8iäsnt, oonvsntui 8anotirnonia1iurn 
Hoviopsri8 IIortIrn8Sll8i8 pro 25 inaroi8 onrniuin 
tisrsäunr 8uorurn lidsro äs oon8sn8u st nol>i8 prs- 
8sntidu8 vsnäiäsrunt propristati8 titulo ^uists «t 
liksrs psrpstuo pol^iäsnäuin, pronrittsnts8, <^uoä 
int'ra annuin a pnriiioations dsats vir§ini8 noc^s aä 
sunäsni tsrniinnrn apropriationsin raan8i iUiu8 äioto 
oonvsntui, sjnsni s änol>n8 prstati8 insAi8 sIsAsrit, 
oräinaUnnt. 8upsr on^ns proini88i inasori ovrtituäins 
iäsiv k'ratr«8 Hsnrisu8, Luroliarän8 st Ilsnrisua aw- 
Uo8 IN8.N8O8, s^uo8 8upraäisti Hartinannn8 st l'tiso- 
äsriou8 «xoolNnt, oontulsrunt 86ps äioto oonvsntui 
aä inann8 Usunin^i, Hsiäsnrioi äs Rsla inilituiv, 
Oonraäi st k'riäsrioi äs ^i^sn8s, oiviurn Norttru8sn- 
8inin, N8^us aä pr«8oripti anui oironlnrn t'suäalitsr 
pol8iäsnäo8, ita tarnen ^uoä 8i 86ps norniuati Iratrss 
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appropriatiou6m ui6lnorati maii8i in tornporo pro- 
taxato rit6 ordiuav6rint alter rnansus ad U8U8 ip- 
8ornm rodilrit lidsre ae 6i8d6in Reservist idout ante. 
^6 ne ljuis luiio laoto iu postvruin valsat ooutrairo. 
pr686Q8 seriptuin si^illo N08tro ao civitati8 I^ort- 
I1U8«N8I8 68t kirmiterr rodoraturn. (Originalurkunde, 
von der das Siegel des (Grafen Heinrich abgerissen ist, im 
Nordhäuser Stadtarchive unter den Urkunden des Nord- 
hänser Franenberqskloster Nr. 8. — Auch im kopialbuche 
Nr. 97.)

231. 1274. Hei N'atü«, (N6oktildi8) oowiti88a äe Hor>8t6u 
6t 8oroi68 6sn3 (Oda) d6 Nauri68V6lt, I^ueoardi» d6 
<^u6rnvord6, ^.KQ68 d6 Hak6burn6 geben ihre Erlaubnis 
zu einem Tausche zwischen dem Kloster Michaelstein nnd 
ihren Brüdern Olriou8 6t ^U)ortu8 oomit68 d6 R,6^6u- 
8t6u über Güter zu Güsten. — Mit dem beschädigten 
Siegel: N6ol»tildi8 oomiti886 do Lou8tiu."
(Original im 'Wolfenbütteler Archiv. - v. Heinemann, 
ood. dipl. ^.nlralt. II, Nr. 447.)

*232. 1275 (aus Burg Rou8t6^n). 86iiuiou8 d6i Aratia 
6OW68 ci6 8oQ8t6^n 6t 6IÜ UQKtri Tli6od6ri6N8 6t 
H6inri6N8 onm 6OU86Q8U aliorum Ii6r6«Ium iiO8trornm 
ratum lrab6lrt68, Piod 0onradu8 6t Oodkridu8, iilii 
^uondam (louradi dn8titori8 (Bürgers iu Nordhausen), 
ti68 rnan808 8ito8 in 8up6riori 8al6s:a (das bestehende 
Dorf Salza), <pi08 a nodi8 t6nn6runt in l6udo, pr6- 
po8ito 8an6tiinoniaUum ^oviop6ri8 apud ^0tdiiu86n 
V6ndid6rnnt, 608d6in inan8O8 pro i6M6dio animarum 
no8tr»ruln apropriamu8 6ornnd6in 8anotilnonialinm 
eonv6ntui 6Nva 8tÜ8 attin6ntÜ8 6X no8tra liae dona- 
tion6 propri6tati8 titulo Iit)6r6 pol8id6ndo8 6t Iioo 
no.8tli8 pr686ntidu8 1it6ri8 vonürrnarnu«. (Kopialbttch 
des 'Nordhäuser Frauenbergskloster Neuwert dir. 67.)

233. 1275 (24. März bei Mainz) ist nodiÜ8 vir Ht60d6rieu8 
6OM68 do 8on8t6in Zeuge in einer Urkunde König 
Rudolfs für das S. Nicolaikloster zil Aken an der Elbe, 
(v. Heinemann, ood. dixl. ^.nlialt. II, dir. 453.)

234. 1275 (1. Mai zu Erfurt). Erzbischof Werner v. Mainz 
und Graf Heinrich v. Honstein thun kund, daß die Streitig­
keiten zwischen Graf Stto v. Orlamünde, Graf Günther 
v. kevernberg, Graf Albrecht v. Gleichen, den Grafen­
brüdern Albrecht und Friedrich v. RabenSwald, den Grafen 
v. Stalberc, den Gebrüdern v. Heldrungen und deren 
Helfern einerseits und der Stadt Erfurt und ihren Helfern 
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andererseits beigelegt worden sind und beide Teile ihren 
Ansprüchen wegen der sich gegenseitig ober- oder unterhalb 
der Werra zugefügten Beschädigungen entsagt haben. Die 
genannten Edlen versprechen den Bürgern Schutz ihrer 
rechtmäßigen Erbgüter. Dagegen verpflichtet sich die Stadt, 
auch die Ansprüche der Edlen an ihre Leibeigenen oder 
vogtbaren Leute, welche Bürger in Erfurt geworden, im 
Wege Rechtens zur Geltung gelangen zu lassen und die 
von ihnen Reklamierten entweder aus der Stadt zu ent­
fernen oder den Edlen sonst Genugthuung zu verschaffen; 
doch sollen solche Ansprüche solcher Leute wegen nur binnen 
Jahresfrist nach ihrer Aufnahme als Bürger geltend ge­
macht werden. Den Edlen wird ferner die Bezahlung ihrer 
Schulden an Ehristen und Juden in Erfurt bis zum nächsten 
Martinsfeste auferlegt. Streitigkeiten über vorstehende 
Punkte sollen durch Schiedsgericht entschieden werden, 
(v. Mülverstedt, R.6A. 8io1bsrK. Rr. 170 nach Kopie im 
Staatsarchiv zu Magdeburg.)

*235. 1275 (21. Dezember). Nsiurivus äsi Kraiia 60W68 äs 
Üou8isiu thut kund,'huoä ouva prspO8iin8 «1 oouvsn- 
iu8 60616816 1^oviop6ri8 sxira N1IirO8 ^Ovt-1lU86Q868 a 
(loäskriäo si Oonraäo, Oovraäi In8iiiori8 ciuoQäarv 
ki1Ü8, ir68 IQ8.N8O8 8ii08 iv 8upsriori 8kärm eorapara- 
vsrini, yno8 iamäioii O. si 0. a nobi8 ksuäalirsr 
isnusrnvi, propsrisisism sorunäsva vaan8orurn oruv 
omnibu8 jnridu8 sorum si aiiivsuiÜ8 uvanivai äs 
6OL8srl8u si libsra volnuiais uxori8 vo8iv6 si <^uiQ- 
<^ns ülioruva Q08irornw, viclsliosi Ll^sri prspO8iii 
8. O1U6I8 ^1ori1iu86Q8i8, Illrisi eanovioi 111i8Q6ii8i8, 
^dsoäsrioi si Hsiurioi miliiuva si Ll^sri msoaoraio 
eovvsuiui 6OQiu1imu8 lilosrs ao psrpsiuo possiäsn- 
äam, tiäslsm wars.näiam provaiiisni68 äs ills,, 8i kor- 
88.V 8spsäi6io eouvsQiui raovsrsinr a (iuo<iusra iu 
pO8isrulu 8Upsr sa <zns8iio nooiinra (nooiiä). ^?s.8is8 : 
Hsivri6U8 6s ^.8oaosrc)(1, 8srioläii8 äs Hsr^vAsu, 
üsiä6Qriou8 äs 8s1a, 8svniiiAU8, miliis8 ; Huäo1ku8 
aävo6S.in8, H6rvviou8 86n1ikrsin8, 61oikriäu8 aldu8 si 
8ikviäu8 iraisr sju8äsw, Oor»r8.äu8 si Hsruiavvu8 
t'rs.irv8 äs ^Virrsii86, 6loi8oa1en8 si üsinrionkr k^airs8 
Usurl^LZi iniliii8, 6lois6al6U8 auis Inäa^iusva (oiv«8 
1^oi-i1iu86ll8S8).—(Originalurkunde des Rordhäuser Frauen- 
bergsklosterS Renwerk Rr. 0 im Rordhäuser Stadtarchive. 
Auch im Kopialbuche Rr. 68.)

Zcitschr. des Har-vereinS XXVIll. gl
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236. Im Ihre 1275 verfielen Graf Heinrich v. Honftein und 
feine Söhne in einen Streit mit den Gebrüdern Hermann 
und Reinhard und deren Brnderssöhnen Hermann und 
Hugo, allerseits v. Furre, sonsten die Vareli genannt, 
welcher Streit dem Ansehen nach sich wegen eines Hofes 
zu Großfurra entsponnen hatte.

237. Im Jahre 1276 ward aber solcher auf dem Hause Hon 
stein dergestalt verglichen, daß die v. Furra den bemeldeten 
und befestigten Hof zu Großenfurra, welchen damals die 
beider! Brüder Hermann und Hugo im Besitze hatten, 
samt 10 Mark jährlichen Einkommens daselbst zu gesamter 
Hand von Grafen Heinrichen (v. Honftein) in Lehen nehmen 
sollten mit der Bedingung, daß die Grafen v. Honftein 
des Angefülls an demselben Hofe, dafern letzterer zum 
Falle käme, nimmermehr sich zu getrosten haben sollten 
(»jus bals, ^uoä ^.NAvtall bsuronios nunoupabur, aä 
praeäiobos eoinibes nun^uanr äivsrbsbur"), sondern es 
sollte dieses jederzeit auf der v. Furra nächste Erben und 
Anverwandten beiderlei Geschlechts fallen. (Iovius, Ge­
schichte der Grafen v. Honftein bei Klotzsch u. Grundig X, 
S. 23 u. 24.)

*238. 1276 (17. April). Lsinrious äsi Arabia ooinss senior 
äs Lonsbs^n thut kund, huoä konnnss uosbri Hen­
ri on» aävooabus cle ^erns, inilss sb Lerbraäis uxor 
sua, ^te^ntierus, srabsr ejusäeni Lsnrioi, sb uxor sua 
iVsar^arsblia lidsra volunbube sb Iisrsäuin suorurn 
oinniuni unarnini äs oon8ensu vsnäiäsrunb soolesis 
Xovioperis sxbra inuros Xorbkusenses alloäiuin suuin 
sibum (in) 8unbliu8en ouva saliobo sb ownidus abbi- 
nenbii8 resiAnabionena sorunäern donorurn pudlioa 
faoba in nosbra presenbia lidere sb c^uiebe propri- 
sbabis bibulo perpsbuo potsiäsnäuin... Insupsr
in inajoris roboris tirrnarnenbuin presenbsni pa^inam 
super tiiis äsäiinus siAilll nosbri inunirnine rodo- 
rabam. lesbss: Lsnrious junior äs ^.ssoiiaseroä, 
k'reäerious äs ^VsoksunAsn, Lsnrisus äs Lunblrussn, 
Ilsiäenrious äs Lila, inilibss; I'rsäsrivus äs Ksr^e 
sb Lasilius sororius sjusäsrn, LvnninKus inilss, Eloä- 
so^alous sb Lsnrisus trabres, Ooäbriäus Elbrus, I're- 
äsrious äs ^Visssnses, Lsrb^vious äs LIriok, Ooä- 
solialeus anbs InäaKinern. (Kopialbuch Nr. 58 des 
Nordhäuser Frauenbergsklosters.)

239. 1276 (2. Mai). DilKsrns, prs posibus eoelssis 8. Oruois 
in Xnrbkussu, erklärt und bezeugt, daß er in ganz gleicher
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Art und Weise, wie 1264 sein Vorgänger (Propst) Witego, 
gewisse Aecker, Geren genannt, in Brantbeche (Brembach) 
bei Buttstedt, neben der Wiese des Klosters Pforta gelegen, 
an Cuurad v. Flewingen, proxristario iEigeutilmsbesitzer) 
dieses Klosters, überlassen habe wit dem Rechte, mit welchem 
sie schon seine Vorgänger überlallen Hütten, sie dem Kloster 
Pforta zu erhalten. Darüber werde diese Urkunde dem 
Abte und Konvente in Pforta übergeben mit seinem Siegel 
bestätigt. Von diesen Aeckern sollten sie (die Mönche in 
Pforta?) ihm jedoch 1 Paar Stiefeln (äuo8 dotbos) geben 
und nach Meideburg (Magdeburg, am dortigen Dome war 
Elger Kanonikus). — Wolff, Chrouik des Klosters Pforta II, 
S. 199 u. 200. — Böhme, Urkundenb. d. Kl. Pforte 256. 

240. 1277. Hsiurisu8 äsi ^ratia soiu68 äs Hou8tsiu uua 
suw tUÜ8 uo8tri8 ^ksoäsriso st Ilsiuriso erklären, 
<^uoä 6sols8iaiu in 1'tl^ruuAsu, t^uaIu tratrs8 äs 
8uuäsr8ku8su a uobi8 ksnäali titnlo polssäsruut, aä 
pstitisusm sornuäsru suiu oruni )urs, c^uoä in sa 
tiabuiruu8, äsäimue sssuoUin äoruiuaiuru iu XsIUra 
liksrs st psrpstuo poü^iäsuäau», in rs8taurarusutuiu 
i8tiu8 66o1s8ias äisti tratrs8 äs 8uuäsr8liu8su, 6uus- 
urnuäu8 st traten 8siuriou8, 6so1s8ialu iu 8pira iu- 
Isriori suin ouiui propristats son8su8u Uouo st vo- 
luutats t)oua libsrs äiiui8sruut, st sauäsul a uodi8 
titulo tsuäi rsospsruut loso priori8 60ol68ias jaru 
xrasäioti. (Leuckfeld, Kelbra x. 129 und 130, Anmerk. f.) 

241. 1277, Die Gebrüder 8siurisu8, 8orsl»arän8 st Hsiu- 
rieu8 äisti äs HsriuZsu, sa8trsu8«8 äs Hisudursti 
(Beiernaumburg), verkaufen und geben dem Kloster Walken- 
ried aAro.8 ^uo8äam iutsr viUam HsruuAsu st onriain 
Itstliopli 8ito8, 8pssiali uomsu Oarrs vooato8, <juo8 
I^am^srtu8 (äs Hsriu^su) aävooatu.8 aU i^8i8 iu Isnäo 
tialiuit. — 8siurisn8 sorns8 äs Üou8tsiu sju8hus 
tilii, D1lvoäsrisu8 st Hsiurisu8, ouiusiu liuus pro- 
6688UIN apprnUaut. ?ra686util)U8 Usurioo 8SU. st 
Ilsuriso juu. äs ^sliarrsroäs st LrnuiuZo äs ^Vol- 
äsr8lin86u. — Riit dem Siegel des Grafen Heinrich 
v. Honstein. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 443.)

242.1277 (in Dweleibin — Allleben). Ü6iurisu8 e.orus8 äs 
Ünu8t«iu bezeugt, c^uoü äs 8uo sou8su8u Hsiuri6U8 
äs lioäs sju8sjU6 tilii, itsm Hsuriou8, ^.1Usrtu8 st 
Ü«urisu8, ülii ^.Idsrti militi8 äs OwsIsiUiu, st s^n8- 
äsul ülias Oäa st 6srtraäi8 ^nasäain juAsra propris- 
tsti8 8uas, 8ita )uxta prasäiuru I>ln>vsuburv (Numburg)

31*
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zwischen Auleben und Kelbra), soo1s8ias iu ^aUrsursä« 
vsuäiäsruut. ^S8ts8: Hsiuriou8 praskatu8 äs Roäe, 
Hsiuriou8 äs ^Vsrtsrs, ruilitss; Oitui8,ru8 äs Ldsra, 
Hsuriou8 st äotiauus8 tratrss äs Ovslsibiu, Hsurivu8 
äs ^6t8nuA6u. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 444.) 

243. 1277. 8siuriou8 oörus8 äs Üou8tsiu uito, ouin kUÜ8
8ui8, l'lisoäsrieo st 8siurioo ooiuitidu8, iutsr I'ri- 
äsriouin st Rsrtoläuiu, Lrs.tr68 äs Raäolksroäs (Rott 
leberode), st oouvsuturu äs ^VaUrsursäs sinioaUilsiu 
ooiupo8itiou6ru kaeit 8u^sr ooutrovsr8ia äs inolsu- 
äiuo, Vsltruuls voesto, its,, ut äioti kratrs8 äs R,a- 
äoltsrsäs, aoospti8 a oouvsutu 4 uisroi8 st moäio 
avsuas, oinui suri in äioto inolsuäiuo rsuuntisut. 
Isstss: Hsiäsuriou8 uü1s8 äs Lsls, Hsiäsuri6U8 
msäiu8 äs Oäsulsvs, Hsiuriou8 ^.Uiviäis ibiäsiu äs 
Oäsulsvs, Hsiuriou8 Lorustliot äs ü^ortkiussu. (Walken­
rieder Urkundenbuch Nr. 445.)

244. 1278 (25. Januar). ^riäsriou8 st Lsrto1än8 iiati'68 
äs ILatoIvsroäs erlauben, daß Ntetta und ihr Sohn 
Heinrich in vills, Otslsidsu dem Walkenrieder Zionversen 
^7srusro, rsotori ourias iu Lsr1>6r8l6i1)6u (Berbisleben) 
verkaufen dürfen silvula «luasäuiu, aäjaosu8 8Üvas 
mouaolroruiu iu Lotsuroäs, psrtiusuti sools8is iu 
^VaUcsursäs, Mxta villain Iltslsibsu. ^8suo litsraru 
8iAÜIo äoruiui Usurioi ooiuitis äs 8ou8tsu roAaviiuu8 
ooiuiuuniri, ooraiu ouju8 aävooato Lrsutriäo 8ilvula 
ursruorata iu plski8oito suxta I^ort1iU86U mors äsbito 
rs8iAuatu kuit " 1s8ts8: Lsrtoläu8 ruils8 iu HsriuAS, 
Hsiäsrioll8 uü1s8 äs Uila, Hsiuriou8 ruitsl8ts (iusäiu8) 
äs Htslsibsu, Hsiuriou8 ^.Uisiäi8, ^1i6oäsrion8 äs 
klatsa, Hsiuriou8 Hurius^tsr sto. Mit dem Siegel des 
(Grafen Heinrich v. Honstein. (Walkenrieder Urkundenbuch 
Nr. 447^)

245.1278 (27. Janitar). Hsuriou8 ooui68 äs Üou8tsu 
bezeugt, ^uoä ^riäsriou8 st Lartoläus, kra,trs8 äs 
UatoIvsroäS; aoosxti8 5 luaroin, oruni iinpstitioui 
ooutra oouvsutuui iu ^VaUcsursäs 8upsr Uoui8 iu 
Robor^sroä (wüst Hopperode zwischen Wernrode, Groß- 
und >rlein-Jtlrra) st aävooatia rsuuutiuvsmlnt. 'I's8ts8: 
kilii Hsnrioi 8npruäioti, 1'kiiäsriou8 st Hsuriou8 eo- 
rnits8, Hsurion8 äs ^8«1la26roäs, Hsuriou8 äs 

srua uä voo»tu8, ^Isxanäsr äs ^Vsrsuroäs. Mit 
dem Siegel des Grafen Heinrich. ("Walkenrieder Urkunden­
buch Nr. 448.)



Von Karl Meyer. 481

246. 1278 (11. Februar). Hsnriou8 oomv8 äs Honstein 
protv8tatur, tiuoä — oum äaoodu8 st Osb6liaräu8, 
tratrs8 äs (rsrsbsslis, ab6ati st oonvsntui voolsmas 
^VaHLsnriäsn8i8 aupsr rsosptions äuorum oonvsr- 
8orum, ciuaäam dsreäitats st doni8 aIÜ8 ali^ualsm 
(iuas8tionsm movi88snt, — per ip8um tam^uam 
msäiatorsm st psr arditro8 utriuocius xarti8, in <juo8 
sx8titit Ii6srs oompromi88um, viäsliost äominum Dit- 
marum ab6atsm in Vollrolroäs, äominum äolrannsm 
praspO8itum Noviopsrm sxtra innro8 ^ortlru8sm, 
äoniinurn Oitmarum oantorsm sool68ias 8anotas 0ruoi8 
Nort1ru8vm sx una, Hsnrioum äs ^sar-oroä juniorem, 
Lsrroläum äs IIsrinAsn, Hsnrioum äs 8untliU8sn. 
mi1its8, xarts altsra, tanäsm intsr ip8O8 taÜ8 oräi- 
natio st sompo8itio amioal>ili8 intsrvsnit, ciuoä pras- 
tati äaoobua st (^sl)sl>aräu8 st sorum jrsrsäs8 ad- 
rsnuntiavsrunt omni psnitu8 aotioni, <^uas rations 
prasmsmoratas ciuas8tioni8 ip8i8 8su sorum 1rsrsäi6u8 
oompstsrst vsl pO88st oompstsrs c^uoc^uomoäo, st c^uoä 
a6ba8 st sonvsntu8 in ^Val^snriäs intra ooto äis8 
pO8t 8i§i1Iationsm pras8sntium litsrarum äars äslrsnt 
11 maroa8 Xortlru8SN8i8 arZsnti äaoobo st Elsdeliaräo 
st sorum lrsrsäibu8. ^68t68: Lsrtoläu8 plsl>anu8 
novas villas ^ortlru8sm; 'WiIIikinu8 äs IIosnn st 
Henrisu8 äs Lsla, milits8; eon8uls8 ^sortiru8sm sts. 
iWalkeurieder Urkundenbuch "Ar. 449.)

*247. 1278 (28. Februar oder 30. April). ll(sinriou8) äsi 
Aratia ooms8 äs Lonotsin verkauft mit Erlaubnis äo- 
mins ^lss1rti1äi8, äileots uxori8 no8trs, st tiliorum 
no8trorum viäsliost l'Iisoäsrioi, Ilsinrioi, LÜAsri, 
lllrioi st Lil^sri st tilis no8trs I^utruäi8 nso non 
aliorum omnium ootrsrsäum no8trorum 5 man808 
in HsrinAsn 8ito8, anni8 8inAuÜ8 8o1vsnts8 25 moäio8, 
oum arsi8 st ÜAni.8, pa8oui8 st oum omnit>u8 aä «08- 
äsm tam in villa ^uam in oampo attiusntiku8 a6 
anticiuo dem Kloster Jlfeld für 100 Mark Silbers. 1's8ttz8: 
Lsinriou8 8vnior st 8sinriou8 junior äioti äs ^.800- 
2vroä, Hsinriouz äs ^srna, mi1its8; ^Iisoäsriou8 
8oriptor no8tsr. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

*248. ? 1278 (10. Mai». Hinriou8 oomso äs Hon8ts^n, 
1'Irsoäsriou8 st Hinriou8, L1vAsru8 praspo8itu8 st 
Illriou8 sju8 nati, thuu kuud, lpioä aä lauäem äsi 
omnipotsnti8 Alorio86^us vir§ini8 Narie, sju8 Asni- 
trioi8, omnium no8trum ao parsntum st proASnitorum 
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no8drorum 8käut,sm nso iron aä xstidionsm kräsliuw 
nosbroruru Lsimauni äs Vurrs st äiedi Varoli 4 
W8.N8O8 oUlll wsäio 8lto8 a^nä LvQUUU^IlSQ ? 8o1vsnts8, 
^UO8 prskaki L uot>i8 tsuusiunt nomius Iswäali rsli- 
A1O8I8 in 0Iiri8to äsvot-18 akbatilrzs st souvsntu mo- 
rla8tsrü 8anvtimor»ialium Hoviopsri8 apuä I^ort- 
du82sn oräini8 0i8tsroivQ8i8 jurs proiiiistrrti8 ^si- 
pstno po88iäsuäo8 libsrs vontulimu8. ^.ä majorsw 
autsoa 1iu^u8moäi soUatiovi8 ürwitatsm, st uv in 
pO8tsruw aliczua sxiiiäs valsat 8ut>oriri äi88srl8io, 
PI686N8 8ori^tum 8iAiI1o uostri Iliurioi eowiti8 6s 
8on8ts^Q 86iiioi'i8 rok)oravimu8, l^uo HO8 1'li6oäsrisu8, 
Uinri6U8, LIiAsru8 st Hinrisus (statt lUrieus) 8upra- 
äioti vju8 vati 8imilitsr utimur. Oatrim a. 6. Llills- 
8imo änosnts8imo Q0vaAS8iino ostavo, VI ^väu8 Zlaji. 
1's8ts8: Lrnkriäu8 äs Xorn(rs), Lsrrliaunu8 äs I^idsn- 
rnäs, Hiurivu8(äs) ^8sba62sraäs, Liuriou8 Oirdnoli (die 
Vorlage hat fälschlich „Birbuch" >. 8iurieu8 äs >Vi1roäs, 
^.Ibsrtu8 ^«v26wavuu8 >die Vorlage hat fälschlich „Naze- 
manilus"), I^Linpsrtu8 äs LsrinKsv. (Von dieser Ur­
kunde findet sich nur eine alte Abschrift auf Papier mit 
Nachahmung der Schrift des ausgehenden 13. Jahrhunderts 
unter den Urkunden des Nordhäuser FranenbergsklosterS 
Neuwert Nr. 125 im Nordhäuser Stadtarchive. In beiden 
Kopialbüchern des FranenbergsklosterS fehlt die Urkunde. 
Ob etwa eine spätere Fälschung? — Im Jahre 1298, welches 
die Urkunde hat, lebte Graf Heinrich II. v. Honstein nicht 
mehr; die Urkunde ist deshalb ins Jahr 1278 gesetzt.)

*249. 1278 <30. Mai). Ü6Qrieu8 ooivss äiotus äs LsretiberZ 
verkauft 3 wan8O8 8ito8 in HolossuAsläs, welche er vom 
edeln Manne äominu8 Hevriorm oorus8 äs Ilorrtztsin 
tauschweise für die aävoeatia in Kerchberg erhalten hat, 
mit Erlaubnis seiner Erben für 38 Mark Silbers dein 
Kloster Jlfeld. Besiegelt mit den Siegeln äomioi Hsn- 
rioi ooniiti8 äs Lor^tsin, des Grafen Henrich v. Kirch- 
berg und seines Verwandten, des Grafen Gozmar (v. Kirch- 
berg). — Kopialbuch des Kloster Jlfeld. —

250. 1278 (7. Oktober im Kloster Pforte) ist Graf Heinrich 
v. Honstein erster Zeuge (nach ihm Graf Friedrich von 
Navenswalt, Herr Eunrad v. Tannrode, Herr Ludwig 
v. Stein, Sifried v. Bendeleiben, Günther v. Nosla und 
die beiden landgräflichen Hofnotare Gerhard und Marguard) 
in einer Urkunde des Landgrafen Albrecht v. Thüringen, 
Pfalzgrafen v. Sachsen, für das Kloster Pforta, in welcher 
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das diesem Kloster gehörige Dorf Lutental, in des Land­
grafen juäioio Lotsu-sttzts gelegen, von aller Belästigung, 
Forderung und (Gerichtsbarkeit seiner Beamten in Botenstete 
oder in Ckkardisberge befreit. lWolff, Chronik von Pforta II, 
S. 204 u. 205. — Böhme, Urkundenb. d. Kl. Pforte, 263.) 

251. 1279 (9. April). 1'bsoäsrisu8 st 8surivu8 tratrs8, 
ooluits8 juniore äs Üou8tsiu, ratitisaut oiuu68 sna- 
tious8 st ooutraotu8 laotas a patribu8 ^Val^sursä. 
ouui Lsurioo ooruits äs Hou8tsiu st alii8 ciuibus- 
ouucius proZsuitoribu8 ip8oruru, ^varauäiaiu proiuit- 
tsuts8. (Walkenrieder Urkundenbuch Anhang Nr. 55.) 

252. 1279 (9. April). Hsiuriou8 äsi §ratia O0IU68 tlv
8ou.8tsu thut kund, <iuoä uo8 äs boua voluutats uo.8tra 
st äs uuauirui oou86U8U äoruiuas Nsobtiläig, äilsotas 
oonju^is uo8tras, ao pura xsrrailbious ülioruru uo8tro- 
rum, viäsliost Pbsodsrioi, Hsiurioi ooiuituiu, Liberi 
praspO8iti, Olrivi st LIZsri, st äliaruru uo8traruiu 
Iläas st I^uttruäio, uso von alioruru oruuiuru oobs- 
rsäruu uo8troruiu vsusrabiii st in 6bri8to äilsoto 
äowiuo Oitbruaro abbati st vouvsutui vaoua8tsrii in 
VValbsuriäs c^uatuor uiau8O8 8ito8 in Ilrbsbs, iutsr 
a§ro8 alloäii soruiu Lsriu^s jaosuts8, Quorum uuuiu 
polbiäst Lr^viuua, altsruiu 'I'ti6oäsrisu8 äs Ilrbslrs 
rs8iäsii8 in Lisla, tsrtiuui Hi6oäsrivU8 äistu8 ^.ru- 
inau st ^uartuiu Lsrto1äu8 äiotu8 Iloruatks st Iratrs8 
8ni, oum tali ui«u8uratiouS; (luam üäern wau8i kao- 
tsnu8 tiadusrurit, st aävooatiam vuna arsi8, 1iAvi8, 
pa8sui8, prati8, vÜ8, 8smiti8 st oum aIÜ8 owui1>u8 
tarn iu villa ^uaru iu o»iuxi8 aä 608äsin psrtiusuti- 
du8 ab auti^uo, ^uas uv8 baotsuu8 ab irnpsrio tsuui- 
ruu8 plsuo ^urs, vsluti aä uv8 8psotabaut, libsrs 
vsuäiäiinu8 st soluts. krastsrsa viarn, <juas tsuäit 
äs pouts RitbbruAAS U8^us per viUaiu Iloru, ouru 
a1i<iuibu8 pa8vui8 aä ip8aiu viUaru psrtiusutibu8 
stiaru äaiuu8, uo1sutk8 608 xsr U08 aut per a1io8 iu 
bii8 äs vstsro ruslsotari, vo1suts8 S08 äs bÜ8 oiu- 
uibu8, prout )u8turu tusrit, äs ip8i8 boui8 iiäslitsr 
^vsrsutars. 1s8ts8: äoruiuns äobauuss abb»8 äs 
Ilvsläs, äooaiuu8 äobauus8 prasxo8itu8 ruonialiuru 
iu I^ortbu8su, äoiniuus Oouraäu8 soriptor, Ibso- 
äsrivus uotariu8, elsrioi; 8siurieu8 8suior st 
Üsiuriou8 junior äs ^obaosroäs. k'riäsriou8 äs 
^V«88UUA6, 8srtoläu8 äs IIsriuASU, Hsiurisu8 äs 
Ou^ivslsbsu äiotus äs Itoäs, Hsiurjous äs Lisla,
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Uviurious äs 8uuttiU86Q, militso; ^.närsas, Ooäs- 
kriäu8 äs ^.8la, äoii8,nii68 äs Lliolisroäs, laivi. Be­
siegelt mit dem Siegel des Grafen Heinrich. (Walken- 
rieder Urkundenbnch Nr. 451.)

254.1279 (9. April). Hsinrisu.8 ooms8 äs 8oQ8tsiu beur­
kundet den vorstehenden Verkauf des Eigentums an 4 Hufen 
zu Urbecke (Urbach 2 Stunden östlich von Nordhausen) für 
225 Mark Nordhäuser Silbers an das Kloster Walkenried. 
Der Jahreszins der 4 Hufen beträgt 11V« Mark. Am 
Schlüsse der Urkunde steht als Schlußsatz: Volurnu8 stiam 
«08 tiävlitsr ^varsutars äs prasäistirz ovanU>u8 st Q08 
st ülii no8tri atc^uv iisiväs8 Q08tri oiniis8 pro uo8tra- 
rum rswsäio auiinarrun. Ntit dem Siegel des Grafen 
Heinrich. 1's8ts8: äovaiuu8 äoliannsZ ab1ra8 äs VI- 
t'slt, äowiliu8 äoliaiut68 praspo8itu8 8anotimoilia1iulv 
Xortku8SQ8iuw, äowüiu8 1^soä6rivU8 notariu8 
uo 8 tsr, äomiuu8 0onrs,äu8 8oriptor. os,Qoniou8 8aiists.6 
0rusi8 Xortdu8srl8i8; oom«8 Oo2vaaru8 äs Lirolidsrolr, 
Lsillriou8 8«rtLor st ÜsinrivU8 junior äs ^sbaLsroäs, 
1Criäsrisu8 äs ^688UQAs, Rsrto1äu8 äs LsriiiAs, 
8siQriou8 äs Ovvslsbs äiotu8 äs ILoäs, üsiäsurisu« 
äs Uisl», Hsiuriou8 äs 8unt1iN86ii, milits8: ^närsa8, 
(1oäs1riäu8 äs ^.8la, äoiiauQ68 äs Rllsksroäs, laisi. 
(Walkenrieder Urkundenbnch ^Nr. 452.)

254.1279 (27. November) werden die Grafenbrnder Dietrich 
Heinrich v. Honstein (vom Landgrafen Albrecht v. Thüringen) 
mit dem äowiuium und mit der Wildbahn des Holzes 
oder Waldes, die Hainleyde genannt, belehnt. (Jovius, 
OkroQ. 8si^varburA. p. 192.) — „Landgraf Albrecht hat 
diesen beyden Brüdern, um ihrer getreuen Dienste und 
Folge willen, welche sie ihm in seinen Nöten geleistet, das 
vomiuiuw, die Jagden und den Wildbann auf der ganzen 
Hahnleiten, in sampi8 st montibu8, ihm nichts daran 
vorbehalten, erblich und ewig zu Lehen gegeben, und ist 
diese Belehnung geschehen bei einer Zusammenkunft zu 
Tulstedt (unweit Touna gelegen), wohin Landgraf Albrecht 
mit einigen thüringischen Grafen sich betaget hatte. Es 
machte sich aber hierbei der Landgraf auch verbindlich, 
wider seine Söhne und andere mehr, welche sich feindlich 
wider ihn erklärt hatten, den beiden Grafen v. Honstein 
treuen Beistand zu leisten." (Jovius, Geschichte der Grafen 
v. Honstein bei Klotzsch u. Grundig X, S. 26.)

*255.1280 (12. Mai) sind 8siuriou8 sorns8 8snior äs 8on- 
8tsiQ, Tiisoäsrisus st üsivriorw, tilii ip8iii8, ooraits8,
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Ooruuaru8 VOM68 äs LirslrlrsrA, (nach ihnen: Lrsäs- 
risu8 mils8 äs ^sxuuKsu, k'rsäsriou8 mi1v8 äs Taba, 
Lsrtoläu8 rui1s8 äs HsriiiAsn; HsuuiuKU8 ruils8, 
Oot8salvU8 st Lsiurisu8, Ilsiurioua 8suior st Hsiu- 
risu8 junior äivti äs 8axa, k'rsäsriou8 st Hsiuriou8 
äisti äs ^Vi886Q86, oiv68 I^ortIiu86Q868) Zeugen in 
einer Urkunde, nach welcher Lsiuriou8 ooms8 äistu8 
äs XirolibsrA nlit Erlaubnis Llstli6vvi§i8 st äuttv 
sanonioaruru in OuitslinAsl)orA st Llirradst vauouios 
in Osrsurotli, 8orornrn uo8trarum äilsotaruva, nss non 
ooAnats no8trs «lutts, rslists Rsinliaräi äs Orauiolr- 
vslt all das Nordhäuser Frauenbergskloster dteuwerk ver­
kauft 5 Eigenhufen, 4 Höfe und 2 Morgen Wiesen, die 
große Hütte (ruajor oa8a) auf dem Kirchhofe (in siini- 
tsrio) und jn8xatronatu8 parosliis in villa Ituksrs- 
Isbin (Ruxleben südlich von Nordhausen). — Kopialbücher 
des Nordhäuser Frauenbergsklosters dieuwerk Nr. 33. — 

256.1280 (26. Oktober xroxs villain Orik8tsts — Grief- 
stedt bei Weißensee, im Kreise Eckardsberge) verzichten die 
Grafenbrüder ^riäsrisu8, 8suriou8 st Ouu2«liuu8 äs 
LiolislinAsn zu Gllnsten des Deutschritterordens auf die 
Mühle bei dem Dorfe OrU8tsts oupsr a<iuaiu äistam 
I^a28, durch deren Erbauung sie das Deutschordenshalls 
Ori^tsts beeinträchtigt hattell. ^S8ts8: äoniinu8 ^dsrtn8 
^liuriu^is IantKraviu8, äorninu8 8snrisu8 ooins8 8snior 
äs Ho^sn8tsin, äorninu8 I'riäsrioua soni68 äs 8trä- 
dsrv, äoininu8 Hsnriou8 asuior äs IIsläsrnnAsn, 
8snrisu8 äs OoIIsäs, 0ouraäu8 äs ^rsdvrs, ^ldsrtuL 
äs Haria^, Lsrniannu8 äs R,L8psndsrv, nnlits8 ; Lsn- 
risu8 äs Lila st I'riäsrisua äs Oslin^sn. (Wyß, 
Hessisches Urkundenbuch I, Deutschordensballei Hessen.) 

257.1281 (26. November zu Eisenach) bestätigt Landgraf Albrecht 
v. Thüringen dem Dentschritterorden die Schenkungen 
Landgraf Ludwigs und seiner andern Vorfahren, sowie 
des Ordens ganzen Güterbesitz, namentlich auch alle Güter 
in villa Lu86n (wüst südöstlich von Kindelbrttcken). ^«8ts8: 
6OH168 Otto äs Luttlisrksrsli, sorus8 Ouutlisru8 8sriior 
äs XlisvsrsubsrA, ooiu68 Hisoäsriou8 äs Housts^n ... 
(Wyß, Hessiches Urkundenbuchl, Deutschordensballei Hessen.) 

258. 1282 (1. März). ^1l)srtu8, Tlrurirl^orum 1antAravju8 
st Lsxouis soras8 palatinua, üenrisua äux äs Lrun8- 
^visli, Hsiiiriou8 oova«8 äs Louatsv, ^tl(6oäsrisu8) st 
8surisu8 sornit«8, tilii s^u8, 8surisu8 ooms8 äs 
8ts.U>siK, k'riäsriou8 8snior st k'riäsrisu8 junior äs



486 Die Grafen von Honstein.

LiolislillAs oomitsa, 8s66nriou8 ooms8 6s Imttsr- 
ksrZs st Otto ooms8, kratsr sju8 — sowie die Städte 
Xorttui86u, Xiaulrsu1iu86u 6t XsU»ra bezeugen dem 
Kloster Wolkeuried den langjährigen Besitz des Nythoses 
(östlich von Heringen). — Walkenrieder Urkuudeub. Nr. 465. 

259. 1282 (20. März). H(surion8) OOIU68 6s Xou8tsiu oum 
00I1861I8U oonju^i« 8UÄ6 Nso1iti16i8 6t üliorum 8uorum 
Xl^sn, x>rs,6pO8iti 8auotas Oruoi8 iu Xort1ui86u, lliso- 
6srioi 6t Xsurioi oomitum, Olrioi 6t Xl^sri, 1 mau- 
8um 6t I arsam, 8o1vsutsm auui8 8iuAu1i8 2 maroa8, 
6t 6imi6ium msu8um iu XsriuAsu, 8o1v6utsm au- 
uuatim 2 1orsu868 auuouas, 6t xropristatsm 1 arsss 
iu 06i8l»6oii6, aoospti8 40 maroi8 sxamiusti arAsuti 
oouv6utui iu ^Vaik6ur6ä6 6ouat si^us prastsrsa a88iA- 
uat 2 for6U868 trumsuti iu villa O6r8l)6o1i6, <iuo8 
tam6iu iisroixsrs 6sbst oouvsutuo, <iuou8eius 6X6mtu8 
6rit a V6xatiou6, t^ua 6um Xiu6s1iuu8, oivi8 Xort- 
1iU86N8i8, 6X Parts oomiti8 impstit. 1s8t68: 6o1iauus8 
adbas in 61st6l6; oom68 Xri6sriou8 6s Voo8ts66, 
oom68 Oo8maru8 (6s XirotilisrK), Xsiuriou8 6s ^.8o1ia- 
2sro6s, Xri6sriou8 6s ^V688uu§6u, Xsinriou8 6s 
^Vsrua, 86imsuuu8 6s I^odsus, ^.I6xau6sr 6s ^Vsriu- 
ro6s, milit68; ^u6rsa8 6s OlsttsubsrA, (4oä6lriäu8 
äo ^.8la, 86ivriou8 6t 8uKO tiLtr68 66 ^Vi1ro66. 
(Walkenrieder Urkundenbuch 9tr. 467.)

269. 1282 (21. März). Xo8 66i §ratia XilA6ru8 iiru6po- 
8itu8 8auota6 0ruoi8 iu Xort1iu86u, Hiooä6riou8 6t 
Ü6iuriou8 eomit68, IUriou8 6t Xi1§6ru8 iratr68, klii 
oomiti8 Ü6inrioi 66 Hou8t6iu, t,6uor6 prs,686utium 
r6ooAUO8oimu8 6t pud1io6 prot68tamur, ^uo6 oum 
plouo 00U86U8U 6t tavor6 6Ü60tL6 m»tri8 u08tr»6, 
6omiuu6 ^l6o1iti16i8 oomiti88L6, omuia doua 8ivo 
man8O8 aut LZro8 aut uomors, aut vir^ulta aut pi8- 
oiu»8 s,ut 6tiam <iua6ouutiu6 alia lioua liuoouuciu6 
uomiuo 06U86autur. eiuL6 xat6r uo8t6r 6il6otu8, 60- 
miuu8 Ü6iuriou8 oomo8 6o Xou8t6iu, ao alii uo8tri 
proavi 6t xroZ6uitor68 v-6U6rabi1ibu8 xatridu8 adda- 
tidu8 6t oouv6utui 66 ^Valk6vri6 tarn 1iii8, ^ui aut6 
tompora uo8tra, tiuam tiÜ8, kzui U08tri8 t6mporidu8 
6X8tit6ruut. V6u6i66ruut vol ratious oommutav6ruut, 
V6l liuoouu(ju6 aüo mo6o iu ip8orum ju8 6t 6omi- 
nium trau8tul6ruut, 6s doua vo1uutst6 st proprio 
arditrio ip8i8 coutirmamur; st xlsuum oou86U8um a6 
liaso omnia xras1)6mu8, uolsutss «08 8Uiivr 1iÜ8
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omvibu8 s. HUOHnain in alic^uo molsstsri st volsnts8 
so8äsrn oruni tsvapors oinvi loso äs dÜ8 ornnibu8 
üäslitsr v^arsntars..................... Ilt autsin tiasv oinnia
rat». 86lvpsr rnansant at^us ürma, xras86N8 8eriptuni 
8Upsr so sonisstnin 8i§iIIi8 no8tria 1svirnu8 rokorari. 
^lo8 autsin I)1riou8 st LilAsrn8 jnniors8 prasnotati, 
pro^ria »i^illa non Ks,t)6nts8, 8i§iäi8 traten in no8tro- 
rnin 8UINU8 oontsnti. 1's8ts8: äoininu8 äoiianne8 
adda8 äs Ilsvslt, solN68 k'riäsrions äs Voo8tsts, 
6OM68 6lo8Niarn8 (äs LirolidsrA), 8sinriou8 äs ^.8olia- 
2sroäs, I"riäsriou8 äs ^Vs88UNAsn, Hsinriona äs 
^Vsrna, ^.Isxanäsr äs Wsrinroäs, rni1its8; ^.närsa8 
äs Olsttsnbsr^, Oottriäu8 äs ^8la, 8sinrivu8 st 8uAo 
Lratrs8 äs ^Vilroäs, 8srvi. (Mit den Siegeln des 
Propstes Elger und der beiden Grafen Dietrich und 
Heinrich.) — Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 468. — 

261. 1282 (28. März). I'riäsrioua äs Ratolvsroäs (Rott- 
leberode) 1a^ou8 rsvoAno8oo xublios xrots8tanäo, ijnoä 
^uiä^uiä Mri8 tiabui in ^uoäain inan80 8ito in Ori- 
iniläsroäs (wüst zwischen Urbach, Rodeberg und Görsbach), 
viäslievt ciuoä sultor sju8äsin inan8i in ^uolibst anno 
tridua vivibn8 in juäioio aävooatitio in villa R-atoIvs- 
roäs 6886 tsnsdatnr xra686ntia1itsr, st in8U^sr 8i 
c^niä jnri8 kadni in insn80 xrasäioto, iä ints^ralitsr 
soutuli sssleaias st eonvsntui in ^Vallrinriäin so 
jui-s, ^uo aä ins psrtiusdat, xsrsrstuo pooaiäsnäuiv. 
^68168: äowinu8 60NI68 Lsinriou8 86nior äs Ü0N8tsin 
st sju8 61ii, viäslisst äoininu8 LI§sru8 xrasp08itu8 
8ansta6 0ruvi8 in ^ortiruLSN st äoininu8 IIIrion8; 
8sinrion8 äs ^.8oo2sroäs 8snior st 8sinriou8 äs 
^.8so2sroäs junior, rnilits8; (4. äs Lula, äotiann«8 
äs Lliviisroäs aävosatu8 st tratsr sjn8 8(sn- 
rivu8) 8«nior. (Walkenrieder Urkllndenbuch Nr. 469.) 

262. 1282 (29. Februar). 1'ir6oäsrion8 st 8sinrisu8 kratr68 
äsi ^ratia ooinitsa Mvsns8 äs Honstsin verkaufen mit 
Erlaubnis patri8 no8tri st inatri8 noatrs as vtiarn 
tratruni no8trorurn 8silisst DilZIisri xrsxobiti, Olrioi 
st LÜAdsri st 8ororuin no8traruin Iltlis st I<uttruäi8 
nss non uxorurn no8trarnin und aller ihrer Kinder 
beiderlei Geschlechts 7 Hufen und 4 Höfe in ^olicsrain68- 
Ku86n 8ito.8, welche jährlich 22 forsn8S8 inoäio8 zinsen, 
dem Abte und Konvente des Klosters Jlfeld für 100 Mark 
Nordhäuser Silbers. Zeugen: Oorns8 6ro?inaru8 äs 
XirolrpsrA, Hsinriou8 äs ^.8os2sroä junior, Lsinrisu8 
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äs ^Vsrua, 8suuiugu8 äs LIislisroä, 1iärisu8 
8vriptor uo8tsr. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld. — 
Förstemann, luouuiu. rsr. Ilt'slä. L; 19.)

*263. 1283 <24. Februar auf Burg Housteiu). Hsiurisu8 S0UI68 
äs Liou8tsiu 8vuior thut kund, c^usä Nsiulisru8 st 
uxor ip8iu8 äutta äs Niuori-^sxuuAvu st pusri 
sorum ^i'iäsrisu«, Nsisläiiläi8 st äutta, ^riäsrisu8 
t'ratsr ip8iU8 Nsiuiisri st uxor 8ua Nsis1i1üiäi8 st 
sornru pusri Oitliruaru8, ^riäsrisu8 st ^.äsI1isiäi8 
sonuuuui 00U86U8U vsuäiäsruut dem Nordhäuser Frauen- 
bergskloster "Neuwert 3 V2 iuau808 8ito8 iu OuriuAs1iu86u 
(Thüringhausen bei Greußen, in der schwarzburg-sonderhäuser 
Unterherrschaft) suru oruuibu8 8ui8 ^uriku8, ^srtiusutii8, 
souäitiouibu8 8,o<iui8iti8 st ao^uirsuäi8 iu villa st 
sxtra villain; st c^uis, prsäioti vsuäitors8 IsZs uiuu- 
äaua uodi8 8srvili eouäitious 8ut)jsoti S88v uo8ouutur, 
^U8, <iuoä ip8i8 iu doui8 xrsäivti8 viäsbatur ooiu- 
pstsrs, ^uoriuouioäo aä ruauu8 uo8tra8 lidsrräitsr 
rs8i§uaruut. N08 autsiu iäsui M8 st proxristatsiu 
douoruru prsäiotoruui, czus aä uo8 ^srtiusrs äiuo8- 
situr ad auti<iuo äs 00U8SU8U ülioruiu uo8troruru 
Itisoäsrisi st Ilsiurisi ooruituru st aliornru lisrsäuru 
uo8troruru ruoua,8tsrio ^ovio^sri8 prsäioto proptsr 
äsuru traäiäiruu8 xsrxstuo pO88iäsuäa. ^68^8: rsii- 
z;io8i viri (Oitlnuaru8) äs ^VaUrsuriäsu st (äoliauu«8) 
äs Ilvslt abdats8; IIsiuric:u8 ruil«8 juuior äs ^.88- 
vorsroäs, ^riä6ri6U8 iui1s8 st Nsiudsru8 tratsr i^8iu8 
äs ^VsxuuAsu, Lsiurisu8 luils8 äs ^Vsrua; ^riäsrisu8 
äs ^i26U8s, 8sinrisu8 äistu8 äs 8axa fuuior, Ileiu- 
riou8 st 8sriuauun8 tratrs8 äisti äs ^Vixsu86 st 
Oot8sa1vu8 üliu8 OotLaisi, siv«8 I^ortiiU86U8S8. 
(Originalurkunde des Nordhäuser Frauenbergsklosters 
Nr. 13 im Nordhüuser Stadtarchive, voit der die 3 au- 
gehängt gewesenen Siegel des Grafen Heinrichs und seiner 
Söhne Dietrich und Heinrich abgerissen sind. — Abschriften 
der Urkunde auch in den Kopialbüchern des Franenbergs- 
klosters H., Seite 49 u. 50, R, S. 92 bis 94.)

*264. 1283 (13. September). 1'tisoäsriou8 st Lsiurisur; fratrv8 
äsi gratis. ooruits8 äs Lou8tsiu verkaufen nlit ErlaltbitiS 
ihres Vaters (Heinrich,, ihrer Mutter <Mechtild), ihrer 
BrüderLIZsri prsp08iti, Mriei st Llgsri, ihrer Schwestern 
und ihrer Kinder beiderlei Geschlechts dem Kloster Jlfeld 
für 125 Mark Nordhüuser Silbers 9 iuau8O8 st 6 suria8 
iu ^VoUrraiu8ku86u 8ito8, welche jährlich 28 t'orsu868
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Getreidezinsen geben. 1's8ts8: 00MS8 6lo2iuaru8 äs 
LiroddsrK, Hsuriou8 äs ^808L«roä junior, Hsuriou8 
äs ^srua, 8suuiuAU8 äs Lliodsroäs, Diäsriou8 
8orixtor uo8tsr. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.) 

265. 1285 (21. Januar). 1d6oäsriou8 st Ilsiurisus, LlAsru8 
prspO8itu8 st IIIriou8, uati uodili8 viri Ü(siurisi) 
ooiuiti8 äs Hou8tsiu, thuu kund, <iuoä ääsotu8 patsr 
uo8tsr L(siurisu8) ooui68 äs Hou8tsiu dein Nordhäuser 
Frauenbergskloster "Neuwert verschiedene Güter mit ihrer 
Erlaubnis verkauft und geschenkt hat. öoua autsiu, ^nas 
vsuäiäit, 8uut dass: ^lloäiuiu iu Iltels^dsu suin 5 
inaii8i8 st 8ui8 psrtiusutÜ8 st (juauäaru 8ilvaw 8itaiu 
apuä ^axpsods (wüst vor der Windlücke, südöstlich von 
Petersdorf), huas Liodsudsro vulZaritsr uoiuiuatur, 
st 8Üuilitsr 8Üvaiu iu ^.ppsuroäs. öoua vero, c^uas 
pis äouavit, 8uut dass: äu8 PatronatU8 vosl68i8,s iu 
LsuuuuAsu, prastsrsa äs ^uoäaru ruau8O 8ito iu 
Ouruprselrttzroäs (1 Nur nordöstlich von Nordhausen im 
Töpferfelde „im Benterode") tridu8 visidu8 auui8 8iu- 
Ku1i8 6 8oliäo8 st 9 äsuario8 jurs aävosatias rüdi 
äsdito8 st äs Vs ruau80 8ito iu loso, <^ui ^läart" 
uoiuiuatnr, 9 äsuario8 tridu8 vioidu8 auui8 8iu§uÜ8 
jurs aävosatias 8juiilitsr sidi äsdito8 st äs ^uoäalu 
uiaii8o st orto liumili 8iti8 iu R,n88uuAsu (wüst, ailf 
der Dorfstelle wurde 1295 Kloster Himmelgarten erbaut», 5 
8o1iäo8 st 6 äsuarios uoruiui auuui 06U8U8 xropris- 
tati8 titnlo psrxstuo xok8iäsuäa. Hass autsiu oruuia 
8upraäista äs oou8su8u uo8tro rs6OAuo8siiuu8 6886 
fast», krastsrsa doua, ciuas ad doiuiuidn8 uostris 
8ivs sa8ts1Iaui8 suix>tioui8 titnlo prasparaut, sisut 
alloäiniu iu 8uutdu8«u oniu 6 iuau8i8, st iu OnriuZs- 
du8vu 3Vs UILU808, st iu Lupsriori 8a1^a 3 IULU808, 
st iu Dnuuusu^vsrtsrs (Großwerther) 2 rnau8O8, st iu 
Hsrriäsu (jetzt Herreden) V2 uiau8niu ouva 8ui8 juridu8 
st psrtiusutÜ8 uuivsr8i8 xrasäisto souvsutni lidsra- 
litsr iuäulA6iuu8 ratuiu st Araturu . . . c^uiäciuiä iu 
praslui88i8 p>sr doiuius8 . . . sjua1s8oruu(iu6 st per 
äilsstyiu patrsui uo8truui onru äioto oouvsutu «8t 
iu talidu8 oräiuataiu. Iu duju8 rsi st kaoti uo8tri 
sviäsu8 tsstiuiouiuru pras86utslli littsraru sou8oridi 
kssiruu8 st 8i§iIIornru uo8trorurn ap^)6U8iouidn8 ooiu- 
runuiri. L^o I)Irisn8, c^uia »i^illo proprio uou utor, 
lians pnAiuaiu prosnravi vsusradids addati8 äs Ilvslt 
8i§iI1i lnnnuuius rodorari. Ds8ts8: adda8 äs Ilvslt,
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Oaräiauu8 äs Nortlui8vu, Hsuriou8 äs ^.88oo^sroäs 
junior, 1'tisoäsriou8 8oriptor, Hsurivu8 äoruiuu8 
äs ^i26U8S, Oot808.IoU8 8S.XONL8, (4ot80ki1on8 äuvsui8, 
oiv68 1>lortliu86U868. (Originalurkunde des Nordhäuser 
Frauenbergsklosters Neuwert Nr. 15 im Nordhäuser Stadt 
archive. Die Siegel fehlen. — Abschriften auch in beiden 
Kopialbüchern des Klosters Nr. 13.)

266. 1285 (20. Februar zu Mühlhausen). Osiurisu8 aävo- 
oatu8 uud seiu Sohn Johannes, seine Brüder Erenfried 
und Erensried lind ihr Better Hugo v. Cornre (Körner 
bei Mühlhausen) bekennen, datz die ihnen von den: Grafen 
Heinrich v. Honstein als besten übertragene Mühle in 
lusäia viUu Osrius.r, mit der sie wieder die Gebrüder 
Helwig und Hermann v. Germar belehnt haben, von 
letzteren samt einer bei jener Mühle belegenen Hofstätte 
an das Kloster Volkerode verkauft worden ist. Die Ver­
käufer haben iu oivitats lVlnllin8su ooram juäioio, czuoä 
vulAo äioitnr Oiuc-.lv/ Verzicht geleistet. Auch die Aus­
steller (die v. Körner» verzichten gleichfalls auf ihre Rechte 
an der Mühle. (Herquet, Urkundenbuch der Reichsstadt 
Mühlhausen, Nr. 320. — Schöttgen u. Kreysig I, 771.)

267. 1285 (24. Februar). Hsiurion8 äsi Aratia OOIQ68 äs 
Lo6U8tsiu thut kund, guoä Lrsutriäu8 äs Oorurs st, 
Lrsutriäu8 kratsr8un8 msäi statsin ruolsnäiui 8iti apuä 
villaw Oorurs äioti Lsr^sru, c^nam äs uolÜ8 ^urs 
tsoäi tsuusruut, altsrain vsro rusäistatsru sjn8äslu 
luolsuäiui ^riäsriou8 äs 8latlisilu äis.tu8 llsirudur^s 
st Onutksru8 fratsr 8UU8, ^uaiu äs uodi8 8imi1itsr 
soäsiu jurv liadsbant, äs oou8su8u ouiuium lrsrsänru 
8uorum st uo8trs, nsrmil^ious st üliorurn no8troruru 
Dlrsoäsrioi st Hsiurisi oomituru, Lil^sri prsp08iti 
8suot,s 0rusi8 iu Aortkn8su st Olrioi, aliornm c^uo- 
hus c^nomnulibst lisrsäuin 8vn oo^srsäuru uo8troruur 
60U86U8U abdati st oouvsutui äs Vollvoläsroäs libsrs 
vsuäiäsruut. ?orro 8s1vviou8 st 8srlN8.nuu8 tratsr 
8UU8 ruilits8 äs Osrruar äs oou86U8u lisrsäuiu 8uornua 
luolsuäiunin 8ituiu iu saäsui villo, Osruiar, cjuoä 
ip8i äs äoruiuik? äs Oorurs. Hsiurioo, Lrsutriäo st 
Lrsutriäo sratrs s^'u8, äoruiui vsro äs Oorurs, äs 
vaauu uo8tra jurs tsunsruut 6soäs,li, sx uo8tra st 
lisrsäuru uo8troruru 8upraäiotoiniu psrmilrzious siäsm 
addati st oouvsutui äs Vollcoläsroäs rits st libsrs 
vsuäiäsruut. 1^03 vsro äivius rstri1)uoioui8 iutuitu 
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proprietärem ntriu8cpm molsuäini, in Lsr^sru viäs- 
iiost st iu Olsrmar, st cpriocpiiä uodi8 juris in ipsis 
molenämi« oompstslrat äs oou8«ii8ii Iisrsäum nostro- 
rum prsäiotornm äomino ai)bati et oonvsutui in 
Voäcolävroäs eontulimu« lidsrs et äsvots tioo ^N8 
psr8oni» äiots äomu8 mors c^uo äsiruit tisri rs8iZ- 
ug.nts8. Xs i^itnr äioto oonvsntui in prsmi88i8 
smpoionibu8 86U uostra ooUaoions alii^ua mols8tia 
8SN ^U68tio nooitnra äslisat 8uboriri, prs86ntsm 
littsram inäs oon8oriptam st 8iAiI1i8 no8tro st üliorum 
no8trornm ^iisoäsrioi st Heinrioi oomitum rolroratam 
siäsm oonvvntni äuximu8 oontsrsnäam. I's.ytski: 
äokann«8 ai)ba8 äs Vls vslt, dorrmaru» ooms8 (äs Lirolr- 
bsrA), ^iisoäsriou8 notariu8 äs RsrrrrinAsn, Hsinriou8 
äs ^.srokarnsnroäe mil«8, Oitmaru» X«t8o1,s mii«8, 
6sot8oii8,1ku8 oivi8 in Xortiiu86ii. (Originalurkunde mit 
den beiden lebten Siegeln im Staatsarchiv zu Dresden. — 
Herquet, Mühlhäuser Urkundenbuch Nr. 321.)

*268.1286 (13. Januar» verkauft Lsiorion8 6OM68 äiotu8 
äs LiriolrirsrA mit Erlaubnis seiner Schwestern Lsäs- 
vvi^i» st änttas, oanonioarnm in HnitslinAsbnrok, 
st Lli^abstl», oanonioas in Osrsnrotli, dem "Nordhäuser 
Frauenbergskloster Neuwert 2 man808 propristatis no8tras 
8it08 in Üsl8tsts oum 8ni8 )nribn8 libsrtats st psr- 
tinsntii8, 8iout pok8säimu8 st aä NO8 a no.8tri8 pro- 
Asnitoribu8 äsvsuerunt. ^68ts8: äomiuu8 LIZsru8, 
praspO8itu8 vool«8ias 8auotae 6rnoi8 Xortkn8SQ8i8, 
'?^soäsrion8 st Hsnriou8 kratr«8 oomits8 äs Hou8tsiv, 
Oornnaru8 ooms8 äiotu8 äs Lirolidsro, 8einriou8 
mil«8 äs ^.8okio2eroäs, 8eiäsnriou8 mi1s8 äs Lila, 
kriäsrious äs XVi^sn^e, 6lot8oa1ou8 Laindoioli, Oot- 
8oalou8 8axo, Lsiäsnriouk? äs ^inäslm8«n, Lsin- 
riou8 äs 8axa. (Originalurkunde des Nordhällser Frauen- 
bergsklvsters N'r. 16 im Nördhäuser Stadtarchiv. — Ab­
schriften auch in beiden Kopialbüchern des Klosters.)

269. (1286). „Graff Heinrich, das >tind v. Honstein, und seine 
Hausfrau Frau Mechtild v. Reinstem, denen beiden Gott 
gnädig sei. Dieser brächte in die Herrschaft: lilettenberg, 
Spatenberg, Kirchberg und Greußen. Des Herrn Fahr­
zeit wird am St. Thimoteae-Dage (24. Januar) und seiner 
Hausfrau Jahrzeit wird an der I1M>0 Mägde-Tage 
(21. Oktober) begangen." (Fromann, Sammelbände IV, 
p. 283, 284, 285 und XVI, p. 167, 168 „nach einem 
alten Jlfeldischen ztlosterbuche" im Nordhänser Archiv.)
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Graf Heinrich II. v. Honstein hat mit seiner Gemahlin 
Mechtild v. Reinstem fünf Söhne (die Grafen Dietrich II. 
nnd Heinrich III., ferner Elger, Propst des Rordhäuser 
Kreuzstiftes und Domherr« zu Magdeburg, Ulrich, Dom­
herrn zu Meißen, Würzburg und Halberstadt, und Elger) 
und sechs Töchter (Luckardis, Oda, Hedwig, Mechtild, Jutta, 
und Lutrude) erzeugt.

a)Der altere Elger wird urkundlich 1263, 1264, 1269 
und 1271 und seit 1275 als Propst des Kreuzstiftes 
zu Rordhausen und als Domherr zu Magdeburg 
genannt; er starb nach dem Nekrolog des 'Rordhäuser 
Domstifts am 14. Mai (des Jahres 1299).

d) Ulrich wird urkundlich 1263, 1264, 1269, 1271, 
seit 1275 als oaiiouious Nisnsusiiz, seit 1288 als 
eauoQion« Herdipolensis und seit 1292 als oauo- 
uiou8 in Halberstadt genannt, wo er zuletzt scrko- 
lasdious war. 1296 war er gestorben.

e)Der jüngere Elger wird urkundlich seit 1275 bis 
1283 genannt; er scheint in einen geistlichen Orden 
getreten und mit dem im Walkenrieder Urkundenbuch 
Nr. 510 (um 1288) genannten „kratsr 
identisch zu sein.

ä)2uccardis wird urkundlich 1254 nnd 1269 genannt. 
Sie wird die Gemahlin des Grafen Friedrich von 
Beichlingen - Rothenburg gewesen und vor 1294 ge­
storben sein. 'Räch Eckstorm, Obrou. ^VaUrsursä. 
p. 19 soll sie an den Grafen Albrecht v. Barby ver­
mählt gewesen sein.

e)Oda erscheint in Urkunden 1254, 1269, 1279 und 
1282; sie ist ehelos geblieben und nach ihrem Tode 
in der Kirche des Rordhäuser Barsüßerklosters be­
graben worden, wo auch ihre Mutter Mechtild ihre 
Ruhestätte gefunden hat. 1312 <am 21. Juli über­
eignet der Rat der Stadt Rorthusen dem Rordhäuser 
Barsttßerkloster 4 neben dem Kloster belegene Höfe, 
„der su (die barfuzenbrüder) eynen haben von der 
edelen frowen Mechtilde unde or tochter Uthen, grävyn 
von Honsteyn, dy myt on begraben synt in orme köre, 
derselbyge hoff hart liit an deme kerchhove unde be- 
slußet denselbygen kerchhoff myt eyme vitihe — Fittige, 
Flügel". «Urkunde des Rordhäuser Barfüßerklosters 
Nr. II, alte Abschrift auf Papier im Rordhäuser 
Stadtarchive. — besser, historische 'Nachrichten von 
Rordhausen, S. 432, 433.)
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i)Hedwig (urkundlich erwähnt 1254) trat 1264 mit 
ihrer Schwester

8) Mechtild in das Nordhäuser Franenbergskloster Neu­
wert. Mechtild wird die 1296 und 1298 genannte 
Aebtissin dieses Klosters sein.

1i) Jutta wird urkundlich nur einmal —1269 — genannt, 
i) Litt rüde erscheint urkundlich 1269, 1278 und 1282.

Die Grafenbrüder Dietrich II. und Heinrich III.

Sie erscheinen in Urkunden ihres Vaters Heinrichs II. 
seit 1254 und treten seit 1279 selbständig handelnd auf. 
„Es scheint, als ob ihr Vater, Graf Heinrich, selbigen eine 
geraume Zeit vor seinem Ableben die Häuser Straußberg, 
Spatenberg, Erich, Kirchberg lind Greußen und andere 
diesseits (südlich) der Wipper gelegene (Besitzungen) mehr 
ttbergeben habe." (Jovius, Geschichte der Grafen v. Hon­
stein in Klotzsch u. Grundig X, S. 26.)

270. 1286 (24. Februar) verkauft Rsnrien8 äistu8 6OM68 
sie Xirislrbsre (XirsNdsrA) 2 rnan8O8 8ito8 in 8sl8tsts 
(ks^tsäs) an das Nordhäuser Frauenbergskloster "Neu­
wert, 7,6t. so8äsrn aä sautslam in tsrritorio soAua- 
torurn insornin somitunr ^Nsoäsrisi st Rsvrisi äs 
8on8t«iu (Hon«t6^n) libsrs rs^Anavi dem gedachten 
Kloster 81U6 sontraäiotions t^ualidst ^srpstno pol8i- 
äsnäoo. (Kopialbücher des Nordhäuser Frauenbergs- 
klosters Nr. 43.)

271. 1286. 1'lisoäsrion8 st Ilsinrisua fratrs8 oornitss in 
Hon8tsin st Ilsinrisno st l'tisoäsrisua tUii uasi «t 
^Irsoäsrisns tilina Iratrik? msi snrn ovanidn.8 alii8 
nostris 1lsr«äidu8 thlln kund, <iuoä patsr nostsr H(sin- 
risus) bons insmori« st «Ao st Iratsr nisua äs boua 
volnntats no8trorum Irsrsäuva in Dsrvkeniors l^nsäain 
I>ona vsuäiäirnn8, ^usäam äonaviniu8 ssolssis 8. Claris 
virAini8 in Ilvslt, 8siliost linotoun^ns «8t UArornin. 
sampornm, pratorum, uiontinin, vaUiurn, silvarurn, 
intsr rivulain äiotarn iVIsrsksI^dasIi a prinvixio 6M8 
N8HU6 in tinsm, st ad inäs intsr änrnsn ösra, vsr8U8 
ossiäsntsm, a^uilnusm st orisntsrn, N8<ius yuo nio- 
äisu8 rivnln8 äuit in ip8urn, ant« loouva äistuui 
8tristlnäsi, st ad inäs U8osnä«näo paräulum, st 8io 
rsäsunäo per stratam sonnnunsrn, post ants nsrnu8 
vsrsus Unnatsin, ino)u8i8 prs.t«IIi8 intsr rudo8, st 
p08tsa psr 8smitarn äiotarn D,au8>vsAN (I^anäso^vsA) 
N8^us aä prinoipinnr rivi Llsrolrslgbaslr priuo äieti:
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Hnos tsrnüno8 Lsiinannu8 äs Xoni^sroäs suin lo- 
rs8tario illius tsnipori8 aä ju88um no8trurn datridu8 
ds Ilvslt p1urivai8 ip8uin 8s^usntidn8 äsmon8tr8.vit: 
czuos SINN alloäio idi son8trusto volnnni8 aä SON8O- 
lationsm tratrum, küout st äovainu8 äodanns8 tuno 
^.ddag son8tituit, psrpstuo psrtiusrs. ^.ota 8unt dss 
anno äomini NOOLXXXVI. (Förstemann, lVlon. rsr. 
Lislä. § 20.)

*272. 1286 (1. Oktober) verkauft Hsnrisu8 6ONI68 äistn8 äs. 
Liroddsr^k denr Nordhänser Frauenbergskloster Stellwerk 
1 Hufe und 1 Hof 8iturn in Lsl8tsäs. 1'«8ts8: Idso- 
äsrisu8 st Lsnriou8 sowits8 äs Lon8tsiu, 
Oo2waru8 oows8 äistn8 äs Xirsddsr^, Lsurion« 
rnit«8 äs ^.88sdo8sroäs, 8siäsnriou8 rni1«8 äs Lila, 
Lriäsri6U8 äs VZi886N86s, Hsnrisu8 st Lsrlnannn8 
kratr«8 äisti äs V^i886N8ss, 6lot8oda1ou8 Ls^nvoitd, 
(4oä8sda1su8 8axo, Lsiäsnrisu8 äs ^Vinäslni8sn st 
Lvnrisn8 äs 8axa. »Kopialbücher des Nordhüuser Frauen- 
bergsklosters 'Rr. 45.)

273. 1286 <16. Oktober zu Weißeusee) bestätigt Landgraf Albrecht 
v. Thüringen dem Kreuzkloster zu Gotha den Besitz Hilfe 
zu Warza, welche der Ritter Ludwig v. Hausen von ihm 
als Lehen besessen hatte. Zeugen u. A.: eomits8 I'ri- 
äsrisus äs Ladin8>va1t, Lsinriou8 äs Ronotsin, 
Hsini-isu8 äs 8ta1dsr§. (Kopie im Hauptstaatsarchive 
zu Dresden. — Gedruckt: Zeitschrift des Vereins für 
thüringische Geschichte IV. S. 60.)

274. 1286 (16. Dezember auf Burg Honstein). 1d(soäsriou8) 
«t L(snriou8) äsi Kratia sovaitso in Lon8tsin über­
geben als Lehnsherren mit Erlaubnis ihrer Erben dem 
Kloster Teistingenburgk das Eigentum an 4 Hufen alloäii 
in l'sistinAsn, welche 8uAO äistu8 äs Hlsrodia von 
ihnen lehensweise bösesten. I^votss: äominua I'riäs- 
risii8 som68 junior äs LisIislinAsn, Lsrlnannu8 äs 
Lodens inilits8. (Kopialbuch des Klosters Teistnngen- 
burg, S. 876. — Wolf, politische Geschichte des Eichs- 
feldes, Urkundenbuch I, S. 41, Nr. 51. — Jäger, Ur- 
kundenbuch des Klosters Teistllngenburg N. 22.)

275. 1288 (4. Mai). 'I'dsoävrivuo st Üsinrisns tratrs8 
sovaits8 äs Hon8tsn rsooAnosount, <^uoä Lsrtoläu» 
st 0onsinunäu8 kratrs8 äs Isttsndurn rsnuntiavsrnnt 
oinni aotioni in sools8isin ^VaHrsnrsäsnirsin 8upsr 
prato äisto Oranoddorn, 8ito 8upra pi8vinarn 8u- 
psriorsm. ^S8ts8:1"riäsrisu8 äs ^V«88nnAsn, ^.Isxanäsr 
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äs ^Vsrrsuroäs, Ooäsiriä28 äs ^.sla, Hsivrious äs 
^Vilroäs, 2iilits8, st, 82^0 tratsr vM8äs2i. — Mit 
zwei zerbrochenen Siegeln. lWalkenrieder Urkundenbuch 
Nr. 506.)

276.1288 (II. Juni). Hisoäsrisr^ st Hsiuriou8 fl-s,trs8 
60lliit,68 äs 8o28tsii thun kund, giioä 1P818 pras862- 
til)28 Hsinrisus st ^riäsrio28 tratrs8 äs 822tliu86ii 
sum 01212221 kratruw suorrnv, Rsrtoläi, ^.Isxauäri, 
8ifriäi st 1'ksoäsrisi 8vilio«t, st 8ororum 60286282 
1 213,28221 in vill«, 8tsAsräs,I (Steigerthal), solvsatsw 
anui8 8iuAuIi8 4 korsu868 8iÜAiui8 st Vs tors2862i 
S.VSQU6 st 18 äs23rio8 st 4 P2II28, soQVsutui 12 
^VaUrsurisä vsuäiäsruut. 6onaits8 Iiass doua. äioto 
moua8tsrio a^propriaut. ^68ts8: ^.Isxanäsr äs ^Vsr2- 
rotli, ^riäsriou8 äs ^Vs882KAlis, 6loästriän8 äs ^.8la, 
86211028 äs ^Vilrotli, mi1it«8; 82^0 äs ^Vilrotli, 
Oouraäu8 nävoss.tu8, 8srrv^io28 äs I^svsurotti. 
— Mit zwei Siegeln, von denen eins zerbrochen ist. 
«Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 507.)

*277. 1288 (7. Oktober). ^dsoäsrisu8 st 8sinris28 S0wits8 
äs Houstsiu 266 202 sstsri kratrss 208tri 8I«A«r28 
prspo8itu8 e«,2O2is0ru2i soslssis 8»2ots 61-2018 ^ort- 
112862818 st IUrio28 cranonivrw 8srt)ipol628i8 thun 
kund, ^2oä 4'/s 21L2808 8lto8 12 ^Vs.o1l8d6o1l st 
Vs !2a28U2i 8itur2 12 Ustsr8äortk st 3 iuAsra. L^rorriui 
Uiiäslli 6221 OW21 ^2rs, li2oä potsst äsrivari äs 
8i1vi8, prati8 st ostsri8 s.tti2S2tii8, 12 propristatssa 
S6o1s8itz ä«äil228 8L2still102iaIi2M ^oviopsii8 ^2xta 
1^0rt1i2862 8its libsrs st äsvots 01221 )nri rs2220i- 
ants8 82pisäietor22i do2or22i 0221 02i2ib28 Iisrs- 
äil)28 208tri8 (^20622^26 tit2lo 208 002ti2A62tit>28 
iu stsr22M. ^6 8,2t«21 rsr221 A68tai212 86ris8 psr 
62rri62lL t«12p0r221 12 20titiaw 1101212221 20di1l221 
iA2oru2tis introäiioat, iäso prs862t62i Iitsrk2i 81- 
AiI1or221 208tror221 2122121126 älixi2128 r0dors.2äa21, 
2t 12X vsrit»ti8 1i2^28 k2lKsat apllä 012268. 1'v8t68 : 
llsi2rio28 äs ^.88v1ia86roä6 st I'rsäsri628 äs ^iVs8- 
822A62, 2ii1it«8; Hsräwi628 äs LIrioli, Hsi2rio28 äs 
8axa, Üsi2rio28 äs ^Vi88S28v«, 6loä8o1ial628 8ax02i8 
(oiv68 ^0itIi28S2868). — (Kopialbücher des )lordhäuser 
Frauenbergsklosters Nr. 64.)

*278. 1288 (26. November). ^K(s0äsrio28) st 86121-1628 
6O2iit68 12 8oii8tsi2 thun kund, daß sie dem Nordhäuser 
Frauenbergskloster Neuwert mit Erlaubnis frati-um uo8tro- 
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rurn ao aliorurn Iisrsänin no8trorurn als Eigentum 
übergeben haben utilitatsni nian8uni st äiiniäiuni st 
nnain suriani 8ito8 in 6sr8l)so^6 oum oinnibua 8uia 
suridu8 st psrtinsntiig, czuo8 Rsinriou8 äiotu8 äs 
^Vio26N8« oivi8 I>lortlnr8sn8i8 8, nobi8 tsnnit in tsuäo. 
^S8t«8: Hsinrion8 äs ^.886O2sroäs, ^.isxanäsr äs 
^Vsrnroäs, I'riäsrion8 äs ^VsxunAsn, 6ot5riäu8 äs 
^.ala, inilitsa; I"riäsriou8 äs ^12SN8S, 6ot8oalon8 
88X0, 6ot808lou8 aävosatn8, Hsinriou8 äs 8axa, 6IV68 
^ortt»u86N868. (Kopialbücher des Nordhäuser Frauen- 
bergsklosters Nr. 95.)

*279. 1288. 1'tlsoäsriou8 ävi Aratia oow68 äs Ilonatsin. 
IInivsr8i8 Obri8ti üäslikua tarn prs8sntit>u8 ^uoin 
sutliri8. Ouin intsr rsIi^io8O8 viro8 addatsrn st oon- 
vsntnin äs Ilvslt sx UN8. st Hsrinannuni st I>i- 
äsrisurn tratrsin s)u8 äioto8 äs XunsAsroäs sx parts 
altsra 8npsr äsoiinations rnsäis parti8 vills Lsdlsra- 
Iiain (wüst nordöstlich von Appenrode) sx altsra xarts 
rivi vsr8U8 oooiäsntsnr, ^ns proxrista« «88« äino8- 
situr ^jainäiote soolsais, oontrovsr8ia non rnoäisa 
auborta tui88st, addats st 8ui8 8l'8srsntit)U8, cjuoä 
saäsm äsoimatio aä ssslsoiain 83-noti äasodi in 
^.ppsvroäs äs snr« xsrtinsrs äsdsrst, st ooloui 8U- 
praäiots vills 8 innlti8 rstro tsinxoridu8 sanäsin 
8npra insnrornts «osls8is «t nulli alii psr8olvis8s. 
Hsrmannu8 vsro st irats8 ojn8 s oontra äissdant, 
c^uoä ip8i 8uxraäiotaiv äsoimationsrn, 8iont iliam sx 
altsra part« rivi vsr8N8 orisntsin a äorvino Rsuriso 
inilit« äs O8oo22srot (Ascherode) in isoäo tsusrsvt, 
atc^ns in tiuvo moänrn ali'iuanäin altsroantsZ intsr 
86 sontsnäsbant. Ounnins nsutra ^nrtiurn talitsr 
litiKLnäo altvri ssäsrst, tanäsni in no8 oonproinittsrs 
suravsrunt, prornittsnts8 tirmitsr, 86 no.8tro 8tars 
arbitrio 8ivs oräiuations.^ 1^08 ita^us aä kos sxs- 
(^usnäuin ssrto ^artibna äis aaaiAnato, 888ninp8imn8 
tiouorat)il68 äs slau8tro a^uä ^lortiin8sn st Liaoovs- 
roäs pr«pO8ito8, nssnon pruäsntsa viro8 noatroa saa- 
tsllanoa äomiunm Usurionm viäsliot äs Oaso^s- 
roäs, äomivnm ^Isxanärnrn äs ^Vsrnroäs, äominum 
Üsvrisnln äs ^Vilroäs, äonrivnm k'riäsriouin äs 
^Vsx8UNKsn, äominnm Ooclstiilium äs ^8la inilits8, 
oä 8näitionsNi tsatiuiu proos^imua. Lt ouin I)iuo8 
as bino8 ant) äsiiito tiäslitati8 sonstristo8 psrauäi-

> oont-rsdiotiovs?
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vil86lmir>, nniver-n ^ui sx ^arts abbatis proäusti 
tüsrant, olsrioi 8viliost st laivi, viri st tsinins, in kos 
sonooräakant, ^usä äiosbant, 86 äsoirnain aspsäietam 
^1sbani8 äs ^xpsnroäs, <jui ibi iiro tsinpors tusrant 
a <1uaäraAints, anni8 st ultra st non altsri xsrsol- 
vil'ss, unäs no8 äs oonoilio äi8orstorurn virorurn, 
^ui 8imut aäsrant, auotoritats arbitratoria, 8upra 
insnioratain äsoirnationsrn ^ani äiots svo1v8is in 
^^psnroäs aä^uäisanäo a88iKnavünu8, Lsrinanno 
st t'ratri 8uo st tisrsäitru8 ix8oruni psrpstuum »upvr 
I1Ü8 ailsnoirnn inponsnäo. 1s8ts8 lin^U8 rvi 8unt: 
prslati st rnilitss 8nxra norninati. In8upsr ts8ti8 «8t 
j)opriln8 utriu8<ius vills. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.) 

280. (1288.) 1'li(soäsri6N8) ooni68 in Lonstsn vonvs^it 
oinnia illa dona, ^uas ksoäali ^urs ov88vrant in xartsm 
8it'riäi äs 8nntlrn8sn st (^uas ills rs8iAnavit in nianu 
8ua, Lsrinanno iniliti äioto äs 8nntliU8sn, 6M8 fratri, 
st V^oltrnaro, ülio fratri8 ixaornin, ita ^uoä ip8i in 
8oliäuin poüziäsant äieta dona st altero raortuo ills 
<iui 8u^sr8tv8 t'usrit ästimeto 8ULS«äat in toto in 
korärz oinvidus uisMoi'atis. ^«8ts8: k'ratsr LlAsru8; 
8srtoläu8 äs Roäolvsrolit, I^uäolku8 äs Lola, Lriäs- 
rioua äs Lsvsiirolit, milits8; Linriou8 äs ^Vllsrotit 
(so statt ^^Viltrolit"), Lsurioua äs ^.aosrorotk, Ist- 
maiU8 (so statt ^1'srniaru8^) äs (Isradslcs, Lsrtoläu8 
äs 8uutliu8su, Lsäsiiriou8 äs l^luaiiiAs sto. (Walken- 
rieder Urkilildeabllch Nr. 510.)

*281. 1289 (1. Juli). I'lisoäsrioua st Lsurivua t'ratrsL äsi 
^ratia oomitss äs llonatvin scheuten dem Kloster Jlfeld 
6'/» urau808 8ito8 in vawpia vills 8untliU8«r», welche 
Lsnrioua äiotua Nit8osval st frater sjua von uns zu 
Lehen und uns resigniert hat. Wir übergeben diese Güter 
dem gedachten Kloster mit Erlaubnis äilsotorurn t'ratrum 
no8troruia äoinini LIZsri oanonisi majoris soolssis in 
NaKäsOurolr st ^>rspO8iti 8. Oruoi» in I^ortliu8sn 
nsonon äornini Llrioi oanonioi majori8 soelsais Lsrbi- 
polsnaia. Lrstvrsa rnan8urn unrun 8ituin in niinori 
>Vsvli8un^sn. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

*282. 1289 (7. Juli auf Burg Honstein). ^lisoäsriou8 st 
Lsinrivn8 äsi Aratia üornits8 äs Lon8tsin thun kund, 
<iuoä UO8 unnni intvArurn vaanaum st äiiniäiuin in 
8upsriori 8al62a (Dorf Salza bei 'Nordhausen), hui 
t'usrunt doäkriäi st äotnrnni8 ^Idi Iratruni, dur^sn- 
öinm iu Hortlmssir, in ^ro^ristatsyr äsäiniUL sools8iy 
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8anetinionialiuin in Nortku8sn 1soviopsri8 ourn ornni 
Mrs, ita l^nvä nullu« ^uosun^uv titulo ooAnationi8 
N08 oontinß;en8 inpstitionsrn ali^uam lralrsat in prs- 
äiotiis boni8. Lt ns oui^nam 8upsr dos inpo8tsruin 
äudiuni oriatur, prs86ntsrn litsrarn «i^illorum no8tro- 
rnin munirnins änxiinus rodoraväain. 1's8dtz8: Lein- 
rious äs ^88oda8sr0äs, Lsinrisus äs ^Vilroäs, ^llsx- 
anäsr äs ^Vsruroäs, doäfriäu8 äs ^.8la, inilits8; 
doä8vlia1su8 aävooatn8, Lsinrisu8 äs ^Vi88sn8ss, 
Lsräi!viou8 äs Llriolr, 6loä8olia1ou8 8axoni8, sivs8 
^ortdu8sn868. (Kopialbücher des Nordhäuser Frauen- 
bergsklosters "Nr. 69.)

*283. 1290 (4. Februar iu Nieder-Sachswerfen). Lsrtoläu8 
äiotns äs LnpIrir8tiU86n, ^.Ilisiäi« uxor no8tra, Lsr- 
toläu8 st lilo iilii uo8tri, äutta st Ormtina 6lis 
no8trs Verkäufen V, pratunr )nxta ^Vapfsls^dsn (Woff- 
lebeu) 8itrun SUIN 2 a^ris, oontra ip8N!N pratum po- 
8itio, proviäo viro st Iions8to äomino Ilisoäsrioo äs 
^Vilroäs, eainsrario in Ilvslt, nsonon ^Vsrnlisro 8srvo 
8no pro 5 inareio st I ksrtonv.

^brsnunoiavimll8 in prs8sntia nodilium äoini- 
noi-nin no8trorum Itrsoäsrisi st Rsnrisi ooinitum äs 
Hon8tsin. In8Upsr ^uocius katsmur pui-Iiss oorani 
oinnit)U8 univsr8i8 ru8tisi8 vills 8a8^vsrfsn rs8iMa88s. 
^stnln 1290, priäis nona« I'sdruarii, prs8snti1)U8 
viri8 proviäi8 Lsrtoläo vissplsdano ip8in8 vills, 
H. äoinini oapsllano in öonotsin st H. I^ioo 
in 8a8^vsrfsn. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

*284.1290 (24. Februar) verkauft Hsinrisuo 60IN68 äistu8 
äs Lirotidsr^ mit Erlaubnis seiner Schwestern Hsääs- 
^vixi8 st äutts, eanonioaruln in (^nitslin^sborg, st 
Lli^adstd prspo8its in Vrooa dem ^Nordhäuser Frauen- 
bergskloster Neuwerk oinnis. prats. no8tra 8ivs Aramins. 
oontinsntia 14 ^u§sra 8ita in Rulrsriäsibin (Rüxleben) 
^U8to propristati« titulo lidsralitsr st psrpstno po88i- 
äsnäa. ^S8ts8: 1tisoä6i'iou8 st Lsinriouo 60inits8 
äs Honotsin, 8sinrion8 inils8 äs ^86O2sroäs, Hsin- 
rion8 nnl«8 äs Lila; Lrsäsrieu8 äs ^Vi886N8ss, Lsin- 
rion8 st Lsrinannn8 fratrss äioti äs ^i2«n8s, Ilsrt- 
^isu8 äs Llrisli, Lsinri'su8 äs 8axa, 6lot8vlialeu8 
8axo (oivs8 ^ortliU86N868). l^s autsni 8Upsr 1iu^u8woäi 
vsnäitions po88it inpO8tsruln alic^ua nooitura sius8tio 
8udoriri, Irans litsrain no8tro ao prsäietorurn soinituni 
e0N8Ln^uin60rrun nobtrorrun 8i§i11orrun rnuniinins 
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keoivius rodorari. (Kopialbücher des Nordhäuser Frauen- 
bergsklosters Nr. 32. — Das Original soll sich im Fürst­
lichen Archive zu Stolberg befinden.)

*285. 1290 (16. Oktober). 1'ksoäsrivU8 st, Hsnrisu8 t'ratrv8 
äsi Zratia soniits8 äs Hon8tsin übereignen dem Stifte 
Iechaburg 1 Marktscheffel Jahresfruchtzins von 1 Hufe in 
Bruchtirde. (Kopialbuch des Stifts Iechaburg im Fürst­
lichen Landesarchive zu Soudershausen.)

*286. 1290 (23. November). L'ii60äsriou8 äsi Aratia oolN68 
äs Hon8tsin thut kund, ^uoä Hsnrious äiotu8 Lornsr 
a Ns^niisro ao ad dsrsäidu8 äs ininori ^ssd- 
8UUA6Q 1 inau8urn 8iturn idiäsin erworben und dem 
Kloster Jlfeld übergeben hat zur Stiftung eines ewigen 
Lichtes zur Ehre Gottes uud der Jungfrau Maria in die 
sapslla 8. Osor^ii rnart^is ant« rnuro8 «Ilvslt gelegen 
(die frühere Fleckenkirche von Jlfeld) zum Andenken und 
Heile seiner Seele. Die Stiftung und Uebergabe ist ge­
schehen oorarn not>i8 at^us tilio no8tro Lsnrieo 8sniors. 
(Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

287.1291 (16. Januar auf der Burg Hohenstein). I'dsoäs- 
riou8 st, Hsinriou8 kratrs8 ooinit68 äs Hoti6N8tsin 
erlallben als Lehensherren, daß 6l0tfriäu8 äs Lriod die 
von ihnen zu Lehen getragene vuria st a^ioruin siävin 
ouris attinsntiuin 8its in villa Xinäslbruslrin an das 
Deutschordenshaus Griefstedt verkaufen darf. (Wyß, 
Hessisches Urkundenbuch I. Deutschordensballei Heffen.)

*288. 1291 (15. Juli). 8snriou8 ooins8 äiotu8 äs Lirsd- 
dsrZ verkauft mit Erlaubnis seiner Schwestern Jutta, 
oanonios äs tjusäslinAsdorod, ae Llixadsts eanoniss 
in (Isrnroäs st ^rs^08its in Vro8a dem Kloster Jlfeld 
4'/» inan8O8 8itv8 in oarnpi8 Ls^tsts st suriarn, in 
<iua pi8oina, st aliani ouriain, in ^ua 68t xiotrinuin, 
4'/s NILN8O8 idiäsrn, l^uos l^uläani a nodi8 in tsoäo 
tsnsnt. In8Upsr 2 rnau308 st 9 a§ro8, 3 surts8 in 
villa orisntali viävliost ^dada (Osterthaba wüst östlich 
von Toba), itsrn ^U8 xatronatu8 soo1s8iaruin in Lsl- 
8tsäs st in J'dada. ^«81^3: nodiÜ8 viri Idsoäs- 
rivu8 st Hsnriou8 sornit«8 äs Üon8tsin, äooai- 
nu8 Üsnl-iou8 äs ^ilroäv, äonrinu8 ^.Isxanäsr äs 
^Vsrnroäs, äoininu8 Oottriäu8 äs ^.8la, äoniinu8 
6lott'riäu8 äs ^Vsrtsrs, rnilits8. — Angehängt ist unser 
(Gr. Heinrichs v. Kirchberg) Siegel und die Siegel der 
vorgenannten äoininoruin äs Honstsin eon8an§ui- 
nsoruin no8trorurn. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)
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289.1292 (3. März,? zu Ellrich). ^soävrious st Hsurisu8 
oowits8 äs Hou8tsu — sum eivv8 8ui äs Llriell 6s 
c^uadam 8i1va diota miuor Ovva (ailsgerodet, nordwest­
lich von Ellrich), rinsm patsr ip8orum, eoms8 Ilsiu- 
riou8, st seols8ia ^aIlrsursd6U8i8 40 auuia ciuists 
pO88«dsruut, ^usrimouiam movsriiit, ^ua8i ali^uid 
suri8 l^adsrsut in sadsm, st oum i^8i sx patri8 8ui 
st 8uo promi88o, <iuia soolsrüam ^aHr6ursd6U8tzm 6s 
diota 8ilva ^arsudars dsdsdaut, oivil)U8 illia, liost mi- 
NU8 dsdit«, ^uaudam aliam 8i.lvam, diotam 6amsrvor8t 
(zwischen Cllrich, Woffleben und Oluderöleben), dsdsriut, 
— tsatautur, ^uod dioti oivv8, tam i^8i oon8uls8 
c^uam oommuus vuI^U8 oivitatia Llriolr, omni ^usri- 
mouias lialiitas rsuuutiavsruut. 1's8t«8: dolrauns8 
adida8 irr Hslsld, 1'1isodsriou8 6s ksurriiiAsn, 
uoatsr notariua; Ilsurioua dv ^ilrods, ^.Isxaudsr 
6s ^Vsrrsurods, ^ridsiiou8 6s ^Vs88un^su, Oods- 
tridua 6s ^.8la, I1siuriou8 6v ^8oba2srods, dsbauus8 
6s Lliolrsrods, 0ouradu8 6s ^Vatslslosu, uoatsr 
advooatu8, milits8; HuAo 6s ^Vilrsds, Loroardua 
6s ^sstarüsrods. (Walkenrieder Urknndenbnck) dir. 541.) 
Mit den Siegeln der beiden Grafen v. Honftein.

*290. 1293 (2. Febrnar zn Ersnrt). Ns8 ^rldsrt,u8 6si ^ratia 
HiunnAis I^ant,Sraviu8 sd ^axonis 0oms8 1?alabion8 
rssoAlL08simu8 sb a6 8lNAu1oruln uotidiam su^imn8 
psrvsQirs, <^uo6 oppidnm ^rii8dsrv sum uuivsr8i8 
8ui8 i>srdinsnoii8, doiri8, lrsmiuidua as ^-sr8s^^i8 nodi- 
Irbu8 viri8 l'ksodsriso st, Hsimiso 1'rabridn8 somitibu8 
6s HoQ8tsÜi tibulo voutulimu8 )u8t1 tsu6i sb ^nno- 
nsm 6s 8Iat4isim, Dlrisum 6s ^rrn8l)6r6, veo von 
0MN68 ip8i oppido at,dinsnb«8, a uoiria a6 ip8O8 no- 
bils8 rssioiis sjuadsm oppidi tran8tsrsnds8, ut, s6 
ip8O8, c^uoad in t'sodasionsm t,aÜ8 op^>i6i 6s sst-sro 
rs8psstum lral'sallt, aisut, a6 NO8 ast,snn8 lrabusrunt,, 
tÄÜ eondioious adjuusb», 8i ipaia vsndnm marsaa sx — 
optavsrimu8, psr annum a 1s8do 8bv. ^ValpurAi8 
proxims vune vsnduro, nodi« rs^re86ndadund st rs- 
mittvvt omnia prsnotata, r^ui autsm illa a oodt8 
rstinsbruit titulo )u8ti ksu6i, ii6sm nobils8 antsdivti. 
Lt ut tiavs dsditum robur oxtiusant tirmitati8, prs- 
8sntsm litsram iu6s sout'setam uo8tri 8iKtIIi roldors 
jut'siluu8 eorumuuiri. Hu)u8 rsi ts8t«8 auut: ^1dsrtu8 
6s Ouudsulisoli, Hsiusmauuu8 6s 8aiu, 0oura6u8 6s 
Loruirs, 1Ii6o66riou8 6« ^Vsrtsrs, dowiuus 0oura6u8 
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plsdaiuns iuLolisriulosrlc, NatUiia8 uo8trs ouris probtro- 
Qotarius sum alii.8 tiäs äiAlir8. Dat. I^rkoräias xsr 
manuru ^Ulislmi no8t>ri Xobarii. ^.rmo äomiui 
N. 00. XOIII. irr äis puriiio8,di0ui8 Lsats virAini8 
LIaris. (Ooxiarium der Gesamtlehensbriefe im Fürstlichen 
Archive zu Sondershausen.)

Die Burg Arnsberg (jetzt Arnsburg genannt), auf der 
Hainleite zwischen den Dörfern Seega und Günserode über 
der thüringischen Wipper gelegen, wird hier irrig als 
„opjüäuui" bezeichnet. Die Burg existierte bereits 1116. 
Als in diesem Jahre der Erzbischof Adelgot v. Magdeburg, 
der Bischof Reinhard v. Halberstadt, der sächsische Pfalzgraf 
Friedrich, die Söhne Wiprechts v. Groitzsch und der Graf 
Ludwig der Springer die kaiserliche Burg Xusudurs 
(Beiernattmburg bei Sangerhansen oder Numburg bei 
Kelbra) belagerten, suchte sich der kaiserliche Ministerin! 
Heinrich mit dem Haupte, Burggraf v. Meißen, durch die Flucht 
nach der Arnsburg zu retten, wurde aber auf der Flucht 
gefangen, (^.nn. ks^v. p. 253. — Knochenhauer, Ge­
schichte Thüringens S. 74. — Giesebrecht, deutsche Kaiser­
zeit III, S. 858.)- 1193 stiften LurKAraviu8 Ooäs- 
Ko1c1u8 äs Xueukui'A (über Freiburg a. Unstrut) — äs 
X0voLa8t,ro — und dessen Gemahlin Lsrtraäirz unter 
der Arnsbnrg das ^Nonnenkloster Eapelle.

Seit dem Jahre 1239 erscheinen Ritter und Burg­
grafen äs ^rn8dsro, ^riri8dsrA als landgräflich thürin­
gische Lehnsleute. Der oben genannte Anno v. Schlotheim 
war der Gemahl der Mechtild, Tochter des Ritters Ludwig 
v. Arusberg, nnd der mit ihm genannte Ulrich v. Arns- 
berg war der Bruder der Mechtild. — 'Roch festzustellen 
ist, ob das erzstiftisch Magdeburger Lehnsschloß Arnesberg, 
welches 1257 am 13. Juni durch den Erzbischof Rudolf 
v. 'Magdeburg für das früher markgräflich-brandenburgische 
Schloß in AlvenSleben an den Bischof Volrad v. Halber­
stadt und sein Stift abtrat, dieses Schloß Arnsberg ist. — 
Das Zubehör des Schlosses Arnsberg bestand aus den 
Dörfern Seega und Günserode.

291.1293 (16. März zu Aken). k'rabsr äo1iaQn«8 äs 8on- 
8dsiu äs oräins prsäieatorum ist Zeuge iu eiuer Urkunde 
Herzog Albrechts II. v. Sachsen für das Ricolaikloster zn 
CoSwig. (v. Heinemann, ooä. äixl. ^.nkalt,. II, Nr. 744.) 

Er war der Sohn Graf Dietrichs II. v. Honstein und 
der Sophie v. Anhalt-Bernburg.
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292.1293 (16. August) geben die Grafenbrüder Dietrich und 
Heinrich v. Honstein tauschweise dem Stifte Jechaburg 
(Propst Eberwein und Dechant Friedrich) 3 Hufen zu 
Honebra und erhalten dagegen 5 Hufen in der Flur des 
(im Geschling bei Sondershausen, südlich von Bebra wüst 
liegenden) Dorfes Hufen gelegen. (Jovius, Geschichte der 
Grafen v. Honstein in Klotzsch u. Grundig X, j). 27.)

293. 1293 (3. September). 1'ti(so66risu8) 6b II(suriou8) 60- 
mits8 6s IIou8tsiu ooutraotuin 6lntioui8 st 6ouationi8 
orti Kumuli, lauern II. äs 8t«iu86 oiroa v1u.N8tiuiu 
^ValksursUs Is6i88s psrliibstur, ratuiu tiaksut. I^tso: 
1'k. a6vooatu8 6s ^srua, Oou(ra6u8) 6t ^Vil. 6s 
Ü6rillK6n, 6ivti ^.ksu. (Walkenrieder Urkundenbuch 
Nr. 548.)

*294. 1293 (13. Oktober zu Mittelhansen). ^.U)6rtu8 6si ^ratia 
^kuriu^is IantAr8.vin8, 60iu68 8axouis palatiuu8, be­
stätigt, daß sein Ministerial üsuriouo 6iotn8 6s 8upsriori 
Lbra 5 iuau8O8 8ito8 iu saiuxir; s)n86siu vill6 onui 
aroi8 6t alii8 8ui8 psrtinsutiis ouur OOU86U8U Oouracli 
Ir»tri8 8ui dem Kloster Jlfeld für 30 Mark Silbers ver­
kauft hat und iu niauu8 6ilsoti üdslio uootri Usurioi 
eouütio 66 Ilouotsiu ooutuliiuu8. Unter den Zeugen: 
6oiuiuu8 Ü6uriou8 ooru68 äo Üou8tsin (vor ihm: 6o- 
iuiuu8 adda8 6s Rsiuksrodüi-u, prspooituo 6s Vitsu- 
küru, ulaZi8tsr Natkia« uotariu8, nack) ihm: 6oiuiuu8 
IIsrlruauuu8) 6s Nil», 6orniuu8 IIsr(iuanuu8 6iotu8 
LtraueL, 1iä6riou8 6s ^VsrtsrUs, uiilits8) (Kopial- 
buch des Klosters Jlfeld.)

*295. 1293 (4. Dezember). DksoUsrisuo 6t llsuriou8 66i 
Aratia 60iuits8 iu üouotsiu bestätigen, huoä pis rns- 
uiorio 00IU68 Ü6uriou8 patsr U08tsr r6in66io auiins 
8U6 dem 9!ordhäuser Frauenbergskloster Neuwerk die 
parroekia iu lÜ6uuuuA6u ouru oiunidus 600I68Ü8, doni8 
st )ui-idu8 oibi attiusutiku8 auuo äouiiui 1256 am 
23. April geschenkt hat. ^68ts8: 6oruiuu8 «IokaQU68 
abbas 6s Ilvslt, 8suriou8 6s ^.88va8sro6s, HsuniuAU8 
6s L1i6ksro6v, ruilitvo; Lorolia,r6u8 6s ^.88eka8sro6s, 
Mus <iuou6aui l3orekar6i, IUriou8 6s ^ultl'sro6s, 
6lot8val6U8 8axo. (Kopialbücher des Nordhäuser Frauen- 
bergsklosters Nr. 120.)

296. 1294 (tsria V. auts 6isru kaliuaruru in Halberstadt). 
Xokili viro 6oiuiuo ^ri66ric-o eoiuiti 6s löioksliuAsu 
Lsrtlio16u8 6s OlsttvudsrA praspO8itU8 soelsois osuotas 
Naria« Laldsr8ta6ii parataru »6 okos^uia voluutatsru.
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Oomiuabioui V68bra6 oupimu8 6886 uobum, c^uoä uo8 
6b parouboo n08bri ju8 pabrouabur; 6ool68i»6 in 86r^ti6 
(bei Kelbra) ad i^isrio uou bsuuimu8, 8oä äÜ6obu8 
uot)i8 in 01iri8bo oom68 ^riä6riou8 kratze uo8bor, 
l6lioi8 momoriao, 6t, UO8 äo oou86N8U omuium troro- 
äum uo8brorum ip8am 6ool68iam )u8ba,6 propri6babi8 
bibulo aä UO8 porbiuoubom pro 8alubo auimarum 
uo8brrr,rum oum aIÜ8 doui8 brau8bu1imn8 in ooolorsiam 
oauobimonialium iu I^oldra, oum omui Mro rrt) ip8i8 
mouirr1it)U8 porpotuo pol8iä6uäi8, (!) ob czuoä ba1i8 pro- 
prioba8 uou aä imporium 86ä aä uo8 8poobabab, 
uobum 68b p6r bobam borram uo8bri8 va8aIÜ8 6t, tio- 
miuibn8 <inamplurimu8 tiäs äiAui8, 6b äo praoäioba 
6ool68ia iu Lor^lio, 6b äo aIÜ8 doui8 praoäiobi8 iu 
priviIsAÜ8 oxproüzio, äiobao 6ool68ia6 iu L^oUrra birmam 
pr»68bamu8 >varauäiam ooram priuoipibu8 6b äomiui8 
borrao Iibora8 por pr»686ub68. Iluäo oum uob>Ü68 viri 
oomib68 äo Üou8boiu su8 pabrouabu8 8aop6äiob8.6 
6ool68ia6 iu Vor^lio äo taobo ae äo )uro uou pol8iub 
8idi (?) 8buäoaub U8urpar6, Oomiuabioui voobrao abbonbo 
änximu8 8upp1ioauäum, ciuabouu8 praoäioboo uobÜ68, 
ub a bali impoäimeubo, ooolooiao iu I^elkra äo8i8baub, 
äi^uomur iukormaro, äofouäouboo ip8am ooolooiam, 
proub bonomur, ooubra ^uomlibob propbor äoum. 
(Leuckfeld, ^ubiyu. Loldrau. p. 128, 129.)

Aus dieser Urkunde ist zu schließen, daß 1267 vorn 
Grafen Friedrich v. .Aettenberg mit der letzten Hälfte der 
Grafschaft >tlettenberg auch die Reichslehen seines Hauses 
an die Grafen v. Honstein verkauft worden sind, nicht 
aber die einzelnen, außerhalb der Grafschaft Klettenberg 
gelegenen Allodial- und Lehnsgüter. Das Patronatsrecht 
der Kirche zu Berga hatte Erzbischof Gerhard v. Mainz 
1289 mit Erlaubnis seines Domkapitels dem Kloster Kelbra 
übertragen und die Kirche diesem inkorporiert. (Leuckfeld, 
^ubihu. Lolbrau. p. 127 ä.) — Kloster Kelbra trat, 
wohl wegeu der Ansprüche der Grafen v. Honstein, die 
Kirche zu Berga an das Kollegiatstift Jechaburg ab, und 
dieses vertauschte 1315 die Kirche zu Berga an das Prä- 
monstratenserkloster Jlfeld, welches dagegen die Kirche in 
Osterthoba an Jechaburg abtrat. (Leuckfeld, ^ubi^u. 
Xolkrau. p. 130.)

297. 1294 (6. Mai). LI§oru8 äoi Arabia propO8ibu8 6ool68io 
8. 0ruoi8 Norbku86U8i8 erlaubt die Verlegung moua8b6rii 
8. Nioolai iu Li88otioKeroä6 oräiui8 0i8b6roi6U8i8 aä 
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sools8iani b. Vir^inis Vstsri8vill6 nute innros I^ort- 
1iu86ll8tz8, bereit Patronatsrecht dem Nordhüuser kreilz- 
stifte gehört, unter folgenden Bedingungen: I. die Nonnen 
des Klosters haben den als Propst zu nehmen, der ihnen 
vom jeweiligen Propste des Kreuzstiftes vorgeschlagen wird. 
2. Sollte bei der Propstwahl zufällig auch die Stelle des 
Kreuzstiftspropstes erledigt seiu, so sollen der Dechant uud 
die beiden ältesten Domherren die Wahl des Klosterpropstes 
vornehmen. 3. Zum Besten des Kreuzstifts soll der Kloster­
propst persönlich oder durch einen Stellvertreter seine Woche 
im Dome gleich einem Stiftskanonikus halten und an den 
Festen und Prozessionen des Stiftes teilnehmen. 4. Das 
Nonnenkloster darf ohne Zustimmung des Propstes und 
Kapitels des Kreuzstifts keine Gebäude und Hufen in 
Nordhausen unter irgend welchem Nechtstitel erwerben. 
1'«8ts8: Voiraäns vsnsrabili8 s^i80oi»U8 IIaU>sr8ta- 
ävumo, Eluntii6ru8 prspvmtuo, ^.Ursrtus ässanu8, 
IIIrion8 8oo1a8diou8 iam äiots ssslsms, 1ionorabi1i8 vir 
äoirauus8 abba,8 I1vsläsn8i8, nwAwtsr 0onraäu8 äs 
^äsoäorf, niaAi8tsr äoliannss p1sdanu8 in Oru28sn, 
8psvtadils8 viri l'lisoäsrisns st Ksinrisu8 somits8 äs 
Ilonots^n, 0oura.äu8 äs Xornrs, Hsino äs ^Vilroäs, 
militss. (Alls einer Urkunde Kaiser Sigismunds v. I. 
1436, Pergamenturkunde des Nordhänser Stadtarchivs. — 
Gedruckt: Nackwitz, Urkunden des Nordhänser Altendorfs 
klosters Nr. 17. — Jovius, Manuskript der Grafen von 
Honstein im Fürstlichen Archiv zu Wernigerode.)

398. 1294 (28. Juli zu Erfurt). R,s^uo1äu8 äs Rsrvnßsn 
genehmigt als Bevollmächtigter des Erzbischofs v. Mainz 
die Verlegung des CisterzienserMonnenklosters in Bischofe- 
rode nach der Pfarrkirche 8. Narias im Altendorfe oppiäi 
Nortlnwsu.

1s8bs8: vsnsrudili8 viri I^aurvnsius 8sotvrum, 
^närs38 nionti8 8. ?stri addat-68 oräini.8 8. Lsns- 
äisti oxpiäi krtkoräsnms, ^slistmräu8 ässanu8 8. Claris, 
0onraäu8 ässanus 8. 8svsri ssolesiurrnn Lrll'oräsn- 
siuln, inaKi8tsr «Io1ianu«8 rsstor ssslsrns in Llar^lcst- 
AruMN, 1'titzoäsrisu8 rsstor sss1«8iv in 8j,ssta- 
l)i1s8 viri ^iisoäsrivU8 st Hsinriou8 soinitss 
äs Hon8ts^n, ^.Isxanäsr äs ^Vsrnroäs, 6onraäu8 
äs Lornsr, inilitss; 8iüriäu8 NoUiu86N8i8,11i6oä6ri6U8 
äs 8«.xa sivso Lr1oräsn8S8. (Originalirrktlnde, Dransilmt, 
des Nordhäuser Altendorfsklosters, Nr. 6 im Nordhäuser
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Stadtarchiv. — Gedruckt: Rackwib, die Urkunden des 
Nordhüuser Altendorfsklosters bis 1300, Nr. 18.)

299.1294 (Spätherbst). Konigk Adolf logirte sich vor Ißleiben 
unde vorgaß seyner königlichen ere unde gebot dem fußvolke, 
das is die graveu an dem Harze umbe sich heereten unde 
vorterbeten, was is betrete, unde das geschach. die armen 
lewte vorloren uff den dorffern ir vihe, ir hußgerethe, sie 
worden vorbrant unde die lewte worden nacket ußgezogen, 
man nnde weip, das die manne ir nedercleider unde die 
weibesnamen ir Hemde nicht an behalden künden. Die 
man worden geflogen unde gefangen, die weibißnamen 
geschaut unde gelestirt, das sulchis dynges pn dutzschen 
landen von cristenlewten nymmer ersaren wart. Barm­
herzigkeit was do nicht von den schelten. (Rothe, Dürin- 
gische Chronik, herausgegeben v. Liliencron, 562, S. 473.) 
Konigk Adolfs batte geheeret wol acht tage den graven von 
Hoenstein, von Stolbergk unde die Herzischen Herren, umbe 
deswillen, das sie om nicht Hulden wolden nnde die jungen 
surften, lantgraven Albrechtis ßone, vorkyßen. (Daselbst 
S. 474.)

300.1294 (Spätherbst und Winter). Als Landgraf Albrecht 
sein Land Thüringen an den deutschen König Adolf ver­
kauft hatte, verweigerten die Grafen und Herren in Thü­
ringen, namentlich die Grafen v. Honstein, Stolberg und 
Beichlingen und die Edelherren v. Heldrungen dem neuen 
Landesherr« den Eid der Treue. Infolgedessen fiel der 
König Adolf, nachdem er am Rhein ein Heer gesammelt 
hatte, im September 1294 in das Land Thüringen ein, 
zog bis vor Eisleben und verwüstete von hier aus die 
Gebiete seiner Widersacher, von denen namentlich die 
Grafen v. Honstein und v. Stolberg zu leiden hatten. 
(Meucken, 8oripb. r. (Isrman. II, Sp. 1753. Lxo. sx 
Zinn, kirnen», und H. Sp. 1503.)

König Adolf verwüstete das Gebiet der Grafen von 
Honstein und v. Stolberg und anderer Harzherren 14 Tage 
lang. (Galletti, Geschichte Thüringens III, S. 73.). — 
Die Grafschaften Honstein nnd Stolberg wurden von den 
Kaiserlichen 8 Tage lang durch Sengen, Plündern und 
allen Mutwillen gräßlich mitgenommen. Graf Dietrich 
v. Honstein that dem Kaiser Adolf darüber ernstliche Vor­
stellungen. (Schmaling, Hohnsteinisches Magazin S. 115 
nach Spangenberg, Mansfeldische Chronik S. 319.) — 
Graf Dietrich v. Honstein that dem Kaiser Adolf Vor­
stellungen dagegen, erhielt aber zur Antwort, er könne
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seine Soldaten nicht im Sacke haben. (Hoche, Geschichte 
der Grafschaft Honstein, S. 71. — Nach der Angabe 
Siegfrieds v. Meißen S. Galleti, Geschichte Thüringens III, 
S. 74. Anmerk. **.) — In der Weihnachtswoche 1294 
rückte Kaiser Adolf in Nordhausen ein und ist hier bis 
kurz nach Neujahr 1295 geblieben Bei diesem Einfalle 
Kaiser Adolfs scheinen von seinen Raubschaaren u. a. 
folgende Dörfer verwüstet worden zu sein: Tütchewenden 
bei Bösenrode, Libez bei Görsbach, Ebersborn und 
Bechersdorf bei Urbach, Nossungen, Wachsbach, Gnm- 
prechterode, Ober- und Niederrode und Niedersalza bei 
Nordhausen, Elbingen bei Steigerthal, sowie die meisten 
jetzt wüsten Dörfer der Herrschaften Klettenberg und Lohra. 

301. 1295 (18. März zu Sondershausen), ^(soävrious) sd 
Ilsnrieus äsi Aratüa sornidss äs Ho1r6N8k«in schenken 
dem Deutschordenshause Griefstedt pratum «itum ,jnxt,a 
villara 8stisräorf st. parvuva 8om6räs (Scherndorf und 
Wenigensömmern bei Weißensee und Sömnierda). welche 
ihnen durch k'riäsiisnm ob Oonrriäum Irutrsra äistuvr 
äs ^.roläi8tiii86li (Orlishailsen) atlfgelasien worden sind. 
Zeugen: Oonraäu8 äistuL äs Oornrs sd ^.Ursrdu8 äisdu8 
Ola^vs, rni1its8 as nostri oasdsllani in 8nnäsrsiin86n. 
(Wyß, hessisches Urkundenbuch I. Deittschordensballei 
Hessen.)

Es ist diese Urkunde die erste Nachricht von dem hon 
steinschen Besitze der Burg und des Dorfes Sondershausen. 
Die Burg ist wahrscheinlich von den Herren v. Sonders­
hausen — einem Seitenzweige der thüringischen Marschälke 
v. Eckartsberge, v. Ebersberg, v. Gosserstedt, v. Holzhausen, 
v. Trebra u. s. w. und der thüringischen Truchsesse von 
Schlotheim, v. Myla, v. Schernberg, v. Willerstedt, v. Hain, 
v. Cölleda, u. s. w. — erbaut worden. Der Stammsitz 
dieses weitverzweigten Geschlechts, welches zwei Schas- 
scheeren im Wappen führte, ist vermutlich die laugst wüst- 
liegeude Burg Schernberg bei Schernberg auf der Hain leite 
gewesen. — Der Stammvater dieser Herren v. Sondershausen 
ist wohl der 1214 in einer Urkunde des Landgrafen Her­
mann v. Thüringen als Zeuge genannte Hsinrisns mar- 
86älsu8 äs 8unäsr8liu86n. (Walkenrieder Urkundenbuch 
Nr. 80.) — Vor diesem Geschlechte erscheint 1125—1193 
ein anderes adeliges Geschlecht v. Sondershausen als Mainzer 
Lehensmannengeschlecht (Wappen 3 Halbmonde) im Besitze 
von Sondershausen. Seitenzweige desselben sitzen in Erfurt, 
Nottleberode und Stockhausen.
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302. 1295 (4. Juni). In nonnns donnni ^insn. Ll^vrus 
dsi Aratin prspO8itu8 Hortbu8su. soelssis R8li^io8i8 
st vsnsrabilibu8 in Obri8to viri8 priori ae Iratribu8 
ordini8 8vrvoruni 8. Nrrris ds kn,radi8o 88,1utsm in 
psrpstnurn. Onni st plantari rsli^io st plantats, ds- 
bsat oonlovsri sultu^us divini nomini8 8suipsr babsrs 
dsdsat inorsinsntum ad rsli^ioni8 auomsntuin, Irsns 
faoiinn8, dnrn 0bri8ti 8nscjus Asnitrioi(8) 8srvitoribu8, 
czui volnntatsin st 8sou1rrrs dssidsrium adns^ants8 
rrd oräiui8 rru8tsritat6in st 8anets RsIiAioui8 babitnm 
oontnAsrunt, ad in8titusndum approbnti ordini« oon- 
vsntn8 novo8 looa oonos(Iirnn8 8ivs dainn8, in cjuidu8 
ab si.8(Isln rr innndrrnorum 8trspitn 8v^r«^ati8 in^itsr 
in 8anstitats doinino 8srvis.tur. 8psin st dduoiain 
babsntsZ, ut ynoä no8tra p088ibi1ita8 non optiast 
apud dsnm, insdiu-nts ip8oruin 8NÜ'raKio oon8«<iuumur. 
It^ns surn proptsr rn-ritatsrn ol8.u8trorrun ae do- 
inornin, cinn.8 in bnjn8 provinois partibn8 optiirsti8, 
ordo vs8tsr rrpud tioinins8 1in)n8 tsiis sjurrsi nova 
plantatio Irabsatur, no8 ob 8^sin rstributioni8 stvrns, 
buju8inodi ^lantationsin oni)isnt«8 aliciualitsr dilatari, 
euin oon8sn8u eapitn1i no8tri, vidsliost sosls8i« 8.0ruoi8 
ds ^ortbu8sn 8Npradiots, saxsllam d«8o1atsrn st losuin 
in Ito88nnA6n surn srnunitat« ibidsni st 8ni8 )urilru8 
st psrtinsntii8, i1Ii8 dnintaxrrt sxsspti8, c^us Rsotor 
«so1s8is pu.roobiali8 ds 8^1 rr rnatri<n8 svols8is eapslls 
insrnorats in a^ris 8sn ulii8 rsdditidu8 ^uibu8eun^lls 
rrrtions sa^sllv prsdiets baders av ast«nu8 dino8oitur 
babni88s, eins 8idi 8ni8<ius 8uoo«88oridu8 ints^ra oon- 
8«rvrrmu8, babita 8nxsr boo di8orsti viri Itisodsriei, 
nuuo Ii,sstori8 soels8is ds Lzds, ^rsdists, voluntat« 
nie1iiloininu8 st eon8sn8u vobi8 libsralitsr in ^>sr- 
pstuain xro^ristatsm eonfsriinu8 st donamu8 ad ia- 
sisndnin ibidsin vidsliost ordinis V68tri Iratribn8 
orntorimn st ^sr^stuLin rnan8ionvin. Voluinns etiarn, 
pront idsin 1'bsodsriou8 x1sbanu8 ds uns ouin 
eapitnlo no8tro 8Upradioto in bae parts nobi8 eon- 
8sntit, duin tainsn 8U^rsr bov st prsmil8i8 vsn«rabi1i8 
patri8 ae doniini no8tri 8. Nrr^nnt. 8sdi8 arobi«pi8- 
oopi d^oos8ani looi ad psrpstnuin robur st iiiinitrrtsin 
n, uodi8 im^strstur auotorita8 st 00N8SN8N8, idsrn 
I00U8 in R.O88UNASN ouin fratribu8 ao ip80rrun fnnnliu 
ibidsin dsAsntibn8 nb omni )ur« diot« inatrioi8 soelssi« 
ds 8vlrr 8sn jdsbuni ip8in8 «oelssi«, <zni pro tsinpors 
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iuorib, lidor oxi8bab in porpobnnin ob oxoinpbn8; aäi- 
oienb08 in äonabiono prockioba, l^uock frabr68 in pro- 
ckiobo looo R.088UNA6H in8bibuonäi in projuäioiuln 
ooo1o8io no8bro 8. Oruois Xorbbu8on. procliobo and 
por8onarnrn ipoiu8 ao oju8tloin plobani äs L^Ia, ^ui 
pro boinporo Inorib, non pro8unianb aliciniä abboinpbaro. 
Oornmonäainu8 inonpor vobi8 ao srabridn8 äiobi looi 
ob injnnAirnu8, ub pO8b obibnin no8brnm annivor8arin8 
noobor ban<iuain ip8ius looi fnnclabori8 ob pabroni apuä 
VO8 8inAUÜ8 anni8 proub äovobiu8 poborib pora^abur. 
1o8bo8 1iuiu8 roi 8nnb: bonorabiÜ8 vir ^Iobanno8 
abba.8 mona8borii Ilvoläon., 8orbolcku8 plodann8 Xo- 
vovillo anbo inuro8 I^orbbu8on., 8poobabilo8 viri 
Dbooäoriou8 ob 8oinriou8 ooinibo8 cko Hon8boin, Iloino 
cko ^Vilroäo, 6obbkriän8 äo ^.8la, ^loxanckor äo ^Vorn- 
rocko, Oonraäu8 66 Xornro ob alii <iuam pluro8 olorioi 
ob la^oi iräockiAni. In bn^U8 roi bo8biinoninm ob 
8nk6oion8 arAnmont-urn prs86ntom osdrLam 8i»iIÜ8 
no8tro viäoliosd Deoani, 8oola8tioi od 0n8t,osÜ8 ooolomo 
no8tro i)r6<1ioto äuxirnn8 rol^ornnäsm. Oaduni priclis 
I^onL8 «lunii anno doniini NiUo8iino (Iuoontv8imo 
HovaA68ilno (^uinto. (Originalurkunde im Fürstlichen 
Archiv zn Stolberg. — Gedruckt: Rackmitz, Urkunden des 
Serviteuklosters Himmelgarten I, S. 1 und 2.)

1295 (am 24. Oktober). I^rator prior ob Oon- 
vonbn8 8srvormn 8anobo Nario orclini8 8avobi^nAN8bini 
cko?araä^8oU,60OAUO8oirnn8 bsnorv pr686nbiurn pndlioo 
probo8banbo8, no8 ab bonorabili viro äornino no8bro 
LI(Zoro) propo8ito l^ortbn8?n. «ool68io, 8UO(^N6 oapi- 
bulo inkra 8oripbi bonori8 priviloAinin roo6pif86. (Folgt 
die vorstehende Urkunde.) Vb anbom lloo, ^uo in pro- 
äioto privilo^io oontinonbur, a nodi8 ob fratribn8 
nobi8 8noo6äonbidn8 inviolabilibor od8orvontur, boo 
pr«86N8 8oripbnin oonooridi kooimn8 ob 8i^iUi8 uo8bri8, 
viäoüoob priori8 ob oonvonbn8 prockioboimna, ürmibor 
roborari. Dabnrn VIII. Xalon. ^ovoval,ri8, anno clo- 
inini N? 60? ^lonaA. (^ninbo. Ntit dem Siegel des 
Priors und Konvents des Servitenklosters 8. Nariao äo 
?aracki80. (Originalurkunde im Stadtarchiv zu Nordhausen.)

Nachdem in der WeihnachtSwoche 1294 das Dorf Nos- 
sungen und seine Kapelle von den Naubscharen Kaiser 
Adolfs verwüstet und zerstört worden waren, verbreitete 
sich im Frühjahr 1295 die Sage, man bemerke oft nächt­
licher Weile auf der wüsten Dorfstätte einen Hellen Glanz, 
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welcher vom Himmel Herabkomme und immer auf ein und 
derselben Stelle verweile. Man grub au der so bezeich­
nete» Stelle nach und fand eine geweihte Hostie, welche 
unter großen Feierlichkeiten von der Geistlichlichkeit auf­
gehoben und in Verwahrung genommen wurde. Der 
Propst Elger des Nordhäuser Kreuzstifts erblickte in diesem 
Vorfälle die Mahnung, an dieser Stelle ein Kloster zu 
stiften. Mit Erlaubnis seines Kapitels und des Erzbischofs 
v. Mainz und mit Zustimmung seiner Brüder, der Grasen 
Dietrich und Heinrich v. Honstein, schenkte er die wüste 
Kapelle und die Dorsstätte Nossungen dem Prior Dietrich 
und seinem Konvente der Marienknechte des Augustinerordens 
zu Paradies bei Hasselfelde zur Stiftung eines neuen Marien- 
knechtsklosters. Die Mönche des neuen Klosters sollten 
dafür sein Jahresgedächtnis als das ihres Stifters und 
Patrons nach seinem Dode feierlich begehen. —Das Marien- 
kuechtskloster Paradies war kurz vor 1277 vom Grafen 
Heinrich v. Negenstein in antüjuo Ha88s!t's1ä6 gestiftet 
und vom Papste Johann XXI. bestätigt worden (Schmidt, 
Urkundenbuch der Stadt Halberstadt I, Nr. 147 u. 148), 
aber es scheint den Mönchen dort aus dem Harze nicht 
gefallen zu haben. Der Prior Dietrich zog mit einem 
Teile seiner Konventsbrüder in das neue Kloster zu 
Nossnngen, welches von ihnen „Himmelgarten" genannt 
wurde. Der andere Teil der Konventsbrüder des Klosters 
Paradies zog nach der Stadt Halberstadt und gründete 
dort in der Neustadt ein neues Kloster, welches 1298 
vollendet war. (Schmidt, Urkundenbuch der Stadt Halber 
stndt I, Nr. 284.)

Die Brüder des Propstes Elger, die Grafen Dietrich 
nnd Heinrich v. Honstein, statteten das neue Kloster Himmel­
garten aus mit den der früheren Gemeinde des verwüsteten 
Dorfes gehörig gewesenen Gemeindeländereien, wie die 
Bestätigungsurknnde vom 26. Dezember 1309 mitteilt. — 
1297, am 26. Juli, schenken Otto st Hartrnrrrmrw äs 
I^odoäsbnrA äioti äs Lsr^o^vs 8sniors8 st Hart- 
mnunns st Otto Iratrs8 äs I^olroäsdnr^ äisti äs 
Rsi-Kows .Inviors8 mit Einwilligung und Erlaubnis 
ihres abwesenden Bruders Otto dem Marienknechtskloster 
Angustinerordens in R,u88unAsii iutra 1imit«8 0omitatu8 
vodilinrn virornm oori8anAnilis0wrlN no8trorrun, D1i(so- 
äsrioi) st H(siurioi) Oornitnut äs üourstsin, das än8- 
patronatn8 soolvois prrrooltin1i8 dsati ?stri iu 
navu8tsts (Oßmannstedt bei Weimar) und verkaufen dem-

Zeitschr. dr« Har,v^rin« XXVIIl ZZ 
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selben Kloster außerdem 4 Eigenhufen in demselben Dorfe 
für 20 Mark Freiberger Silbers. (Nach einem Trans- 
fumt im Fürstlichen Archiv zu Stolberg. — Gedruckt in 
Struve, historisches und politisches Archiv III, 363—368 
und Nackwitz, Urkunden des Klosters Himmelgarten IV, 
1, 2, S. 4—6.) — Die Blutsverwandtschaft der Herren 
v. Lobdeburg-Bergow mit den Grafenbrüdern Dietrich und 
Heinrich v. Honstein rührte daher, daß die Großmutter 
der letzteren, die Gräfin Hedwig v. Altenberg, Gemahlin 
Graf Dietrichs I. v. Honstein, dem Stamme der Herren 
v. Lobdeburg entsprossen war.

303. 1296 (23. Dezember). DlA6ru8 äsi Arabia pr6pO8ibu8 
«ooivsis 8. Oruois in Horb6u86n ob Noolibiiiläiiz abba- 
1Ü88L bobu8HU6 6ONV6nbu8 oanobiinonialiuin 1^oviop6ri8 
oxbra niuro8 idicism eonürvaanb Iibb6ra8 ariiibrii, c^ua8 
äs ^uro oliAonäi pr6p08ibuin äiebaruni 8anebiinonia1iuui 
cloäorunb cko6ann68 adda8 in Ilvolb, ^V6rn6ru8 Ü6oanu8 
66616816 8. 0111618 in Norbliu86n 6t) NiaAi8b6r lliiclo- 
ri6U8 cko Da8lv eanoniou8 66616816 8. Dauli in IIaU)6r- 
8back, oloobi ad BlAsro prspooibo, iboin Irabor H6nri6U8 
l^nonckain adda8 in Uit'6N8b6in, H6nrieu8 pr6p08ibu8 
8anobiniouia1iura in Dars (Münchenlohra) 6b DrickoiieuZ 
pl6banu8 666l68i6 8. B1a8Ü in 1^orb1iu86n, sloebi ab 
addabi88a 6b oonvonbu arbibri. — cku8 illuck oliZoncki 
rsnianoab apuck addabckoain 6b eonvonbuni. — NaAi8bor 
^1ii<l6ri6ii8 ^uonäarn roebor 666l68i6 8. B1a8Ü in l^orb- 
1iN86N, 6l6obn8 a ckoniinadus, niansab pr6p08ibu8, 86<I 
Bruno eanonieu8 Bo1ill6N8i8, 6l6obu8 ab) BIZoro, pro- 
p08ibura 86 adäioab pro probio ali^uo. — „Dr6pO8ibu8 
!kloviop6ri8, i^ui pro bornporo fuorib, in inonioriain 6b 
r66OKnibion6in 8ui)s6obioni8 anbi^uo oonb6nbo 6b 6X- 
pr6?86 in ckiobo privilsAio ckornini Ll^ori prsp08ibi 
rneinorabi N66 non od rovoronbiani 6b Iionor6in 6ool68i6 
8. Oruoi8 Xorb)iu86N8i8 b6r in anno, viäolioob in <Ü6 
ck6<Ü6abioni8 66ol68i6,inv6nbioni8,6xa1babioni8 8. Ornoi8, 
proo6l'8ionidn8 ckiobarurn t68bivibab6in 6b inif8i8 in ip8a 
666l68ia 8. Oruoi8 faoi6näi8 6b p6raA6ncÜ8 ck6d6dib 
6uni uno oapollano 8uo P6r8ona1ib6r inb6r6l86. Diebs 
ciuo'pio domin6, ciuock pro oi8 6b 86U triobuin 68b, 
Zrabo anirno inbu6nb68 annivsr8ario8, viäolieob in- 
olibs ckornino Ll6okb>ii1äi8 roAino lunckabrieio 6eel68is 
8. 0ruei8 inornorabs noo non 6onorai)iÜ8 viri Olriei 
äo Bon8bsin bono inomoris olini 8eolL8biei Balbor- 
8baä6N8i8 trabrio 86p6äiebi äoinini LlAsri propo8ibi 6X 
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uuuo in prs8snti g-6 ip8in8 Dl^sri xrspooidi in iniuro, 
P08d s)us okitnin 8oilissd, 8ol6mpnUsr xsraAsrs d6N6- 
bnndur in rni88i8, viZi1ii8 66tsri8t^u6 8n6raAÜ8 vou- 
8U6bi8 xvrLZi xro äskuusdi8. Angehängt ist das wohlerhaltene 
Siegel des Propstes Elger, welches auf der Rückseite ein 
Gegensiegel mit dem Brustbilde des h. Mauritius hat. 
(Originalurkunde des Rordhäuser Frauenbergsklosters dir. 22 
im Rordhäuser Stadtarchiv. — Im Auszuge gedruckt Förste- 
mann, Non. rsr. Ilkslä. § 29.)

304.1297 (I. März oder — 14. bis 28. Februar — zu 
Kirrode) verkauft HuZo äistu8 äs Nareina an das Kloster 
Teistungenburg 8 Hufen nnd das Patronatsrecht der Kirche 
in Teystingen, 2 Hufen in Novavilla (Reuendorf) und 
l Hufe zu Tastungeu, die Mühle in Rosental und den 
Wald Stope mit allen Rechten nnd mit der Vogtei mit 
Erlaubnis seiner Frau Gisla und seiner Kinder Heinrich, 
Arnold, Otto und Hugo und leistet auf diese Güter Verzicht 
vor seinen Lehnsherren, den uodiÜ8 viri8 iu Leardvsläs, 
in I^uttsrdsrAs sd in Üou8ts^u ooinididu8. (Original- 
ilrkunde im Staatsarchiv zu Nkagdeburg mit 4 beschädigten 
Siegeln. — Gedruckt: Wolf, Xroinäiuo. üsiliAvnodaä. 
Viplova. "Rr. XIH, S. 12 und in Jäger, Urkundenbuch 
des Klosters Teistungenburg Nr. 32, S. 16 und 17.)

305. 1297 (4.März).Xodilidn8 viri8äoinini8 8ni8l'ti(6oä6ri60) 
sd H(surioo) sovait,ibu8 in IIou8bs^u resigniert HuZo 
äs Narodia die von ihnen zn Lehen getragenen Güter: 
8 Hufen und das Patronatsrecht der Kirche (in Teistingen), 
2 Hufen in Rovavilla, 1 Hufe in Tastungeu, die Mühle 
in Rosental und den Wald Stope. (Originalurkunde im 
Staatsarchiv zu Magdeburg. — Gedruckt: Jäger, Ur- 
kuudeubuch des Klosters Teistungenburg dir. 33, S. 17.) — 
Die Vogtei über diese Güter resignierte Hn^o äs Uarstüa 
an demselben Tage den Grafen v. Scharzfeld und v. Lutter- 
berg, als den Lehensherren. (Jäger, Urkundenbuch des 
Klosters Teistungenburg dir. 34.)

*306.1297 (16. April) erlaubt Abt Marguard des Klosters 
Reiuhardsbrunn, das; Propst Gebhard Hellas vo8t,ras iu 
visdsubui-u^ an die Grafen Heinrich und Dietrich v. Honstein 
den Wald Eichholz, den das Kloster Dietenborn vom Land­
grafen Albrecht v. Thüringen geschenkt erhalten hatt^, 
verkaufen darf. (Jechaburger Kopialbuch III, dir. 13, 
im Fürstlichen Archiv zu Sondershausen.)

307.1297 (31. Dezember und 1298, 8. Januar zu Halberstadt) 
sind vir uodiÜ8 HiuriouZ solns8 äs Ilougdsn sd^LIsxuuäsr 

33*
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6s ^Vsrsnrod« milss Zeugen in einer Urkunde Bischof 
Hermanns v. Halberstadt für das St. Bonifatiistift in 
Halberstadt über Verleihung der Kapelle zu Boßleben. 
(Schmidt, Urkundenbuch des Bonifatiistifts Nr. 103.) 

308. 1298 (27. Januar zu Erfurt). Landgraf Albrecht von 
Thüringen bekundet, daß er die Hälfte der ooiuieia zu 
Vockstede, die der Edle Mauu Graf Heinrich genannt 
v. Stalberg von ihm zu Lehen besessen und ihm freiwillig 
aufgelassen, den Edlen Männern Gebrüdern Dietrich und 
Heinrich Grafen v. Honstein zu Lehiisrecht übertragen habe. 
(Nach einer alten Abschrift im Hauptstaatsarchive zu Dresden; 
im Auszuge gedruckt v. Mülverstedt, Stolbergsche Regesten, 
Nr. 244, S. 79.)

Diese Hälfte der Grafschaft Bockstedt (Voigtstedt) be­
stand aus Burg und Dorf Voigtstedt, Arteru, Kerstendorf, 
Nitteburg, Schönfeld, Kachstedt und halb Edersleben in dem 
thüringischen Nabelgaue und im Wigsezigaue und aus den 
Dörfern Katharinenrieth und NikolauSrieth und den Höfen 
Kurtsgehofen und Kaltenhausen im sächsischen Gaue Friesen- 
feld. Sie war bisher Besitz der Grafen v. Stolberg Vockstedt 
geweseu. Die nördliche, kleinere Hälfte war lind blieb noch lange 
Besitz der älteren Linie der Grafen v. Stolberg und bildete 
das stolbergsche Amt Nöblingen (Ober- oder HauSröblingen, 
halb Edersleben, seit 1392 ganz, Niethnordhausen,Lückendorf, 
Leidesdorf, Weidenhorst, Martinsrieth und Lorenzrieth).

309.1298 (8. Juli auf der Wartburg) erlaubt Landgraf Albrecht 
v. Thüringen und Pfalzgraf v. Sachsen als Lehnherr, daß 
der Nitter Bertold v. Nugehusen seinen festen Hof und 
feine Güter mit dem Patronatsrechte der Kirche in Roge- 
husen (Nehehausen im Kreise Naumburg) an das Kloster 
Pforta verkaufen darf. Auch der Oberlehnsherr, der Bischof 
Bruno v. 'Naumburg, habe zu diesem Verkaufe seine Ein­
willigung gegeben. Unter den Zeugen: unser geliebter 
Sohn Äpez, Graf Dietrich v. Honstein, Albert von 
Brandenberg. (Wolfs, Ehronik v. Pforta II, S. 256. 
Böhme, Urkundenbuch des Klosters Pforte 334.)

31'». 1298. Frau Mechtild v. Witzleben und ihre Söhne Her­
mann und Heinrich tragen den Grafen v. Honstein zu Lehen 
auf ihre bisher freieigeneu Güter zu Nuru oder Nore nebst 
einem Hofe daselbst, ferner den Wald Kummerleite und 
die Güter, so sie bisher zum Hayn (Hain bei Heringen?) 
srei und ledig besessen. (Manuskript v. Jovius, Geschichte 
der Grase« v. Housteiu im Fürstlichen Archiv zu Wernige- 
rode.) Nach Jovius, Geschichte der Grase« v. Honstein,

Wv^tsI cis^ivsts 00211812: /^sitsctinft 
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Von Karl Meyer. 513

in Klotzsch u. Grundig X, S. 27 lautet dieser Urkunden- 
auszug: „Im Jahre 1298 trug Mechtild v. Witzleben nebst 
ihren Söhnen Hermann und Heinrich den beiden Grasen 
v. Honstein etliche ihrer freieigenen Güter zu Nüren oder 
Nora aus samt einem Hose daselbst, wie auch einen Wald, 
die Sommerleite genannt, und dann die Güter, welche sie 
bis anhero frei und ledig besessen, die sie sämtlich unmittel­
bar darauf von den Grafen v. Honstein hinwiederum zu 
Lehen angenommen hat."

311.1299 (17. Januar). Der Rat zu Erfurt schließt einen 
Vertrag mit dem Grafen Heinrich v. Gleichen über die 
Einlösung der verkauften Vogtei zu Erfurt. Zeugen: nokili8 
äomiua» 1'1i6ocksrisu8 eora«8 äs IIosn8tsin, ckoininu8 
Lilüsru8 prspO8itu8 XortIiU86Q8i8 Irrctsr 8UU8, Itiso- 
äsriou8 cks ^Vsrtksrs .... (Beyer, Urkundenbuch der 
Stadt Erfurt I, Nr. 475, S. 332.)

Es ist dieses das letzte urkundliche Auftreten des Propstes 
Elger; er wird in diesem Jahre verstorben sein. Nach dem 
Nekrolog des Nordhnuser .^reuzstifts (abgedruckt in der 
Festschrift der 3. Hauptversammlung des Harzvereins zu 
Nordhausen 1870, S. 5): 18. Xal. «Inu. „obiit 
Z6ru8 prspo8itu8^ — starb er am 14. Mai.

312.1299 (zu Erfurt). Dietrich III. (richtiger der II) hielt 
es mit dem Landgrafen Albrecht wider dessen Söhne und 
erhielt dafür 1299 zu Erfurt mit seinem Bruder (Hein­
rich III.) die Vogtei über (das Benediktinerkloster) Dieten- 
born zu Lehen. (Schmaling, honsteinsches Magazin S. 115 
und 116. — ziopialbuch II, Nr. 7 im Fürstlichen Archiv 
zu Sondershausen.)

313. 1300 (8. Juni). ^Itisocksrisus st Hs^nrisu8 äsi Zratia 
oomit68 cks Hoii8t6irl geben tauschweise dem Stifte Jecha- 
burg 5 Hufen iu oarapis vills Hu8sn nuus äs8srts 
und erhalten dagegen 3Vs Hufen in den Fluren der Dörfer 
üou Lbra. st OuIIs8tsts. (Jechaburger Zlopialbuch im 
Fürstlichen Archiv zu Sondershausen.)

314. 1300. I'lrsocksris^ st IIsinrisu8 1'rutrs8 somits8 in 
Hou8tsin st Hsiuriou8 st 1'1isockvriou8 ülii msi st 
1'Iisocksrisu8 Ü1in8 Iratri8 rasi ouin omnibu8 aIÜ8 
U08tri8 h>6rsckiI)U8 r600AU080LlliU8 aä ssol68iarn Ilvslt 
psrtiusrs moutsui osrvorura (Hirschberg, jetzt Herzberg) 
)uxta slaustrnm, ^ui iasipit a vallv rstro I^aslisu- 
8tsin U8gus ack vallsm ^V^äsutal, «^usw pro 70 lnaroi8 
rc nobi8 ooinparants8 ianr louZo tsuapors po^scksrrurt. 
Itsin 0WH68 llionts8 ab iucks uscpis ack vallsw 6lot- 
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8ealks8tkä, st iuäs aä a^u^ui adiuäs äuvutsui vsr8U8 
^V^Araunus8äorf (^v^-Arriä^äort' — Wiegersdorf).
eaiupi8 vsro sju8 sxtsuäidur iu latituäinsiu 8ur8um U8^U6 
aä 8Sinitaiu iu 8uuuuita,tv nioutiurn, ^ni inoipit rstro 
L,3oti6U8t6in (Langenstein) st iu prsäista, vräls Oot- 
8oailL68tkr1 (jetzt „Gottesthal", nordöstlich von Wiegersdorf) 
tsiiniuatur. Lupsriorss 1iO8 uiout«8 soasruut pro 
50 mnrsis, iutsriors8 vsro äsäiinu8 sis, t^nia 8nd- 
vsusruut nobi8 iu60niarsi8 (andere Lesart: l000iunrsi8) 
aä lunuitiousiu iu Ovds8s soniparauäuiu. ^.vta 8uut 
kev auuo cioiniui N'.' 000'.' (Melder Kopialbuch im 
Fürstlichen Archive zu Stolberg und zu Wernigerode. — 
Gedruckt (fehlerhaft): Förstemann, LIou. rsr. Ilkslä. L; 20.) 

*315. 1301 (14. März auf Honftein). ^Keoäsrisu8 st Ilsiu- 
rious Iratrss äsi z;ratia oouaitsa cks Hou8tsin thut 
kund, das; sie mit Erlaubnis ihrer Erben V« Hufen räta, 
iu sainpir; l'uuunsu^vertsrs st 3 surin8 in saäsru villa, 
welche Rsiudaräu8 äs ^srtsrs fsiunlu8 äs oou8k>u- 
ßuiuso uo8tro äs Lruuiolivslt als Lehen besessen, des­
gleichen l Wald, 1 Hof, 1 Acker u. 1 Acker Wiese daselbst, 
welche das Nordhäuser Altendorfskloster vorn l'ainulo Itsiu- 
tiaräo äs ^Vsrtsrs käuflich erworben, übereignet haben. 
Außerdem übergeben sie schenkweise dem Kloster das Pogtei- 
recht über 2 Hufen juxta livulum Oumpassi und das 
Blutgericht (jnäioiÄ »nuAniuirs) über die vorgenannten 
Güter. Zeugen: I'risäsrisu8 sapsliauu8 no8tsr, Ilsuuiu- 
AU8 äs ölissisroä« iuils8, Ooässriäu8 äs Lula, I'riäs- 
risu8 äs K-adoIssroäs, Lorslinräu8 äs ^8sorrsroäs, 
Illrisn» äs V/(n)Issroäs st Ooäs8so,iou8 8axo kaiuuli 
ss8ts1Iaui uo8tri iu Hou8tsiu. (Originalurkunde des 
'Nordhüuser Altendorssklosters Nr. 12 mit den beiden be­
schädigten Siegeln der Grafen, im Nordhäuser Stadtarchive? 

316. 1302. l'sisoäsrisnZ st IIsinriou8 1ratrs8 somitss iu
llou8tviu «t Hsiurisu8 st ^tisoäsrisu8 kilii msi st 
ItisoäsrisuL kilius trstri8 msi thun kund, daß sie dem 
Kloster Jlfeld zum Besitz übergeben haben pi8sivaui äistaui 
juxta 8alios8 Laiuptissli. Itsiu pro voto psrsKriua- 
tioui8 russ aä dsataiu Vir^iusui ssolvsis prsäists 
äsäi triAiuta, uurrsa,8, ouui ^ui5u8 ooiuparavsruut 8sx 
forsu868 auuuatiiu, ut virea ^uatuor 1s8ta lisat« vir- 
Aiui8 sautsut 8o1siuuit6r c^uatuor rui88U8 8inAuii8 auui8 
äs sa, st tot IraliSÄllt oou8olations8 sxiuüs psr (^ua8 
pro prsäieto voto inso rsäirusuäo. Iu siii8 ini88i8 
st oratiouidu8 8S midi psrpstuo faoiaut (86usiaut) 
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ob1iZato8. Itsrn a88iAnavimu8 LrrvsnZaräi amis« 
no8trs äs Nan«8vslt' ssx 1'orsn8S8 äs rsäitibuo uo8tri8, 
vsl äu»8 rnaroaa in IIÜ'tvrnnAsn ciuarnäiu vivit.: ita 
tamvn liuoä pO8t obiturn s)u8 aä scx;l68iam in Vläs- 
vslt aä rsnisäinin aniins no8trs st sju8 ornnia libsrs 
rsvsrtantnr. Itsin äsäiniU8 66ols8is prskats äuo8 
inan8O8 st unam suriain in Lbia inajori ouin omni 
)urs sorurn, rssipisntv8 ab vi8äsin in oouoainbio 
tsrtiuln äirniäiuni inan8uin ibiäsrn st äinnäiuin in 
Lulatsäs, (^uo8 sanonioir; in äsvbvborZIc pst«ntibu8 
8ilnilitsr in oonoarnbio äsäiniU8 pro slloäio sorum 
in Hu86n st cinidu8äani a^ria props äsobsbor^b, in 
^uibu8 nodi8 pi8sinarn t'ssiinu8 oooapstsntern. Itsrn 
vsnäiäiinu8 vi8 in Lbra 8ilvnlarn hus vooatur üartbs 
pro 8«äsoirn rnareio, st aliarn <(us äieitur Innäs pro 
ässsrn rnaroiL, ut babsant sx si8 li^na st pL8Sua 
pro p66orit>U8 8ni8 in I^bra st alloäio 8uo ibiäsrn 
psrpstuo ^iol8iäsnäa8. ^.nuo NOOOH. (Förstemann, 
LIon. rsr. Ilkslä. L; 20 u. Kopialbtlch des Klosters Jlfeld.) 

317. 1302. Graf Dietrich (richtiger „Heinrich") v. Honstein, 
Gemahl der Gräfin Jrmgard, Tochter des Grafen Günther 
v. Kevernberg, erbte die Hälfte der Hinterlassenschaft seines 
Schwiegervaters: Arnstadt und Wassenbnrg halb und 
Schwarzenwald ganz. — 1302 zu Gotha belehute Landgraf 
Albrecht v. Thüringen die beiden Schwiegersöhne, den 
Grafen Hermann v. Orlamünde und den Grafen Heinrich 
v. Honstein, mit der Hinterlassenschaft ihres verstorbenen 
Schwiegervaters, des Grafen Günther v. Kevernberg, zu 
gesamter Hand. Die Erbschaft bestand aus Schloß und 
Stadt Arnstadt, den Burgen Wassenburg, Liebenstein und 
Schwarzwald, aus Jchtershausen und Ilmenau. (Jovius, 
Obron. 8sb^var2burg. p. 203 und p. 312 u. 313.

318. 1303 (22. Oktober). 1'bsoäsrivu8 OOIN68 äs IIo^'08lviQ 
ds8t-at,ur, «juoä ^1i)srbu8 mi1s8, Dtr6oäsriou8 st- üsiv- 
NQU8 t>Lt,rs8 äs ^Vsrtsrs äs oon8SQ8u pat,ri8 8ui 
Hsnrioi milidi8, matri8 8uas Bsrtlias, trabri8 8ui k'ri- 
ävrioi elsrioi sb Oriobivas 8orori8, idsm ^äs11is^äi8 
uxori8 sd äudbas st LliLsdst, tiliaruw ^.Idsrti pr^s- 
äisti, 3 HIÄN8O8 in Baäsrs, Quorum unum ab llsnrioo 
ooinits äs 8ta1bsrvb in tsnäurn babsbant, alio8 pro- 
pristati8 titnlo pO88iäsbant, oonvsntui in ^Vabcsn- 

> Eine „äso äovota äomins, Lrmsn^aräis rsliet» äomini Osvs- 
karäi evmidis 6s Llansksltb" wird 1301 genannt: Moser III, 27—28. 
(Harzvereinszeitschrist V, 155.)
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rsäs pro 73 Vs rrrarois ^orb1iu8. ar^srUi vsuäiäsrruit, 
st ooram ^Ibsrto äs Roicksslsvsn, sx parts ooniiti8 
äs 8taU)sro1i st ip8in8 (oowiti8 äs Hon8tsir») juäioio 
in x1sbi8sito OUlrsruuZsu iUftrungen, der Gerichtsplatz, 
ein Hügel mit Umwallung, liegt östlich neben dem Dorfe 
und heißt „der Peinberg") prÄSisiäsirts, ^raslat08 2 in-rn- 
808, <iuo8 ^ropristatiL titulo po88säsrunt, 8ikriäo 
äioto RsA6U8tsin, Itsrinamio äs Uranäsroäs st tlsr- 
manrro äs I^inäs8vliv, oouvsr8i8 äioti morra8tsrii, 
noniiris s^U8 traäiäsruut, rsliuntirruts8 sto. I'sstatm- 
stiaw, <^uoä .^äsltis^äi», uxor prasäioti ^.It-srti, äs 
00H86H8U t'iatrum 8uoruin ksrtoläi st 1'Iisoäsi-ioi äs 
^Vs88NUAsu, owui ^uri, ^noä ooo»8iorl« äotib 8uas 
vsl alia sx o»U8a, liulruib in ^rasllli88i8 mall8i8, 
rsnuntiavit. 1's8ts8: I^riäsriouL bHäsrion8
äs i)us8tsndsiA, ^.Idsrtu8 Natrieoulo (äs lio-äu), Hsis- 
^iou8 Ola^vs, äo1iruins8 äiotus 8umis äs Lsrobis, 
Üsi-tolän8 äs 2al8n, Hsinianun8 äs 8o1lsr86. Mit 
dem Siegel Graf Dietrichs. (Walkeurieder Urkuudenbuch 
Nr. 638.) Ueber diesen kauf handeln außerdem noch die 
Waltenrieder Urkunden Nr. 635, 636, 639 und 640.

Hier erscheint das Gericht zu Uftrnngen als Gemein­
schaftsbesitz der Grafen v. Honstein und v. Stolberg und 
höchst wahrscheinlich schon am 12. März 1303 (Walken- 
rieder Urknndenbuch Nr. 629 „iu p1sdi8oito oomitum 
äs üoustsin st äs 8tu16sr^"). Nach der Urkunde vom 
24. Januar 1303 (Nr. 621) waren die Grafen v. Beich- 
lingen noch im Besitze von Uftrnngen. Zwischen dem 
24. Jannar und dem 12. März 1303 ist das Gericht zu 
Uftrungeu, welches zur Grafschaft Noßla gehörte, von den 
Grafen v. Beichlingen als Gemeinschaftsbesitz an die Grafen 
v. Honstein und v. Stolberg — wahrscheinlich durch kauf — 
übergegangen. Die Grafschaft Nosla, zu welcher die 
Dörfer Nosla, Bennungen, Dittichenrode, Nosperwende, 
Bernsrode, Bernecke, Uftrungeu, Altendorf (bei Uftrnngen), 
Almarrode (bei Bösenrode) und der Ostteil der Flirr von 
Bösenrode gehörten, ist bis 1341 Gemeinschaftsbesitz der 
Grafen v. Honstein und v. Stolberg geblieben, in jenem 
Jahr aber von den Grafen v. Honstein an die v. Stolberg 
abgetreten worden.

319.1304. In diesem jare do kreig grave Heynrich von Hoen 
stein mit dem apte zu Fulde und taten großen schaden 
under eyuander. Zuletzt do slugk grave Heynrich von 
Hoenstein eynen rat uf den apt zu Fulde mit seynen 
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frunden unde besampnete sich mit vil guter ritterschgft uß 
Doringen unde zouch yn die Buchin uff den apt zu Fulde, 
unde das wart om do zll wissen unde befante seyne voite 
unde die andern feyne man dorzu, bilrger unde gebuer 
unde was her Volkes gehadin mochte, (unde vorhilden on 
wol an dreyen enden unde die zu erste an sie quomen, der 
was wenigk unde die besserten sich alßo lange, daß sie zu 
redelichem streite quomen) unde do wart grave Heynrich 
von Hoenstein gefangen unde der graue von Bichelingen 
seyn helffer mit vil guten besloßten lewten unde vil ritter 
unde knechte, die dornach zu schatzunge vil geldis unde 
gutes gebin mnsten, (das langeweile schalte den obgnanten 
zwen graven, nnde nlnsten dorzu orfrede thun dem stiffte 
zu Fulde und alle des aptis inannen unde lewten. Alßo 
wart der krigk do gesunet. Dornach ßo wart von des- 
selbiil krigs wegen graven Heynriche von Hoenstein vil 
sunderlicher fede yn dem lande zu Doryngen, die (d. h. 
von Gras Heinrichs v. Honstein Helfern und Bundes­
genossen, welche) sich selbir loßen musten und ir knechte, 
ir pherde, yren Harnisch verloren hatten unde wolden das 
von om gegilldeil haben linde roubeten oil dorumbe. (Rothe, 
Thüringische Chronik — Herausgegebeil von v. Liliencron — 
595 S. 592 und 503.)

Zu der Zeit hatten die Grafen v. Honstein eine Fehde 
mit dem Abte zu Fulda, Herrn Heinrichen, gebornen 
Grafen v. Wilden«»; darüber gerieten sie einander in die 
Haare, und siele Graf Heinrich der jüngere v. Honstein, 
des Namens der IV., Grafen Dietrichs III. (II.) Sohn, 
mit Hülfe des Grafen Günther v. Schwarzburg, des 
Grafen Friedrich (Heinrich) v. Beichlingen, Herrn zu 
Nothenburg (richtiger Vohra) und des jüngern Grafen 
Günthers v. Nevernberg dem Abte in das Stift und rückte 
mit 400 Pferden und etlichem Fußvolke stracks bis für 
Geißa: der Abt, als er solches vernahm, gebot er also- 
bald alle seine Vögte, Bürger und Bauern auf, führte sie 
zusammen und verlegte den Weg an dreien Orten. Als 
sie nun zusammenstießen nnd bemeldte Grafen sich durch- 
zuschlagen vermeinten, satzten des Abts Diener, ^eute und 
Befehlshaber dermaßen in sie, daß sie darüber in die Flucht 
gejaget, dreyßig erschlagen und die drey Grafen, der von 
Honstein, v. Beichlingen und v. Kevernberg, auch etliche 
vornehme voll Adel gefangen wurden. Graf Günther von 
Schwarzburg retirierte sich selbst mit fechtzigen gell Rassdorff 
(Nasdors, westlich von Geisa), denen folgeten etliche auf
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dem Fuße nach und nahmen ihnen an Pferden und anderm 
über loo Mark weg. Wollten nun die Gefangenen ihrer 
Hafft wiederum entlediget seyn, musten sie sich hoch genung 
rantzionieren und dazu Urfehde thun, sich hinfort zu ewigen 
Zeiten nicht zu vergreisten, weder am Abte noch an des 
Stissts Unterthanen. Eine thüringische Chronica meldet, 
es habe einer von des Abts Dienern allein drey Gewap- 
nete, so vielleicht von Adel gewesen, Wapengenossen, wie sie 
genennet wurden, bekommen, die hätten sich mit 300 Pfunden 
lösen müssen. Also erreichte dieser Krieg zwischen dem 
Abte und dem Grafen v. Honstein seine Endschafft. Aber 
die mit dem Grafen waren gefangen worden, wollen her­
nach den Schaden, den sie von seinetwegen genommen, 
von ihm erstattet haben; als er nun das nicht vermochte, 
wurden sie seine Feinde und thaten ihm nnd seinen armen 
Leuten viel Dampfs an. (Jovius, Otironio. 
bru-S. S. 203 und 204.)

320.1304. Die Grafen v. Honstein gerieten mit Graf Heinrichen 
v. Beichlingen und seinen Anverwandten in Streit. Diese 
mit ihrem Anhänge, worunter auch Graf Heinrich v. Hon­
stein sich befand, fielen die Ländereien des Abts von Fulda 
feindlich an. Letzterer hingegen verlegte ihnen den Weg, 
schlug dieselben und bekam beide Heinriche, Grafen von 
Honstein und von Beichlingen, nebst vielen andern von Adel 
mehr gefangen, welche, daferne sie sich wiederum in Freiheit 
sehen wollten, dem Abte gewöhnliche Urpheden leisten und 
mit einer großen Summe Geldes sich lösen mußten. Hier­
durch wurden die Gelöseten wider den Grafen v. Honstein, 
vielleicht daß selbiger die Hauptperson der Fehde gewesen 
sein mochte, zürn äußersten aufgebracht; es schlug der Graf 
v. Beichlingen sich auf ihre Seite, und diese also Ver­
bundenen verlangten die Wiedererstattung ihres Verlustes 
von dem Grafen v. Honstein eine geraume Zeit mit viel 
Hartnäckigkeit, welches sich bis in das Jahr 1305 verzog, da 
denn endlich zum Vergleiche verschiedene Tagesatzungen 
gehalten wurden, wobei sich beide Teile Vettern, Freunde 
und Manne, absonderlich Graf Friedrich zu Nabenswald 
und Bertoch v. Schlotheim ernstlich in das Mittel legten 
und auch so glücklich waren, den Streit beizulegen, wobei 
die Grafen v. Honstein, jedoch wider ihren Willen, nach­
geben und ihren Gegnern Genugthuung leisten mußten. 
(Jovius, Geschichte der Grafen v. Honstein bei Klotzsch 
und Grundig X, S. 27 und 28. — Spangenberg, Mans- 
selder Chronik 324.)

Wv^tsI cis^ivsts 00211812:
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321. 1304 (9. August). Xo8 ^.äsltis^äi8 äsi gratis. sorni- 
ti88a äs Xs^vsrnbsrs st no8 IrwAaräi8 tilia, s^U8 äst 
gratia voiniti88a in Hon8tsis^n . . . ^rotitsniur, . . . 
«inoä nodilio vir Hsnriou8 00M68 junior in Hon8ttisin 
vsnäiäit 4>ona 8na in Istitri8liU86n. ^otuin «8t nootro 
OON8SN8U. Ds8ts8: no1>iÜ8 vir 6snntlisrn8 ooiN68 in 
8^vai rrdursti; Dti. äs ^ilri8lsilriu, Oonraäu8 ^siZsr, 
Hsrdoto äs Wio2slsibin, inilitso; k'riäsrion8 äs 8un- 
äsr8ku8in, ^tiito k'nnks, rnilitars8; IIvinrisu8 Iltrisi, 
6onraäu8 (Rar. (Originalurkllnde im Herzoglichen Archiv 
zu Gotha. — Gedruckt: Rein, DtinrinZ. 8^ra I, 'Rr. 126, 
S. 109.)

322. 1304 (9. August). Xo8 Hsinri6U8 st 1tisoäsriou8 
tratrs8 äsi Zratia soinit68 in IIon8tsin, vo^nati 1'tiso- 
äsrisi ^uniori8 sorniti8 in üoustlis^n, . . . prnütsmur, 
. . . <iuoä dona uo8tra in Istitri8tiU8sn viäslivvt x 
rn8,v8O8 sd.juäisiuln in viUa st in oampo . . . vsn- 
äiäilnu8 8trsnuo rniliti ^riäsrivN8 äs ^Vis^slsidin st 
sontnliinu8 furs Isnäali siäsrn. bestes: no1ri1i8 äo- 
minn8 (Iunttisrn8 somsa in 8vvsr8l)nrsil; 1'sisoäsrisu8 
8«nior äs ^Vinritäsilnn, 0onroäu8 ^si^sr, Hsrlxrto 
äs ^VivrsIvUrin, lni!it«8; ^riäsrivU8 äs 8unäsr8tin8sn, 
Dilo I?'unks, inilitar«8; llsiurisua IRrisi, Oonraäua 
Olar siv«8 ^.ruatst. (Originalurkunde, von der die Siegel 
abgesallen, im Herzogl. Archiv zll Gotha. — Gedruckt: 
Rein, 1'liurin^. 8asra I, Rr. 127, S. 109.)

323. 1304 (9. August). Xo8 Hsurisu8 st 1ti«oä6risn8 t'ra,trs8 
äsi Aratia, oornits8 in Hon8ttisin, ooKuati ^'tisoäsriei 
^uniori8 soiniti8 in üonotlrsin, . . . iirolitslnur, . . . 
huoä Oona uo8tr» irr Istitri8liu8sn viäsliost X rnan8O8 
st ^juäiviunl in vills. st in esinpo . . . vsnäiäiniug 
8trsnuo niiliti k'riäsrivi äs ^Vissslsäiin ^ro 100 warsi8 
1>uri sxaininati »rKsnti ... st siäsm äiota donrr X 
MSN8O8 . . . S0ntulirnu8 iurs t'suäali rinn st IIsr- 
I-otoui äs ^VivLsIsibin t'ratri 8uo st l'bsoäsrioo 8vuiori 
äs ^Vilrislsidin aä nronunr tiäslsrn 8ni8 . . . psr8sr- 
vunäarn. Zeugen und Datum wie in voriger Urkunde. 
(Originalllrknnde mit dem honsteinschen Siegel — Schach­
brettschild, oben und an beiden Seiten von Hirschhörnern 
umgeben — im Herzogl. Archiv zu Gotha. — Gedruckt: 
Rein, UrurinA. 8asra I, Rr. 128, S. 109.)

Dieser Verkaus der Kevernberger Besitzungen und Rechte 
in Ichtershansen seitens des Grasen v. Honstein an den 
Ritter Friedrich v. Witzleben ist nicht perfekt geworden. 
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wie die folgenden Urkunden über die Jchtershäuser Güter 
und Rechte zeigen.

324. 1305 (27. März zu ^1sin^art,8burs — Möbisburg bei 
Ichtershausen) verknust Ot-io soms8 äs Orlaniunäs mit 
Erlaubnis noOilis viri Hsnrisi oomit,i8 äs Hou8tsin 
funiori8, ilvst-ri 8ororii, ae VrmsvAaiäi8 uxori8 vjus as 
äomins ^.äslsiäi8 mairi8 äisis Xrmsn^aräi8 den Rats­
meistern und Bürgern zu Erfurt und dem Kloster Jchters- 
hausen die ihm von seiner verstorbenen Gemahlin Adeleide, 
der Tochter des verstorbenen Grafen Günther v. Kevern- 
berg und dessen vorgenannter Gemahlin Adeleide, ange­
fallenen X man8O8, snma,8 as arsas sum Ii0mirri5u8 
st- ait,iu6nt,Ü8 st, pi8sariani . . . ouru uuivsi'8o ^urs 
st sort8nsbuäins tarn in liourinibu8 ^nrrur in ^uäisio 
8su fuäisii8 seiam iu ulu8 oum fuäisio 8«,UAui- 
nis . . . st, jurs s)i8vauäi . . . pro 100 ruarvi8 sxa- 
nüuat-i iUAsnt-i st 205 träsiiti8 äsuariorum Lrkorä. 
Weil diese Güter und das Halsgericht landgräflich thüringische 
Lehen sind, so haben mit seiner Erlaubnis sein Schwager 
und die Vormünder seiner (des . Grafen v. Orlamünde) 
Kinder (Graf Heinrich v. Gleichen, Burggraf Dietrich 
v. Aldinberge, Heinrich v. Deinstedt, Dietrich v. Gräfen- 
dorf und der Vogt Rüdiger) dem Landgrafen Albrecht 
v. Thüringen die Güter ausgelassen, damit er sie mit dem 
Halsgerichte zu Ichtershausen dem Kloster Ichtershausen 
und das Halsgericht als Lehen den Ratsmeistern und den 
Bürgern der Stadt Ersurt übergebe. Zum Verkauf der 
andern Hälfte dieser Güter durch seinen Schwager Graf 
Heinrich v. Honstein giebt er, Graf Otto v. Orlamünde, 
seine Erlaubnis und hängt seine Siegel mit dem seiner 
Schwiegermutter Adelheid, Witwe des verstorbenen Grafen 
Günther v. Kevernberg, an die Urkunde. Unter den 
Zeugen: 1) 1o k'uuk« aävosatu8 äomiui vonriti8 
äs Hou8t-siu, st fraise 8UU8 Hsiurisu8. (Original­
urkunden in den Archiven zu Magdeburg und zu Gotha. — 
Gedruckt: Rein, ^'liurin^. rzasra I, Nr. 120.)

325. 1305 (27. März zu Möbisburg). Xo.8 Hsinrisu» äsi 
Zratia sorns8 äs llori8tsiQ fuuior . . . proütsmur, 
<^uoä r»08 . . . st patrr8 no8tri (l'trsoäsrisi) soii8vn8U 
st frs,tri8 no8tri ^tisoäsrisi, uxoris no8trv Vrmsn- 
Aaräi8 st, äomins ^.äslsiäi8 matri« 6ju8äsln uxori8 
st äomini Ottoni8 äs Orlamnnäs (seines Schwagers) 
vsnäiäiwu« seine Hälfte: 10 Hufen mit der Hälfte am 
Fischereirechte und Halsgrrichte zu Ichtershausen an das
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Kloster Jchtershausen unter denselben Bedingungen und 
nnt denselben Worten wie in der vorstehenden Urkunde 
seines Schwagers, des Grafen von Orlamünde. Auch 
Datum uud Zeugen sind gleichlautend. (Originalurkunde 
im Archiv zu Gotha. — Gedruckt: Rein, ^tiurivKia sasra I, 
Nr. 180.)

Landgraf Albrecht von Thüringen und Pfalzgraf von 
Sachsen konfirmierte als Lehnsherr am I I. April 1305 
auf der Wartburg den Verkauf von 20 Hufen mit Höfen, 
Leuten, Fischerei, Gerichten und dem Halsgerichte zu Jchters- 
hausen seitens der edlen Männer Graf Ottos v. Orlamünde 
und Graf Heinrichs des Jüngern v. Honstein an das Kloster 
Jchtershausen. Unter den Zeugen: I^Io Vuvks st 8sn- 
M6U8 8UU8 tratsr äs Ornssu, Usurisus äs 8untilU8sn. 
(Originalilrkunden in den Archiven zu Magdeburg und zu 
Gotha. — Gedruckt: Rein, T'tuirivA. sasra I, Nr. 131.) 
— 1305 am 11. Avril auf der Wartburg stellte Landgraf 
Albrecht v. Thüringen den Lehnsbrief für den Rat zu 
Erfurt über die Gerichte zu Jchtershausen aus, solche einst­
weilen als Stellvertreter und im Namen des Klosters 
jchtershausen (bis zu eingeholter kaiserlicher Konfirmation) 
zu hegen und abznhalten. (Originalurkunde im Archiv 
zu Magdeburg. — Gedruckt: Rein, IkurruA. 8L6ro I, 
Nr. 132 und 133.) — 1305 am II. April auf der Wart­
burg verspricht Landgraf Albrecht v. Thüringen, sich bei 
seinen Söhnen für Bestätigung dieses Kaufs zu verwenden. 
(Originalurkunde im Archiv zu Magdeburg. — Gedruckt: 
Rein, l'kurinA. 8aors, I, Nr. 134.) — 1305 am 22. April 
zu Jchtershausen bestätigt Markgraf Friedrich v. Meißen 
uud im Ofterlande diesen Kauf. (Originalurkunde im 
Magdeburger Archiv. — Gedruckt: Rein, DlrnrinA. 8aora I, 
Nr. 135.) — 1306 am 23. Februar ersucht Landgraf 
Albrecht v. Thüringen den deutschen König Adolf, dem 
Kloster Jchtershausen die von den Grafen Otto äs Orla- 
inuuäs st Lsiurious äs Hon8tsili suräor erkaufte Ge­
richtsbarkeit und Halsgericht zu bestätigen. (Originalurkunde 
im Magdeburger Archiv. — Rein, l^urinZ. oaera I, 
Nr. 137.) - 1306 am 11. Juli bestätigte Landgraf 
Dietrich der Jüngere v. Thüringen diesen Kauf. (Original­
urkunden in den Archiven zu Magdeburg und Gotha. — 
Gedruckt: Rein, ^kui-inA. snora I, Nr. 139.) — 1306 am 
28. August bestätigte Markgraf Friedrich v. Meißen u. im Oster- 
laude abermals diesen Kauf. (Originalurkunde im Magde­
burger Archiv. — Gedruckt: Rein, DtruriuA. saers I, Nr. 142.)
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*326. 1305 (snddato ant« ILoZationss). ^^(soäsrisus) äsi 
Aratia eoins8 äs Hon8tsin . . . proktsinnr, cznoä 
suin intsr proviäo8 viros oon8u1s8 sivitati8 l^ortkn- 
8SN8I8 6X uns, st äoininurn Rsinoläurn prsp08itum, 
. . . adbat,i88am . . . totuinqus oonvsntnm 8anoti- 
nionialiuin Vstsri8 vills sx parts altsra pro so, c^noä 
jn-mäisti oon8u1s8 st oiv68 sivitati8 prsäiots nolsdant 
aäniittsrs, ^uoä prspO8itu8 st oonvsntu8 prsäivti 
sinsrsnt äonata 8su le^ata rs8pnarsnt: inolsnäiva, 
a§ro8, MLN8O8, äoino8, rrrsas st alia dova, ^us ad 
antic^uo ip8i oivitati in sxaotionidn8, vi^ilii8 st alii8 
8srvitii8 8srvisdLnt, oontrovsr8ia st ina^ns, äi88sn8io 
vsrtsrstur. ^.ä svsllsnäani prsäistain äi88«N8ionsm 
innlti tsrinini ^nri8 st stiarn soinpo8itioni8 ainisadilis 
fnsrant od8srvati a, pnrtibu8 kins st inäs. ^anäsin, 
suni nullnm insäinm, c^uoä partibns plassrst, pO88vt 
n,1i(pia1itsr invsniri, parts8 in sam formain oonvs- 
nsrunt, t^noä siv«8 pro 86 äisersturn viruin ^li. Oar- 
äianum fratrurn ininoruni st Hsrmannum Oalvnm 
opiärrnnin itriäsni, prspO8itn8 st oonvsntu8 pro 86 
I^onoral-ilsni virnm üsr(lng,nnuin) prspoÄtuin saneti- 
inonialiuin rnontis 8. ^Valdur^is apnä ^.rn8tst« st 
k'riäsriouin äs ^Vsrnroäs niilitsm sivAsrunt st tain- 
^nani in rirditro8 oon86N8srunt kos nioäo, ^noä 8i 
prsäisti ^natuor non pO88vnt alit^nrrlitsr sonooräsri, 
tuns in no8trs pronuntiationis piäioio prsäists äi88sn- 
sionis ivatsria äsdsrst ornnimoäo rs8iäsrs. Onrn 
antsin iiss forina nä no8train rruäisntiam äsln-trr 
5ni88st a, partä)U8, nos priino rsnnuinius rrä no8 rs- 
sipsrs äsoi8ionsni kujns sanss. ^anäsin prssit>n8 
partinrn st äivins rsinnnsrationis intuitu inolinati 
sanäsin äi88«N8iovSM noi)i8 L88NMP81MN8 8nb PSUkr 
infra8oripta tsrniinanärnn in rrinicitia vsl in jnrs, 
kos tainsn 8pssialit«r sxprslso, r^uoä 8i <pn8 sx 
eivikn8 jamäiots sivitatis Aortkn8sn8i8 no8trs oräi- 
nationi 8ni)8sripts 8« opponsrst, 8sn nnno vsl in 
iuturum violarst, is, l^ni kos kassrst psr son8nls8 
ip8iv8 sivitrrti8, 8ins morn, ad ipsa sivitats äsdsrst 
ainmovsri non rsäitnrn8, ni8i no8trrnn pronnntiati- 
onsin lanäarst 8sn stirrm n-pprodarst. 8i nntsm prs- 
positu8 vsl inilits8 pro seslssia pnAnant«8 no8trarn 
pronuntiationsin 8srvars rsnnusrsnt, nos nna onin 
sividn8 pro jurrtitu» sivitati8 pro t^rto pO88« no8tro
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6ON81I1O st doua äslibsrstions prsdadits. ssouuäuni 
rstroseta pronnntiaviinus st prsssntidus pronun- 
tiainu8, ciiioä prspositus, addatis8S. st oouvsNtns 
8s.n6tinionialiuni moQL8tsrii sspsäioti äuo wolsnäina, 
Quorum uuuui 8olisrslliuII«, st aliuä R-otsIsüns vo- 
osntur, c^uiu^us maros.8 aunus psnsionis, <^ua8 äs 
üliadus Ilsinrioi Xiuäsliui rsospsruut, 8ilnilitsr st 
s.Iis. doua, c^us uuno pol'siäsnt, äsdsut lidsrs sins 
omui iuc^uistations, iinpstitions, 8ins ssrvitio in psr- 
pstuuin ^usto propristriti8 titulo p088iäsrs, prstsr 
kso äuL8 ourias vsr8U8 R-otsnIsiinsn ip8i olau8tro 
3,ä^kL66Qts8, (^us solvunt Lsrt^vieo äs LIrioli st 
Hsl(väoo) äs Har^unAsn, st äuoässini Nian808 8ito8 
in 6Lmxi8 sivitati8, t^ui „k'Iur" vooatur, prspO8itu8 
st o0NV6ntu8 ^ÄNiäioti äslisnt, st lieituni 8it 618 (^uo- 
6NN(^U6 potsrunt titulo oouiparars 81116 oinni Arava- 
miii« sivitati8 st 8srvitio in psrpstuuni pO88iäsrs. 
^lolumus IKltur P6N8.N1 st UNIONSNI oivit8ti8 6011- 
8oriptani tiii8 sividu8 iuäiAi, ^ui rnouastsrio 8vps- 
äioto dons. prsäiota äonLvsrnnt, vsNäiäsrnnt vsl 
aätiuo äoNs.rs 8su vsnäsrs ässrsvsrint pixta Nioäuni 
st kormain 8iipsriu8 8,NN0tatsni. Ouni vsro prspo- 
8itu8, addatil8a st oonvsNtn8 Vst«ri8vi11s 8npra8eripti 
608äsin 1NÄN808 XU 6NN1 onrÜ8 prs8eripti8 ooiupa- 
ravsrint, nn1Io8 inav808 in prsäioti8 sanipi8 vsl in 
sivitats rr.Iitiiio8 äoniO8, ouri88 8«u alicjNL 6oNa oorn- 
ps.rn.rs äslisnt, nisi lioo satiant äs 8oitu st lissQtia 
ip8oriilli oivimn spsois-Iitsr. Lt 8i fort« räicpia bous. 
iinnobilia, äs c^nidus äiotnm S8t, noniins ts8tavi8nti 
rsoipsrsnt, ssslssia Vstsrisvills msrnorat^. ills. bona 
iusra 8pstinm nnius anni äsdst vsväsrs nni siviurn 
oivitritis; cpioä si HON fassrst, ex tnno anno slapso 
taiis. dona ^nsonn^ns S88«nt, äsdsrsnt ssrvirs «t 
portar« Iionsra oivitstis, 8iout äs donis siniilidiis 
86inpsr «8t 60N8iistuNi. In oninidii8 ita^ns 8alvi8 
66«l68is prsäiets lidsrtatidns, <^uit)U8 sx Nisrito fruitnr 
atspis ^snäst, liano oräinationslQ, pronuntiationsni 
8«u nrkitrnirn s. psrtibns 8iid psnis prsäistis in- 
violadilitsr volinnus odssrvari, Iios sä^soto, ut si 
rs^is ma^sntatis äi^nits.8 . . . prsposito st oonvsntui 
8«p«äioti8 Ars.tiam fsssrst aIi«^U8.I«^n, illi gratis vo- 
luinus NO8tr»rn pronnveiatiovsm in räitpio äsroAars. 
Lt ut lies prsäiota oräinatio, arliitrio 8«u proiiun- 
eistio invioladilitsr odssrvstur, prsssutss littsras 
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äsäimus uostri siZilli munimius rodoratas, st ^nia 
prspo8itu8 st souvsutu8 st oivss prsäisti iraus oräi- 
uatiousm lauärrut, approOaut st trino iuäs iuviola- 
lrilitsr asssptant, . . . prspositus sspsäistns si^illum 
sui eonvsutus st oivss si^illum oivitatis pro 8s 
äuxsruut vtiam prsssutibus appousuäa. ^sstss tinsns 
prouuntiationis sunt: ^otrilis Usinriens oomss äs 
tionstsiu, Dtissoäsrious) tilius suus, (Dlissoäsrious) 
pa-truus 8UU8, äomiuns Lsrtoläus äs 8!atlisim, Leu. 
«t II. äisti äs Lliotisroäs, Oouraäus äs ^aplisls^bsn, 
militvs; Loroliaräus äs ^seiio^sroäs, HuKO äs ^Vil- 
roäs, Üsrmauuns äiotus It^sms st multi aiii tiäs 
äi^ui. Datum anuo äomiui 000? V. 8abl)ato 
auts Ro^atiouss, luäiotions tsrtia. (Driginalllrkllnde 
des Nordbüuser Altendorfsklosters Nr. 17a mit dein be­
schädigten Siegel Gras Dietrichs von Honftein, dein gnt- 
erbaltenen Siegel des Altendorssklosterkonvents und dem 
Zweitältesten Siegel der Stadt Nordhausen im Nordhüuser 
Stadtarchiv.)

327. 1305 (tsria Quarta proxima post äolrauuis auts por- 
tam Datiuam). ^os Driäsrious äsi ^ratia oomss äs 
R^släsliu^iu, IIsiuLs st 0Irisu8 saäsm Araoia oomitss 
äs ltsiustsiu rsooAnosoimus st nä uuivsrsorum uoti- 
oiam oupimus psrvsuirs, cfuoä supsr sinKnIis oou- 
^n«8tiouibu8 st soutrovsr8ii8 intsr uodilv8 viro8 Dk. 
st H. somitss äs Hou8tsiu, avunsulo8 uo.8tro8 äässto8, 
sx NUL st uobilsm virum oomitsm n. äs 6)6^6- 
liu^iu (— I^ars), amioum uo8trum äilsotum, sx 
parts altsra vsrAsutibu8 msäiautiku8 uobi8 tam<^uam 
arbitri8 8ui8 s1ssti8 st approdati8 sompo8ioio amisa- 
dilis st 8uua iutsros88it psr vsrda 8ud86tiusnoia, eprs 
prouuuoiars uo8trnm S8t. ?rimo snim st priuei- 
präitsr prouuuoiamu8, <^uoä super villa Oekovsn 
(bei Artern), äs c;ua prsäistis somitidu8 sst «jusstio, 
(juoä promräSrroioui st oräiuasioui virorum I^obilium 
Oomitis k'riäsrisi äs Radius^valt useuon Oomitis 
k^riäsrisi äs L^sdsIiuAin soukormes ss sxliii)sl)uut 
st iu so soutsuti mausduut faoturi ^uiocfuit ipsos 
^usssriut iaoisuäos. Itsm super suriäitious Ooruisiv 
iu DaOa (allf der Hainleite), äs ljua similitsr iutsr 
ipsos lis vsrtitur, ita ssutiwus, <pioä siout äs oasu 
illo rsss.ssnm sst, ui)i iutsrtusrunt rrmioi st iiäs- 
Iss sorum iu loso s^ni äisitur OouiAssau^sr (Gau­
gerichtsplatz bei Marksußra, nördlich von Cbeleben), st
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8iQut illis notoriurn 68t, ita äi^uäieanäi 8unt, ooniitia 
in surr libsrtats (juain ad 8nti<^uo liaduit xsrinansnts. 
Itsin 8upsr artisulo üliu8 6V6ntu8 in ^VoIvisbsrA« 
(Bllrg und Dorf Wolfsberg in der jetzigen Grafschaft 
Stolberg-Roßla) ita juäioaluu8, c^uoä a xartidii8 utri- 
U8^us illa äi866ptaoio aä äominurn k'rsäsrisuin 
Ooinitsni äs Radin8^valt st äoruinuni k'rsäsrisuin 
Ooinitsni äs L^olisIsinAin) lidsrs äsvolvstur. ^oki- 
Ioivinu8 st xartv8 xrsäists 8ui8 ,ju88ionidu8 st oräina- 
sionidu8 olisäisnt omn stksstu. Intsr ostsra 8upsr 
6811818 ininorii)U8 intsr ix8O8 86N lioinin68 sornrn 
vsrAsntidu8 8«n aäliuo inoiäsntidu8 ita ästsrminan- 
änrn änxiinu8, cinoä parts8 xrsäiots äs Üon8tsin st 
äs 8^o1isi(inAin) Xoäils8 c^uatnor sx 8iu8 1iorninibu8 
lions8ti8 st äi8orsti8 oonstituant, in <^uo8 tainciuani 
in ari)itro8 tooiu8 8ns oan86 sorupromittsnt, c^ni 608 
äijuäisadunt in ainioioia vsl in jurs. Lt 8i ali^ua 
srrori8 inatsria intsr ^uatuor art)itro8 xrsäioto8 
6lssto8 sxorta tusrit, ita ciuoä äi8ooräia8 8uxsr ardi- 
traoions sonospsrint, 8uxsr illo srrors tollsuäo (in) 
j)rs8snoiain xsr8onalsin I^odili8 viri Ooinitis I'r. äs 
L^oiislin§in prsäisti, tann^iain 8ui 8upsriori8 slssti 
st approdati psrvsnisnt, in ouju8 juäieio rs^iinsn 
iI1iu8 oan8s 8iinplioitsr st in toto rs8iäsdit, hus ant« 
ts8trnn ^rinitati8 proxiinuin stksstui 8nnt äsdito inan- 
oipanäa. Ostsri8 vsro N6K00Ü8 st eau8i8 ante ts8tuin 
dsati äoiianni8 bapti8ts proxiinurn ünis 1ions8tn8 st 
äsbitu8 iinponstur. Lt no8 Dtissoäsrivus) st H(sin- 
risu8) äs Üon8tsin 0ornits8, st L(sinrisii8) 0oni68 
äs 6^siisI(inKin) sa l^ns prsmi88a 8nvt ^nro son8su8u 
st voluntats ratiäoants8 prs8sntibu8 8oripti8 st 
8iAii1orurn uo8troruni appsnäioiia art>itro8 ^irsäivtoa 
st 8U88 ^ronuntiations8 juAitsr 8pprot>anni8. 1s8ts8 
1niju8 8nnt 8trsnui viri ^när«88 äs HsäiA6r8liU8SN, 
6onraäu8 äs Osrnsboroli (Osrnsborsli?), Lrn(triäu8) 
äs ^aUiu8sn, Itsinli(8räu8) äs ^ääinäork, ^.i(bsrtu8) 
äs ^srtsrs, Lsrtliou8 äs Klatlisiin, 8sino äs^Väroäs, 
k'riiäsrioiio) äs Wilroäs, ^r(iäsriou8) äs Riilr6r8l6ibsn, 
Hvn(nin8U8) st Hsn. äioti äs ölvelisroäs, Oon- 
(raäu8) äs 6oIIsäs, 8sr(niannn8) äs R-a^isndvrv, 
^r(iäsriou8) äs Ot8tsts, II. äs OoIIsäs, Os^s, k'r. 
äs Dkälisiin rnilits8, st plnrs8 8Üi üäs äi^ni. In 
ou^U8 rsi tiäsm st ts8tirnouium pr«8sntidu8 no8tra 
kn^iNa änximn8 a^ponsnä8. Oatuin st 8stnin t 305, 

Zkitschr. des Har,verein» XXVIII.
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tsria cniarda proxiwa p08t äotiaQni8 ante portarn 
I^ativam. (Originalurkitnde mit den 5 Siegeln im Fürst­
lichen Archiv zu Sondershausen. — Gedruckt: Harzvercins 
Zeitschrift X, S. 381—383.)

328.1305 wählte das Kloster Gerode die Grafen Dietrich und 
Heiunch v. Honstein zu Schutzherren, jedoch nur auf Lebens­
zeit. (Jovius, Geschichte der Grafen v. Honstein in Klotzsch 
u. Grundig X, S. 27.)

329.1305 (10. August). Dlisoäsrieus st 8snriou8 tratrss 
ooniits8 in Hon8tsin oum 00N86N8U Loplt^as, oon,juAi8 
Dlisoäsrioi, st üliorurn 8uornin Lsnrioi, Dtrsoäsrioi, 
8ilriäi, I^oäs^vioi, Lsrulraräi, ^Idsrti, äoiramri8 st 
ckoliannib, LIZsri, Illrioi st Ottoni8, nss non iiliarriin 
Koplr^as, I^uttraäio, Usoliti1äi8 st Loxii^as; — item 
6NIN 60N86N8N üliornrn sorniti8 HtzQiioi, viäsliost 
Dtisoäsrioi, Lisnrioi, Ottoni8, nso non tiüarurn Oäas 
oo!niti88as in L^olisIinAsn, Lo^Ii^s-s oorniti88ae in 
Klanlrsndru'oli, Üsils^vi^i8. L1^8adst1i, cknttas, I^nt- 
1iaräi8 st ^.§nsti8, in rsrnsäinrn auininruvi 8uarnm 
st proAsnitornrn 8uornrn, nso non 8psoialitsr ol> 
rsrnsäinin aniinas ckuttas pias rnsniorias, <inonckarn 
oonjuAi8 oorniti8 üsnrioi, a§ro8 8ito8 in avtsriori 
1<nrsoto (flämisches Dorf „Borrieth" zwischen Görsbach uud 
Berga) juxta xraturn Xa1äs^68s (nördlich neben der 
wüsten Dorfstätte), 8o1vsnts8 in pras8snti 8 torsn8«8 
nvsna.« st 5 auoL8 rsääitunrn noinins 8inKuIi8 anni8, 
<juos Icksnrion8 st IIuZo Iratrss äs ^V^lroäs in isuäo 
liadnsrnnt st rs8iAna,vsrnnt, oonvsntui ^VnUrsu- 
rsäsn8i äonant. ä^uno 1305 in äis d. I^aursntii 
mart^r. Ds8ts8: (4oälriäu8 äs ^käa, äo1iann«8 äs 
lU^olisroäs mi1its8; Loro1iaräu8 äs ^.8o1inrrsroäs, 
Hsnrion8 äs I^sdsnroäs, ^.1bsrtu8 äs ^Vsrsnroäs. 
Mit den Siegeln der beiden Grafen Dietrich und Heinrich 
v. Honstein. (Walkenrieder Urkundenbuch Ar. 066.)

Im Jahre 1305 zwischen dem 10. August uud dem 
13. Dezember starb Graf Heinrich III. v. Honstein. Ueber 
ihn und seinen älteren Bruder Dietrich II. (starb 1309) 
berichtet „das alte Jlfelder Klosterbuch" (Fromauu, Sammel 
bättde IV, p. 284 uud XVI, p. 167 uud 168): „Die 
sechste Herrschaft v. Honsteiu, Graf Ditterich und Graf 
Heinrich, Gebrüder, und ihre Frauen Frau Sopbie von 
Anhalt und Frau Jutta v. Aabeusberg) haben zur Herr 
schaft gebracht Soudershausen, Arnsberg uud Bockstedt 
(alii Ltraußberg)." Die Gemahlin Graf Heinrichs III. 
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soll nach dieser Nachricht eine geborene (Gräfin?) v. Rabens- 
berg gewesen sein, ivahrscheinlicher war sie aber eine geborene 
Gräfin v. Stolberg, denn Graf Heinrich v. Stolberg nennt 
ihren 2. Sohn, Heinrich V., 1327 seinen „'Neffen." (ksAsst. 
Htoldsi-S. 'Nr. 342.) Sie scheint nach der vorstehenden 
Urkunde 9!r. 329 vom 10. August 1305 kurz vorher ge­
storben zu sein. Die Ehe dieses Paares war nach dieser 
Urkunde mit 3 Söhnen — Dietrich IV., Heinrich V. und 
'Ttto — und 7 Töchtern — Oda, Sophie, Heilung, Elisabeth, 
Jutta, Luthardis und Agnes — gesegnet.

Die beiden ältesten Söhne, Dietrich IV. und Hein­
rich V., folgten ihrem Vater in der Regierung. Ihr Bruder 
'T tt o war bereits 1308 oauovierw in Magdeburg. (Walken- 
rieder Urkundenbuch Nr. 711.)

Die älteste Tochter 'Tda war mit dem Grasen Heinrich 
v. Beichliugen — Lohra vermählt.

Sophie war die Gemahlin des Grafen Heinrich IV. 
v. Blankenburg und erscheint als solche von 1296 bis 13W. 
Vom Bischof Hermann seinem Grafensohne v. Blankenbnrg) 
v. Halberstadt erhielt 1298 „Kopkis, kilLu nodilis viri8 
Hinrioi oc>nriiÜ8 äs Holstein, uxor üiurioi oooaiti8 
Us Lluvksuborok," den Zehnten viUi8 VaUi8 (Thäte), 
>Varu8bsäs st 8a86lv6lä6 lind 6 Hufen in Erchstede 
(wüst zwischen Halberstadt und Langensteiu). — Schmidt, 
Urkuudenbuch des Hochstifts Halberstadt II, Nr. 1686.

Jutta wird es sein, welche 1353 Priorin im Kloster 
Ichtershausen wurde: 1353 schenkte Graf Heinrich von 
Schwarzburg dem Kloster Ichtershansen seine vom Mark 
grafen Friedrich v. Meiffen zil Lehen getragenen Güter zu 
Ebeleben mit der Bedingung, das; seine Anverwandte Jutta, 
Gräfin v. Honstein, in das Kloster Ichtershansen zur Priorin 
angenommen wird. (Nein, 1'tuiriuK. 8aora I, Nr. 19<>n,.) 
Möglicherweise ist diese Jutta identisch mit der 1378 ge­
nannten Aebtissin Jutta des Klosters Ichtershausen. (Nein, 
1'lniriiiA. 8»ora I, Nr. 217.)

Luthardis war vennutlich die von 1359 bis 1362 
erscheinende Aebtissin Lutrnde des Klosters Ichtershansen. 
(Nein, ^IiurivK. 8aera I, Nr. 195, 197, 290 nnd 2<»9.)

Agnes war mit einem Landgrafen (Johann?) von 
Hessen vermählt.

Ueber Heilwig nnd Elisabeth fehlen weitere Nach­
richten. Die Angabe SchmalingS (im Honsteinschen Magazin 
S. 115), das; Elisabeth die Gemahlin des Edelherrn Bruno 
v. Quersurt gewesen sei, erscheint nicht richtig.

34»
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330.1305 (13. Dezember). l'Irsoäsrioua oom«8 in Hou8tsiu 
st Hsiuriou8 st ^Ilisoäsrioua älii msi st 1ir60äsriou8 
iiliu8 kratri8 msi rsooAuo8oimu8, czuoä äouavimna 
villam U08tram OKtsruuAsu oum surs patrouatn8 
iUiu8 sools8iv jUi8 äs Häsvslt oum bouio 8vluti8 st 
iutsoäati8, oum Iromiuibua ouiu8ouucprv tusrint oou- 
äitiouio aä ip8L doua psrtiusutibu8, oum omui Irouors 
(ousrs) kruotii)U8 st lidsrtats, oiont stuouacius äino8- 
oimur xo88säi88s. Itsru villam uo8tram 8^vsuäs 
(8oli^vsuäs), stiam oum )urs pa.tron8.tu8 soolsZis st 
oum rsäitiI>U8 uo8tria, viäsliost äual)U8 marois st 
c^uaäraAiuta puIÜ8 st tridua torsuaidua avsus au- 
uuatiru äauäi8, iu rsmsäium auims mss st Iratria 
rusi Hsiurisi st ooujuAum uoatrarum 8oplris st äutts 
mouaatsrio Häsvslt ab8cins omui ooutraäiotious Mria 
st laoti psrpstuo tuturi8 tsmporidu8 dso omuia oou- 
Isrimu8 p088iäsuäa. Itsm uuum mau8um iu miuori 
Lbra (Thalebra) st uuam ouri8.ru idiäsm, st äimi- 
äiuru mau8um 8upsr üs^äs, st äimiäiam 8Üvulam, 
ciua.ru Osrlraräua (Lolraräu8) äs Lulatsäs a uodi8 
trabuit. Itsru uuuru ruau8Nlu bituru iu O^vslsibsu 
aä pstitiousru Hsrtinvi^i äioti äs LIrioIis, oi^Ü8 iu 
^orttru8su, ciusru ouru ülio iiiis 8us äouavit sools8is 
b. Claris vir§iui8 iu Vläsvslt, siäsru uo8 appropri- 
s.886 rsoo§uo8oiruu8 iu irÜ8 8oripti8. Itsru trv8 M8.U8O8 
st äiruiäiuru: itsru huatuor aZro8 iu Ldra 8itv8 
8.ppropria886 U08 r«ooKuo8oiruu8, czuo8 a uobi8 Dolrar- 
äu8 äs 8tu8pkorts st patrui s)u8, 8oiliost 6uutirsrn8, 
Loi,8.räu8 (Lksriraräu8); Diuäo1ku8, Loii8räu8 (Osr- 
tiaräu8), iu tsoäo iraotsruu8 tsuusraut, st iu ruauu8 
uo8tra8 rs8iAU3.vsr8.ut, c^uv8 stiarn 8.d si8 ^Vsrulrsrna 
st Loir8.räu8 (Lbsriraräua) äioti äs Lul8tsäs tsuusraut 
soäsru t^tulo: 8«ä 6ools8is L. Vir§iui8 iu Häsvslt 
libsrs vsuäiäsruut psrpstuo pol8iäsuäo8. Hs vsro 
8npsr prsäiotia vvuäitiouibu8, äouatiouidna, oouoaru- 
KÜ8, rs8iAU8.tiouidu8, 8.ppropriatiouibu8 pO88it 8.1i<iua 
äubistaa iu p08tsrurn andoriri, pr«86utsrn Iittsr8.iu 
8lAiNi8 uo8tri8 1eoiruu8 oorurnuuiri. Datum auno 
äomiui N? 006? c;uiuto, iu äis 8anots Duois virAiui8. 
(Förstemann, Nou. rsr. älvslä. 20. Verbessert nach 
dem >iopialbuche des Klosters Ilfeld.)

33D 1306 (Sonntag Iudica) verkaufte lüraf Heinrich v. Honstein 
(wird fälschlich „Dietrich V." genannt) mit Erlaubnis seiner 
Frau Ermgart und seiner Schwiegermutter Adelheid (Witwe

ouri8.ru
ciua.ru
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Graf Günthers v. Kefernberg) an Graf Heinrich v. Schwarz- 
bnrg-Blankenberg und an Graf Günthern v. Schwarzburg 
auf Schwarzburg die Hälfte des Schlosses und der Stadt 
Arnstadt, die Hälfte des Hauses Wassenburg und das 
Schloß Schwartzenwald (über Kloster Georgenthal gelegen) 
gantz für 1300 Mark löthiges Silbers. Zeugen: Graf 
Dietrich zu Honstein der ältere, Graf Friedrich v. Beich 
lingen und die gestrengen Herren Heinrich v. Gebesee, 
Heinrich v. Wilrode, Heinrich v. Ehrich, Heinrich Zenge, 
Fan v. Kutzleben, Ludwig v. Blanckenhain, Albrecht v. Hei­
lingen, Berthold v. Nteldingen, Hartmann v. Holbach, Konrad 
Weiger. (Jovins, Olirou. Loliwai'LdiirA. p. 311, 312.) 

332. 1306 (in vi^ilia clomiiii in Ho»8ts^Q).
Dlisocksriou8 äsi Aratia eoM68 äs L0H8ts^ii 86iiior 
IS60AQ086ilHU8 pudlios Ii08ti-i8 8vript,i8, SOQ-
86U8U st bona volunts-ts aosscksiits Dtisocksrivi ^atrui 
QO8tii, üsinrisi st Dtisocksrisi üliorum ii08trorum, st 
aliornm lisrsrlum uo8trormii in ts8t8,wsiituiii üsinrioi 
t'ratiio nostri bous msmoris ostsrum^us ^roAsvitoruiv 
nv8trorurn st in rsinsäium au im 6 uo8tis äouavimu8 
st cksckimu8 moiia8tsiio 8austimouialium I^oviopsria 
I^ortii»8611818 unum M8I18UII1 8itum iu oampi8 vills 
^Vasli^dosti (wüst östlich von Petersdorf, vor der Wind­
lücke), 8olvsutsm aimuatim <iuiiuius 80Ücko8, 6um 
omni jure sisut 1iaotsiiii8 i^8um pol86ckim»8 j»8to 
pi<)1>ristati8 titulo psrpstuo pol^iäsiickum. Iu suj»8 
rsi ticksin st ts8tiinoninin ^isLsiitsm littsiam son- 
8vri^>tarn cksckimua 8iAiIIi QO8tri, 8iZi1Ii patrui ii08tri 
st 8iAilIorurn üliorrun no8troruin ^rsckistorum inuni- 
inins roboratuin. (Kopialbücher des Nordhäuser Frauen- 
bergsklosters Nr. 65.)

333. l 306 (gegen Schluß des Jahres) schlössen die Bürger vou 
Eisenach, die es mit dem Könige Albrecht hielten und mit 
dessen Hülfe ihre Stadt zur Reichsstadt zu erheben ge­
dachten, die Wartburg ein. Mark- und Landgraf Friedrich, 
„uf das her eyne sulche edele burgk icht etwa vorlore 
. . . unde das seyn weip unde ire muter seyne swegir mit 
yrem gesynde icht Hunger unde gebrechin dor uffe ledin, 
ßo zouch her zu seyme swagir den Herzogin von Brunßwigk 
unde bath on, das her om hulffe, das her Warpergk 
(Wartburg) gespeißete, unde richte do undir den graven 
zu Doryngen, die om gestunden, speiße gnugk uß, unde der 
Herzoge von Brunßwigk gwam om mit großem Volke, und 
marggrave Tizmann seyn brudir uß dem Ostirlande, 



530 Die Grafen von Honstein.

(Lamxsbrinnln uä 1306:) unde die graven voll Swarz- 
burgk, von Bichelingen, von Hoenstein, von Stolbergk 
unde von Qwernfort illlde die andern edeln von Heldernngen, 
von Varila, von Dreforte, von Slatheym, von Cbeleibin 
lind viel guter Herren, ntter llnde kirechte, llnde gwomen 
zu sanlpile zu Sonneborn (bei Gotha» ilnde brachten vil 
ivagill nlit speiße zil saulpne, das man zu Isenache nicht 
dor von ivilste, unde rllckten mit dem tage vor Isenache, 
unde speißeten Warpergk nlit gemalt — unde gwomen mit 
den magin nß denl Sellgilbache unde suren, do itzllnt die 
karthußer ligen, nahe bey der stat, do alle hußer vor 
unsrer framen thor abe waren, illlde gwomen dormete die 
Irawillbilrgk an linde an der Frawinbnrgk unde uss dem 
santwersfe zwuschen Warpergk illlde Isenache, do Hilden 
die weile 336 man mit gekroneten Helmen guter ritter unde 
edeler manne, ane die bey deil wagin rethin llnde liessell 
mit geschutze unde warell vor allen thorin zu Isenache, 
das llymant torste herusr wandern; dasselbe torften, die 
uss der Isenachir bilrgk waren, nye keylier her abe komen 
llnd vorchteil dorzn obirfalles. l Rothe, thüringische Chronik 
604, S. 512 und 513.)

334.1306 lamme nesten vritage nach sente ^ucien Tage». 
Wie Heinrich voll gotis gimden Greue zv Reinstein vnd 
Her Henning die Truchtseeze von Alnensleyve bekelmen 
an diseme geniverdigen drille allen den, die en gesen vnd 
gehörn, daz lvie die Cdiln Hern (Irenen Ditherichen von 
Hollstein, Heinrichen vnd Ditherichen sine snne vnd Ditherichen 
sinen vetterll, Grellell Heinriches sön von Honstein, vlld 
Grellen Heiilrichen von Bychelingeli verebint vnd gesnnet 
han nlit irlne eintrechtigen willen vmme alle deil Criek, 
die in vnd irll lueten vilder ein ander werrende was, alse 
hie nach beschribeil is. Zu dem ersten haben wie aetey 
dinget, daz minne deil schaden, die gescheut is der Hern 
von Honstein guter Hände kneten, den sal in Greue Heinrich 
von Bychelingen abe lege, also daz sie irn Hern voll Hon- 
ftein dar vmme danken. Daz sal gesche vor Ostern, die 
nv erst klonen. Wurde aber dar ane zweyhnnge, daz des 
nicht gesche, so sul wie Grelle Heinrich von Reinstem daz 
entscheyde nach minne oder nach rechte. Bude swaz wie 
dar minne heyzen, daz sal man beyden siten stete Halde. 
Dar nach minne lnete vn minne gut, di zv rechte gehörn 
zv me hus zv Lare (Schloß Lohra), da sich die vorge- 
nanten Hern vmme worren, waz der Greue Heinrich voll 
Bychelingen mit rechte bewise mac, daz sie ime gehörn zv 
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rechte, die sal man ime wider laze, ane daz bi namen vz 
genünlen is. Vuinle gerade, minne eygell vnd vmme Erbe, 
waz des die Ediln vrowen vern Uten, (Irenen Heinriches 
hilsfroivell voll Bychelingen, zv rechte an gevalle mac von 
irre miltter vnd irs vaterS tode, da sal greve Ditherich, 
greileil Heiiuiches sun von Hollstein, vnd Grelle Heinrich 
von Bychelingen ir yckeslich zwene oder drie irre vruilde 
wäre vs ein tac, die suln sie des entscheyde nach minne 
oder ilach rechte. Begünden aber die sich dar an zweygen, 
so sulde lvie Grelle Heinrich von Neinstein daz entrichte 
nach minne oder nach rechte. Vnune die geschicht, die da 
geschach zv me Woluisberge vn online deil Criec vnd 
vlluile den schaden, die gesche is zv Gehonen der Hern 
illeten voll Honstein, di sie zv rechte vorteydinge suln, daz 
is gelazen beydenthalben zu Greweil Frideriche voll Nabins- 
lvalt vild zv Grelle Frideriche voll Bychelingen. Swaz 
die dar vmme heyzen, daz sal mau stete Halde beydenthalbin; 
wurde aber dar all bruch, so sill wie Grelle Heiurich von 
Reinstem daz entscheyde nach minne oder nach rechte, da 
sal in all genüge. Vmme daz Holz in me Tifenbach 
< zwischen Gros;- und zUeinwerther, Mörbach und Groß- 
lvechsllngen), da die vorgenanten Hern allch vmme crigen, 
spricht Grelle Heinrich von Bichelingen, daz sie gemeyne 
zv jageile öme vnd alle dell lalttllleten, so sprechen die Hern 
voll Honstein, daz iz lige in irre Gra(f)schaf(t) zv Cletten- 
berch und haben dar inne einen wiltbau zv rechteme lene 
voll me riche, dez sul lvie Greue Heinrich von Reinstein 
vns baz irvrage vnd suln sie des entscheyde nach minne 
oder nach rechte. Diser rede sin gezvge: Her Friderich 
von Werilrode, Richart Geze, Erllvort von Walhusen, 
Friderich von Vdistete, Friderich von Rnckersleyben, Heinrich 
von Eollede, Friderich von Talheim, d)tel Geze, Reinhard 
von Aldendorf, Conrat von Beilnungen, die Rittere, Borchart 
voll Aschozerode, Friderich voll Sondershusen, Hermann 
Ryeme, Friderich 2uppin, Conrad von Tutchenrode vnde 
andere biderlle luete. Daz dise rede stete vnde ganz si, 
so habe wie Grelle Heinrich von Reinstem vnd Henning 
Trnchseze von Aluensleyue vnse insigel gehengit all disen 
bries. Vnd ivie Greue Friderich voll Bichelingen Heugen 
auch vnse insigel an disen bries zv eime bekentniste dirre 
dinge; vll wie Herll von Honstein vnd von Bichelingen, 
die hie vor gellant sin, bekennen, daz dise vorgenanten 
rede geschen sin mit vnseme willen. Des habe wie Greue 
Ditherich voll Houstein vor vus vnd vnse sone, und wie
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Greue Ditherich, Greuen Heinrichs svn von Honstein, vnde 
wie (Grelle Heinrich von Bnchelingen vnse insigele an disen 
brief lazen geheilget. Dise brief is gegeben nach gotes 
gebart Tvsint Iar, drie hundert jar imme Sechsten jare, 
anune nestelt vritage nach sente Lucien Tage. (Original 
Urkunde nnt 4 Siegeln im Fürstlichen Archiv zu Sonders 
Hausen. — Gedruckt: Zeitschrift des Harzvereins X, 
S- 383- 385.)

*335. 1307 (14. Februar). Xo8 Üsiariou8 mils8, äomiuur, 
äs Lbsls^losu, rseo^ao8oimu8 1a 1iii8 8eripti8, t^uock 
liest prspO8itu8 8auetimoa1alium Xoviopsrl8 ^rops 
Xortliu8su uobla pro tribu8 mau8i8 st äimiälo 8itl8 
in l'tiallisbsra, ^UO8 st vsaä1äimu8, promialt 8sxa- 
^iuta st siuin<ius marva8 XortliU8SU8i8 ar^euti aats 
äomlaieam Dstars totalitsr psr8olvsuäa8. 1'amsu 
eum äoiuiuu8 oomv8 äs 8o^u8tsu torts pro vsxatious 
uoatra ip8i prspoaito iuliibult, us prsälota doua psr- 
8olvat, a88vrsv8 8« S886 äomiuum tsuäi i-rsäletorura 
bouorum, us äomiuum prsp08itum. st 8uam sovls- 
alam uo8 vsllv äsoipsr« viäsamn8, ip8ura a tali pro- 
wi88o ad8olvimu8 tali moäo lproä uolria triAinta 
ruaros8 8olvat äs psouuia prouotata, triZiuta autsm 
marea8 st <iu1ulius rs8iäua8. — Xuu<^uam alo ip80 
rs^uirsrnua, uiai iui>säimsutum prsäiotum äomiuorum 
äs Ho^u8tsu totalitsr slt amotnm. Drstsrsa U8nm — 
iruetum illorum bouorum rsolpist msälo tsmpors 
prspo8itn8 suteäiotua 8i, <iuoä al)8it, iupsäimsutnra 
illuä ita. . . 4 avltsr amovsrs uon po88vt, st ut veolsaia 
Xoviopsria 1a prsälotls au11atsau8 ästrauästur, ^.1- 
bsrtua st I^näoliu8 1ratrs8 ao8tr1, lpii uaa euia 8l^111o 
ao8tra 8ua 8lAi11a prs8sat1du8 appsuävruat uol)l8eaai 
proailttuat, i8ta üäslltsr ol)8srvar6, vläsllost rproä 
prsälotuui Iaipsällasutnln, euai priraum potusriniu8 
äs^iouaiaua st aoialaataaa pseuulaia, ut liadltuai sat, 
aa1latsau8 rscjn1raiau8. Lt ao8 ^1l)srtu8 st I^uäolsu8 
m1lv8, prsälotl iratrs8, in 8i§auin liujua prsäivti 
promi88i al^illa no8tra app08uiwu8 liule 8vripto. 
^so8 stianr ^Vsrulisru8 prspO8itu8 8aavtiinoni»Iiuin 
ia Lu^srs, ^uia pi säioti8 intsrluiinu8 aäprss68 äomiui 
aasi Hs^nrioi äs Lldsls^bsn in tsatllnouiurn owuluai 
prsäletornrn no8trurn alAlllunr stiam äsäiiau8 aä prs- 
8snts8 Datum anno äomiui N000VII, ia äls dsati 
Valsatiui martiri8. (Originalurkunde des Nordhäuser 

' Ausgerisfene Stelle der Urkunde, auf welcher etwa ein Wort gestanden hat.
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Frauenbergsklosters Nr. 31 mit 4 beschädigten Siegeln 
im Nordhänser Stadtarchiv.)

336. 13« >7 (1. Jnni). 1^08 Volraäu8 junior st UO8 Lsr- 
ttio1äu8 sanonisu8 ms^ori8 sosls8is in 8sII>sr8tat, 
äisti <1s Oranislivslt; tsuors prs8snoiuin publiov 
rsso^no8vimu8 .... (^uoä nobiiis viri8 ^lisoäsriso 
st Idsoäsrioo patruo 8uo oolnitibu8 äs 8on8tsin as 
oinnit>U8 ip8oruui Iisisä(0n8, rssspti8 ak si8 8sx 
inarsi8 Hort1ni86N8i8 ponäsri8 st arZsnti, rsli^uirnu8 
omuia boua 8ita in 1n8 ciuatuor Oomssiia viäslisst 
OIsttsnbsrA, 1'ada, Vos8tsts, ^V^nolrvl .... ^.otuin 
st äaturn anno äornini N. OOO. VII. Xalsnä. «Inuii. 
(Müldener, Bergschlösser 'Nr. VII, S. 64.)

337.1307 (12. November). ^Nsoäsrisu8 äsi Aratia 0oms8 
8suior in Üon8tsin una snin tHii8 noatri8 Rsinrioo, 
Tiisoäsriso, Libero st Oäslrioo, st no8 ^Nsoäsrisu8 
8irnul sum Otto^is as Rsinrioo iratridua no8tri8, 61ii 
Rsinrioi pis msuioris ^uonäain Ooinitia idiäsni, 
rseoAno8siinu8 publios psr prs8vnts8, c^uoä äs plsno 
st unaniuii sou86N8U oinnium lisrsäurn no8trorurn 
vsnäiäilnu8 pro inarsi8 ootoZinta RortIiU86N8i8 
aiAsnti uobi8 intvAralitsr psr8olnti8, st appropria- 
vimn8 soo1s8is bsats Naris vii'Aini8 in Ilsvslt villani 
>VaIroäe (lvüst zwischen Niedersachswerfen und Könige- 
rode- snin a^ri8, vÜ8, invÜ8, pa8sui8, prati8, nsrnoridua, 
a<inai uin ässur8idu8 ao oinniI)U8 pvrtinsntii8 8ni8, st 
pi.8sinain 1"au86 (jetzt Tanzteich nordwestlich von Nieder- 
sachswerfeil) 8idi proxilnaw, so ^urs <iuo psrvsnsrunt 
tiso aä no8 a pi OAsuitoriI>u8 no8tria, al> saäsm 
Ilsols8ia, libsrs, justo propristati8 titulo psrpstuo 
po1'8iäsuäa. krstsrsa ol) rsrnsäiuln auimarnin no8tra- 
rurn nss non proßsnitoruln no8trornni äu8patronatu8 
^mrooIIis ^Vaplisls^bin (Wossleben) äonaviinu8 Lsslsais 
^>I^6äists, (iuatsnu8 iä, 8ieut aä noa psrvsnit, pos8i- 
äsat psrpstuo plsno jurs. Ostsrurn proptsr sanäsin 
sau8ain dona vaodilia, ininoloilia, libsra, tsoäalia, 8su 
<^uo6un<^n6 nomins ssn8santur, in vi!Ü8 viäslisvt 
Alinori ^ssIi8unAsn st l'unnnsn^vsrtsrs (Großwerther) 
8ita, <ius oornparaviinu8 a no6iIil)U8 viri8 8vi1iovt 
Volraäo st Rsrtoläo Iratrs 8uo oanoviso La1t>sr- 
8taäsn8i, äoniinia äs Xranslivslt, äonavirnu8 st ap- 
propriavimu8 Lvel68is I-sats Virginia anteäivts. 
^'s8ts8 prswil8orurn 8unt äorniuu8 0onraäu8 plvl>anu8 
in Llrislis, 8trsnui viri 8sinriou8 äs VVilroäs, Lsn- 



534 Die Grafen von Honstein.

nivAU8 äs Rliolitzioätz niilit.68, LoroUaräu8 ätz ^.8olio- 
Lvroätz. ao plurtz8 alii tiäs äi§ui. Ild auksm «a <^utz 
pi tzllri88a 8Ulä, raka st) iuoouvlädm in porptzknuin ^^6r86- 
vsrsnd, preatzndtzni lit-borani 8Ui>6r 1ni8 oonisoriptam 
8iAäIoruw no8troirnn apptznäiou1i8 üätzliktzr itzoimn8 
oon8iAnari ^.ota 8nnk Iiso anno äolniui N.OOO.VII,, 
in äitz beat-i LIarLini paptz st Narkiri8. (Förstemann, 
LIon. rsr. Ilt'tzlä. 21. — Original im Fürstlichen Archiv 
zu Stolberg mit 2 Siegeln. Das letzte Siegel ist para­
bolisch, zeigt einen Geistlichen nnd hat die Umschrift: 8. 
HLIilOI OL ÜON8ä'LVN xRLI>08I1'I LOOI.L 
8. LI^ILIL

*338. 1307 (13. Dezenlber). 1'Iitzoätzriou8 äei ^rakia oorntz8 
ätz Lonrätzin 86iiior sd 1'Iltzoätzriou8, iilin8 üenrioi 
<;uonäam ooiniki8 idiätzrn pio rnvmoritz, übereignen denl 
Kloster Flseld 1 Hufe 8it,nin in oainpia vill« Ordeoli 
«Urbach bei Keula) «k Vz Hilfe 8iknrn in oaiupi8 vills 
0nl8t,tzätz (wüst bei Nockstedt), welä-e dem gedachteil Kloster 
geschenkt worden sind von k'iiäsiiou^ äv ILotktzlvtzroätz, 
oa8t,tzUanu8 noatsr in Hou^eiu. nnd dessen Fran Sophie. 
1^68^68: 8ki6nni viri IIu^o äs ^VUroäs, Lorl<aräu8 
ätz ^8tztiarLtzroätz, Hvnriou8 ätz 8»1'8W6it'tzn. (Kopial 
buch des Klosters Flfeld.)

*338. 1308 (II. Mai-. I'iitzoätzritzn« »snior una ouiu Hsiu- 
rioo tzd ^livoätziioo tUÜ8 no8kri.8 usv uon ^'litzoätzrioo 
^akruo no.8t-ro äsi ^radia ooinidtz.8 äs Hon8btzin reooK- 
no8tzilnu8 luoiäv fisr j)i686nttz8, <inoä äs unnnimi 
volunkad« oinnium litzisäurn nv8troi uin 1io8^itali btzaki 
Oeor^ii in I^ort,1in8tzn 4 »Aio8 liKnorunl «it,i8 proptz 
lotzurn <^ni votzatnr ^ao^itztzUtz wüst südöstlich von 
Petersdorf», <i»o8 8idi itz^aiavit rr ösiboläo äs pro 
2 ins.r<n8 ^ork!iu8tzN8i8 ar^tzudi, oonbulimu8 oum uui- 
Vtzr.8a1i ^Utz aä> 1iO8pika1i äioto in psrptztuurn potsi- 
äeuäo8 st- » rtzot-ors Iro8pitali8 vM8ätzin a nodi8 ek 
1i6iväidu8 no8tri8 reoipisnäob dit-ulo teoäali. In ouju8 
rtzi tiäsin tzt- sviävN8 d«8bnnoniuln »iZilla no8tra prs- 
8«ntiUu8 äuxirnu8 appontznäa. ^I'tz8ktz8 ed tzju8ätzin 
rvi 8nnb ^I(btzrtu8) Oalws ini1tz8; ü. ätz Ntz^nxvaräv- 
roäs, ü. äs >VoIeram8liU8tzn oltzrioi, ä'Iiilo Nar- 
8oa1ou8 ätz väla O tzb p1nr«8 alii üsätz äi^ni. ^ot,a 
8unb litzv anno äoinini 21^ 006? VIII'. , VI. iäibu8 
Zlaji (Originalurkunde des Aordhänser Georgshospitals 
Nr. I im 'Nordhäuser Stadtarchiv. Das Siegel ist abgerissen.)
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840. 1308 (fsria tsitia auts ^.sssuaiousiu äoruiui proxiiua 
... in oaatiia in sxpsckitious juxta sivitatsni ^«suaebs) 
bestätigt Landgraf Friedrich v. Thüringen, Markgraf von 
Meisten und des Osterlandes, den Verkauf villas L^IIsibsu 
(zwischen Grosteuehrich uild Ebeleben) durch deil Aitter 
b,uckolku8 tls Lbslsibsu Nlld dessen Bruder Duckoliu8 
für 20<> Mark Nordhänser Silbers an das Kloster Volken- 
rode. 1's8ts8: vsusiabili8 ckomiuua Hsriuauuua ^Vbba8 
^VaIlLsuiilIsu8i8, uobilsa viri Tb socksi isu8 cks Uou- 
steiu 8vuior, 1srsllsiisu8 cks L^sboliugsu 8suior, 
Ouutbsru8 ckv Lsvsrubsrs Ooiuitss . . . (Original­
urkunde im Dresdener Archiv. — Gedruckt in Schöttgen 
und Kreysig I, Ar. 01, S. 785.)

341. 1308 (13. Dezember zu Ainkleben bei Erfurt?). Triäorisu8 
ck. S. '1'buriuAis Daut^raviu», ^1i8U. st l'sriv Orisnt. 
Llaisbio, übergiebt als Oberlehnsherr dem Kloster Aostleben 
6 1NNN8O8 li^uoiuiu bei Austeleibe, welche ihm der Lehns 
träger T^lo iuilo8 cks 1i,u8t«1sids uild der Unterlehns 
Herr 8i^kiick cks l^riäsdsrg resigniert haben. Datum 
liiutblvibiu ('? Itiusblsibiu) auuo ckoiniui 1308. Ielu8 
Dsodr. ^I68vutidu8 uobilidu8 viri8 Noriuauuo st Otto 
iratribu8cksOilouiuuckv;T^Io (Dietrich) cls Dou8tsiu, 
0onaitidu8 n. A. (Schanlelins, Kloster Aostleben S. 65.) 

*342. 1300 (10. März). I'bsocksiisua ssuior cksi ^ratia som«8 
cks bl<»U8tsiu stiftet ttlit Erlaubnis üsurisi st Tbsocksrisi 
tilioruui uorstroruiu, nso uou Tbsoelsrisi as Ilsnrioi 
natrnorum uo8tioium i»l Kloster Jlfeld seine Ilttd seiner 
Oiemahlin Sophie Memorie dllrch Schenkllng der urolsu- 
cliua uo^tra 8ita ^iops villam Lila oum oiuuibu8 
^6ltiuoutit'U8 8ui8. Zur BeglallbigllNg hällgen Heu- 
riou8 st T1isocksiivU8 t'ratrs8 lind 1'stsocksrmu8 st 
H6uriou8 tlatrs8 oomitsa cks Louatsiu ihre Siegel an. 
Ts8t«8: ckomiuu8 Oouracku8 p1sbauu8 iu DIrisIi, 8trsuui 
viii H(uAo) äs ^Vilrocks, Luroliaickua cks ^.8ot»rrsrocks 
milits8; ^.lbsrtua cks ^siurocis aävosatua 
uo8tsr. ^.otuur st ckatum 1300 tsria. ^roxima ^,08t 
Dstars. (Kopialbnch des Klosters Jlfeld.)

343. 13<>0 (28. Mai). ^I'stsoä6iisu8 8suior souisa ckv 8ou- 
rttsin uua sum ^atruo Tiisocisrioo st cks oon86U8u 
üliorum 8uoruiu Hsiui isi st l'stsotlsrisi in rsmsckium 
auimas 8uas, progsuitoruru 8uorum st 8psei»Iit«r 
tratri8 8ui Hsiurioi mouarstsiio ^alüsuivcksiisi mo- 
Isuciiuum, 8itum iu villa ^Viucksliu8su, ckouat its, 
<iuoä mo1suckiuariu8, (^ui illuck ab ip8i8 iu sui^b^- 
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dsosin dsusdat,, nraoäo rr wouaLLtzrio IsQsad, ei^ns 
6 korvQ8v8 n»oäio8 ruinooas 1risuia1i8 sd 2 ^orso8, 
Quorum «inilibsd 1 marsam ^ordtiN8. valsUU, äs ip8o 
molsnäino, 6ssls8is uutsm äistas viUas äs arsa 8 
8o1iäo8 8olvat rruiii8 8iQAu1i8 loeo psn8ioni8. I?ro- 
widdit <iuo<illv eow68, ^uoä ^sr i^8um 8UO8^ns Irs- 
isäs8 uullum äsinssp8 moIsnäLnura äs novc» in aciua, 
^nas 2orA6v§6 äioikur, son8lrusdur, äs ^uo pO88it, 
mouL8tsrio prasjuäiviuin ali^uoä ^susrsii. Iurn^-sr 
Mri, 8i <iuoä liaduid in äsoiwakions I^auAsurist, 
(wüstes flämisches Dorf neben der Aumühle bei Görsbach), 
rsnuntiad. ^nno 1309, 5. I^al äuuii. ^68b«8: Oon(ra- 
äus) pIobar»U8 in Llrisli: 8. sd 8u§(o) tratrs8 äs 
^Vilroäs, Lurski(s.räu8) äs ^.8sIiO2sroäs, uiUUv8 no8t,ri; 
l'dssoäsrisus) äs ^Vss1i8uuA«n. Niit den beschädigten 
Siegeln des jungen Grafen Heinrich und seines Vetters 
Dietrich. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 709.)

Zwischen dem 28. Mai und dem 11. August 1309 
starb Graf Dietrich II. v. Honstein. Aus seiner Ehe mit 
der Gräfin Sophie v. Anhalt-Bernburg waren elf Söhne: 
Heinrich IV., Diedrich III, Siegfried, Ludwig, Bern 
hard, Albrecht, Johann I , Johann II., Elger VIII, 
Ulrich II. und Dito I. und vier Töchter: Sophie, Lutrude, 
Mechtild und Sophie entsprossen.

Die beiden ältesten Söhne, Heinrich IV. und Dietrich III., 
folgten dem Vater in der Negiernng.

Siegfried wird urkundlich 1305 genannt. - Ludwig 
erscheint urkundlich 1305 (Walkenrieder Urkunden!). Nr. 660). 
Er war wohl der 1319 genannte Halberstädter Domherr 
„äooaiurm I^uäväsrm äs üonstsin raufor^ (Schmidt, 
Urkundenbuch des Hochstifts Halberstadt III, 'Nr. 2<>2O). 
— Bernhard wird urkundlich 1305 genannt. — Albrecht 
oder Albert wird urkundlich 1305 genannt; er trat in den 
Tempelritterorden und wohnte nach Aufhebung des Templer 
ordens 1321 auf dem früheren Templerhofe bei Utterrode 
»bei Rehungen) ^U)srtni8 IraLsr uvstsr (der Grafen- 
brttder Heinrichs IV. und Dietrichs III. v. Honstein) 
rs8iä«Q8 in Hudsuroäs" (kopialbuch des Klosters Jlfeld). 
— Einer der beiden Brüder, Johannes, war 1293 ein 
Dominikanermönch. — Elger war 1300, 1309, 13W und 
1314 6anoräoii8 in Magdeburg und 1335 Mönch im 
Kloster Lehnin ^LlAsru8 äs 8on8tsiv, moriaskrvs in 
8sn^n^ (Gercken, ooä. äi^I. LranäsudurA II, 472). 
— Ulrich war von 1201—1309 Domherr in Halberstadt 
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und 1307—1309 Propst des ^iebfrauenstifts in Halber­
stadt. — Otto, urkundlich zuerst 1305 erwähnt, soll als 
Mönch ins Kloster Walkenried getreten und von den 
Mönchen ermordet worden sein, angeblich im Jahre 1327. 
(Siehe unten zum Jahre 1323 die Erzählung Leuckselds, 
^.nticiu. ^Vallrsnrscl. II, p. 15 und 16.) — Von den 
vier Töchtern ist weiter nichts bekannt, als daß eine mit 
dem Herzoge Otto von Braunschweig vermählt war. 1324 
nennen die Grafenbrüder Heinrich IV. und Dietrich III. 
von Honstein den Herzog Otto von Braunschweig ihren 
8ororius (Jovius, Manuskript der Geschichte der Grafen 
von Honstein).

Die Witwe Graf Dietrichs II. v. Honstein, Sophie, 
lebte noch 1317 (26. Juni): „Graf Bernard v. Anhald, 
fein brnder Bischof Albrecht v. Halberstadt und seine Snster 
Sophie, greven Tiderikes wittewe v. Honstein." (v. Heine­
mann, ood. dixl. ^.nkalt. III, Nr. 346.)

344. 1309(11. Aug. in Sundershnsen). ^riäsriou8 äs 8unäsi-8- 
ÜH86Q — ourn addatsrn st eonv6ntuin äs Walksv- 
rvtls 8npor ciuibrwdain 8i1vi8, ad toroulsr, c^uod Iia1v6nt 
in villn Oalem (Steinthalleben bei Frankenhausen) psr- 
till6ntibn8, in ONU8alN trnxi886t, vi80 ^uodain . . . . 
n pntr6 8uo k'riäsrioo äs 8und6r8lni86n 618 dato — 
ds 00Q88N8U iilii 8ui ^redsrioi 6t 66t6rorurn oinninrn 
üsrsduva saiorrnn utriu8iiu6 8sxn8 ornni furi in dietis 
doni8 rsnnntiat.

Ü6inriou8, 1tisod6ri6U8 6t D1i6od6riou8, eonait68 
in Hon8t6n, (inornrn in xra686ntia Iia66 faota 8nnt, 
8i^i1In 8na, npxoni dnx6runt ad p6tition6rn ^rid6rioi 
d6 8nnd6r8lui86n 6t 6Iii oju8 ^rid6rioi. Oat. in 
8nud6r8liu86n, anno 1309, 3 idus ^.u§n8ti. 1'68t68: 
LIZ6VU8 6t Otto, patruu8 6ju8, do 8on8t6in, oanonioi 
Na^deliurA., ^.I1)6rtu8 mÜ68 diotu8 0alu>V6,— Oliri8ti- 
ann8 do 8nnd6r8lni86n, 0onradn8 d6 Oornoro. Mit 
den beschädigten Siegeln Friedrichs v. Sondershausen lind 
des Grafen Dietrich. (Walkenrieder Urkundenbuch Nr. 711.) 

*345. 1309 (1. Oktober). Ü6inriou8 6t Dk6od6rioll8 Iratr68 
6t DÜ6od6riou8 6t H6inriou8 kratr68 doi Kratia do 
Hon8t«in oovait68 verkaufen dem Kloster Jlfeld für 100 
innre,. ar^ont. Aortkrw. einen Teil rnonti8 <Ijoti8 I^o^vÜlto- 
doreü (am Nande steht als spätere Bezeichnung des Lanfte- 
berges „Sandglincz") — „rnouti8 ^nidorn iuoipi6nt68 
a tinvio Kern, et protenditnr per rivulum divturn 
I^owüt606rAi8 8^6vtc, 6t ind6 U866nd6ndo per 8urn-
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initatsin inontis psr insinitani (Zsinitain'?), 9ns dioitur 
Oortti, st ab inds ad rivnin 9ui dioitnr 6r8nds8- 
daok per loourn 91U dioitur dis I^8NAsdo8s K^solc 
(am Rande „Pressborn"), st 9uio9uid intsr liso 
looa ooin^rslisnditnr N89U6 ad jiisoinain diotarn 
Xsto^S^VOAl;.^ Isstss: II61111-10118 st HuAO ds VVil- 
rods, 8orodardu8 ds ^.8okio2srods niilits8, H. ds 
^al's^srksn, ^.Uisrtus ds ^Vsinrods. ^.otuin st datuin 
1309, Lal. Ootobr. (Kopialbuch des Klosters ^lfeld.) 

346. 1309 (12. October). Hsnrious, 1'ti6odsriou8 st ^liso- 
dsriou8 oornits8 ds 8on8tsin oooürinant nion88tsrio 
^nUcsnrsd. oinnia bona a parsntibu8 8in8 sinta. 
^.uno 1309, 4. id. Ootodr. (Walkenrieder Urkunden 
buch, Anhang Nr. 110.)

*347. 1309 (22. Oktober). 8sinrion8, 11i6odsriou8 st ^tiso- 
dsrioii8 dsi Aratis, ooinitss ds Hon8tsin rsooAuo8- 
oiinns, .... 91101! 8oro1iardu8 ds ^.8oli82srods mi1s8, 
8ridsrion8 fratsr 8uii8 st Loi o1iardii8 junior, ^atrmm 
sorundsin, ciusdam bon», vidsliost 911111^116 ^uartalia 
aAiornin 8ita in oainpi8 vdls Lslststs, duo8 t'orsn8S8 
niodios sili^inis st duo8 forsn8«8 niodio8 ordsi »in- 
^idi8 anui8 8olvsiitia, seolssis 8»notiiiioiiiki1iiim Hovio- 
psri8 ^rops ^ort1iii8sn rs8iAii8.vsiniit st visdsm boni8 
rsnniitiavsrurit orallino 8imxlioitsr ooram nodis, <ius 
8i' «iiiidsm boria diota sools8ia libsr« ^)6r^)6tuo jiolrn- 
dvdit s.0 in U8U8 8UO8 ix88. potsrit oonvsrtsrs, ^ront 
lilost. ^Io8 91109ns oornit68 ^rsdioti ds IIon8tsin 
prstata Uonu ap^ro^ri8.viinn8 st prs8vntiI>U8 819110- 
^ri»ivu8 sools8is insmorats. In onjim rsi 6dsin st 
ts8timovinrn svidsn8 uo8tra 8iAi1l8 prs8sntil>n8 duxi- 
uni8 a^ponsnda. Lt no8 8oroti8rdn8 st k'ridsrious 
tratrs8 ^irsdioti nna onm Loroliardo fintinio no8tro 
in 8iAnnm rv8iKU8tioni8 diots psr vos taots st 
r^iprobats -NAiUnm nnionm, 9N0 ornnso oontsnti 
8N1UN8, 8^^0811100118 iiilio 8ori^to. 1'68t68 prsmil8ormn 
8nut doiniuns l'tisodsrion.^ 81)1)88 Ilvsldsn8i8, Ilsiu- 
rion8 idsbanns in Kolisrnbsr^, II. ds 88oli8^srfsn, 
Xri8t8iiU8 ds Iltsls^diu «t alii 6ds di^ni. ^.lduin 
st datnm ^1? 000? IX" XI Xal. Xovsmdri8. (Original­
urkunde des Nordhäuser Frauenbergsklosters Nr. 35 mit 
dem grünen 2r'achssiegel tyraf Dietrichs v. Honstein-Sonders- 
hausen im Nordhänser Archiv.)

348.1309 l26. Dezember zu Sondershausen). X08 8(siu- 
risus) st 1'1i(tzodsriou8) 5ratrs8, nso non ^lissodsrious)
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st H(sinriou8) tratrss äsi Zratia Oornitss äs 8on- 
8tsin owni^us prs86N8 soripturn vi8uii8 8su auäi- 
tnri8 8alntsrn in so, <^ui 68t oinninrn usra 8aln8. 
Onrn pÜ8 st R,sIiAio8i8 Ioei8 ao äsoäioati8 psr8oni8 
alic^niä fanori8 ant Zratis iinpsnäiinn8, st tsnixoralia 
säitioia st stsrna a lar^itors bonoruin oinninm no8 
oon8sc^ni ärmitsr oreäilnu8 st apsrsmus. 8ino sst 
<iuoä NO8 . . . Oom. äs Honstsin iam äioti, sania 
äuoti son8iIÜ8, nnanimi voluntats ao oinninm vo8tro- 
rum 00N86N8U, lauäabili vs8tiAio bsnstioiorum bous 
rsooräationis, olim lii. st 8. patrnm no8trornm st 
in Honatsin Oom., inbsrsrs volsnt«8, omnsm oom- 
munitatsin a^roium oultorum 8su inoultornm, oiioa 
Ortum osli, usl R,u88nnAsu anti^no nomins äiotum 
jaosntsm, 8sn aä ip8nm loonm c^noonm^us inoäo 
psrtinsntsm, ^us oommunita8 sx so, <iuoä iam 
änäum ix8s loons Ortu8esli 8ivs R,u88NvK«n a 8ni8 
Inbabitatoribn8, inoo1i8 vsl xo88688oribn8 äsrsliotus 
s8t, aä parsntss no8tros ante äioto8 äsjnrs psrti 
unsrit, st nun« aä no8train äi8^sn8ationsm 8noe«8- 
aions bsrsäitaria st IsZali jnrs plsns psrtinsrs os- 
psrit, Vi8er«ti8 st R,sIiZio8i8 viria..........kiioridn^
st tratiidu8 8srnoi-uni 8ansts Naris Oräinis 8anoti 
^nAN8tini, ^rsnominati looi iain vsris pO88v88oribu8, 
prs8sntidu8 st sntnris, enin omni ^urs st lidsrtats 
ao äominio, c^uo a<t no8 ^srtinsdst, äsäiwn8 st 
äonamu8 ^rs86ntii)U8, sanäsrn sonnnunitatsm, aä 
Ininiuaria altariurn st aä (ins^us räia aä äinini nn- 
miui8 onltmn ^srtinsntia ainplin8 aäanZsnäa, ^asiiie« 
ao s^uists psrpstni8 tsrn^oribua ^O88iäsnä»ln. ?is- 
tsrsa, ourn ^rsäioti sratrs8 ob intuitmn 8^soialsin 
8^si ao ^rotsotna 8nb no8train protsotionsin in looo 
l-rsuonnuato aä 8srvisuänin äso st 8ns inatri vir^ini 
8s rsospsrint, st no8 so8äsrn, nt tsnsmnr, apsoiali 
Si-atia s.t tavors pi-O8S(inarnnr, ornnsa äonatiousa, 
oonos88ion«8, oommnnitati^, propristati8, juN8 ant 
onjnsvis alts7-iu8 vtilitati8 ant Kratis a <iuouäarn 
patribn8 nostri» 1b. st 8. Oom. in 8on8t«in pre- 
äioti8, in l'Itntsobsuroäs st in Orto osli ip8ia fratridu8 
^rouiäs taota8, NO8 siinilitsr oonosäilnn^, äarnns, 
npproi>rialnn8, innonamn.8 »c: prs8sutiarnrn littsi-aruru 
^>atrooinio ooniirinainna. 8olsnts8 littsria 8vn piiui- 
IsAÜ8 a ^atribn8 no8tria 8spsäioti8 ässupsr ipsis
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Lratribu8 äati8 ääslitsr st souksoti8 ali^ualitsr oou- 
trairs, R-suuuoiautss iu8upsr ömui avtioui, sxesptioui 
ao imxstitioui ^uri8 st kaoti, c^us uodi8 st kisrsäibu8 
uo8tri8^ in prsäivti8 oompstsrs pO88sut alic^ualitsr 
iu tuturum. Dt iZitur pia lasta patrum uo8trorum 
st uostra in psrpstuo mausaut robors ao tirmitats, 
prv8sutsm osäulam 8iAiIIi8 uo8tri8 ooumuuitam äs- 
äimu8 in ts8timouium omuium xrsmi88orum. Datum 
st astum 8uuäsr8liu8su aimo Iuoaruatiom8 äomiui 
N? 000? Xouo. 8sxtimo Xal8. äauuarii. (Original­
urkunde im Nordhäuser Stadtarchive mit 2 runden Wachs­
siegeln der Grafen Heinrichs IV. und Dietrichs IV. von 
Honftein. — Gedruckt: Förstemann, Kleine Schriften I, 
S. 168 und Rackwitz, Urkunden des Klosters Himmel­
garten S. 14 und 15, Nr. XIII.)

349. 1311 (29. April). I'riäsriou8 8suior som«8 cks L^oiis- 
ImAsu stiftet auf Andringen der beiden Klosterkonvente 
von Benren und Anrode ein Cisterzienser -'Nonnenkloster 
bei der Kirche 8. kstri in Nsrlr^vorbsiss (Stadt Worbis). 
Zeugen: Usurisrw ooms8 äs Do^u8tsm, ^.Ibsrtuo milso 
äs DsliuAsu, 1^1isoäsrisu8 samsrariuo äs NuUsu- 
1m8su, I'riäsriou8 äs ^.ola aävoeatus m V^orbsss u. A. 
(Wolf, Oomm. äs arsiiiäiaoouatu Hsi1iASU8taä. 20. 
— Herqilet, Mühlhäuser Urkundenbuch "Nr. 626, S. 284.) 

*350. 1312 (1. Februar), ^riäsrisuo 8suior, ^riäsrieu8 milso 
junior, I>iäsrieu8 tiliu8 ^uuiori8, Oliri8tiauu8,äoliauus8 
st 1'tisoäsriou8 Iratrs8 äisti äs 8uuäsr8im8su, Duäs- 
viou8 äietu8 äs LlaulLiuiia^u, äutta rslista HsrmLimi 
<^uouäam äisti äs 8uuäsr8liu86u, st 8op1iia kilia 
^nouäam Hsrmsrmi mi1iti8 äs 8uuäsi8liu86ll, ver­
kaufen xro 40 marsi8 Xortliu8. mousts dem Kloster 
Jlfeld ässimatiousm in Lbra, welchen sie L vsusradili 
äomiuo Q08tro xrspooito 6ool68is äse1mdurA6H8i jurs 
LsoäaU besesien haben. Es siegeln neben den Verkäufern 
8siiri6U8 st l'lisoäsrieuo oomitso äs Doiwtsin st 
k'riäsrisuo äsoLim8 ao oüiviLlm sool68is äsotisbniA. 
Datum st aotum 1312 m viAilia puritioatioui8 k. 
Claris virA. (Kopialbuch des Klosters Jlfeld.)

*351. 1312 (10. Juni). 8siurisu8, ^dsoäsrieu8 st l'Iiso- 
äsriou8 äsi Aratia somits8 äs Horwtsiu . . . rsooA- 
U08MMN8 .... <^uoä äs uuauimi voluutats as eou- 
86U8N . . . tisrsänm st solisrsäum uo8trorum omuinm 
uss uou aliormn omnium, Quorum 6ON86U8U8 rssjui- 
rsuäu8 68t aä lioo vsl t'usiat äs sou8ustuäius vsl



Bon Karl Meyer. 541

äs kasko 8su äs surs, 3 man808 8it08 in oavapi8 vills 
k>sla., 8nlvsnts8 8iu^uli8 LNNI8 18 IsrsQ868 vaoäio8 
tritioi, 8ili^ini8 sd oräsi scinalitsr, <;uo8 ^Idvrtus 
st Hsiurisu8 krak,r«8 äs ^Vsrnroäs titulo Isoäräi a 
nodi8 tsunsrnnt st nobi8 onrn tsrtio ip8ornva tratrs 
^Ilsxanäro libsrs rs8i^u8,rnnt — äomino............prs-
pN8ito, .... 8.dbatis8s st sonvsntni Xoviopsri8 props 
^0rt1tN86u n,^propriaviinu8 st nr68Sutidu8 Lpj)ro- 
pri8.MN8 oum nnivsr8i8 attinsntii8 fnrs proprisdatis 
psrpstno pnl8iäsuäo8. In sufu8 rsi 6äsrn st sviäsns 
ts8tiwsninm mSilln, uo8trk». prs8sntil»u8 äuximu8 appo- 
nsnäa ^otnrn st äatnm rruno äomiui N°OOOXII°, 
IV° Iän8 ännii. Mit einem Bruchstück des Siegels des 
Grasen Dietrich, die anderen abgefallen. (Originalurkunde 
des RordlMser Frauenbergsklosters Nr. 36 im Rordhäuser 
Stadtarchiv.)

352.1312 (I I. August zu Weimar). Gras Hermann v. Orla- 
münde bezeugt, daß bei der nach dem Tode seines Schwieger­
vaters, des Grafen Friedrich v. Rabenswalt, vorgenommenen 
Teilung der Schenk Rudolf v. .Kevernberg «sein Schwager) 
kein anderes Recht über das Master Heusdorf erhalten 
habe, als was bisher bestanden. Zeuge: ^«oäsrious 
Asnsr no8tsr, sorns8 äs Loinstsiu. (Rein, DInrrinAia 
8kn.ra II. Rr. 210, 193.)

Graf Dietrich v.Honstein-Sondershausen war es wohl, der 
Graf Hermanns v. Orlamnnde Tochter zur Gemahlin hatte. 

353.1312. Die beiden Grafenbrüder Dietrich IV. und Hein­
rich V. (Söhne des 1305 gestorbenen Grafen Heinrichs III.) 
haben sich um das Jahr 1312 vou ihre« Better« (Hein­
rich IV. uud Dietrich III., Söhnen des 1309 gestorbenen 
Grasen Dietrichs II.,) im Erbe abgeteilet und sich auf die 
Häuser Spatenberg (welches aber in dem letzten land- 
gräflichen .Kriege zerstöret worden war), ingleichen Mrch- 
berg, Straußberg, Sondershausen, Erich, Greußen, Clingen 
und was sonst diesseits (südlich) dem Wasser, die Wipper 
genannt, gegen und über der Hainleiten gelegen war, samt 
deren Zugehörungen verteilen und abweisen lassen. Diese 
Erbteilung ward aufgerichtet durch die 6 Ritter Heinrich 
v. Wilrode, Bertoch v. Schernberg, Burkard v. Aschazrode, 
Tile Funke, Friedrich v. Werther und Erkeubrecht v. Gebese. 
(Jovius, Geschichte der Grafen v. Haustein in Motzsch u. 
Grilndig X, S. 29 und 30.)
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